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* 

Die altarmeiiischen Ortsnamen. 

Mi( Beitrngen zur historischcn Topograpbie Armcnicns und einer Karte. 

Vorbemerkiingen. 

A. Abkürzungon. B. Umscbreibung. 

A. Aur>er den geliiufigen Abkürzungen sind bier die folgcnden ge- 
braucbt : 

Ag. = Agatbangelos, Gcscliicbte, Venedig 1862; 6. Jabrh. 
AGr. = Hnbscbmann, Armcniscbe Grammatik 1, 1897. 
Araklicl = Atakbel von Tabriz, Gescbiclite (1602— 1Ö61), Va?ar§apal 1896; 

17. Jabrh. 
Arist. = Aristakcs von Lastiverd, Gcscbicbte (1000 — 1071), Venedig 1844; 

11. Jabrb. 
Asol. = Stepbanos Asolik, Gescbicbte (bis 1004), Petersburg 1885; Anfang 

des 11. Jabrh. 
Balaburï = Libcr expugnationis regionum auctore al-Balaburï ed. de Goeje, 

Leiden 1866. 
Brosset Dcscription = Descriplion géograpbique de la Georgië par Ie Tsaré- 

vitch Wakboucbt, publicc d'après Toriginal autograplie, par M. Brosset, 

Saint-Pétersbourg 1842. 
Cuinel = Cuinet, La Turquie d'Asie, 1—4, Paris 1890—1895. 
El. = EliSê, Gcscbicbte, Venedig 1859; 6. Jabrb. 

KB. = Faustus von Byzanz, Gescbicbte Armeniens (circa 317 — 390), Vene- 
dig 1832; 5. Jabrh. 
Gelzer G. C. = Einleitung (S. I— LXXII) und Anmerkungen (S. 84 fl). zn 

Georgii Cyprii descriptio orbis Romani (urn d. J. 600), von H. Gelzer 1890. 
Gg. = Géograpbie de Moïse de Corène d'après Ptolémée par Ie P. Arsène 

Soukry, Venise 1881. 
GgV. =s Géograpbie des Moses Cborenatbsi in seinen gesammelten Werken, 

Venedig 1865, S. 585 ff. 
Gescb. Georg. = Gescbicbte von Georgien (armeniscb), Venedig 1884; 

zwiscben 11. und 13. Jabrh. 
Güterbock Römiscb-Armcnien = Römisch-Armenien und die römiscben 

Satrapicen im 4. bis 6. Jabrb. von Karl Güterbock in : Festgabe der 

jurisliscbcn FakuUiit zu Königsberg für Scbirmer, Königsberg 1900. 
Inj. — Injijean, Storagrutbiun bin Hayastaneaitbs, Venedig 1822. 
Inj. Neu-Armenien oder N. A. = Injijean, Géograpbie der 4 Erdteile 

(armeniscb), Venedig 1806. Erster TeiL 
Jaism. = Jaismavurkb (Heiligcnleben), 13. — 14. Jabrh. 
Jol). Katb. = Jobannes Katbolikos, Gescbicbte (bis 925), Moskau 1853; 

10. Jabrh. 
Job. Mam. =s Jobannes der Mamikonier, Gescbicbte von Taraun, Venedig 

1832; 8.— 9. Jabrh. 
K. = Kanton (arm. gacar). 
Kieperts Karte == Nouvelle carte générale des provinces asiatiques de 

Tempire Ottoman von H. Kiepert 1884. 
Kir. = Kirakos von Gandzak,Gescbicbte(bis 1265), Venedig 1866; 13. Jabrh. 

ludogermanlsche Forschnn^n XVL ^'* 
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198 H. Hübschmann, 

Koriun = Koriun, Leben des hlg. Mesrop, Venedig 1891; 5. Jahrh. 

LAA = Leon AliSan Airarat, Venedig 1890. 

LAS = Leon AliSan Sisakan, Venedig 1893. 

LASh =» Leon Ali§an èirak, Venedig 1881. 

LASis = Leon AliSan Sisaan, Venedig 1885. 

Laz. = Lazar von Pharpi, Geschiclite Arineniens (von 388—485), Venedig 

1873; 5. Jahrh. 
Levond = levond, Geschichte (661—788), Petersburg 1887; 8. Jahrh. 
Lynch = Annenia, Travels and Studies by H. F. B. Lynch, 2 Volumes 

London 1901 mit einer Karte von Armenien und dcnangrenzendenLèlndern. 
Marquart Eran. = Marquart, EranSahr nach der Geographie des Ps. Moses 

Xorcnaci, Berlin 1901. 
Michael = Micliael der Syrer, Chronik, Jerusalem 1871 ; 13. Jahrh. 
Mos. Kal. = Moses Kafankatvathsi, Geschichte von Albanien, Moskau 1860; 

10. Jahrh. 
Mt. Urh. = Matthaeus von Urha, Geschichte (952—1136, fortgesetzt von 

Grigor —1162), Jerusalem 1869; 12. Jahrh. 
MX. = Muscs Chorcnathsi (Xot-enafi), Geschichte Armeniens (bis zum 

Jahr 4-W), Venedig 1865 (S. 1—277); 6. Jahrh.? 
Orb. 1 und 2 = Steplianos Orbelean, Geschichte von Siunikh, Paris 1859; 

urn das Jahr 1300. 
Orb. 259 — 273 = die dem vorhergenannten Werke angehüngtc Liste 

von über 600 Ortschaften (éèn) der. einzclncn Kantone der Provinz 

Siunikh: nach dem Jahre 1300. Vgl. Brosset, Histoirc de la Siounie I, 

Saint-Pétersbourg 186^, S. 281—289. 
Prokup = Prokopios I— lil ed. Dindorf Bonn 1833—1838. 
Ptol. = Claudii Ptolemaci gcographia, ziliert nach Seitenzahlen der Aus- 

gabc von Karl Muller, Paris 1901 (Bd. 1, Teil 2). 
Scb. = Sebeos, Geschichte Armeniens (bis 661) ed. Patkanean, Petersburg 

1879; 7. Jahrh. 
Smbat = Smbats Chronik (bis zum Jahr 127I'); fortgesetzt von cinem 

Anderen (bis 1331), Paris 1859. 
Thom. = Thomas Artsruni, Geschichte (bis 936), Petersburg 1887; 10. Jahrh. 
Vardan =- Vardan, Geschichte (bis 1268), Venedig 1862; 13. Jahrh. 
Vardan Geogr. = Gcographie des Vardan (13.— li. Jahrh.) bei Saint-Marlin, 

Mémoires historiques et géographiques sur TArménic, Paris 1819, tome 2, 

S. (06 f. 
VBAG. = Verliandlungen der Berliner anthropologischcn Gesellschaft. 
ZA. — Zeilschrift für Assyriologie. 

Zenob = Zcnob von Glak, Geschichte von Taraun,Venedig 18.32 ; 8.-9. Jahrh. 
Cber andere Abkürzunjjen s. AGr. S. 3 — 8. 

B. Wogen mciner Umschri-ibung des Allarmenischen verweise ich 
auf AGr. S. 2 und wiederhole hirr für Nicht-Armonisten das armonische 
Alphabet in seiner tradilionellen Anordnung nach nieiner Uinschreibung') : 

1) Die ein;jeklammerlen Antiqiia-Zeirhon sollen slatt der Kursiv- 
Zeichen, hinler denon sie stehcn und doren Lautwerl sie annilhern*! an- 
geben, zur Umschreibung des Arinenischen in historischen, geographischen 
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«, b, g, d, e, z, ?, 9, C (= th), i, t , /, x (= ch), c (= te), h, *, > (== dz), f, é, m, 
y, >i, i, o, (f (= éh). p,J, t, 8, r, /, r, p (= ths), p-h, p (= ph), ir' (= kh), d') 
inii dcm Bemerken, dafi diesc Umschreibung hier auch für das Mittel- 
armenische beibelialten wird, ohwohl dessen Aussprache — besonders im 
Westen — von der des Altarmenischen stark abweicht*). Es cnipfiehlt 
sich doch nicht für meinen Zweck, denselben Namen, der z. B. bei einem 
Autor des 5. Jalirh. Kapoit gelautet liat, bei einem westarmcnischen Autor 
des r2..Jahrh. Gabuid zu schreiben, obwohl er damals so gesprochen 
wurde. Dagegen sind moderne Namen, die wir nur aus Karten und Be- 
richten der jüngslen Zeit kennen, zunftchst in der modernen Fonn') an- 
zurühren, der dann erst die rekonstruierte altarmenische Form zur Er- 
klUrung gegenübcrzustcllen ist. 

Hier soll nur noc)i ein Punkt erörtert werden, die Frage, wie das 
Zeichen o + r vor Vokalen im Altarmenisclien zu sprechen und dcmgemftfi 
zu umschreiben ist. Ich habc AGr. S. 2 angenommen, da5 es vor Vokalen 
(auAer in Imperfekten wie zenui usw. und Eigennamen wie Manuël) als 
halbvokalisches v (fi), nicht als vokalisches u gesprochen worden sei und 
zwar auf grund der mitlel- und neuarmenischen Ausprache*), w&hrend 
Mcillet MSL. 11, 39i Anm behauptct, dafi, wie z. B. der Genitiv von i» 
'Pferd* ijiotf lautet, so der Genitiv von ju 'Ei' ijuoif (nicht j'roy) gelautet 
habe, daf^ also o -f f vor Vokal nicht als 9, sondern als u zu sprechen 
und zu umschreiben sei. Ich kann diesen Analogieschlufi von i auf u 
zwar nicht als zwingend anerkennen, da i eben nicht u ist und auch 
sonst nicht in glcicher Weisc wie diescs behandelt wird, muB aber zu- 
geben, dafs auch die spiitere Aussprache nicht durchaus mal^gebend ist, 
da ja mitlel- und neuarmenisches v + Yokal aus altarm. u + Vokal ent- 
standen sein kann. Ich rüume aber deshalb nicht ein, da5 o -f r vor 
Vokalen immer den Lautwert u hat, da doch in FüUcn wie /Voy (Gen. 
von t*iv 'Zahl'), patci^ patrov (Gen. l|}str. \on patic 'Ehre*) usw., dirar 
'schwer' = np duécar, pat vast 'étKëvTpicic' : phl. pairastaft; Aprvêz =» pers. 
Parcêz, Dcin^ Dat. DphI (Name der Hauptstadl); Afcatik* = gr. 'AXPavoi 
usw. sicher nicht w, sondern p = i^ oder 9v gesprochen wurde. Damit ist 
aber wieder nicht gesagt, dafi im Altarmenischen vor Vokalen immer 



u. dgl. Schriften dienen, überall da, wo es nicht, wie in sprachwissen- 
schaftlichen Arbeiten, darauf ankommt, je eincn armenischen Buchstaben 
durch je einen lateinischen wiederzugeben. Der Linguist soll also z, B. 
das 14. und 17. Zeichen des armenischen Alphabetes durch c und j^ der 
Historiker durch U und dz umschreiben. 

1) Für ê und d ist richtiger e und o (oITene kurze Vokale) zu schreiben, 
8. Karst Hislorischc Grammatik des Kilikisch-Armenischen S. 18 und 27 f. 

2) Vgl. Karst a. a. O. S. 15—40. 

3) Diese ist freilich meist ungenau und für linguistische Zwecke 
unbrauchbar, wonn sie mit llülfc des gewühnlichen lateinischen Alphabetes 
wiedergegeben wird, ganz abgesehen davon, dafi die meisten europftischen 
Reisenden die Unterschiede zwischen Uhnlichen Lauten derselben Kate- 
gorie nicht erfassen. 

4) Vgl. Karst a. a. O. S. 16. 

14* 
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200 H. Hübschmann, 

9 (statt u) gesprochen worden sei, so schr auch das Midel- und Nen- 
armeniscbe dafür spricbt. Denn es bleibt durcbaus möglicb, dafi o-\-v 
vor Vokalcn im Altarmeniscben in mancben Feilen als unsilbiscbes r 
(z. B. ditar, spricb d9S'rar zweisilbig) und in andern als silbiscbes u (z. B. 
zenni, spricb ze-nu-i drcisilbig) oder 9ü (z. B. ^foy, spricb td-toy zweisilbig) 
gesprocben wiirde. Ist nun im 5. Jabrb. juoy oder J9voy 'des Eies*, iualt 
oder t9ta1t 'wir gabcn*, lezui oder lezci 'der Zunge*, luanam oder hvanam 
'icb wascbe* gesprocben worden? Diese Frage ist nocb nicbt entscbicden^ 
und so lange das der Fall ist, stebt es frei, o + r durcb r, dc oder w za 
umscbreibcn. Wer nur das Scbriftbild konsequent wieder gcben will, wird 
immer u zu scbreiben baben, gleicbviel ob im o. Jabrb. u, r oder 9v 
gesprocben wurde; wer abcr der Ausspracbe des 5. Jabrbunderts nabe 
kommen will, bat die Wabl zwiscben m, v und ar und in jedem einzelnen 
Falie die Qual der Entscbeidung, welcbes von den dreien am Platze ist 
leb folge vorlliufig im allgemeinen der mittel- und ncuarmeniscben Aus- 
spracbe, bis es klar wird, wie weit sie sicb mit der altarmeniscben deckt 
und verzicbte bier wie aucb sonst auf die Konsequenz in der Umscbreibung, 
der icb geringeren Wert lieimesse, da es mir mebr auf die Ermittelung der 
altarmeniscben Ausspracbe ankommt 



Erstcr AbschnitL 

Arnionien bis zum Jabrc 650 n. Cbr. 
Die assyrisehen und cbaldiscbcn (vorannenisclien) Koil- 
inscbrifteii *) bezongen seit dera 9. Jahrh. v. Cbr. die Existenz 
eines Reiches am Vansee, das in den chaldisehen Iiischriften 
Biaina^ in den assyrisehen Urarfu genaunt wird. Die Einwohner 
dieses Reiches bat Ix^hmann, dem Belek folgt *Chalder* (Xaldini 
der chaldisehen Insehriften) genannt und sie niit den spiiter am 
Pontus sitzenden XdXboi, den XaXbaioi Xenophons und den 
Chahi(-kh)der arnienischen Schriftsteller identifiziert*). Von ihrer 
Sprache wissen wir so viel, um behaupten zu können, daB sie 
nicht annenisch und wohl auch nicht indogermanisch war; von 
ihrer Gcschichte kennen wir bisher wenigstens die Xamen und 



1) Vgl. A. H. Sayce Tbe Cuneiform Inscriptions of Van, decipbcred 
and translatcd JRAS. U (1882). S. 877—732; M Streek Das Gebiet der 
bcutigen Landscbaflen Annenien, KurdistAn und Wcslpersien nacli den 
babyloniscb-assyriscben Keilinschriften ZA. 13, 57 f. (181)8) und 14, 
103 'f. (1899). 

2) Vgl. Mmiann Der Name 'Cbaldcr' VBAG. 189ri. S. 578 f., danacb 
ZA. 14, 122. Die ricbtige Ferm im Altarmeniscben ist nur Xattilc 'die 
Cba^er, Land dor CbaUer' (nicbt XuMik'l). Dass dieser Name zu dem 
modernen TcbaldirAn - ÓahUran (siidl. von Kars am Araxes; siïdl. vom 
Maku-r-ai auf Kieperls Karte) geböre VHAG. 1895, 590; 1900, 4i, 6i, glaube 
icb nicbt, da x (eb) scbwerlicb zu e (t§) geworden wttrc. 
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einige Taten ihrer Konige. So werden genanut: Sai'dur I., Sohn 
des Lutipris; Aranie (ZA. 14, 105, 124, 125), Gegner des Assyrera 
Sulmanuöaiid (Salmanassar IL 860—824); Sardur II.'), assyr. 
Siduri odcr Sêduri (ZA. 14, 106, 124), gegeu Eade der Regierun^ 
Salinanassai-s II. ; Ispuinis (IspüiniS), assyr. Uspina(Z A. 14, 106, 124), 
Gegiier des Assyrers Sanisiadad (Sanisirainman = Samsiadad IV. 
824 — 811); Menuas (MenuaS); Argistis (ArgiStis) I.; Sardur III., 
assyr. Sardüri (ZA. 14, 107, 124, 127), Oegner der Assyrer Aséur- 
nirfiri (Asuniimri 754 — 745 WZKM. 14, 7) und Tukulti(a)pali- 
sarra (Tiglatpileser III. 745 — 727); Rusas (Rusas) I., assyr. ürsa, 
Rusa (ZA. 14, 109, 124), Gegner des Assyrers San-ukïn(u) (Sar- 
gon II. 722—705); Argistis IL, assyr. Argisti (ZA.14, 124^ 
Gegner Sargons iind dessen Nachfolgers Sinahirba (Sanherib 
705—681); Rusas IL, Sohn des Argistis II., Enkel des Rusas L 
(ZD^IG. 56, 111), zur Zeit des Assyrers Assurahiddin (Asar- 
haddon 681 — 668); Sardur IV.; Eriraenas; Rusas IJL, zur Zeit 
des Assyrers Aèéurbani(a)pal (Asurbanipal 668 — 626) und spater 
(bis um 585) als Herrscher über das Chalden-eich*). Der üm- 
stand, dali der Name ürartu, den das Reich bei den Assyrem, 
Ararat*), den es im Alten Testamente führt identisch zu sein 
scheint mit dera Namen Airarat, niit dem die Armeniër die 
Araxesebene benannten, laBt vermuten, daB der Name ursprüng- 
lich dem Lande und Volke der Araxesebene zukam iind erst 
spater auf das Reich ara Vansee von den Assyrem übertragen 
wurde ; doch spricht sonst nichts zu gunsten dieser Vermutung 
und gar vieles gegen sie^). Jedenfalls sind die Anfange dieses 
Rciches vorliiufig noch in tiefes Duukel gehi'dlt Sein Name ist 
zuerst unter Aösumasir(a)pal (Asurnasirpal 884 — 860) nach- 
weisbar (ZA. 14, 103), der sich rühmt^ die Liinder von der Subnat- 
quelle*) bis Unu-tu erobert zu haben (JRAS. 14, 390; ZA. 14, 104); 

1) Ober Sardur I und lï s. VBAG. 1900, 36. 

2) Vgl. jelzt auch Lynch Annenia 2, 71—76. 

3) Hebr. Arürdf als Land und Reich: 'die Berge (von) Ararat* 
Gen. 8, 4 ; 'das Land Ararat' Jes. 37, 38 » 2 Kg. 19, 37 ; 'die Königreichc 
von Ararat, Minni und ASkenaz* Jer. 51, 27. 

4) Vgl. Weber Ararat in der Bibcl, Theolog. Quarlalschrift 83, 321—374 
und ëanda, Mitteil. d. Vorderas. Ges. lfK)2. Untersuchungen zur Kunde 
des alten Orients S. 14 f. Vielleiclit wurde der Name Ararat-Urartu erst 
nach dem Untergangc des Reichcs und der Ilauptstadt Van-Tosp auf das 
Araxestal beschriinkt: Marquart Osteurop. und ostasiat. StreifzOge 289. 

ö) Zwischen Ninivc und dem Masiusgebirge, verschieden von der 
Grotte des Tigrisquellflusses Zibenc-su, die Salmanassar II imJahre 854 
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als Haiiptstadt desselben zur Zeit des Chalderkönigs Arame er- 
scheint unter Salmjinassar II. (860 — 824), der oft gegcn Ui-aitu 
zog, in den assyrisclien Inschriften (JRAS. 14, 390; WZKJL 14, 36; 
ZA. 14, 111) Arzaëkii{nu\ wahrend die etwas spateren chaldischen 
Inschriften des Ispuinis-Menuas (JRAS. 14, 468, 515) iind der 
folgenden Könige als Hauptstadt des Reiches und Laudes Biahta 
(zuerst unter Menuas genannt JRAS. 14, 515) die Stadt Tuipa 
(ami. Tasp^ an der Statte des heutigen Van) nennen, das mit deni 
assyr. Turmpa^) der Inschriften Tiglatpilesers UI. (745 — 727) 
identisch sein soll (ZA. 14, 113). 

Vora Lande Urarfu sind die Xachbarlander, welche die 
assyrischen Inschriften unter dem Namen Naïri zusammcnfassen, 
zu unterscheiden. In den altesten Zeiten scheint Uraitu zu diesen 
NaYrilsindem, die sich im Norden Assyriens vom Euphrat bis 
zum Umiiasee hinzogen, gerechnet worden zu sein, aber sehon 
Salmanassar II. (860 — 824) hat genau zwischen Naïri und ürai-tu 
geschieden*) und unter Naïri besonders das *Land der Tigiis- 
quclle', unter ürarju *das derEuphratquelle* verstanden (JRAS. 14, 
391; ZA. 13, 63 — 68). Die spateren Inschriften nennen eine 
groBe Anzahl von Naïrilandem, doren Lage sich zum Teil an- 
anniiiiemd bestimmen lafit Solche sind z. B. die Aramaerstaaten 
östlich vom Euphi-at bis zum Tür 'Abdin: Urume (Oüpifxa am 
Euphrat Ptol. 970, ^Opi^a Gelzor G.C. S. 152, ZA.14, 168, aiin. 
Uremn Mt Urh. 403, 404); BU-Zamdni (mit der Stadt assyr. 
Amidi = lat, Amida^ Amm. Mare. 18, 6, 17, ann. Amid^ davon ab- 
geleitet Amdafik* Mie Einwohner von Amid* FB. 26, Ag. 628, 
Rvah. Amidj jetzt Diórbekr); Nirdun (östlich von Bit-Zaniani mit 

und 8-16 besucht und mil Inschriften verschen hat, in denen von den Tigris- 
qnellen (Schradcr Keilinschr. Bibl. 1, 135) aber nicht von der Snbnatquelle 
die Rede ist. Der oberste Lauf dieses TigrisquellHusses heiAt jetzt Bylkalên-su 
oder, wie Lehmann horte, Byrke!e(i)n-su ; erst vom Dorf Zibene an führt er 
den Namen Zibene-su. Ygl. Taylor JRG5. 35, 41, Lelimann VBAG. 1901, 226 f., 
Belck Blrg. z. alten Geogr. und Gesch. Vorderasiens S. G6. Für Bylkalên und 
Byrkele(i)n sclireibl Lynch auf seiner Karle: 'Bakirein (Natura! tunnel)'. 
Ober die Dörfer bei der Tigrisquelle s. Lebmann a. a. O. 228. 

1) '*Turuipa (var.) Turuêpia city in the country of Mannai". Bezold 
Catalogue V. 

2) Lehmann vermutet, daB die Naïri-Völker unter Sardur 1 , Sohn de» 
I^utipris, der sich in seinen (assyriscli gesch riehenen) Inschriften JRAS 14, 
\h\ König von Naïri nennl, zu einem Reiche vereu?igt worden seien, 
in welchem dann die Chalder, von den Assyrem Urartüer genannt, unter 
Arame die Hegemonie flbernommen lifttten VBAG. 1900, 36 — 37. 
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Stiidten am Fuöe des 3Iasius-Gebirges; nach èanda'): das Hügel- 
land von ^lardin niit der Festiing Uda =» Kdcrpov Xouööuiv, G.C. 
Xr. 925); Supria (nach Marquait Eran. 159 = Zucmpïnc Strabo 
c. 503, 529, 530, zii lesen ZoumpÏTic*), östlieh voin Batman-su, 
also das spatere arm. Atdznikh, lat. Arzanenc; nach Sanda 
a. a. O. S. 11 — 12: der nördliche Teil der spa teren Provina 
Arzanene, s. unten den vierten Abschnitt III; die Stadt Tuiha 
(südöstlich von Amid, ZA. 13, 82, SAWB. 1900, 628, Belck Bei- 
triige zur alten Geogr. und Geschichte Vorderasiens S. 66, Sanda 
a.a.0. S. 4); das Gebirgsland KaSiari (= Tür *Abdin, mens Masius) 
mit dem Lande Nirbu, chaldisch Niriba JRAS. U, 711, ZA. 13, 87 
(nach Sanda a. a. O. S. 12 abor südlich von Palu nach dem Zi* 
bene-sn^); Kirhu (die Ebene nördlich vom Tigris und das west- 
lieh von Diarbekr gegen den Euphmt sich hinziehende Gebirgs- 
terrain ZA. 13, 101; das ganze Land vom Süden des Vansees 
bis an das westliche Ufergelande des Euphrat §anda a. a. O. 
S. 18) mit verschiedenen Landschaften wie Imi =* Imiti (oder 
Enzi, Enziie = arm. Andzit, griech. Anzitene JRAS. 14, 391) und 
Alzi (JRAS. 14, 391, 398, SAWB. 1900, 625, 627, ZA. 13, 91, 94, 
Lehniann VB AG. 1900, 46 Anm.) und mit dor Stadt Ar^nia 
= Arzania (arab. Arzan, arm. Arzn, Ardzn = lat Arzanene 
JRAS. 14, 390?) ZA. 13, 90, sowie der Landschaft Dfrra (nörd- 
lich von Diarbekr gegen Hazru hin ZA. 13, 98 ; nach Sanda a. a. O. 
S. 8 "nördlich und östlieh vom (oberen) Tigiis", verschieden von 
Dirria 'südlich vom Göljüksee im Hochland östlieh vom Euphrat^ 
a. a. O. S. 7); femer im Osten und Südosten die Mannaerstaaten 
(Mannai^ Uiëdii^ Zikirtu usw.) zwischen Van- und Urmiasee (ge- 
nauer s. ZA. 14, 143, südlicher nach Belck VBAG. 1894, 479 ff.^ 
Kirzan (Gilzan) am Nordrand des ünniasees (auf der Linie 
Salamas-Anzal-ilarand nach ZA. 14, 150; am Südwestrand des 
Urmiasces nach Billerbeck Das Sandschak Suleimania, s. die Karte 

1) Untcrsuchungen z. Kunde d. alten OrienU S. 4—5. 

2) Nach Taylor JRGS. 35, 48 jctzt die Landschaft Ispaert nördl. 
vom Bolitan-su, östl. bis zum Dorfe Bidar am Möks-su. Auf Kicperts KaKe 
wird si(» Ispanit, bei Lynch Ispert — zwischen Ghindig-su und Mukus-su — 
;;enannt. Sic lag etwa auf der Grenze der armenischen Provinzen Aldznikh 
mul Mokkh; ihr altarmenischer Name ist nicht bekannt 

3) Kicperls und Lynchs Karte verzeichnet eine Gegend oder einen 
Ort Ne9'Tb^ Nerib anr),Zibene-su auf der östlichen Seite. Dafi diese Gegend 
schon in den Keilinschriflen genannt wird, hat bereits Taylor JRGS. 35 
(1HG5), 38 bemerkt. 
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dort), ffuhièkia (ini Süden vom A^'ansee nach ZA. 14, 156 — 157; 
westlich von Gilzan nach Billerbeck a. a. O.), Kirruri (südwest- 
lich voraUrniiasec nach ZA. 14, 159, Billerbeck a. a. O. S. 20) usw.; 
endlich im Westen und Nordwcsten Suhmi (nördlicli voni FluB 
Arzania^)=^ Ar^nia^ d.i. vom ilurad-sii zwischen Palu iind Charput 
nach ZA. 13, 109; vgl. den Namen Saghnian (bei Lynch falsch 
Saanian) im Norden von Charput nach Sanda a. a. O. S. 36) und 
Daiaëni (in der Gegend von Erzerum? ZA. 13, 109; östlich von 
Suhmi nach Sanda a. a, O. S. 36 ; am Oberlauf des Kara-su f westl. 
Euphnit] und des Araxes Belck YBAG. 1901, 458). Scheidet 
man alle Naïrilander von dem Umrtu der Zeit Salmanassars IL, 
80 bleibt für dieses nur das Land um den Vansce übrig, ein 
Gebiet, das sich etwa mit dem der spiiteren armenischen Pro- 
vinz Turuberan und eines ïeiles von Vaspurakan deckt, wobei 
es dahingestellt bleibt, wie weit es sich im Xorden nach dem 
Araxes zu ausgedehnt hat. Nur durf te die Araxesebene selbst 
damals noch nicht dazu gehort haben, da sie erst von spateren 
Chalderkönigen (Menuas und ArgistisJ.) dem Reiclie Urai^u ein- 
verleibt worden zu sein scheint*). 

Aus kleinen Anfiingen wuchs das Reich Urailu schnell 
empor und war bald der bedeutendste Rivale Assyriens. Zwar 
wurde es nach den assyrischen Berichten (ZA. 14, 104—111) 
in zahlreichen Kriegen von den Assyrem besiegt und nieder- 
geworfen, aber es erholte sich iramer wieder von seinen Nieder- 
lagen und dehnte, wie die chaldischen Inschriften und deren 
Fundortc') bezeugen, unter machtigen Fürsten, wie Menuas, 
Argistis L, Sardur III., Rusas I. und II., seine Grenzen weit 
nach Norden, Westen und Süden aus. Es rcichte zeitweise im 
Norden bis zum Gök6e-(Sevanga-)see, bis Erivan und Kare, im 
Westen bis nach Mclitene, im Südostcn bis zum Südufcr des 
Urmiasees. Auch unter Rusas II., dem Enkel jenes ersten Rusas, 



1) Scbrader Kcilinschr. Bibliotbek 1, 144. 

2) Weber Tlicolog. Quartalschrift 83, 352. 

3) Lehmann SAWB. 1900, öl9f. Solche sind : die Ufer des Guk^e- 
(Sevanga-)sces, Etsclimiadzin, die Ebene von Alexandropol (^VZKM. 14, 
8—9); Toprakkale in Alasgerd, Delibaba, Hasankala, SaiykamyS; Palu am 
Aratsani (Murad-su), Kal'ah bei Mazgerd nördl. von Charput, das linke 
Euphralufcr unweilKöinürclian aufdemWege nachlzoly; TaStepe zwischen 
Miyandoab und Saucbulak, siidl. von Urmiasee; der Paft von Kel.lSin und 
Sidikan-Topzaua zwischen USnuyc (USnu, Ufinuk) und Rovanduz südwesl- 
lich vom Urmiasee (VBAG. 1900, 60—52, WZKM. U, 23—25) usw. 



^Ml 
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der, voii Sorgon im Jahrc 714 besiegt, sicli selbst das Leben 
genoninicn haboii soU (s. aber WZKÏL 14, 24), erstreckte sich 
das Reich wieder im Nordeu bis zur Ebene von Alexandropol^ 
im Westen bis zum Euphi*at (Insehrift von Mazgerd), wo es rait 
Moschern und Hethitern zu tun hatte (Insehrift von Adeljivaz), im 
Südosten bis zu den ^lannaern und den Lulu, im Süden bis zum 
Naïri-Staat Supria, wo Rusas IL') mit Asarhaddon (681—668) in 
Kollision kam (ZDMG. 56, 112), dann aber verschwindet es gegen 
Ende des 7. Jahrhs. aus der Gesehichte*), als Kimmerier und 
Skythen*) in Vorderasien einbrachen und das Reich der ileder 
emporkam, die unter Kyaxares (625 — 585) Ninive im Jahre 606 
zei'störten und Assyrien sowie die fi'üher von den Chaldem imd 
Hethitern beheiTSchten Liinder sich unterwarfen, um bald selbst 
vom Pcrserkönig Kyros (im Jalu'e 550) imterjocht zu werden. 
Wahrend dieser Umwalzungon scheint das indogermanische Volk 
der Armenier (Ai'miniya' in den altpersischen Dariusinschriften, 
Apfiévioi bei Herodot, arm. Haik*\ von Westen kommend*), das 
Land der chaldischen Herrschaft besetzt zu haben, das von da 
an den Namen Armenien (altpers. Armina- und Armaniya-^ griecli. 
'ApjLievia, ion. 'Apfi€v»n Herodot 5, 52) bis auf den heutigen Tag 
bei den Auslandem geführt hat*). 

Über ümfang und Grenzen von Armenien*) geben uns 
die Inschriften des Königs Darius (522 — 486), die das Land 



1) Ober Rusas II. s. jetzt Lehmann Vhdl. d. 13. internationalen 
Oriënt. Kongresses S. 130. 

2) Zuletzt in dom nachcxilischcn Zusatz zu Jercmias (Kap. 50—51) 
erwtllmt, s. oben S. 201 Anm. 3. 

3) Justi Gescliichte Irans im Grundrifi der iranischen Philol. 2, 412. 

4) DaA die Armeniër von Westen her eingewandert sind, bleibt 
wabrschcinlich, wenn auch die von Kretschmer Einleitung S. 208—210 
angeführten Grimde hinf^llig sind. Ob Lehmann SAWB. 1900, 621 recht 
bat, in dem Urtneni, Armeni einer cbaldiscben Insehrift des Menuas den 
Namen "der damals in ihrer Hauptmasse wohl in Kappadokien ans^sigen 
Armenier'* zu erblicken, kann icb nicht beurteilen. Eine nicbt begrOndete 
Yermutung aufiert Belck VBAG. 1900, 63. 

5) Die Babylonier behieltcn zun2lchst fQr das von den Persern 
Annanii/a gcnannte Land die babylonische Porm üraifu des Namens 
üravfu (Dariusinschrift von Beh. 2, 33—34, babyl. Text Z. 49) bei, ob- 
wobl die Grenzen und die Bevölkerung Armaniyas sehr verschieden von 
denen des Reiches Urartu waren. 

(>) Der Name Armenien ist nach Kieperts Yermutung Alte Geographie 
S. 75 von den Mcdern zu den Persern und Griechen gekommen. Die bis- 
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cinmal zwischen Medien und Kappadocion (Beh. 1, 15), ein anderes 
Mal aber zwisclien Agypteii und Kappadocion (XRa. 27) neiinen, 
keinc Auskunft Herodot dagegen berichtet 5, 49, 52, dafi Amienien 
zwischen Matiene und Cilicien, von letztereni durch den Euphrat 
gescliieden, lag; daö es östlich vom Euphrat ') 56 V« Parasangen 
weit sich eretreckte*); daö die Matiener niit den zwischen 
Kolcheni und Medern wohnenden Saspeiren (1, 104; 4, 37) und 
den Alarodiern den 18. Steuerbezirk des Darius bildeten (3, 94), 
wiihrend die Annenier mit den Paktyern ') und ihren bis zum 
Pontus wohnenden Xachbarn (3, 93) zum 13. Steuerbezirk ver- 
eiuigt waren. Da nun die Matiener zwischen dera Van- und 
Umiiasee*), die Saspeiren am oberen Araxes, nicht allzu weit 
von dem spiiteren annenischen Kanton Sper saBen % so laBt 
sich annehmen, daB die mit ihnen zum 18. Steuerbezirk gehörigen 
Alarodier, deren Namen man seit Kiepert in dem assyrischen 
Urarfu und armenischen Airarat wiederfindet, das Land am 
mittleren Araxes innehatten % daB also im Araxestal und östlich 
vom Vansee zur Zoit des Darius wolu Saspeiren, Alarodier und 
Matiener, aber noch keine Armenier saBen. Diese gehörten zu 
der Provinz, die Darius in seinen Inschriften nach ihrem Haupt- 
volke *Armenien* nannte, die nach Herodot 3, 93 im Xorden bis 
zum schwarzen Meer (jtiéxpi tou ttóvtou tou EuHeivou), im Westen 
bis zum Euphrat (5, 52), im Süden bis zum oberen Tigi'is (gemaB 
dem Laufe der 5, 52 beschriebenen KönigsstraBe), im Osten bis 
zum Lande der Saspeiren, Alarodier und Matiener (18. Steuer- 



herigen Erkliirungen desselben (s. Murad Ararat und Masis 18 — 19, ZA. 14, 
120) sind durchweg unbefricdigend. 

1) Bei Mehtene. 

2) Hier ist das südliche Armcnicn am oberen Tigris gemeint vom 
Euphrat bis zum Lande der Karduchen. 

3) Nach Sioglin Atlas antiquus Karte 8 saGcn sie am Oberlauf 
des Tigris. 

4) Zwisclien Arincnien und Susiana Ed. Mcyer Geschichte 3, 148; 
zwischen Van- und Urmiasee bis hinauf zum Masis usw. èanda, Unter- 
sucliungen S. M. 

5) Kiepert Altc Geographie S. 70. 75; nördlich vom oberen Araxes 
und westlich vom Arpa-èai usw. bis etwa an das Nordufer des Urmia- 
sees $anda a. a. O. 33. 

6) Sioglin a. a. O. Karte 6 und 8; Sanda a. a. O. S. 84. Letzterer 
identifiziert 'AXapóbioi mit arm. Airarat^ will aber S. 35 beide ganz von 
assyr. Urarfu t rennen. 



Mlbl 



Die altarmenischen Ortsnamen. Erstcr Abschnitt. 207 

hezirk) sich eretrccktc '). Doch füllten die Amienier allein diese 
Provinz nicht aus, sie teilten sie vielmelir mit den Paktyem im 
Süden iind den pontischcn Völkern (Chalter, Chalyber usw.) im 
Norden, waren also selhst auf das Gebiet zwischen Ëuphrat (bei 
ilelitone) und Vansee, zwischen oherem Tigris und westlichem 
Eiiplirat (Kara-su) heschrankt und i-eichten noch nicht bis zur 
Araxesehene*). 

Als Xenophon im Jahre 4011400 durch Armenien zog, fand 
er den FluB Kentiites*), Anab. 4, 3, 1, als Grcnze zwischen dem 
Lande der Karduchen (arra. Kordukh), die dera Perserkönig 
(Artaxerxes II 404 — 358) nicht mehr gehorchten (Anab. 3, 5, 16), 
und Armenien, das unter persischer Herrschaft geblieben war*). 
Als Statthalter desselben war ihm, noch ehe er ins Karduchen- 
land kam, Oronlas, der Schwiegersohn des Königs, genannt 
worden (3, 5, 17). Beira Übergang über den Kentrites traten ihm 
Trappen dieses Orontas ^) und des Artuchas : Armenier, Marder 
und chaldische Söldner ('Apjiévioi Kai MApöoi xai XaX^aïoi ^icOo- 
9Ópoi 4, 3, 4) entgegen, muBten aber bald die Flucht ergreifen 



1) Vgl. Sieglin a. a. O. Karte 8; Ed. Mcycr Gesch. 3, 147 und dessen 
Karte : die alte Well im Jahre 480 v, Chr. 

2) Die bis zum Pontus reichcnde Satrapie Armenien umfaf^te aach 
Kleinasien westlich vom oberen Euplirat; dalier fliefit der Halys bei He* 
rodot 1, 72 il *Ap^€v(ou oöpcoc bid KiXCkujv. Ob aber dort zur Zeit He- 
rodots Armenier saAen, wissen wir nicht. In spUterer Zeit zeugt Basilius 
d. Gr. (t 379), der auf seiner Rcise nach Satala (jetzt Sadagh) sprachkundige 
Manner (&vbpac — xfjc T^ibrrnc lyin^ipovc) zur Besetzung der kleinarme- 
nischen Bischofsslühle suchle (Migne, Patrologie 32, 502), für das Vor« 
handenscin von Armeniern in Kleinarmenien. Die jetzt dort lebenden 
Armeniër sind wohl ersl spüter aus Gro5armenien eingewandert 

3) Jetzt Bohtan-su südl. vom Vansee. Er nimmt auf der westlichen 
Seite den Bitlis-su auf und ergieAt sich mit ihm vereint in den Tigris. 
Die Stelle, wo Xenophon den Flufi überschrilt, ist nach Liehmann and 
Belck WZKM. 14, 40 das jetzige Dorf Mütft, etwa 7 Kilometer oberhalb 
von Til am ZusammcnfluB des Bohtan-su und des Tigris und unterhalb 
der Vereinigung des Bohtan- und Bitlisflusses. S. Motet auf Taylors Karte 
JRGS., 35 (1865), 20—21, auch Moü bei Harlmann, Bohtan S. 57. 

4) Nach Anab. 5, 5, 17 waren die Karduchen, Taocher und Chalder 
dom König nicht mehr untertan. Über die Chalder (gr. XoXbatoi, arm. 
Xaltikh) s. auch Anab. 4, 3, 4; 7, 8, 25 und Cyrop. 3, 1, 34; 2, 7. 

5) Orontas war Satrap von Os t armenien; die Marder safien 
östlich vom Vansee, wenn ihr Stammland der nach ihnen benannte Kanton 
Mardastan 'Marderland* war. Das Land nördlich vom Kentrites gehOrte 
also zu Ostarmenien. 
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und ihm den Übergang frei lassen. Nachdem die Griechen ei'st 
den Kenti'ites und nach einigen Miii-schen aueh die *'Quellen des 
Tigiïs" übei-schritten hatten '), kamen sie zum FluB TnXepóac in 
eine Gegend mit vielen Dörfern (Landschaft Taniun), die das 
westliche Armcnien ('Apjievia f\ irpöc écTiépav) genannt wuvde, 
dessen Statthalter (uirapxoc) Tiribazos war (-4, 4, 4), der auöer 
seinen eigenen Truppen aueh Söldner vora Stamnie der Chalyber 
und Taocher unter sich liatte (4, 4, 18). Auf ihreni weitei-en 
Mai"sche passierten sie (4, 5, 2) den Euplirat (Areanias, Miu-ad- 
sn\ horten, dafi das Land, in dem sie sich befanden, Armenien 
und das nachste das der Chalder ware (4, 5, 34), kamen zum 
Flusse Phasis (s. unten), dann zu einer Anhöhe, wo ihnen 
Chalyber, Taocher und Phasianer ontgegentraten (4, 6, 5), darauf 
ins Land der Taocher (4, 7, 1), dtr Chalyber (4, 7, 15), über den 
(vier Plethra breiten) Fluö Harpasos (arm. Coroch ?) in das Land 
der Skythinen (4, 7, 18), über einonïluö ins Land der Slakronen 
(4, 8, 1) und endlich zu den Kolchern nach Trapezunt 

Zeigen ims dieso Angaben den Bohtanfluö als stidliche 
Grenze von Ai-mcnicn, so dürfen wir die nördliche am oberen 
Araxes (Phasis, Fluö von Basean*)) oder jenseits desselben ver- 
muten, erhalten aber keino Andeutung über die Grenzen ini 
Osten und Westen. Dagegen erfahren wir, dafi Armcnien um das 
Jahr 400 in zwei Satrapien getcilt war, eine westliche unter 



1) Vgl. Karbe, Der Marsch der Zehnlauscnd vom Zapatcs zum 
Phasis -Araxes. Wisscnscliaftl. Heilage zum Jahrcsbericht des König- 
stèldtisclien Gymnasiums zu Berlin, Oslcrn 1898. Danach ging der Marsch 
über den Jezidcliane-su, Nerjiki am Balman-su (Sasun), zwischen Anlogh- 
dagh und Darkosch-dagh zum Kara-su (Teleboas) bei Musch nach Melaz- 
gerd. Aueh Belck und Lehmann WZKM. 14, iO lassen Xenophon ersl 
weit nach Westen ausbiegen, dann üstlich nach Melazgerd und nördlich 
nach Karakilissa ziehen, wo er den östlichen Euphrat (Murad-su) über- 
schreitet. Leider ist der Bericht des Xenophon über den Marsch vom 
Kentrites bis zum Teleboas so farblos wie möglich und dcutet nicht ein- 
mal an, welcher Art das Land war, das die Griechen durchzogen. Aber 
der natürliche Weg war zu allen Zeiten die Route durch den Engpafi von 
Bitlis, der schlinimste Umweg die Route durch das unwirtliche, im Winter 
kaum passierbare Bergland von Sasun. 

2) Altarm. Basean^ spiiter Basen, Pasen, jelztDistrikl Pasin am oberen 
Araxes bei Hasankala, Chorasan usw. Auf der Südseite des Araxes 
mündet dort der vom Bingöl dagh kommcnde Pasin-su 'Pasin-flu5' ein. 

ach Belck YBAG. 1901, 452 heifil der Distrikt jctzt Pa^iWer (turk. Plural 
von Pasin). 
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Tiribazos, der im Nachwort der Anab. (7, 8, 25) Statthalter der 
Oaciavdiv xai 'Ec7T€piTdiv geiiannt wird, und oine östliehe unter 
Onuitas, von denen anzunelinien ist, daB jene mit dera mittlcren 
Teile von Ilerodots 13. Satrapie (Paktyike, Armenien imd die 
Xachbani bis zuni Pontos), diese mit dem nördlichen Teile von 
IIï.Todots 18. Satrapie (Matiener, Saspeiren, Alarodier) identisch 
war *), (laB also Westarnieiüen das Land am Arsanias (Murad-sn), 
Ostannenicn das Land vom Kentrites bis zum Araxes war. Die 
Armeniër debnen sieb also damals nach Osten und Xorden aas, 
die Alarodier verscbwinden, ain oberen Araxes sitzen die Pha- 
siauer und die Saspeiren*) weieben nach Nordwestcn zurück. 
In Ostarmenien war die Satrapen würde in der von Vidama*) 
abstamnienden Familie des Orontes (= Oi-ontas) erblich. Denn ein 
Drontes war (noben Mithraustes) Fübrer der Armenier in der 
Scblaebt bei Gaupamela im Jabre 331 (Airian Anab. 3, 8, 5) und 
wabi-sebeinlicb noch im Jabre 316 Satrap von Armenien*), ein 
Orontes (üttótovoc Töópvou rdiv èirrd TTepcüüV évóc Sti'abo c. 531) 
war aiich der letzte Satrap von Armenien, ehe es von Antiocliius 
dem GroBen (223 — 187) erobert wurde*). Als dieser mit den 
Rümern Krieg fübrte, teil ten seine Feldherren Artaxias und Za- 
riadris Armenien in zwei Teile und herrschten darüber im Auf- 
trage des Königs, schlossen sich aber nach der Niedorlage des 
Antioebus (im Jabre 1 90 bei Magnesia) den siegreichen Röniem 
an und führten, zu Königen ernannt, die Regierung von nun 
an selbstiindig ^), Zariadris') in Zujqpnvn (arm. Tsophkh), *Akiciivi^ 
(lies *Av2IiTnvr|?), 'OöojiavTic und einigen andem Kantonen, Ar- 



1) Ed. Meyer Gesch. 3, 148. 

2) Nach Sie^lins Karte Nr. 9 sitzen sie noch zu Alexanders Zeit 
am Araxes östlich von Phasiane-Basean. 

3) Insclirift von Behistan 2, 19, gr. Hydarncs. 

4) Diodor 19, 23, 3. Damals reichte nach Sieglins Karte Nr. 9 die 
Provinz Armenien im Osten bereits über den mittleren Araxes hinaos 
und faf>te scbon die spatere Landschaft Siunikh in sich. 

5) Judeich KIcinas. Studiën 222. 

6) Strabo c. 531 und 528. 

7) Zap{abpic oder Zapidbpnc (AGr. 506) wurde im Persischen zu 
*zariahr, woraus arm. *zarerh = Zareh und pers. wahrscheinlich *Zarër 
(vgl. phl. Sahpuhr = arm. Sapurh, Sapuh, np. Sapür und skr. haridrd 
'Gelbwurz' = np. zarir 'Farbholz* (nach Hom) und wegen ia gr. bidbiiMO 
= np. dëhtm). Ein Zareh wird noch im i. Jahrh. n. Chr. bei FB. 29 als 
Fürst von Sophene (Chef des liauses Gross -Tsophkh) genannt 
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taxias (arm. Artasês) aber in dem Lande uni Artaxata (arm. Ailasat 
ani Araxes in der Landschaft Airarat) Strabo c. 528. Dieses 
Arnienien vom Jahre lüO war allerdings, wie Strabo e. 528 be- 
merkt, klein, da es nur etwa die vier spateren Provinzen : Viei-tes 
Armenien, Aldznikh, Turuberan und Airarat (mit Siunikh?) um- 
faöte, wurde aber bald durch Artaxias und Zariadris vergröBert, 
die den umwohnenden Völkem viele Gebietsteile entrissen: "den 
Medern Kacmavii, Oauvmc und BacopoTréöo, den Iberern die Ge- 
birgsgegend am Paryadres sowie XopZnvn und ruiTapnvrj jenseits 
des Flusses Kur, den Clialybeni und Mosynoikcn Kapnvmc und 
E€p£r|vr|, die an Kleinarraenien angrenzcn oder auch Teile des- 
selben sind, den Kataonern 'AKiXicnvrj und das Land am Antitauros 
den Syrern Tafiujvmc'* Strabo a 528. Unter Kacmavri ist das Land 
derKaspier, die spiitere ProviuzPhaitakaran (s. untcn S. 267) zu ver- 
stehn. In Oauvmc will Marquart Eran. 108 den Kanton Apahimikh 
(gr. Airaxouvri bei Konst. Porphyr. de adm. imp. 193, 7) der Provinz 
Tuniberan sehen, der nördlich vomVanseo am Arsanias(Murad-su) 
lag (s. die Kantonc im 4. Abschn.), aber das anlautcnde arm. apa 
stimnit nicht zu gr. (pa-, und wenn einmal komgiert werden nmB, 
würde ich lieber OauvÏTic in Zuvmc oder Zouvinc iindern*) und 
darin die Provinz Siunikh finden, falls nicht anzunehmen ist, daB 
dieselbe schon zum ursprünglichen Besitze des Artaxias gehorte. 
In BacopOTTéba erkennt man allgemein seit Inj. 156 die spatei*e 
armcnische Provinz Vaspurakan, westlich vom Vansee, wieder, die 
bei Konst. Porphyr.de adm. imp. 187, 15 genauer BacTrapaKavd (für 
BacTTapüKaKd des Textes), de ccrim. 687 (tou) AcTTOupaKdv fitouv 
(toö) BacTTapaKdv, bei Combefis historia Monothelitarum S. 281 
(vom Jahre 695) 'AcTioupdv (lies 'AcTToupaKdv), bei G. Cedrenus 
2, 580 (toö) BaacTTpaKdv, 573 BaacTipaKavia genannt wird. Ich 
zweifele nicht an der Identitüt der Provinzen, vermag aber nicht 
ühne weiteres über dieVei'schiedenheit dor Namen hinwegzugehen 
oder das überliefertc Basoropedan (Akk.) einfach mit Marquart 
Eran. 108 in Basoporakan zu korrigieren. Einmal soUten wir bei 
Strabo, der in f remden Namen anlautendes v regelmüBig durch 
OU, anlautendes b durch p wiedergibt*), wenigstcns *Ouacop07Téöav 
(*Ouaco7TOpaKav) statt BacopoTrébav für \x\m,Vaspurakan zu finden 



1) Vgl. £auv(a und Zouvirai im 3. Abschn. IX. 

2) Vjïl. OucpxAXoi 'Verccllae', OOcpKiTT^TÓpiE 'Vercingctorix' usw, 
neben Bevcoucvróv 'Benevcntum' asw. 



itm 



Die altarmenischen Ortsnamen. Erster Abschnitt 211 

erwiirten, doch soll darauf kein Wert gelcgt werden, da das an- 
lau tonde c im Armenischcn (dor Schrift nach doppelt gesetztes 9 
wie deutsclies und englisehes ir) vielleicht spirantisch gesprochen 
wurde und somit zwischen gr. p und ou stand '). Ferner müsste 
aber dor Name, wenn er als solcher schon in parthischer Zeit 
vorhanden war, ini Annenisclien des o. Jahrh. *Vaspur}iakan^) 
oi\ov '^Va^puhakan (für plil. vOspuhrakdn) lauten, nicht nhcrVaspU" 
rakan^ das einem sasanidischen *vd8pürakan^) entspricht und 
daiauf hinwcist, daB der Provinzname Vaspurakan erst in sasa* 
uidischer Zeit in Arnienien eingeführt worden ist und also in 
parthischer Zeit noch nicht vorlianden war. Endlich sollte der 
Name, wenn er schon in der Partherzeit ausgepi-agt war, auch 
denSchriftsteUern des o. und des6. Jahrhs.vorMosesChor.bekannt 
sein, was jedoch, wie sich spiiter zeigen wird, nicht derFall war, 
ein Umstand, der gleiohfalls auf eine spiitere Einführung dieses 
Namens deutet Welcher Name freilich in Slrahos Basoropedan 
sonst stecken soUto, woiR ich nicht zu sagen. Die Gegcnd am 
Gehirge TTapudbpnc (arm. Pareliar) ist die arnienischo Provinz 
ïaikh *) am Ohi-eai, der in den CorochfluB mündet Von XopJInvrj 
sagt Strnbo c. 528, daB es elicnso*) wie Kafipucfivf) cine der 

1) Yg!. arm. Vasjmrakan = arab. Ba^furjtln Yaqïit 1. 624. 

2) Ygl. arm. nirhem 'schlafe ein', murhak Trkunde*, stwhandah 
*Eilbüle', Smbaturhi ^r= Smbatuhi^ Sapitrh = Sapuh = pers. Süpür, 

3) Vgl. ineine Pers. Stud. S. 207 und meinc Chronologie der armen. 
Vokalgesetze S. 143. 

4) S. unlcn die Kantonc von Taikh im 4. Absclin. XIV. 

5) Die KaïaPucnvi^ lag nacli Strabo c. 502 zwisclien Iberien und 
All)anicn nördlicli vom Fliisse Kur. Der armcnische Xame ist Kambeêan 
Gg. 211, GgV. GOfi (in Alhanien am Flusse Kur, zwischen Exni und Saltë 
gfnannt), Kattibexöan Levond 132, Kapiöan Mos. Kal. 140 (jenscits des 
Klusses }\\i\'\ KamhiCan Mos. Kal. 2i4, arm. georg. Kambêé Gesch. Georg. 
32 (am Jori), gcorgisch Kambefovani Brosset Dcscription S. 311, Histoire 
de la Georgië 1, 220, Klaproth Ueise in den Kaukasus 2, 95 (zwischen 
Jori und Alazani), Kambefi Brosset Dcscription Karte 4 (Kachetien), arab. 
QambJzan (wie für QamJbaran zu Icsen ist), das neben Sakkf (arm. SaJ^ë, 
georg. Sa/^i Brosset 287, Scheki der modernen Karten) von Balaburi 203, 
Ihn al Fakih 293 genannt wird. Vgl. den Flufi Cafubt/ses (jetzl Jora, 
georg. Jori) bei Plinius NH. 6, 39. — Die Namen der bei Strabo c. 528 
genannlen Landschaften Phauene (? lies Phasiane?), Kui^icnv/i und *Opxi- 
CTr|vi^ (reich an Pferdcn) sind bisher nicht im Armenischen wiedergefunden 
worden. — Die armcnische Landschaft XujTnW|, die Appian Mithr. c. 101 
erwahnt, lag zwischen den Euphratquellen und dem Flu6 Apsaros, also 
hoch im Norden. — Ober XoXopnTnvi^ s. A. v. Gutschmid, Kleine 
Schriften 3, 129. 






212 II. HObschmann, 

nördUchsten uiid schneerciclisten Gegenden Arnieniens sei. Da 
CS den Iberem abgenomnien wiirde iind zwisclien Taikh und 
Gugarkhgenaunt wird, werden wir es da suchen mussen, wo Kiepert 
auf seiner Karte Xr. 4 ini Atlas antiqiius den Namen Calaraene — 
nüixllich von den Taochi =ann.Taikli und westlich von Gogarene =» 
ann.Gugarkh,südlich von den ilosehi — ani rechten (üstlichen) üfer 
des Akampsis = Coroch eingeti-agen hat Nun ist aber Kieperts 
Calai-zene die von Ptol. S. 937 genannte Landschaft Kaïap^lTivii 
oder KoTapCnvrj, zu lesen kaXapCnvrj oder KoXapCnvn, die irapd 
Tot MocxiKOt öpn ■— öirèp touc KaXoufiévouc Bóx^c ') lag und nach 
Namen und Lage ') sich mit der armenisehen Jjandschaft Kiarj-R 
oder Katarj'H deckt, wie Kiepert langst riehtig erkannt hat 
Da also Strabos Xop2Invr| sachlich nichts anderes ist als arm. 
Kalarjkh = KaXapZnvn, so >verden auch die Namen identisch 
sein und wir annehmen mussen, daö XopCnvn aus Xo-Xa-p2Invri 
(Marqnart Eran. 116) entstellt ist, das selbst nur eine ungenaue 
Wiedergabe (statt KoXapilrivii) des armenisehen Namens war. 
ruüfapTivn war die nördlichste armcnische Provinz Gugarkh am 
oberen Ijaufe des Kur, da wo jetzt auf den Karten Ardahan, 
Trialethi, Taschir usw. verzeichnet sind. Wemi Strabo mit seinem 
Xopllnvii die Landschaft Kalarjkh wirklich gemeint hat, so hat er 
diese, die in der armenisehen Geogi-aphie (Gg.) zu Gugarkh ge- 
rechnet wird, von Gugai'kh getrennt und den oberen Kur als 
Grenze zwischen beiden angenommen, da er Gugarkh "jenseits 
des Kur" liegen liifit'). In der Tat lagen fast alle Kantone von 
Gugarkh jenseits, d. h. rechts (östUch) vom oberen Kur, nur 
Kalarjkh und ein Teil von Artahan, durch das der Kur floB (Gg.28), 
lagen diesseits d. h. links (westlich) von diesem Flusse. Auch 
Ptolemiius scheidet zwischen Kalarjkh undGugarkh, wenn wir nicht 



1) C. Muller vergleiclit Ptol. 937 die Bórxai des Sleph. Byz.: «bvoc 
Toic Kappnvoïc (arm. Karin, jetzl Erzerum) ttpock€(m€vov, ih^cov EOtppdTOU 
Kai Kupou TTOxaMou. Zwisclien Karin und Kur lag die Provinz Taikh mit 
dem Kanton Huclia oder Docha, letzlerer an einein Nebenflufi des Voh 
(Bóac), der in seinem unteren I.auf durch Calarzene-Ka^arjkh lloO. Siehe 
unlen den i. AbschniU XIY. Calarzene grenzle im Norden an das Land 
der Moscher, die die georgisehe Geographie (Brossel S. 76, 4 und 80, 
8) noch unter dem Namen Mes-ch {Meax) kennt. Sie setzt ihr Land auf 
Karle 6 als Meskhólhi {Me^xet'i) fast an die glcichc Stelle wie Kiepert 
die Moschi. 

2) Darühcr s. unten die Kantone von Gugarkh 4. Ahschnilt Nr. 161. 

3) . . . Kttl Ti^v XopJlnvi^v Kal fuJTapn'^'^v ir^pav oucav toO Kupou c. 528. 
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nur an der oben angeführtcn Stelle Kaiapli\vf\ in KaXap2lT]vifj 
soudern auch in den umnittelbar daranf folgcnden Worten (5, 
12, 4, S. 937): Trapd bè tóv Kupov TTOTajióv fj T€ 'Qpapr|vri ('Ocapnvn, 
Tiücapr|vr|) kqi i^ 'Qnivn (Uti) Obarene in ruüTapnvii zu andem 
haben. Unter Kapnvmc kann nur die Landschaft Karin (mit der 
Stadt Karin, jetzt Erzerum), unter EcpHnvTJ, wofür (naeli Pliniiis 
NH. 5, S.-J: Dcrxene, Derzene) AepHrivn zu lesen ist, die Land- 
schaft Dcrjan, jetzt Terdjan (= Terjan) auf den Karten, am Ober- 
huif des westlichen Euphrat, vei'standen werden, ebenso unter 
'AKiXicnvn, das nach Strabo c. 530 früher unter den Sophenem 
stand, die Landschaft Ekeleaths (am Euphrat westlich von Derjan), 
die nach Strabo c. 527 zwischen dcm Taums (lies Antitaurus), 
und (leni Euphrjit, der Akilisene von Kleinamienien schied (c. 555), 
gelogen war. Alle drei ei'scheinen spiiter als Kantone von Hoch- 
arnienien. Was schlieBlich die Landschaft Tafiujvmc, die den 
Syrcrn entrissen wurde, betrifft, so ist daniit weder Taraun*), 
wie Kiepert (jU AWB. 1873 S. 173), noch Ga^avdiv*), wie Fabricius 
(Theophancs von Mytilene S. 130) vemiutet, gemeint, sondem 
nach Tomascheks undMarquartsAnnahrae') das Land derTmorikh, 
syr. Traórayê ini jetzigen Bohtan, wonach also bei Strabo Ta^ui- 
piTic zu Icsen wiire. Ist das richtig, so erstreckte sich das Reich 
des Zariadris, das nun aus Sophene, Akisene (?), Otomandis und 
einigen andern Kantonen nebst Taraoritis bestand, voni Euphrat, 
WO er sich mit dem Murad-su (Arsanias) verbindot, bis über 
den Tigris nach Gordyene hinein, umfafite also auch die Land- 
schaft Arzanene (arm. Aidznikh) und einen Teil der spiiter Koréèkh 
genannten Provinz. Wie kommt es aber, daB dabei das zwischen 
Arzanene und Tamoritis liegende Land Gordyene (Kordukh) un- 
erwahnt bleibt, weun es zmn Reiche des Zariadris gehorte? Und 
wenn nicht*), wie konnte die abseils^ gelegene Tamoritis dazu 
gehören? 

Die Angaben Strabos setzen ims somit in den Stand, den 
Umfang Armeniens zur Zeit des Artaxias und Zariadris (nach 
dcm Jahr 190 v. Chr.) anniihenid zu bestimmen. Es umfafite, 
wenn wir die spiitere Benennung der Provinzen anwenden, 



1) S.d. 4. Absclmitt Nr. 30. Taraun müOte bei Strabo Tapauvinclauten. 

2) S. d. 4. Abschnitl Nr. 53. 

3) Toniaschck Sasun und das Quellcngcbiet des Tigris S. 9, Marquait 
Eran. 170 Anm., s. uuten d. 4'. Abschnitl Nr. 63a. 

i) Gurdyene wurde doch erst durch Tigranes II. erobcrt, s. S. 214, 216. 
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wenigstens Phaitakaran, Siuiiikh, A^aspiirakan, Airarat, Gugarkh, 
Taikh, Hocharmcnien, Turuberan, das Vierte Anneiiion, Atdziiikli^ 
Mokkh und eineii Teil von Korèêkh, vielleicht aber auch sclioii 
Uti uud Arthsach '), also etwa 13 von den 15 Provinzen des spateren 
Annenieus. A^hcr der GröBe des Landes entsprach seine ilacht 
insofern nicht, als es in zwei Teile, einen südwestlichen und einen 
nordöstlichen, zerfiel, deren jeder einem besonderen Heri-scher 
unterstand. 

Das anderte sicli, als, wie Strabo e. 532 beriebtet, ein Nach- 
komnie des Artaxias*), Tigranes (IL), der das eigentliche Ar- 
nienien besaB, "den Xachkommen des Zariadris, Artanes von 
Sophene, der die südliehen Teile und zwar die mebr westlichen 
derselben ') inneliatte, entthronte" und somit Hen* vonganz Arme- 
nien wurde. Dieser Tigranes (IL), ein Solin des Tigranes (L) und 
wahrscheinlich jüugerer Bruder des arnienischen Königs Ar- 
toasdes (I., ann. Artavazd) war einst als Geisel den Parthem 
gegeben worden und hatte seine Freilassiuig und Einsetzung 
zura König von Armenien an Stelle des Ailavazd durch Ab- 
trctung von 70 armcnisehcn Tiilcrn (auXiwvec, Strabo c. 532) an 
den Paitherkünig Mithridates den GroBen erkaufen mussen (im 
Jahre 94 v. Chr.). Naehdem er aber König beider Armenien ge- 
worden war, nahm er den Parthcrn die 70 Taler wieder ab, 
unterwarf die Könige von Atropatene, Adiabene und Gordyene*), 
eroberte Mesopotamien, Syrien (seit dem Jahre 83) und Phoinike 
und grimdetc die SUidt Tigranocerta, in der er die Einwohner 
aus zwülf von ihm verwüsteten hellenischen Stiidten *) ansiedelte. 

1) Sie gehörlcn jcdenfalls im 1. Jahrh. v. Clir. zu Armenien, da 
Sakasene (ein Teil von Uti) von Strabo, Otene (= Uli) von Plinius zu 
Armenien gerechnet wird.. Arthsach aber lag zwischen Siunikh und Uli. 
Nach Slrabo c. 532 grenzle das eigentliche Armenien, welches Tigranes 11. 
(um das Jalir 94 v. Chr.) erhielt, an Medien, Albanien und Iberien bis 
nach Kolcliis und Kappadocien am Euxemos an, umfaBte also Tti und 
Arthsach, falls der Kur die südwestliche Grcnze von Albanien bildete. 
Doch ist das unsicher. 

2) Dessen Geschichte s. bei Fabricius Theoph. v. My tilene S. 131—132. 

3) D. h. das südwestliche Armenien. 

1) Melitene wurde von Kappadocien abgerissen und mit der gegen- 
überliegcnden Sophene vereinigt; das üslhdie Cilicien, das obere Syrien 
(auf>er Seleukeia lun Orontes), der gröf>te Teil von Phoinike und (um d. 
J. 74) Plolemais (südl. von Tyros) besetzl : Mommsen Röm. Gesch. 3 •, 49—50. 

ó) S. Moiiniisen HG. a. a. O. Nach Phitarch Luc. 2G waren hier viele 
Gricchen aus Cilicien und vielc Barbaren : 'Abiupnvol xal 'Accöpioi kqI 
ropbuqvol Kal KaïTirdboKCC 
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Eho sie aber noch vollendet war, zog LueuUus gegen ihii (im 
Jahrc 69 v. Chr.), zcrstörte die Stadt bis auf einen kleinen 
Flecken*) luid vertrieb den Tigranes aas Syiïon und Pboinike 
(Strabo c. 532). Hatte Tigi-anes auf der Höhe seiner Macht den 
stolzen Titel eines Königs der Könige als Nachfolger der Achae- 
nieniclen, Selenciden und Ai'saciden angenommen und mit Recht 
geführt, da Könige ihni gehorchten und seine Ti-abanten waren*); 
hatte er uocli in der Sehlaeht bei Tigi'anocerta über Amienier 
uncl Gordy ener, über die Könige der Meder und Adiabener, über die 
Araber voni babylonischen ilëere, über Albaner und Iberer ge- 
boten (Plut. Luc. 26), so verlor er nun Macht und Ansehen, ver- 
lor "alle südlich vom Tigris den Parthern oder Syreni entrissenen 
Landschaften"^) nebst Gordyene*) und dem nördlichen Mesopo- 
tamien, wo sich sein Brudcr Gui-as noch kurze Zeit in Nisibis 
behauptet hatte, bis Lucullus nach dem niiBglückten Untemelimen 
gcgen Artaxata ini Jahre 68 v. Chr. die Stadt Nisibis angriff 
und im Sturme nahm (Plut. Luc. H2). Nun brach ein Zwist 
zwischen Tigranes und seinem gleichnainigen Sohne aus, dor 
ein pai-thisches Heer nach Armenien führte und seinen Vater in 
die Gebirge zu fliehen vcranlaBte, bald aber von letztereni ge- 
schlagen wurdo (Cassius Dio bell. Mitlirid. 86, 34151), nachdem 
der Partherkönig, unmutig darüber, daB er Artaxata nicht nehmen 
konnte, mit einem Teile seiner Tiiippen abgezogen war. Kaum 
aber liatte Tigranes seine Heri'schaft wiederhergestellt, als er 
durch das Ërscheinen des Pompejus und seines Sohnes vor 
Artaxata sich gezwiuigen sah, unter Verzicht auf jeden Wider- 
stand sicli dem Romer zu FüBen zu werfen und auf Gnade und 
Ungnade zu ergeben. Im Friedensschlusse zahlte Tigranes eine 

1) Docli fand sic Neros FeUlhcrr Corbulo wieder als urbem copia 
dcfensorum et magnitudine moenium validam Tacitus Ann. 16, 4. Ober 
dieselbe s. den -6. Abschnitt s. v. Tigranakert. 

2) Plut. Luc. 21 : paciXcTc bè iroXXol ^év 7)cav oi Ocpaircöovrcc aÖTÓv, 
T^ccapcc hl, oOc del ircpl aOróv cix€v ü!iciT€p örraboOc fj bopuq>ópouc, Iititótij 
\iiy ^XaóvovTi it€2[ouc itapae^ovTac ^v x^TuivCcKotc k. t. X. Unter diesen 
Vieren versteht aber Marquarl Eian. 173 die Markgrafen (Bdeaéx) der vier 
anneuiscben Grenzprovinzen (gegen v. Gutscbinid Geschichte Irans S. 85). 

3) Monnnsen UG. 3', 70. Nach Plut. Pomp. 33 nahm Lucullus Syrien, 
Pboinike, Cilicien, Galatien, Sophene. 

4) DerKünig vonGordyene, Zappinvóc, wa r wegen seiner Beziehungen 
zu Lucullus (IMul. Luc. 21) von Tigranes bingerichtet worden, ehe die 
Romer ins Land kamen (Luc. 29). Nach der Niederlage des Tigranes kam 
Lucullus nach Gordycne, wo er begeisterte Aufnahme fand (Luc. 29). 

16* 
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bedeutende Sumrae und trat alle geniachten Erobeningen wieder 
ab'), soAvolil die plioenikischen, syrischen, cilicischen und kappa- 
docischen Besitzungen wie anch Sophene und Gordj'ene(Münunsen 
RG. 8*, 130). Er hörte auf, König der Könige zu sein und zu 
lieiRen — Macht und Titel gingen an den Partherkünig über — 
und behielt nur das vom A^ater ererbte eigentliclie Amienien 
(ohne Sophene). Als aber PaiHier und Armeniër wegen Gordyene, 
das die Parther besetzt hatten, niiteinander in Sti'eit gerieten, 
liefl Pompejus (im Jahre 65 v. Chr.) durch Afranius die Parther 
aus dem Lande werfen (Momnisen RG. 3®, 148, Plut. Pomp. 36, 
Cass. Dio 37, 5) und sprach ira Jahre 64 als Sehiedsrichter dem 
Tigranes Gordyene und das nördliche Mesopotamien (Mommsen 
a. a. O. 150) zu*). 

Unter Tigranes, der zuerst Sophene und Gordyene mit Ar- 
menien vereinigte, hat sich der geogi-aphisehe Bcgriff Amienien 
fest ausgebildet und ist in den folgenden Jahrhunderten bei den 
Arraeniem in Geltimg geblieben, obwohl ihm die politisohcn Ver- 
hiiltnisse je langer je weniger entsprachen. Mochten südliche 
Provinzen an Persien, westliche an Griechenland, nördliche an 
Iberien oder Albanien fallen, mochten Romer und Pei^ser das 
Land unter sich teilen, immer bleibt Armcnien für die Armeniër 
(las Land, das — nach alter Terminologie — im Süden vom 
Masischen (Mdciov) Gebirge (dem Taiirus, der Armcnien von Meso- 



1) Cassius Dio 36, 3(> (53) nenni als al)getrctcn "unter anderem 
Teile von Kappadocien und Syrien, Phoinike und Sophanene*'. Lctzteres 
(Sophanene, wo die künigliclien Schütze waren) solllc der jongere Tigranes 
erhaUen. Nach Appian XI. bcll. Milhr. 105 rauml Tigranes Syrien vom 
Euphrat bis zum Meer, das er nebsi einem Teile von Cilicien in Besitz 
gehabi batte. Pompejus besiimmt Sophene und Gordyene erst für den 
jüngeren Tigranes, gibl es dann aber dem Ariobarzanes von Kappadocien. 
Nach Plut. Pomp. 33 sollte der jüngcre Tigranes Sophene (Ziücpn^'*!) ^^^ 
Königreich erhalten. Eutrop 6, 13 : adempta est ei Syria, Phoenice, So- 
phanene. Siehe S. 2i7 Anm.1. Ober Sophanene -- Grof>-Tsophkh im Unter- 
schied von Sophene = Tsophkh èaheay s. den ^. Abschnitt Nr. 14. 

2) Das westlich vom Euphrat gelegene Kh'in-Armenien (Armenia 
minor) wurde schcm bei der Regelung der asiatischen Verhiiltnisse durch 
Pompejus ein von Rom abhiingiger Klientelstaat und spiiier unter Ves- 
pasian dem Reiche einverleibt und «Ier Provinz Kappadocien zuge.*<chlagen. 
Ersl unter Diokletian wurde es zu einer eigenen Provinz mit der Haupt- 
stadl Melitene crhoben, unter Theodosius 1. in Armenia prima (Hauptstfidtc 
Sebaslia und Satala) und Armenia secunda(Hauptstadi Melitene) zwischen 
den Jahrcn 378 und 386 geteill : GiUerbock Römisch-Armenien S. 5 u. 23. 
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potamien scheulct, Strabo c. 521. 522. 527), im Osten von Atro- 
pateiic und Mcdicn, im Xorden von den über deni kaspischen 
Meere liegenden Bergen des Paraehoathras, von Albanien, Iberien 
und dein Kaukasus mit den 5Ios-chisehen und Kolchisehen Bergen, 
im Westen voni Paryadres und Skydises, Kleinarmenien und 
dem Euphrat (der Armenien von Kappadocien und Kommagene 
Irennt) begi*enzt wird. So ungefiihr gibt Strabo c. 527, dem Theo- 
plianes von Mytilene folgend, der den Jlithridatischen Krieg 
des Pompejus mitgemacbt und beschrieben hat*), die Grenzen 
Armeniens an, und ahnlicli werden wir sie noch in der spaten 
armenischen Geographie (Gg.) wiederfinden trotz aller Verando- 
rungen, die die politischen Grenzen inzwisehen erfahren batten. 
Dafl aber sehon zur Zeit des Pompejus ein so fest begrenzter 
l^egriff Annenien bestand, hatte doch wohl auch darin seinen 
Giiind, daB sich schon damals eine nach Sprache, Religiën und 
Sitte gleichartige armenische Xationalitiit entwickelt hatte, die 
in einigen Provinzen die ganzc Masse oder den überwiegenden 
Teil der Bevölkerung, in den andeni wenigstens die heiTSchendo 
Klasse lieferte und das feste Band bildete, das die vei"schiedenen 
Völkei-schaften zu einem Ganzen innerhalb der von der Natur 
des I^indes sowohl wie durch historische Verhaltnisse gegebenen 
Grenzen vereinigte. Wenn aber Strabo bemerkt, daB in dem 
durch Ai-taxias und Zariadris vergröBerten Armenien die Ein- 
wohner (zu Strabos Zeit, wie anzunehmen ist), alle gleichsprachig 
waren 2), so ist das wohl nicht wörtlich, sondern so zu verstehon, 
daB das Armenische zwar im ganzen Lande als Sprache des 
heiTschenden Volkes vei-standen, aber nur in den alten Provinzen 
Armeniens als Limdessprache allgemein gesprochen wurde. 

Armenien hatte, als es zur Macht gekommen war, das 
Unglück, zum Pufferstaat zwischen den lïvalisierenden Welt- 
reiehen der Parther und Romer, der Perser und Byzantiner und, 
da es durch innere Unruhen dauemden AnlaB zu Inten^entionen 
gab, zugleich zum Zankapfel der Rivalen zu werden, die es ab- 
wechselnd besetzten, Könige ein- und absetzten, die Grenzen 
anderten und schlieBllch den ohnmachtigen, zwischen ihnen hin 
und her schwankenden Vasallenstaat unter sich teilten. Wohl 
hatte Tigranes durch Erobenmg von Sophene die Einheit dos 



1) lm Jahre G3— 62 v. Chr., s. W. Fabricius Theoph. S. 8. 

2) Strabo c. 528 : iöctc wdvrac ó^oyX^inroüc clvctt 
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armenischen Reiches hergestellt, aber schon im Frieden niit Pom- 
pejus muBte er wieder aiif Sopliene') verzichten, das dem Ario- 
barzanes von Kappadocien gegeben wiirde. Kaiser Nero gab So- 
phene niit der Königswürde dem Fiii'sten Sohaemiis*) aus der 
Herrscherfamilie von Hemesa (Tac. Ann. 13, 7, Mommsen RG. 5*, 
383X belehnte im Jahre 66 n. Chr. den Parther Tiridates, den 
Bruder des Partherkönigs Vologeses I. in Rom (Tac. Ann. 1 5, 24, 29 ; 
16, 23) niit Annenien, das somit eine neuc ai*sacidische Dynastie 
unter römisclier Oberhoheit erhielt, lieB aber eine römische Be- 
satzung in Sophene (Mommsen RG. o*, 393). Kaiser Trajan machte 
ini Jahre 115 n. Chr. (Mommsen a. a. O. 399 ; im Jahre 114 v. Gut- 
schmid Geschichte Irans S. 142) Armonien zur römischen Provinz, 
besetzte MesopoUimien, unterwarf ^lanisarus '), den Fürsten der 
Karduener*), der Teile von Amienien nnd ^lesopotamien an sich 
gorissen hatte und deshalb vom Partherkönig Chosroes bekampft 
wurdo (v. Gutschmid 143), und eroberte im Jahre 116 Adiabene, 
nachdem er den Tigris am Kardynischen (= Korduenisclien) Ge- 
birge*)auf einerBrücke überschritten hatte. Als er aber bald darauf 
(im Jalirc 117) starb, hörte Armenlen^) auf, römische Provinz zu 
sein und wurde wieder zum römischen Lehnsstaat unter eigenen 
arsacidischenKönigen (Mommsen a. a. 0. 403, v. Gutschmid 147). Im 
Kriege mit Vologeses III. unter dem Kaiser Lucius Verus wurde 
(lic Hauptstadt Armeniens Artaxata im Jahre 163 von Priscus 
eingenommen und zei*stöi*t und die neue Hauptstadt Vaïarsapat 



1) Sopliene war ein armcnischos Land, aber vor und lange Zeit 
nach Tigranes ein vom eigentlichen Armenien (im Norden und Ostcn) 
vcrscliiedener Staat, daher es ebenso wohl zu Armenien gcrecbnet als 
von ilim unterschieden werden konnte, vgl. Strabo e. 521: "Akilisene 
und Sophene in Grofi- Armenien"; c. 522: "Sophene und das übrige 
Armenien", Sophene — Armenien Plut. Luc. 24. Sophenes Residenz war 
nacli Strabo e. 527 KapKaGiÓKcpra (s. im 6. Abschnitt). 

2) Diescr König Sohacmus trilt spiiter mit seinem Reiche auf die 
Seite Vespasians (gegen Vitellius) Tac. Hist. 2, 81 und ziehl mit Titus gcgen 
Jerusalem Hist. 5. 1 (im Jahre 70). Einen Arsaciden Sohaemus finden wir 
im Jahre 161 n. Chr. als König von Grofi-Armcnien Mommsen RG. 5" 407, 
V. Gutschmid Gesch. Irans 147. 

3) Cass. Dio 68, 22. 

-i) Entropius 8, 3 : Carducnos, Marcomedos occupavit. Die Kar- 
duener sind identisch mit den Korduenern und Gordyenern. 

5) Cass. Dio (J8, 26 : xaTd tó Kdpbuvov öpoc. 

6) Hadrian gab Armenien, Mesopotamien und Assyrien auf: Rufi 
Fcsti Breviarium ree. Focrstcr 1874 c. 14. 
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von den Röniem erbaiit und mit starker Besctznng belegt 
(Mommsena.a.O.407). In dem schmahlichenFi*ieden,denPhilippu8 
der Arabcr im Jahre 244 mit dem Sasaniden Sapor (Sapür L) 
schloB, soll Annenien (nebst Mesopotamien) an die Perser ab- 
goheten worden sein ') iind ist jedenfalls im Jahre 252 von Sapor 
besetzt worden, seheint aber bald nach Kaïser Valerians Ge- 
fangennahme im Jahre 260 und dem Sieg des Odcnathus von 
Pahnyra über die Perser wieder unter die römische BotmüBigkeit 
gekomraen zu sein*). Xachdem die Perser Armenien und Meso- 
potamien wieder gewonnen und an den Kaiser Canis im Jahre 282 
wieder verloren hatten (Mommsen a. a. O. 442), fielen sie imter 
dem König Narseh un Jahre 296 in Armenien^) imd Mesopo- 
tamien ein und schlugen den Caesar GaleriusMaximianuszwischen 
Karrhae und Nikephorion, wurden aber bald darauf in Armenien 
vollstiindig gesehlagen (Eutropius 9, 25) und muBten im Frieden 
des Jahres 297 einwilligen, daB die amienischen Satrapien Ingi- 
lene und Sophene*) einereeits — d. h. das Land vom Euphrat 
bis zum Xj'mplüus (jetzt Batman-su) — und Arzanene (arm. 
AtjniR) nebst Korduene (arm. KordnÜ) und Zabdicene (arm. 
CkiiidéR d. i. ZaudêR) andrerseits *) — d. h. das Land vom Nym- 
phius bis nach Korduene — an das römisclie Reich fiel, wodurch 
das Land nördlich vom oberen Tigris zwischen Euphrat und 
Kordiiene nmiisch wurde, wjihrend das Kastell Zintha im Grenz- 
gebiet von Medien als Grenze gegen Armenien bestimmt und 



1) Nöldeke Aufsützc zur pers. Gcschiclite S. 93; Mommscn RG. 5,422; 
Webcr Die katholische Kirche in Annenien S. 99. 

2) v.GutschinidZDMG.31,51; Mominsena.a.0.43d; Nöldeke a.a.0. 94. 

3) Dafi Armenien damals von Rom abhilngig war, bezeugen Am- 
mians Worte : Armcnia Romano iuri obnoxia 23, 5, 11. 

4) Unter Sopliene ist hier die wcstliche Landschaft Copit Sahuntof 
ain Euplirat, unter Ingilene sowohl Anget-tun wie Grof^-Cop^ (Sophanene 
s. d. 4. Abschnitt) zu verstehen : Kiepert MAWB. 1873, 200; Marquari 
Eran. 171. In Sophene war aber auch Anzitene einbegrifTen. 

5) Petri Patric. fragm. 14 (Dindorf Historici graeci minores 1, S. 433); 
ÜJCT€ — T^y *lvTnXnv]?|v (lies 'iTTn^n^A^) M€Td luxprjvfjc Kal *ApZavnvf|v 
M€Td Kapbounvuiv Kai Zupbixrivf^c 'Piu^aCouc ^X€iv, Kal tóv TCtpiv irora^óv 
éKOTëpac iToXiTclac 'opoO^ciov clvai, 'Ap^cviav bi Z(vOa tó Kdcrpov ëv 
McOopdij Tf|c MnbiKf|c Kci^cvov öpilciv, tóv hl '\fr\piac faciKéa xf^c oIkcIoc 
PaciXciac rd cu^poXa 'Puj^aioic ócpciXciv. Rufi Festi Breviarium c. 26 : 
König Narscus tritt Mesopotamien mit den transtigritanischen Land- 
schaften ab. 
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die Lehnshorrliclikeit Roms über Ibcrien bcstatigt wurde '). Aber 
der Gewiim, den dieser FriedensscliluB für Roni bnichte, ging 
schon beim Tode Jiilians ini Jahre 363 zuni Teil wieder verloren. 
Denn als der vom Heere zuni Kaiser erwahlte Jovian urn jeden 
Prcis mit dem Perserkönig Sapor (Sapür II.) Fiieden sclilieflen 
zii mussen glaubte*), beshmd dieser darauf, die von Maximian 
den Persem cntrissenen liiinder wieder zu erhalten, und zwang 
den schwachen Kaiser, ihm nicht bloB die fünf transtigi'itiinischen 
Lindseliaften Arzjuiena, Moxoena, Zabdicena, Rehimena und 
Corduena^) mit 15 Kastellen sowie Xisibis, Singara und Castm 
Maurorum abzutreten, sondern auch den tieuen Freund der Romer, 
König Arsak von Armenien, preiszugeben (FB. 130), was zur Folge 
hatte, daB die Perserspater den König Arsak gefangen nahmen und 
wahrend der Streitigkeiten und Win'cn eine ausgedehnte, an 
Medien angienzende Strecke von Armenien wie aiich die Stadt 
Artaxata an sich rissen (Amm. Mare. 25, 7, 9 und 12; 27, 12, 3). 



1) Da das Land süillich und nördlich vom oberen Tigris rumisch 
war, so isl es unklar, wicso bei Pelr. Patr. der Tigris als Grenze beider 
Slaalen bczeichncl werden konnte. Vgl. Mommscn RG. ti^o, Güterbock 
Römiscli-Armenicn 6, 32 Anm. 1 und 33. Die Angabe mufi falscli sein. 

2) An einem Orte am Tigris "cenlesiino lapide'* entfernl von Cor- 
duena "einer reichen uns gehörigen Landschaft" Amm. Mare. 25, 7, 8. Nach 
Amm. 18, 6, 20 (satrapa Corduenae, quae oblemperabat potestati Persarum) 
bat aber doch nicbt ganz Korduene damals zu Hom gehort 

3) Man heachte, daf> die fünf (von Petrus Patricius genannten) Land- 
schaften, die Hom im Jahre 297 erhielt, durchaus nicht dieselben sind wie 
die fünf (von Ammian genannten), welche es im Jahre 363 abtrat. Fiel im 
Jahre 297 das Land vom Euphrat bis Nymphius und vom Xymphius bis 
Korduene an Rom, so blieb im Jahre 303 das Land vom Euphrat bis 
Nymphius (Sophene. Anzitene, Ingilene und Soplianene) bei Rom, und nur 
das Land vom Nymphius bis Korduene (Arzanene, Moxoene, Korduene, 
Zabdicenc und Rehimene) fiel an Persien, sodaf) n\m der Nymphius. der 
Grenzfluf) zwischen Sophancne und Arzanene, auch die Grenze zwischen 
Rom und Persien wurde. Die Fünfzahl kommt in beiden Fiillcn nur durch 
aufierliclie Zfthlung heraus; sachlich handelt es sich im Jahre 297 für die 
Romer um neun gcwonncne, im Jalire 3G3 um fünf verlorene Landschaften. 
Auch die Bezeichnung 'transtigrilanisch* pafit nicht auf alle genannten 
Landschaften, da Zabdicene im Südcn und Westen, also diesscits des Tigris, 
lag. — Die von Ammian hier genannten Landschaften werden übrigens 
auch in den Unterschriflen der Synode des Patriarchen Isaak im Jahre 410 
als Diözesen zusammen genannt: der Metropolitensilz Nisibis mit den 
Diözesen (sy risch) Arzoti, Qardü, Bê» Zaïvdai, Bêl> BéhJmai und BêO^ Mol'snyê 
GuidiZDMG. t3,39i. Vgl. Zosimus Bonner Ausgabc S. 1(57. MarquartEran.25. 
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Xach der Regieriing der Konige Pap und Varazdat iind 
der Rcgentschaft des Mamikoniers Manucl für die Söhne des Pap, 
Ai'sak und A'^aïarsak, herrsehte Arsak nach dem Tode seincs 
BrudeiN (MX 8, c. 41) einc Zeitlang allein über Armenien, aber 
die niit ihm unzufriedenen Oroflen baten den Perserkonig, cincn 
andeni Arsacidon als König von Anncnien einzusetzen. Als dieser 
daraiif den jungen Chosrov mit einein Gouverneur und Truppen 
naeh Armenien schickte, zog sicli Arsak vor diesem aus Airarat 
nach Röniiseli-Annenien ') ziirück, und wjihrend Chosrov sieh 
in Airarat, Ai-sak in der Oegend von Eketeaths aufhielt, traten 
die Gesandten der Horrscher*) von Pei-sien und Rom in Unter- 
liandlungen ein und beschlossen iin Jahre 387 ^), Anncnien zu 
teilen: der grofle östliche Teil (etwa vier Fünftel) des Königs 
Chosrov kam unter persische, der kleine westiiche Teil des Königs 
Arsak unter rümische Oberhoheit, wiihrend vielc Landschaften 
vom Gobiet beider Königo abgerissen wurden*), sodaS "von 
beiden Landern nur ein kleiner Teil den beiden Königen ver- 
blieb" (FB. 262), die sich friedlich über die Grenze ihres Besitzes 



1) FB. 262 sagt "ins Gebiet der Griechen** und ncnnt gleich darauf 
Ekefeaths (in Hocharmenicn) als das Land, in dem er sich unter dem 
Scliutz der Truppen des Kaisers aufhielt. Das westiiche Armenien war 
damals schon von Rom abhdngi'g, wie es ja auch unter dem KGnig Pap 
(8G8— 37i) immer eine römische Besatzung gehabt hatle (FB. 185 — 232, 
Amm. Mare. 27, 12, 9—10; HO, 1, 18). Faustus spricht a. a. O. erst nachher 
von der Tcilung Armeniens und von der LosreiAung vieler Landschaften 
von West- und Ost-Armenien. 

2) Sapfir lil. (383/St— H88;89) und Theodosius der GrofVe (379—395). 

3) Lazar Pharp. la5t S. 19—49 die Teilung unter Sapuh (Sapür IIL), 
den Vatcr Bahrams IV., Moses Chorenathsi III. c. 42 unter Sapuh und Ar- 
kadius (395—108), Nöldeke Aufs. S. laS im Jahre 390 unter Bahram IV. 
(388/89—399), Gclzer im Jalire 387, Marquart Eran. S. 114 zum ersten- 
mal im Jahre M^ (Tcilung des Landes mit Beibehaltung der Könige), zum 
zwcitenmal im Jahre 389 (ArSak verzichtet förmlich auf seinc Hoheits- 
rechte und tritt sein Land an den Kaiser ab) stattfmden. Vgl. Güterbock 
Römisch-Armenien S. 12—20. 

4) Dicse wurden dirckt mit persischem oder rOmischem Gebiet 
vereinigt, s. unten S. 247 und 2G0. Auch sind damals, wenn nicht schon 
früher, die einst an Armenien gekommenen Lünder Gugarkh, Arthsach 
und Uti, die wir spilter nicht mehr im Besitz der Armenier nnden(Gg. 33 — 85), 
wieder an Ibcrien und Albanicn zurückgefallen (Marquart Eran. 114). 
Doch rechnet Faustus S. 210— 211 schon zur Zeit des Königs Pap Uti za 
Albanicn und Gugarkh zu Iberien, l&At sie aber durch Paps Feldherrn 
Mu§eï zurückerobern. 



^ 
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einigten M- Bald aber entzweiten sie sicli, imd Arsak, von Chosrov 
in der Ebene Ere vel gesclilagen, floh nach Eketeatbs, wo er 
erkranktc und starb, nachdem er fünf Jahre über ganz Annenien 
und zwei und ein balbes über die kleinere Hiilfte regiert batte*). 
Seitdem erloseh (im Jahre 390) das Königtum in Römiseh- 
Amienien, das nun einem besonderen Conies — dera Conies 
Amieniae — unterstellt (Oüterbock S. 21. 22. 26), sonst aber in 
bi.^^heriger Weise venvaltet wurde. Das persische Amienien da- 
gegen behielt noch für einige Zeit seine Könige (Chosrov, Yi-ani- 
sapuh, Chosrov zum zweiten 3Iale und den Perser Sapuh), bis 
endlich der Perserkönig Bahram V. Oor (420 — 438) den letzten 
Arsaciden Artasês, Sohn des A'^ranisapuh, im sechsten Jahre seiner 
Herrschaft (Laz. S. 69, El. S. 7) entthronte und dem arnienischen 
Königtum auch hier ein Ende maehte'). An die Stelle des Konigs 
trat ein persischer Markgraf (marzpan parsik Laz. S. 70), der 
auch wie der Comes Armeniae sein Land in der bisherigen AVeise 
verwaltete *). 



1) Sc nach FB. 201—262. Vgl. Laz. S. 2, 19—22, 29—30; MX. 3, 
c. 41—42. 

2) So nach MX. 3, c. 46. — Prokops Bericht über die Teilung 
Armoniens (3, S. 245 — 216 de aedif.) isl unglaubwürdig. Nach demselben 
vermachte der letzle Kunig von Armenien, Arsaces, als er zum Sterben 
kam, das Reich seinen Söhnen Tigranes und Arsaces und zwar diescm 
den kleineren, jenem den gröGeren, vierfachen Anteil. Arsaces, darüber 
onwillig, wandte sich deshalb an den römischen Kaiser Tlieodosius II. 
(408 — 4ó0j, Sohn des Arkadius, was den Tigranes veranlaBte, aus Furcht 
vor dem Kaiser sich und sein Reich den Persern zu übcrgeben, da er 
heber als Privatmann in Persien Icben als mii dem Bruder sich vertragen 
und gemeinsam mil ihm über Armenien hcrrschen wollle. Dies war nun 
wieder för Arsaces, der die Nachstellungen der Perser und des Bruders 
fürchtete, Grund genug, um sein Reich dem Kaiser Thcodosius unter ge- 
wissen Bedingungcn (Ahgabenfreilicit für sicb und seine Naclikommen 
8. Bd. 1, S. 163 bell.Pers. 2, 3) abzutrcten. Infolge davon stritten sich Romer 
und Perser eine Zeil lang um Armenien, einigten sich aber schlienhch 
dahin, dafi die Perser den Anteil des Tigranes, die Romer den des Ar- 
saces haben sollton. Seitdem setzte der römisclie Kaiser wen er woUte 
und wann er wollte als Gouverneur über Armenien, "KÓ^rjTd tc ti^c 
'ApMCviac ^KdXouv xal €lc é\ii tóv öpxovTo toOtov". Arm. komH MX. S. 237. 

3) hn Jahre -128 oder 429. 

4) Vgl. EliSê S. 7 : nach der Fnltbronung des armenisclien Königs 
'Tiel das Königtum (die königlicbe Macht) an die armenisclien Satrapen 
(Nacharar). Dcnn obwohl der Schatz in die Kasse des Perserkönigs ging, 
so wurde doch die ganze Kavallerie der Armenier von den (armenisclien) 
Satrapen im Kriege angeführt**. Die armenischen Grof^en behieltcn also 
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Der diirch diese Teilung geschaffene Zustand blieb fast 
miverandei't bis zur Zeit Chosrovs I. (531 — 578) und Justinians 
(527—565). 

In Pei-sisch-Annenien ') warde danials die Provinz Siunikh 
auf den Wunsch ihrcs Füi"sten Vahan im Jalu-e 571 aus der Ver- 
bindung niit den andem arnienischen Provinzen gelost, indem 
der Divan des Landes von Dvin, der Hauptstadt Armeniens, 
nach der Stadt Pliaitakaran verlegt*) und diese Stadt der atropa- 
tonischen Provinzschatzung (iahnnar Marquart Eran. 122) zii- 
^reonlnet wiirde (Seb. 26), bis die Ai*aber im Jahre 640 der 
Sasanidenheri-schaft ein Ende bcreitcten (Seb. 152). 

In Rüniisch-Annenien, welches das Gebiet der spateren 
Provinzen Hoeharmenien') und Vicrtes Annenien umfaBte, \\urde 
die Verwaltung gi'ündüeh umgestaltet *). Da die Organisation von 
Hocliarmenien (Amienia magna) unter dem Comes Amieniae, der 
keine Truppen zur Verfügung hatte und bei Kriegsgefalir auf 
die Untei-stützung der unter dem Magister militum per Oricntem 
stellenden militiirisehen Befehlshaber benaohbarter Provinzen des 



ilire Militargewalt, muAten abcr dem Perserkönig auf sein Verlangen Heeres- 
f<)l;:c Icistcn und Abgabcn entricbten. Wegen der letzleren vgl. auch die 
sogen. Kircbengeschichte des Zacbarias Rbetor S. 173: "Die Dörfer der 
zuin Pcrserrcicbe gebörenden Lande der Arzanier (der Provinz Aldznikh 
— Arznnene) batten aun>er einem nicbt geringen Kopfgelde, das von ihren 
newolinern in den Scbatz des Königs gesammelt wurde, aucb das Gehalt 
(dEia) des Vitaxa [arm. Bdeaéx] zu bezablen, der dort als Hyparch des 
Königs gesetzt war.** 

1) TTcpcap^cvia der Griecben, von der spSteren armeniscben Provinz 
Persarmenien = arm. Parskabaikb (zwiseben Van- und Urmiasee) za 
unterscbciden. 

2) Risber unterstand Siunikb dem Marzpan von Armenien in Dvin, 
der sclbst vora Sipabbed von Atropatene abbUngig war (Seb. 101, Gbazarian 
Annenien unter der arabiscben Herrsebaft S. 12 Anm. 1); nun kam es 
dirckt unter den Sipabbed von Atropatene zu steben und gebörte nicht 
mebr zum armeniscben Staate. Frülier zablte es seine Abgaben nach 
Dvin, jctzt nacb Pbaitakaran (s. unten S. 270) und stellte seine Truppen 
im Kricgsfalle unter den Oberbefebl des atropateniscben Spiabbeds. 

3) Von den Romer n Armen ia magna oder interior genannt, w&brend 
die Armenier das ganze Armenien ustlicb vom Eupbrat Gro5armenieii 
nnnnten. Das eine wie das andere soll von Kleinarmenien westlicb vom 
Kupbral unterscbieden werden. 

4) Vgl. Prokop 3, S. 210 -2 W de aedif.; Gelzer G. C. XLVI— L, LVI; 
Gütcrbock Kümiscb-Armenien ; Justinian Codex ree. P. Krueger (Berlin 1877) 
1. 29, 6, Corpus iuris civilis 3, Novellae, rccogn. Ro. Scboell-Guil. KroU, 
Berlin 1895, Nov. 31, 1. 
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Rciches angcwicsen \var, sich ti'otz der untor Theodosius II. an- 
gelegten') (spater von Anastasius und Justinian vci'starktcn) Festung 
Tlieodosiupolis, die mit einer stiindigen römischen Besatzung 
belegt war*), sich als zu schwach erwies, dem Lande sicheren 
Sclmtz vor feindlichen Einfalleii zu gewaliren, schaffte Kaiser 
Justinian im Jahre 528 Anit und AVürde des Conies ab (comité Ar- 
meniae penitus sublato) und setzte über Armenia I und II (früher 
Kleinarnienien, s. S. 21 G), den Pontus Polemoniacus, die Amienia 
niagna quae interior') dicebatur (GroBannenien = Hochannenien) 
und die *Gentes' (dieSatrapien des spateren Viei^ten Armeniens wie 
Anzitene usw.) einen eigenen Strategen mit dem Titel Magister mi- 
litum per Armeniam et Pontum Pcicmoniacum et gentes^) ein, dem 
er ein neugebildetes Anneekorps''^)beigabund mehrereDucesunter- 
stellte, einen mit dem Sitz in der Stadt Artaleson in Chordzean*), 
zwei andere neuemannte im Gebiet der Gentes, von denen der 
eine inMartyropolis(Sophanene), der andere in Kitharizon (Asthia- 
nene) seinen Sitz batte. Zugleich richtete Justinian in Armenia 
magna eine Zivilverwaltung ein und setzte einen Prases als 
Statthalter an die Spitze der Ih'ovinz'). 

Acht Jahre spater (im Jahre 536) nahm er eine neue Ein- 
teihmg seiner armenischen iJinder vor®) und schuf aus den drei 
Provinzen Armenia I, II und magna, sowie aus Pontus Polemo- 
niacus und den Gentes die folgendcn vier Provinzen : 1. Annenia I 
(n èvboTdiri 'Ap^evia), bestehend aus Armenia magna oder interior 
(mit den beiden Stadten Bazanis, früher Leontopolis genannt, und 
Theodosiupolis) und einem Teil der friiheren Armenia I (mit Satala, 
Nicopolis und Colonia) nebst einem Teil von Pontus Polemo- 
niacus (mit Trapezus und Cerasus) unter einem mit Spectabilis- 
rmg bekleideten Prokonsul (dvGuTraTOc) als Statthalter (llauptstadt 



1) S. unten S. 288. 

2) Gülerbock a. a. O. S. 28. 

8) Codex Justin. 29, 5 S. 82 a, 5. 

^) S. schon Ainm. Marcell. 18, 9, 2 : der Tauriis, "der die gentes 
Transtigrilanas und Armenien trennt*'. 

5) Das Hauptquartior wurdc das {,'ut befcstigtc Theodosiupolis : 
Gülerbock S. 41. 

G) Prokop 3 S. 251—252 de aedif. Chordzean = KopZdvn lag in 
der eigentlichen Armenia niagna, nicht in dem Gebicl der 'Gentes', zu 
dem es erst spater geliörte, s. unten S. 2i8. 

7) Güterbock S. -il— 42. 

8) Zum folgenden vgl. SI. Martin Mémoires 1 S. 17 ff. 



^irtMÉMMli*riMMitfM^MaaM«MaflMü*«MMM««ia«ai 



Die aUarmcnischen Ortsnamcn. Erster Absclinitt 225 

Justinianopolis, frülior Bazanis oder Leontopolis genannt); 2. Ar- 
nienia II, bestohond aiis dem Rest dor frülieren Annenia I (mit 
Si'bastia und Sebastopolis), aus einem Teil von Pontiis Polemo- 
niacus (mit Comana) und von Helenopontus (mit Zela und Brisa 
'--■ Berissa) unter einem Priises als Stattlialter. wie früher (Haiipt- 
stadt Sobastia); 3. Annenia III, bestellend aus der friiheren 
Armenia II (mit den Stiidten ^lelitene, Area, Arabissus, Ariarathia, 
C(>mana II und Cueusus) unter einem mit Spektabilisrang be- 
kleideten Comes (statt des früberen Pnises) als Statthalter (Haupt- 
stadt Melitene) und 4. die neue Provinz Armenia IV, bestellend 
aus dem debiet der Gentes unter einem Prases mit Konsular- 
rang als Statthalter. 

Letzteres war beim Übergang an Kom unter der Venvaltung 
seiner fünf ') einheimiselien Füi-sten, von den Römern Satrapen 
^^nannt, geblicben, deren Maelit und Würde lebenslanglich und 
in ihren Familieii erblieh war. Sie erliielten die Insignicn*) vom 
Kaiser, batten aber keine römisclien Truppen zur Verfögung, 
sondern nur ilire eigenen Ixïutc und fühlten sich als Vasallen 
des armenischen Königs, so lange das Königtum bestand (Güter- 
boi'k S.. 38). Als nun einigc dei-selben beim Aufstand des Illus 
und Leontius gegen den Kaiser Zeno (474 — 491) die Partci der 



1) Proküp 3, S. 247 de aedif. : caTpdirai éq>€icTT^K€icav >p^^vlol 
TT€VT€. Ks waren die Satrapen der Lander Sophene, Anzitene und Ingilene- 
Soplianenc, die 297 an Roin gekoinmen und 363 bei Roiti geblieben waren 
und die Satrapen der Landschaften Balabitene und Aslhianenc, die 387 vom 
Ofhiel des Königs ArSsak abgelrennt worden waren. 

2) Die Tracht der Satrapen beschreibl Prokop 3, S. 247 de aedif. 
iiiil folgendon Worten : "Den Mantel bildet (der Purpuromal) aus Wol Ie, 
doch nicht aus solcher, wie sie von Schafen koinmt; sie wird vielmehr 
aus dem Meere gewonnen, irivvai ist der Name für diese (See-)Tiere, 
an denen solche Wollbildung vor sich geht. Von Gold isl derjenige Teil 
des Purpurornates eingenommen, auf welchem sonsi (bei den andem 
Ornaten, die nicht selbst schon purpum sind) der Purpureinsatz an- 
iïchracht zu werden pflegl. Auf dem Mantel ist eine goldene Agraffe auf- 
jiosctzt, die einen Edelstein rings umschliefii, von welchem an lose herab- 
fallcnden Goldketiclien drei Hyazinthe hangen. Das Gewand (selbsl) be- 
stoht aus Soide und ist durchweg mit jenen Goldverzierungen geschmückt, 
die man Flaumstickerei nenni. Die Schulie reiclien bis zum Knie und 
sind rol, so wie sie nur die Beherrscher des römischen und persischen 
Heiches zu tragen berechtigt sind." (Obers, von Bruno Keil). In diesem Ornat 
erscheint der römische Satrap von Sophanene, Theodoros (unter Anastasius 
491—518), in Martyropotis vor dem Perserkönig Kavab, Prokop 3, 249 
de aedif. 
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Emporer crgriffcn batten, licB Zono, nachdera er den Aufstand 
gediinipft und Illiis und Lcontius (ini Jabrc 4S8) batte toten 
lassen'), zwar den unbedeiitendsten dieser Satrapen, den von 
Balabitene '), in seiner früberen Stellung, setzte aber die andern 
ab und bob die Erbberechtigung der lieri'sebenden Gescblecbter 
zur Xacbfolge auf mit der Bestmimung, daB die Sati'apen künftig 
wie die andern Behörden ini Reich immer nacb des Kaisers 
freieni Willen aiif solange als es ibm beliebte, ernannt werden 
sollten. Aber auch ibre der erblicben und lebenslanglicbenFüi-sten- 
wünle entkleideten Xaelifolger batten keine römiscben Ti'uppen 
zur Verfügung, sondem gebeten nach altem Branche nur über 
eine Anzabl amienischer Soldaten und waren wie der Conies 
Anneniae nicht stark genug, urn die Grenzen gegen feindliche 
Einfiille zu schützen. Als daher Justinian im Jahre 528 seinen 
annenischen Gebieten eine eigene Militürorganisation zu geben 
bescliloB, dehnte er sie auch auf das Gcbiet der Gentes aus und 
eniannte unter dem Magister militum per Armeniara et Pontum 
Polemoniaeum et gentes zwei in den Satrapicn kommandierende 
Duces (boÖK€c), die, wie oben bemerkt, in Martyropolis und 
Kitharizon iliren Sitz liatten. Damlt liörten die Satrapen auf, 
militiirische Befugnisse zu haben, und blieben nur nocli für kui'ze 
Zeit als Zivilverwalter in ihren Stellungen^). Im Jahre 536 
wurden die Satrapien vereingt und als Provinz'ViertcsArmenien' 
unter einem Phises organisiert, wodurch das Amt und selbst der 
Name der Satrapic für immer aufgehoben wurde*). 

Wahrend nun Prokop hier von filnf Satrapien spricht, von 
denen er luir eine mit Namen nennt, zühlt Justinian alle Satrapien, 
die er als neue Provinz eingcrichtet und Armenia IV benannt 
batte ^), namentlich auf, nennt aber im Codex S. 82 a, 5 (vom 
Jahre 528), wo er <lie Einsctzung des neuen Magister militum 
per Armeniam etc. verordnet, deren sechs: certasque provincias. 



1) Josua Slylitcs übcrs. von Wiiglil S. 12, Gelzer-Krumbacher Gcscli. 
der byzant. Lilt. S. 922. 

2) caTpdnrjv pèv ëva q)auXoTdTr|v dpx^v Uxovra Kal djc I^kictq Xótou 
diiav ^v x^P»] ^^ BcXapirivi} KaXouiiévij Prokop 3, S. 2t7 de aedif. 

8) Güterbock S. 42 und 58. 

4) Prokop a. a. O. 24H, (JiUerbock 4ó. 

5) Prokop 3, S. 21G do atMÜf. nennt sic norb im Untorscliicd von 
Gn»f>arincnien "das andere Annenien, das, innerbalb des Flusses Euphrat 
gelegen, sicb h'\n zur Stadt Auiida erstrcckt**. 
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id est niagiiani Armeniam, quae iiiterior dicebatur, et gentos 
(Auzotenain vidclicet, Ingilenam, Asthiancnam, Sophcnam, Sopha- 
ncnani, in qua est Martyropolis, Balabitenam) et primam et 
seeundam Aniieniani et Pontum Polcinoniacum etc, in der 31. No- 
velle S. 237 (voni Jahre 536), wo er die Neuordnimg der arme- 
nischen Provinzen verkündigt, dagegen fünf ; cuvecriicdpcOa*) 5e 
Kai Teidpinv 'Appeviav, n rrpÓTepov ouk eic èrrapxiac cuvéxeiTO 
cxnMOt, dXXd Td)v re èOvuiv t^v xai éK biaq)ópujv cuveiXcKTO pappa- 
piKu)V óvojiaTUJV, TCoq)avrivn t€ Kai *AvJiTnivf| f\ Tl(xpr]vi\ Koi 
'AcÖiaviivri F| Kai BaXa^iTrivfj KaXoupévr) Kai uttó carpdiraic oöca* 
dpxnc bè TOÖTO övo)Lia i^v ouöè 'PiüjüiaïKÓv oubè idiv ^^erépuiv 
TTpoTÓvujv, dXX' èE éiépac rroXiTeiac elcevriveTM^vov KdKeiviiv xotvuv 
dpxnc TToXiTiKHC èKOC|üi/]ca|üi€V cxH^aTi, apxovTd t€ TToXiTiKÓv èYKaxa- 
CTiicaviec Kai ttóXiv t€ aöi^ Tr|v tuïv MapTUpOTToXixdiv xai t6 
KiOapiCóv bóviec q)poupiov Kai auirj bè èv tuj tuiv ópbivapiuiv dpxuiv 
KttTecTii cxnMctTi, KOvcouXapia trap' nimüjv Ttvonévri' uicrc reccdpuiv 
'Ap^eviiüv ouciuv bvo jiitv tïvai cTreKTa^iXiac, lijv t€ toö dvOuirdTOU, 
Tnv T€ TOÖ KÓMn'Toc, Kai dvOuTiaTOV pèv tivai tóv rflc TTpdiTïic 
f)rou|üi€vov 'Apjieviac, KÓjmnTa bè töv if\c Tpiinc, tóv bè Tflc beurépac 
Kai T€TdpTnc ópbivapiouc KaOecTdvai. An eine sachliche Differenz 
zwischen beiden Stellen ist aber diirchaus nieht zii denken, da 
Ingilene, das in der Novelle nicht genannt wird, jedenfalls zu 
Annenia IV gehorte, sodafi anzimehmen ist, daB die 31. Novelle 
(las zwisehen Tzophanene und Anzitene liegende Land Ingilene 



1) *'Wir haben auch eine Armenia IV errichtcl, welche früher nicht 
in (Ier Form ciner (romischen) Provinz existierle, sondern unler nalionaler 
Ycrwallungj stand und zusammengesetzt war aus verschicdenen (Fürsten- 
lümern mit) baibarisclien Namen: Tzoplianene und Anzitene, oder Tzo- 
phcne und Asthiancne, oder auch Balabitene hcnannt, und Satrapen unter- 
stehcnd. Das ist aber kein rümischer Amtstitel und stammt nicht von 
uns(M'n Altvordern, sondorn ist aus ciner andern Staatsordnung (bei uns) 
oingofülirt worden. Diese (nüinlich die Annenia IX) habcn wir nun mit 
dom Ehrcnrang eines zivilen Amtsbezirkes (Zivilamtes) geschmückt und 
cincn zivilon Amtsvorstand (einen Zivillieamten als Amlsvorstand) dort 
cMn;;esetzt und ihr eine (mit Stadtrecht bcgabte) Civitas (wóXic) Martyro- 
polis und das KastclI Kilharizon verliehen. Und indem wir sie zum Range 
einor Consularis criioben, stellten wir sie in die Ordnung der ordentlichen 
Amlsbezirke cin. Dergcstalt sind von den vier Armenien zwei (dem 
Hange nacb) spectabiles, nümlich die (Provinz) des Prokonsuls und die 
des Komes, und dem Prokonsul unterstebt die erste, dem Komes die dritte 
Armenia, die zweite und vierle aber (leiten) Ordinarii." (Übera. von 
n. Gelzer.) 
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unter dem Xamon Tzopliancne mit einbegreift, wie schon bei Petr. 
Patria oben S.219 nacliKieperts richtiger Annahme die Landschaft 
Soplianenc in Ingilene einbegi'iffen war. Soniit umfaBte das Vierte 
Arraenien im Jalire 536 die sechs arnienischen Landschaften: 
Tsophkh éaheay (oder SahmiToths) = Sophene, Angel-tun == Ingi- 
lene, GroB-Tsophkh = Sophanenc, Andzit = Anzitene, Hasteankh 
= Asthianene und Balahovit = Balabitene, nicht aber die Land- 
schaften Patnatun und Chordzean'), die nocli zu Amienia I ge- 
hürten und en^t nach dem Jahre 591 zum Vierten Annenien 
gerechnet wurden. 

War es nur die Venvaltung einiger Provinzen, die unter 
Chosrov und Justmian eine ünigestaltung erfuhr, so sollten bald 
daruuf die Grenzverhaltnisse durch eine neue Tcihing erheblich 
verandert werden. Als namlich Kaiscr Mauricius ini Jahre 591 
dem Perserkönig Chosix)v Panêz (590 — 627) zu seinem Tlu'one 
verholfen hatte, trat dieser seinem Yersprechen gemalJ eiu groBes 
Stück seines Gebietes an den Kaiser ab und zwar — nach dem 
Bericht des Sebeos-) — "ganz Arvastan bis Xisibis') und von 
Annenien, soweit es unter seiner IIeri*schaft stand, das Land 
(tun) Tanuterakan *j (die Provinz Aii*arat) bis zum Flussc Hurazdan 
(jetzt Zanga) und die Jjandschaft Kotaikh bis zum Flecken 
Garni und (diis Land) bis*) zum Ufcr des Secs von Bznunikh 
(= Vansec) und bis*) Arest-avan (im Osten des Vansees) und den 



1) Diesc ^KopZdvrj) lag zwisclien Kitharizon in Asthianene und 
Thcodosiiipolis iin "andcm Amienien'^ und grenzie im Osicn an das per- 
sisclie Armcnicn : Prokop 3 S. 251 de acdif. 

2) Scb. S. 3.3 und io = Thom SG und 88. Vgl. die Narratio de 
rebus Arineniae (Conibefis hisloria Monotlielitaruni) S. 280, nach der Chos- 
rov dem Kaiser "ganz Armenien bis zur Stadt Dvin** (^ujc toO Tipi^) ab- 
trat. Gelzer G. C. LIV. Der Text dvs Seb. und Thom. hat kleine, aber 
sinnentstellende FeJiler, die indes Icichl zu korrigieren sind. 

3) D. h. mil Aui^schluf) von Nisibis, s. S. 229. Bei Joh. Kath. stehl 
dafür falsch: Mesopotamien mit Dara und Nisibis, s. Gelzer G.C. LUI. Nisibis 
war seit dem Jalire 3li3 persisch und blieb es auch: Nüldeke Tabari S. 285. 

-i) Vgl. Seb. 33 : "das Land der Tanuterakan-Herrschafl bis nach 
A(i)rarat und bis zur Stadt Dvin"; Joh. Kath. 31): "das Land, welches die 
Tanatirakan gund ^enaiint wurde, mit Ausnahme des Ostan, der Stadt 
Dvin und der beiden Kantone Maseathsotn und Aragats-Gegend — alles 
vom Berge genannt P*n(.sakhisar bis zum Klecken Aiest und bis Hathsiun." 
Die (von Vardan 59 wiederholle) Angabe über die beiden Kantone M. 
und A. ist faisch, siehe Gelzer G. C. LIII. Woher abqr -stammt sie? 

5) Vgl. Seb. S. ;i3. 
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Kanton Gogovit {=» Kogovit) bis nach Hathsiun^) und Maku**, 
dazu noch cincn groBen Teil von Ibericn bis zur Stadt Tiflis 
(Seb. 33 und 45), wiihrend die Gcgend der Yaspiimkan-gond 
(ProvinzA^aspurakan) in derBotmiifligkeitdesPerserkönigs blieb*). 
Da nach Joh. Katholikos S. 39 und 42 die Hauptstadt Dvin in 
den Handen der Perser blieb, so werden wir niit Gelzer G. C. IIII 
die Angaben des Scbeos so verstehen, daB die als Grenze des 
an Rom abgetretenen Gebictes genannten Stiidto Gaf ni, Dvin, Maka, 
Ilathsinn, Afest und Nisibis selbst nicht niit abgetiden wurdcn 
iiiul also iin pei-sischen Besitz blieben. Aber auch die andere 
Augabe des Sebeos^), daB der FluB Hurazdan die Gi-enzc zwischen 
Pei-sisch- und Römisch-Annenien. gobildet habe, ist scheinbar 
ungenau, da nicht der Hurazdan, sondeni, wie Joh. Kath. 42 und 
die Narratio de rebus Amieniae (Combefis historia Monotheli- 
tarum S. 281) vom Jahr 695 (Gelzer G. C. LI\^ klar bezeugen, 
der ein wenig östlicher laufendo Azat fder freie*), in dessen 
Niihe die Stadt Dvin lag, der GrenzfluB war. Indessen ist doch 
z« beachten, daB Sebeos, indem er ausdrücklich die Landschaft 
Kotaikh bis Garni als an Rom abgetreten nennt, die Grenze selbst 
iiach Osten bis zum Azat, an dessen Oberlauf Gafni lag, hinaus- 
scliiebt, da Kotaikh östlich vom Hurazdan und westlich vom Azat 
lag, sodaB Scbeos, richtig verstanden, recht behült. Nur in einem 
Punkto bedarf er einer Ergiinzung, da er nichts von der Provini 
Arzanene sagt Diese Provinz, die im Jahre 297 an die Romer, 
im Jalire 363 an die Pei-ser gekommen war*) befand sich noch 
unter Justinian (527 — 565) in persischem Besitz*) und kam auch 
unter den folgenden Kaisem Justinus und Tiberius nicht an Rom 



1) Vgl. Vardan Geogr. 422: "Artaz ist Maku — ; die Ebene von 
Hathsunikh (Ilapuneap daétn) ist nahe bei der Stadt Nachi^fevan."* 
St. Martin schreibt S. 463 dafür Ilagiunik'; In}. 222: die Ebene und der 
FIccken ITapiunik'; Vardan Gesch. 59 : Hagiunlt, Ein Dorf IfaptMM er- 
wülint auch Mos. Kal. 272. 

2) Scb. S.i5, Combefis historia Monotlielilarum S.281, Gelzer G.C.LIV. 

3) Seb. 33 und 45, ebenso Thom. 88. 

4) Vgl. Asscmani 1, 196 : Arzunitis "quae Persicae ditionis eraf* 
a.735=424n.Chr. Arzanene warpcrsisch auch unter Kavab (488/89 — 531): 
(les Zacharias Rhctor sogcn. Kirchengeschichte S. 112, 157, 172. 

5) Die Zeugnisse s. bei Gelzer G. C. LV. Dazu Nöldeke ZDGM. 33, 159, 
Prokop 1, 14 S. 70 bell. Pers., wo der Slalthalter (iriridEnc) von Arzen im 
Jahre 528 als persischer HeerfUhrer gegen Belisar kftmpft 

Indogermaoisclie Forscbangeii XVL 13 
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(Gelzer 6. C. LY), ist also, da wir es in der um das Jahr 600 
rerfaOten Descriptie orbis Roraani des Georgius Cyprius S. 47 
genannt finden, iinter Mauricius im Jalire 591 römisch geworden, 
ünd zwar wui-de es, wie aus Georg. Cypr. S. 46 — 48 liervorgeht, 
mit Sophanene (Gelzer G. C. LXI) und dem Lande südlich vom 
oberen Tigris zu der neugeschaffenen Provinz Ober-Mesopota- 
mien ') vereinigt, sodaS danials der Xymphius auf liörte, die Grenze 
zwischen Roni und Persien zu bilden. Wahrend aber so das Vicite 
Amienien im Süden um Sophanene, das auch die annenische 
Geographie nun vom Vierten Armenien scheidet und unter dem 
Namen Xphrkeit (das I>and um Martyropolis) mit Arzanene (AMz- 
nikh) vereinigt, verkleinert ward, dehnte es seine Grenzen im 
Norden aus, wo ihm einige von GroB- Armenien abgetrennte 
Landschaften einverleibt wurdcn. Als solche nennt Georg. Cypr. 
S. 49 das KXifia TTaXivfic, das xXina 'OpDavivfjc und das RXi^a' 
Mou^Ioupaiv, die amienische Geogi-aphic entsprechend Palnatun 
und Choi*dzean, wahrend sie Mzur zur Provinz Hocharmeuien 
rechnet Da beide den Xamen Ingilene auslasscn und zwei neue 
Kantene nennen (siehe den vierten Absehnitt Nr. 16, 17), so um- 
faBt nun das Vierte Armenien in der armenischen Geographio 
acht, bei Georg. Cypr. neun Landschaften. 



1) Siehe die Karte von Mcsopotamia snperior et Armenia quarta 
post pacem inter Mauricium et Chosroën factam bei Gelzer G. C. Genauer 
lag die Sache so. Mauricius schuf zwei Armenia IV: 1. Armenia IV mit 
der Hauptstadt Martyropohs, bestellend aus Sophanene und Arzanene, die 
mit dem angrenzenden Teil von Mesopotamicn die éirapx^a MccoiroTa^lac 
6vui f|Toi A 'Ap^cviac (Georg. Cyp. S. 46) bildeten und 2. die andere Ar- 
menia IV (éirapxia A *Ap^€viac ClK\y\c Georg. Cyp. S. 48) oder Ju.s(iniana IV 
mit der Hauptstadt Dadima und den Kantonen Sophene, Anzitene usw. 
Als spater — in der zweilen Hdlfte des 7. Jabrh. — die Araber die erste 
Armenia IV (mit Marlyropohs) genommen liatten, gcwöhnte man sich, die 
allein romisdi gebliebene Justiniana IV wieder Armenia IV^ zu nennen, 
wie es Theophanes und die Armenier tun, wahrend die offizielle Bezeich- 
nung Justiniana IV (tiic A 'loucTiviavf^c) nocli in einer Unterschrift des 
Quinisextum vom Jahre (593 ersclieint : Gelzer Die Genesis der byzanti- 
nischen Themenverfassung S. 67—70. Freilich wird bier in einer anderen 
Unterschrift desselben Konzils Killiarizon, das zu Justiniana IV gehorte, 
zu Armenia IV (korrigiert aus Armenia 1) gerccbnet, was Gelzer durcb 
die Vermutung erklüren will, daf) damals der Kanton Aslbianene, in dem 
Kitliarizon lag, "aus irgend welclien administrativen Gründen mit der 
Provinz von Martyropolis (Sophanene und Arzanene) =■ Armenia IV 
vereinigt worden sci" (a. a. O. S. 70). 
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Die neue Grenzo beider Roiche lafit sich somit für diese Zeit 
diirch eino Linie von Xisibis nach dem Berge Ëntsakhisar südwest- 
lieh vom Vansee, und vom Flecken Arest ini Norden der Ostkuste 
des Vansees über Maku, Hathsiun, den FluB Azat und den Flecken 
Oaini nach dcra Oberlauf des Hurazdan dai-stellen, d. h. Rom 
erhielt zu den annenischen Provinzen Hocharraenien und Viertes 
Armcnicn, die es bereits besaB, noch die Provinzen Taikh, Airarat 
(ohno Dvin), Tui'uberan und AMznikh, vielleicht auch den gröfiten 
Teil von Gugarkh, da ja Iberien, zu dem Gugarkh seit 387 ge- 
horte (S. 221), bis») nach Tiflis an die Röraer fiel, sodaB den 
Pei'sern nur die Provinzen Mokkh (Moxoena), Kordukh (CorduenaX 
Vaspurakan, Parskahaikh, Dvin mit Umgegend, Siunikh, Phaita- 
karan und die von Albanien an Persien abgetretenen Provinzen 
Uti und Arthsach (s. unten S. 272) verblieben. Dies wii-d bestatigt 
durch eine Stelle des Johannes Katholikos, an der er erzablt, wie 
Kaiser ilauricius die annenischen Liinder neu eingeteilt und be- 
nannt habe und als solche, von Kleinarmenien abgcsehen, anführt: 
das Vierte Anncnien (mit AMznikh), das I^and Karin (im weiteren 
Sinnc = Hocharraenien), das Land von Basean (in Airai*at) bis 
nach Ass} rien (d. h. Turubcran), die Provinz Taikh und die Gegend 
der Stadt Dvin (Airarat). Die Stelle (Joh. Kath. S. 40 imd nach 
ihm Vardan Gesch. S. 59) lautet; "Das Arraenien, welches das 
Ei-ste genannt worden war, nannte Mauricius dasZweite Armenien, 
dessen Hauptstadt Sebastia ist ; Kappadocien, dessen Hauptstadt 
Cacsarea ist, und das früher Zweites Armenien genannt wurde, 
das nennt er Drittes Armenien und macht es zur Provinz (eparlHi. 
Aber llelitcne mit den Landschaften*) desselben Namens, das 
Drittc Armenien, nennt er das Erste Armenien; Pontus, dessen 
Hauptstadt Trapczunt (Trapizon) ist, nennt er Teil von GroB- 
armenion, und das sogen. Vierte Annenien, dessen Hauptstadt 
Martyropolis (MaHiromppolis) d. i. Xphrkert, ist, schreibt er als 
Justiniana^)in den kaiscrlichen Divan. Weiter nennt er das Land 
Karin (z asxarhn Kanmt/), dessen Hauptstadt Theodosiupolis (STéo- 
dosKjyglis) ist, GroBen Teil von GroBarmenien *). Und den Teil 
von GroBarmenien, der in den Handen der Romer geblieben war, 

1) D. h. mit Ausschlufi dcrseibcn, s. S. 229. 

2) Lies 'mil der Landschaft* nach Vardan Geschichte S. 59. 

3) Armcnisch Justianinifgt 'Sitz Justinians' (nur hier und aus Joh. 
Kath. bei Vardan Gesch. S. ö9). 

i 4) VgL Gelzer G. C. LIX. 

16* 
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von den Gegenden von Basean bis zur Grcnze von Asoi*cstan, 
nennt er GroBarinenien *). Und dio Gegenden von Taikh mit ihrem 
(zugehörigen) Gebiet nennt er da^-Tieferc Arnienien (xoragain 
IlaiR) und die Gegcnd der Stadt Dvin das Innere*) Arraenien 
(nerüsagoin HaiR). Und nachdeni Mauricius alle diese Veranda- 
ningen vorgenommen hat, schreibt er sie in die kaiserlichen 
Divane (Register)/* In diesen Benierkungen ist das, was über 
Armenia I und Kappadocien gesagt wird, falsch, da der Teil von 
Amienia I, in dcm Sebastia lag, nicht erst von Mauricius, sondern 
schon von Justinian Armenia II genannt worden war (s. oben 
S. 225), und Kappadocien niemals weder Armenia II noch III ge- 
nannt worden ist; auch das über Annenia IV Bemerkte ist ungenau^ 
dadiebeidenArmeniaIV(ArmeniaIVundJustinianaIV)zus(ammen- 
geworfen werden, aber die übrigen Angaben sind zutreffend ^). 

Die durch den Verti-ag zwischen Mauricius und Chosrov 
geschaffene Grenze blieb trotz schwcrer Stürme bis zum Unter- 
gang des PersciTeiches bestehen. Zwar eroberte Chosrov nach 
dem Tode des Kaisers Mauricius im Jahre G02 die von ihm 
abgotretenen Provinzen wieder und neue Dinder dazu. aber der 
Kaiser Heraclius (610 — 641) warf die Pei-ser in mehreren Feld- 
ziigen (624 — 628) nieder, nahm ihnen ihre Eroberungen wieder 
ab und schloB um das Jahr 630 Frieden mit den Persern unter 
Festsetznng der Grenze vom Jalire 591*). Als aber Heraclius im 

1) Vgl. Georg. Cypr. S. 48 : ibbe irXnpoOrai ^ Mecoiroxajiia, xal ^ctiv 
ó Taöpoc xai ^ icXcicoüpa BaXoXeiciuv, xal upxexai xard tó dpxriuov ^^poc 
h McTciXn "ApM€v(a. 

2) Danach wiire Taikh lateiniscli Armenia profnnday die Gegend 
von Dvin Armenia interior genannt worden. Anders Gelzer, nach welchem 
Taikh: Armenia interior [arm. nerlisayoin\ Dvin aber Armenia inferior 
[ann. storin] geheif>en liatte. Die Gegcnd von Dvin ist hier das Land westlich 
von Dvin, da Dvin selbst pcrsisch gcbliebcn war. — Vgl. SI. Guyard Géogr. 
d'Ahoulféda, Paris 1883, 2, 2. Teil S. 150: Dvin ist die llaupistadt des inneren 
idüxila) Armeniens nach el-*AzIzï. S. Abulfeda ed. Shier 221. 

3j Vgl. Gelzer G. C. LVIII— LIX. Als röinisch-armenische Provinzen der 
Zeit nach Justinian nennt Gelzer Genesis der byzant. Themenverfassung 
S. <>G : Armenia I (Melilene), Armenia 11 (Scbasteia), Armenia magna, 
Armenia IV (Justiniana) mit Martyropolis und Dara und den Klimas 
Arzanene, Sophanene, Kleisura Balaleison, Justiniana IV (Armenia IV 
altera) mit Dadiina, Arsaniosata, Kitharizon und den Klimas Sophene. 
Anzileneusw., Armenia interior (Taikh) und Armenia inferior (Dvin). 
Zu letzleren heiden s. die vorangehende Anmerkung. 

•i) "Und als Grenze wurdc dieselhe fesigesetzt, welche unter Chosrov 
imd Maurik fesigesetzt worden war" Seh. S. 101. 
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Jahre 641 gcstorben war, bcgaunen die Araber nach Bcsiegung 
der Pei*ser wiederholt in Araienien einzufallen und den Röraem 
das Land streitig zu macben. Zwar kam Kaiser Konstantin im 
Jahrc 653 selbst nach Karin, wo ihm die Armenier fast aller 
Provinzen des römischen Anteils buldigten, und besetzte Airarat 
mit der Hauptstadt Dvin, aber nach seiner Heimkehr rief Theo- 
doros von Rstunikh die Araber zu Hilfe, die das ganze Land 
im Jahre 654 besetzten imd nach langen Kiimpfcn mit denGriechen 
endlich völlig untenvarfen. 

Ohue Rücksicht auf alle diese Veranderungen der politischen 
Grenzen versteht die dera Moses Chorenathsi ebenso oft zu- wie ab- 
gosprochene Geographie das Land Armenien in seinem vollen Um- 
fangc imd nennt(nachGgV.) die Namen von 189 armenischen Land- 
schaften (gavar)j die sie zu folgenden 15 Provinzen {poRr ttixark 
'kleines Land*) zusammenfaBt: Hochannenien, Viertes Armenien, 
Atdznikh,Turuberan, Mokkh, Koréêkh, Persarmenien, Vaspurakan, 
Arthsach, Siunikh, Phaitakaran, üti, Gugarkh, Taikh und Airarat 
Indem sie den politischen Vcrhiiltnissen nur durch die unzulangliche 
Bemerkung Rechnung ti-agt, daB die Albaner Arthsach und Oti, die 
Ibcrcr Gugarkh besitzen und Phaitakaran *jetzt* den Atropatenem 
gehore, stcht sie scheinbarauf dem durch dieTeilungvom Jahre 387 
gegebenen Standpunkt (s. S. 221 und 270), verrat aber durch die 
Bezciclmung *Viortes Armenien*, daB sie erst nach dem Jahre 
536, und durch die Zurechnung von Sophanene (Nphrkert) za 
Arzanene (A)dznikh), daB sie ei*st nach dem Jahre 591 verfaBtsein 
kann, also frühestens dera 7. Jahrh. angehört^). 

Zweiter Abscbnitt 

Die alte Bevölkerung Armeniens. 

Wenn wir mit Recht annehmen, daB die Armenier erst zur 
Zeit des medischen Reiches in Armenien eingewandert sind, so 
muBte die frühere Bevölkerung des Landes ebenso wie ihre 
Sprache unarmenisch sein. ï)aB dies der Fall war, zeigen die 
chaldischen Keilinschriften. Also waren auch die Ortsnamen, die 
uns die chaldischen und assyrischen Keilinschriften bieten, un- 
annonisch und diirfen nicht mit Hilfe der armenischen Sprache 
erklart werden. Vei*sucho, solche Xamcn wie assyr. UrartUy arm. 
Airarat oder assyr. Inziti = arm. Anjit (Andzit) aus dem Arme- 

1) S. unten Anhang 2 zum 4. Abschnitt. 
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234 H. Hübschmann, 

nischen zu erkliircn, sind daher von vornherein verfehit Auch 
aiis der Zcit des Dariiis, als die indogenuanischen Armenier bereits 
in Armenien saBen, ist uns keine unmittelbare Spur des Armeniër- 
tiims gebliebenM, da die Namen Annina und Annaniya der 
Dariusinschriften sclbst unarmenisch sind und der annenische 
Ursprung der wenigen in diesen Inschriften genannten Ortsnamen 
(z. B. Tigra eine Burg in Armenien Beh. 2, 39) unerweislich 
und unwahrscheinlich ist Aus Xenophons Bericht (oben S. 207) 
dilrfen wir schliefien, daB zu seiner Zeit die armenische Be- 
vülkerung im Südon höcbstens bis zum Kentrites (Bohtan-su) 
reichte, daB aber die spatere armenische Provinz Gordj^eno 
(Koi-duene, arm. Kordukh) von dem unarmenischen Volke der Kar- 
duchen bewohnt wurde, wahrend es im Norden ehva der obere 
Araxes war, der Armenien und das Armeniertum gegen Ta- 
ocher (Taikh), Phasianer (Bascan) und Chalyber ') schied. Als Za- 
riadris und Artaxias ihre kleinen Königreiche, Sophene und 
Airarat mit Zubehör, dadurch vergröBerten, daB sie den Medern, 
Iberem, Chalybem, Mosynoiken, Kataonem und Syrem die oben 
S. 210 genannten Gebiete entrissen, erwarben sie lauter Provinzen, 
Ton denen sich vermuten laBt, daB sie eine fremdsprachige, 
unarmenische Bevölkerung hatten. Trifft diese Yermutung zu, 
so waren damals nur die Provinzen : Airarat, Turuberan und das 
Vierte Armenien ^) mit A^dznikh zum gröBercn Teile armenisiert^ 
wahrend die Bevölkerung der übrigen Provinzen eine stamm- 
fremde war. Dem widerspiïcht allerdings die angeführte Notiz 
Strabos, daB die Einwohner Armeniens zu seiner Zeit gleich- 
sprachig gewesen seien, aber diese kann, wie schon oben S. 217 
bemerkt ist, ohne Einschrankung doch nicht gelten. Denn es 
ist ja nicht eben wahrscheinlich, daB alle diese Ltinder in der 
kurzen Zeit seit der Erobciiing durch Artaxias und Zariadris bis 
auf Strabo vollstiindig armcnisiert worden waren. War doch 
sogar, wie wir sehen werden, die Bevölkeiiing von einigen 
deijenigen Provinzen, die schon zu Xenophons Zeit im Besitze 
der Armenier waren und also früh schon armenisiert wurden, 
noch in sasanidischer und spatercr Zeit von fremdsprachigen 
Stammen durchsetzt 



1) Von dem Personennamen Araxa- abgcsehen, der armenisch 
klingt (aber nicht arm. arl^ay 'Künig' ist), w.Hlirend Dddarêi- persisch ist. 

2) Anab. i, 6. 

3; Nach spalerer Einleilung und Benennung. 
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• 

Zuniicbst stebt nach Kiepeil^) fcst, dafi dio Armenier niemals 
in den Landem des oberen Tigris (den Xaïrilandem der Assyrer, 
den Pi-ovinzon Sopbene, Ai*zanene und Korduene der Griechen 
iind Rünier), wo in nouerer Zeit die Kurden bausen, im Altertum 
und Mittelalter Araniiier im Westen, Karducben und Kurden im 
Osten wohnten, den übenviegonden Teil der Bevolkening aus- 
gemacbt baben. Hier lag das Land der Tniorikb, das zur Zeit des Ar- 
taxias und Zariadris den Sy rem (s.oben S. 210, 213) abgenommen 
wurde. Hier saBen Syrer im 4. Jabrb. n, Cbr. nacb dem Zeugnisse 
des üionysius Patr. zum Jabr 706 (= 395 n. Cbr.) bei Assemani 1, 
249 Anm.*) in den Liindern vom Eupbrat bis zur Grenze von 
Korduene, die als 'syriscbo* Lïinder bezeicbnet werden. Und noch 
iin 10. Jabrb. biefi das Land, in dem die festen Stadte Npbrkert 
(Martyropolis), Amitb (d. i. Amid) und Azrun ') lagen, *die Ebene 
der Syrer* (daëtn Asorvof) nacb dem Zeugnis Asotiks S. 195, der 
aucb S. 26S bemerkt, daB nach der Vertreibung der Araber (Taëik) 
aus Xphrkert nur noch Armeniër und Syrer (Hai èv Asofi) darin 
wohncn blieben. DaB nun neben den Syrem auch Armenier in 
diesen Gegenden wohnten, verstcht sich bei der langen Henv 
scbaft der Armenier von selbst, und wenn Lazar von Fbarpi 
S. 469 ausdriicklicb von Armeniem {hai mardik *armenische 
Leute') der Kantene Andzit, Tsopbkb und Hasteankb spricht*), 
so will er nur darauf binweisen, daB dio Bevölkerung dieser 
politisch zu Rom gebörigen Kantene ibrer Nationalitat nach 
gröBtenteils amienisch und voU Sympathie für die unter per- 
sischer Herrschaft stehenden Armenier war. Übrigens saSen 
die Syrer in gröBerer Menge vermutlich nur in der Ebene 
nördlich (und südlich) vom Tigris, wiibrend in den Gebirgen, 
die diese Ebene im Xorden begrenzen, unter den Armeniem 
fremdartige SUimme wohnten, die weder armenisch noch ara« 
niüisch waren. So finden wir noch im 6. Jahrh. nach syrischen 



1) MAWB. 1857, S. 131; 1873, S. 166; Alte Geographie S. 76; dam 
Tomaschek, Sasun und das Quellengebiet des Tigris, Wien 1895 S. 6. 

2) "vaslaverunt omncs Syriae regioncs, quae ad radices montis 
Aridi (montis Saii) jacenl, nempe Arznn (Arzanene), Maipheractam (Marty- 
ropolis, Nphrkerl), Amidam, Hanazetem (Anzitene) et Samosatam." 

3) S. unlen S. 311—312. 

4) "er könnte scnden — zu den Armcniern der Kantone Andzit, 
Tsophkh und HaSteankh und von ihnen als von seinen Landsleuten Hilfs- 
tnippen erhalten.- 
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Berichten') iin Kanton Andzit (sjt. Hmizit) dio Ortiier*), die 
eine eigene, vora Armenischen wie Syrlsclien verscliicdene 
Sprache sprachen'); so noch ini 10. Jahrh. nach armenischen 
Berichten in Sasini, der nördlichsten Landschaft von Arzanone 
(AMznikh), und der angrenzenden, zu Tiuiiberan gerechneten 
Landschaft Choith ein wildes Volk mit eigener Sprache, das die 
Araber al^Afidn (Xöldeke ZDMG. 33, 165, Tomaschek Sasun 21) 
nennen *). 

Wenn das alles ist, was wir von Sj^rem, Griechen und 
Armeniem über di^ alto Bevölkening von Südwest-Annenien 
-erfahren, so diVrfen wir uns nicht wimdem, wenn wir über das 
den Syrem und Griechen allzu entlegene Ostannenien noch 
weniger sichere Kunde haben. Denn die Uiteren amienischen 
Schriftsteller, deren Interesse uur den politischen und kirchlichen 



1) Nöldeke ZDMG. 33, 1C3 f. Die Oriaer werden neben den Be- 
wohnem von Sophanene und Ingilcne, neben Barbaren, Armeniem und 
Heiden, neben Kappadociern und Syrern genannt. 

2) Syr. BiO^ Orftlyê * Land der OrtXer' Josua Sylitcs ed. Wright S. 39, 9. 

3) Jensen bringt sie mil den Bewohnern von Urarfu zusammen, 
B. d. sogen. Kirchengeschichte des Zacharias Rhetor S. 339. Sehr unsicher. 

4) Sie werden nach ihren Sitzen in Sasunier und Choilhicr (la- 
vacouvïTai und XoOaixai Geog. Cypr. S. 48, arm. Sanasheai^ und Xufa^iR^ 
arab. SanOsina und XuiOJya) unterschicden, waren aber wohl von gleicher 
Abkunfl Tomaschek a. a. O. S. 8. Thomas Artsruni S. 121 sagt von ihnen : 
"die Hillfle ist abgcwichen von ihrer natürlichen vaierlichcn Sprache" — , 
''wegen ihrer dunkeln (abslrusen) und unbegreiflichen (unverstiindlichen) 
Sprache und ihrer Sillen werden sie Xut* ('Hindernis, Ansloft, Klippe*) 
genannt und nach ihrem Namen hcifit auch das Gcbirge XoW ; sie kennen 
die Psalmen, die die allen armenischen Yardapels übersetzl haben (wörl- 
lich: die alt übersetzten armenischer Vardapcts) und führcn sie immer 
im Munde. Es sind Bauern aus Assyricn'* usw. Die jetzigen Armenier 
sehen in diescn Stammen, welche die Psalmen in alter armenischer Ober- 
setzung kannten, Armenier und in ihrer Sprache einen armenischen Dialekt. 
Dagegen spricht der Umstand, daB sie nicht nur in Lebensweise, Siltc, 
Kleidung und Sprache von den Armeniem verschieden (Thom. 121), 
sondem auch den Arabern und Griechen als besonderes Volk bekannt 
waren. Vgl. Georg. Cypr. S. 48 : clcl hi xal cl oIkoDvtcc clc tó öpoc toO 
TaOpou irXnclov toO aOroD KXlMaToc Xaol f' övo^aIÓM€vol 6 ^lèv ck Xo- 
dairai, 6 hi ?T€poc lavacouvixui. Daft sic Christen waren und armenisch 
beteten, bewcist für.ihre Natiunalilal und Yolkssprache nichts. Jetzt 
M-ohnl in Sasun — nach Taylors Travels in Kurdislan JRGS. 35 (1865) 
S. 28 — "a warlike unruly set of Kurds, called Baliki, they are neilhcr 
Moslems, Christians nor rcal Kizzilhash. They swear by a church, and 
never by a mosque, or the Deily, or any of the prophets**. 
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Voipingen, deni Adel und Klems ziigcwuudt ist, küramcni sich 
uiu das goraeine Volk und seine Verhaltnisso überhaupt nicht 
und schweigcn ganzlich über seine Sprache und Nationalitat 
Dicses Schweigen berechtigt uns darum nicht zu dem Schlusse, 
daB kcinc Reste alter Nationalita ten mehr vorhanden waren, nötigt 
uus aber zu untersuchen, ob sich nicht bei ihnen indirekte Hiü- 
wcise darauf finden lassen, daB wenigstcns in den Grenzpro\inzen 
die Bevölkerung zur Sasanidenzeit zum Teil noch unarraenisch 
^var. Dafiir schienen niir einige Stellen bei den armenischen 
Historikern zu sprechen, die icli AGr. S. 519 zusammengestellt 
habe ^). Dort wird das Land resp. Volk der Armenier neben dem 
der Iberer, Albaner und Liphiner sowie neben Kordukh, ANznikh 
usw. genannt imd von diesen untei'schieden, so daB der Ëindruck 
erweckt wird, als ob die Korduener und ANznier ebenso ver- 
sehie<len von den Anneniern gewesen wiiren wie die Iberer und 
Albauer. Erwagt man aber, daB EJisè den Krieg der Armenier 
gegcn die Perser im Jahro 450 — 451 beschreibt, daB Armenien 
dainals schon geteilt und verstümmelt, und der unter dem per- 
sischen Statthalter stehendeTeil, um dessen Aufstand es sich handelt, 
auf die Provinzen Turuberan, ilokkh (EL 22, 90), Aii-arat,Taikh,Vas- 
purakan undSiunikh beschriinktwar, so wird die Scheidungzwischen 
Armenien einerseits und Kordukh, ANznikh und andeni sonst 
zu Annenien gerechneten Provinzen anderei'seits auch ohne die 
Anuahme nationalerVei-schiedenheit erklarlich. Wichtiger scheint 
eine Bemcrkung des Moses Chorenathsi zu sein. Er erzahlt 2, 8 
(S. 77), daB VaJarsak einen Statthalter aus der Familie Sisaks **an 
dor Grcnze der armenischen Sprache** {2 ezerbhaikaJcanxaustp^ein" 
gosetzt habe, und verlegt damit das Land Siunikh an die armenische 
Sprachgienze. Bestand eine solche Grenze zur Zeit des Moses 
wirklich, so fragt es sich, ob Siunikh in ihr eingeschlossen oder 
(lavon ausgeschlossen war. Bedenkt man, daB Prokop*) die Siunier 

1) Vgl. El. S. 10 : "der Brief des Perserkönigs kam ins Land der 
Armeniër, der Iberer und Albaner und Liphiner, der Tsaudcer und Kor- 
duener, nach AWznikh" usw. (die alle Christen waren); S. 39: "das Land 

• der Armenier wie der Iberer, Albaner und Liphiner, AMznikh und Kor- 
^ dukh und Tsaudêkh und Dasn" (und andere Christen des Perserreiches); 

^. 72 : "Tmorikh und Kordikh, Arthsach und Albanien, Iberien und das 
j Land der Chalter". Zu Aldznikh s. Menander Prot (Hist. graeci min. 

cd. Dindorf 2, 111): Xptcriavol top ncav ol xf^c 'ApZavnvfic diravrcc 

2) Bell. Pers. 1, S. 74 : König Kavab ((«8—531) sandte ein Heer 
nach Griechisch -Armenien. xó bi CTpdT€u^a toOto T7€pcan€v(uiv t€ Kcd. 
louviTujv ficav, oï bf| 'AXavoïc clciv ö|üiopot. Lies 'AXpavoic MarquartEran. 122. 
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im persi8chen Hcere getrcnnt von den Soldaten des persischen 
Arnieniens aufführt, obvvohl Siunikh damals zum persischen 
Annenien gehorte *), daB femer auch die sogcn. Kirchengeschichte 
des Zacharias Rhctor (ed. Ahrens und Krüger 1899) S. 253 im 
Jahr 5541553 hinter Armenien, Iberien (Giirzan), Albanien (Anan) 
*Mas Land Slsagan*) mit (eigener) Sprache, ein glaubiges Volk, unter 
dem auch Heiden wohnen** ncnnt, so gewinnt es den Anschein, als 
ob die Siunier nach Sprache und Nationalitiit von den Amieniern 
vei'schieden geweson waren*). Aber die Worte des Moses sind 
doch besser so zu verstehen, daB die Sprachgrcnze (zwischen 
Armenisch und Arranisch d. i. Albanisch) sich östlich von Siunikh 
hinzog, sodaB dieses Land sprachlich noch zu Armenien gehorte, 
\md was Prokops Notiz betrifft, so ist zu beachten, daB die unter 
einem Fürsten gecinigten Siunier immer eine ziemlich unab- 
hangige und besondere Stellung im armenischen Staatsverbando 
einnahmen und ja auch im Jahre 571 auf ihren eigenen Wunsch 
aus demselben entlassen wurden. Ob gegen diese Auffassung das 
Zeugnis des Zacharias Rhetor stark in die Wagschale fallen kann, 
scheint mir nicht sicher. Allerdings wird die Sprache der Siunier 
vom eigentlichen Armenischen auch durch eine armenische Tra- 
dition des 8. Jahrhs. (s. AGr. S. 518 — 519) geschieden, die aber 
selbst nicht klar ist Sie unterscheidet zwischen den zentralen 
Dialekten (z mijerkreays) imd dem Ostanischen*) (z ostankan) einer- 
seits und den Grenzdialekten (z ezerakans) andrerscits und nennt 
alsletztere: das Korcay (in der Provinz Koröékh =Korducne usw.), 
das Tayethsi (in der Provinz Taikh, Land derTdoxoi), dasChuthayin 
(in den L<indschaften Sasun und Choith, s. oben S. 236), das 
Chorrord-hayethsi (Sprache des Vierten Armeniens, von dessen 
gemischter Bevölkerung oben die Rede war), das Sperathsi (in der 
Landschaft Sper in Hocharmenicn, dem Land der Zdcireipec), das 

Ij EliSê Irennt an den oben angcfülirten Stellen Siunikh nicht von 
Armenien, wcil es im Jahre 450 dazu gehorte; dagegen unterscheidet 
Sebeos S. Ii3 und 150 im 7. Jahrh. Siunikh von Armenien, Georgien und 
Albanien, da es seit dem Jahre 571 von Armenien getrennt und admini- 
strativ mit Atropatene vereinigl war. 

2) D. i. Siunikh. 

3) So Marquart Eran. 121. 

\) Unler den zentralen Dialekten verstehe ich die von Turuberan, 
Airarat und Yaspurakan, unler dem Ostanischen den der Ilauptstadt Dvin. 
Die Form ostankan konimt olTcnbar von osfanik 'vornehm, hüfisch* und 
dies von ontan 'Rcsidenz' d. i. Dvin und Umgegcnd. 
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Siimi (in der Provinz Siunikh) und das Arthsachayin (in der 
Provinz Arthsach). Ist diese Einteilung begründct — und die 
1 Erwjilinung der Spracho von Choith spricht daf ür — , so fragt 
I CS sich nur, ob die genannten Sprachen, das Korèay usw. als 
arnienisehe üialekte oder als Reste alter armenischer Landes- 
sprachen aufzufassen sind. Da dio Überlieferung nur zwischen 
zcuti'alen und Grenzdialekten, nicht zwischen armenischer und 
fienider Sprache unterscheidet, so sollte man im Korèay usw., 
also auch im Siuni armenische Dialekte vermuten, wie es die 
Armenier tun*). Wenn wir aber mit Recht oben die Sprache von 
Choith und Sasun für unarmenisch erklart haben, so werden wir 
(lioso Tradition nicht für sicher und klar genug halten, um die 
Frage zu entscheiden, ob die oben genannten Grenzdialekte 
armenische Dialekte oder fremde Sprachen waren. 

Sonach laBt sich bis jetzt nicht viel Sicheres über die Be- 
v«>lkerung Armcuiens in alter Zeit auf Orund literarischer Zeug- 
nisse sagen, noch auch aus den stark veranderten modernen 
Verlialtnissen ersclilieBen. Daher sind wir vorlaufig nur auf Ver- 
mutungen angewiesen. Ich nehme an, daB zur Zeit des Artaxias 
1111(1 Zariadris eine dichte armenische Bevölkerung in Airarat 
und Turuberan, eine mit fremden Elementen durchsetzte im 
Viertcn Armenien und AMznikh saB, wahrend die von Hoch- 
armonien (Sper, Karin, Derjan, Ekeleaths und das Land am 
Antitauros), die von Taikh, Gugarkh, Phaunitis (Siunikh?), 
Artlisach, üti, Vaspurakan*), Phaitakaran, Farskahaikh und 
Korduene (mit Tmorikh usw.) unarmenisch war. Früh armeni- 
siert wurden Siunikh, Vaspurakan, Mokkh (?) und Hocharmenien, 
nur zum Teil und oberflachlich Korduene, Arthsach, Uti, Gu- 
frarkh (im Süden) und Taikh, gar nicht Parskahaik und Phai- 
takaran. Es erhielten sich bis ins 6. Jahrh. die Ortaer im 
Viorten Armenien, bis ins 10. Jahrh. die Syrer in Sopha- 
nene, die Choithier und Sasimier in Choith und Sasun, die 



1) Injijean Alterlumskunde 3 S. 7. Hier wird Anm. 5 der eigenarlige 
ncnarmenisclie Dialckt von Agulis (Akulis) als Fortsetzer des allen Siuni 
an;:csehen. Über den Dialekt der 'Gordaikh', der Manaid für Afanté (N. pr.) 
sagle, s. IF. 12 Anzeiger S. 47—49. 

2) Hier saf^n zur Zeit Neros auch noch die Marder, nach denen 
(Ut Kanton Mardastan 'Mardcriand' benannt ist. An ihrem Gebiet zog 
Corbulo auf dem Wcge von Artaxata nach Taraun (in regionem Taurau- 
nilium) verhei Tacilus Ann. U, 23—24. 
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Arraner (Albaner?) in der Gogend von Barba*a = Partav in Uti *), 
sind aber nun verschwunden. Kurden, Turken, Perser und Russen 
besetzten die armenisclien Lander und zersprengten das anne- 
nische Volk, das nun in einzelnen, durch fremde Elcmente ge- 
teilten Bruchstückon über Vorderasien und das westliche Europa 
zerstreut ist*). Es hat erst das SchicksaI der Polen, dann das 
der Juden erlitten. 

Dritter Absehnitt 

Die Xamen der armenischen Frovinzen. 

Die Zahl der von den Assyrern envahuten Naïriliinder, 
die spater zum guten Teil deni armenischen Reiche angehörten, 
ist so groB (ZA. 13, 64 f.), daB man annehmen mufi, es sei jedes 

1) Siche Marquart Eran. S.117 und untcn den 3. Absehnitt XII. — Der 
von den Schriftstcllern des 9. und der folgcnden Jahrhunderte erwühntc 
Stamm der Sevordi in Uti wird von den Arabcrn (Masudi Prairies d'or 2, 75 ; 
Istachri übersetzi von Mordlmann 18i5, S. 90) als armenisch bezeichnet. 
Auch die Armeniër führen das Geschleclit {nzg) der Sevordis auf einen 
Yorfahren (tuixni, hap) niit dem armenischen Namen Sevuk Joh. Kath. 71 
= Vardan Gesch. 81 oder Sec Joh. Kalh. 103 zurück, nach dem sie benannt 
sein sollen, wonach der Name bedcuten würde : 'Söhne (Kinder) des Sev*. 
Da aber «er (aus seap) im ersten Oliede armenischer Komposita auch 'schwarz* 
bedeutet, so wurde der Name auch als 'schwarze Kinder* gedeutet, vgl. 
Konst. Porphyr. (10. Jahrh.) de cerim. S. 687: touc t* öpxovrac tiöv 
IcpPotCujv (für Zc^opTtuGv) tujv Xctom^vuiv MaOpa iraibfa. Masudi und 
ktachri a. a. O. ncnncn sie SiifavardJya (np. siyüh 'schwarz' = arm. star, 
sec'\ Baldburï S. 203 und Ibn al Fakïh S. 293 aber Süvardtya, das die 
ursprunglichere Namensform zu sein scheint, aus der die obcn gcnanntcn 
volksetymologisch umgestaltet sein werden. Dann war der Name unar- 
menisch, wie es vermutlich auch der Stamm war, der wohl erst relativ 
spat in Uti eingewandert sein dürfte. Der Sitz diescs Stammes war nach 
Masudi a. a. O. das Land am Flusse Kur unterhalb von Tiflis, nach Istachri 
a. a. O. die Gegend von Barba'a und èamkhor, nach Joh. Kath. 71 und 120 
die Landschaft Uti (mit dem Dorfe Tus, Akk. von Tukh), nach Asol. 181 
und Vardan Gcogr. 42i die Gegend der Klöster Sanaliin und Halbal. 
nach Vardan Gesch. 92 der Kanton Tavu§. Dersclbe Vardan neint S. 90 
TaSir (in Gugarkh) zusammen mit den Scvordikh von Dzoroyget (als ErJ)- 
schafl des Gagik) und S. 100 die Kantone Cha^hen, Goroz (Goro?) und 
Sevordikh. Bei Baliiburï 203 verwüslcn sieSamkhor; ihr Fürst heiAt bei 
Joh. Kath. 71 Stcphannos Kon. (Vgl. über sie jcizt Marquart Ostcurop. umi 
ostas. Streifzüge 30—39. Danach sind es die lapdpToi 6c9aXoi des Konsl 
Pophyr., ein magyarischcr Stamm, der im 8. Jahrh. nach Armcnicn kam. 
Drucknote.) 

2) Über die Vcrbreitung der Armenier in unserer Zeit s. Gelzer. 
Armenien in der Real-Encyklop. f. Theologie und Kirche S. 90-— 91. 
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fiir sich nur cine kleinere Landschaft, ein Gau oder Kanton (wie 
z. B. Inziti = Andzit), nicht eine aus niehreren Kantonen be- 
stehende Provinz gewcsen, wahrend das Reicli Ura4u gröfiere 
Lündor umfaBte, die aber iliroi'scits auch wieder sich aus kleineren 
Landschaften zusjimniengesetzthaben werden. Leider werden diese 
iii den Inschriften kaum genannt, so wenig wie die Landschaften 
von Armina (Annaniya) in den altpersischen Inschriften. Die 
Landscliaftsnamen, welche Strabo nennt, finden sich zum Teil 
spiitcr als Kantonnanien wieder, wie z. B. Sophene, Karenitis, 
Derxene, Akiliscne, Tanioritis, Xoi-zcne (KaJarjkh), zum Teil 
aber sollen sie gröBere Liinder bezeichnen, wie f\ Kacmavri: 
«lie spiitere Provinz Phaitakaran, f\ Bacopoircba: die Pix)vinz 
Vaspiirakan, f| irapiupeia tou TTapudbpou: die Provinz Taikh, 
i] rujTapiivn: die Provinz Gugarkh, obwohl Strabo sie nicht 
als Kantone und Provinzen untci'schoidet, sondern sie c. 528 
als auXujvec oder èirapxiai bezeichnet oder aucli unbezeiclmet 
Ijifit. Die griechischen und römischen Autoren nonnen spiiter oft 
Sophene und die Landschaft Gordycne, die unler Tigranes IL 
noch ein cigenes Königreich war; noch spiiter (zum Jalure 297) 
Ingileno (den armenischen Kanton AngeJ tun), Sophene, Arzanene 
(die anncnische Provinz Atdznikh mit dem Kanton Ardzn), die 
Kardueni (anncnisch Kordukh) nebst Zabdicene, dann (zum Jahre 
'lO;]) die transtigritanischen Landschaften (regiones): Arzanena, 
Moxoena (die amienische Provinz ilokkh), Zabdicena, Rehimena 
iind Corduena, die an den Perserkönig Sapür abgetreten wurden, 
immer ohne einen Unterschied zwischen Provinz und Kanton 
m machen. In die Zeit desselben Sapür fallen die Ereignisse, 
welche der iilteste armenische Historiker, Faustus von Byzanz, 
S. 159 berichtet, der Abfall der Liinder vom armenischen 
K'Jnig Arsak (regiert bis zum Jahre 367), die der Heerführer 
MiiJet unter König Pap (367 — 374) wiedererobert haben soU 
(FB. S. 208 — 212). Dicser Bericht mit seiner doppelten Aufzahlung 
«lor armenischen Landschaften ist darum wichtig, weil er zeigt, 
<laB die Eintcilung und Benennung dersclben sich nur zum Teil 
I iDJt derjenigen deckt, die wir aus der armenischen Geographie 
? * (Og.) keiuien, und mit andern Faktoren den Beweis liefert, daB 
'lio letztcre einer viel spiitercn Zeit angehört. Nach Faustus waren 
I . ^"^ folgcnde Liinder, die abfielen und wieder erobert wurden: 
^ . 1- das Land (erkir) AMznikh und das Land (aëxarh) Nosirakan 
(159, 209, 211) nebst Mahker tun, Xihorakan und Dasn (169); 
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2. Gugarkh (159, 211) nebst dem Lande (aixarh) Georgieii (211); 

3. die Kantene *) Dzor, Ketb, Oardmanadzor und Umgegend (159) 
s die Kantene Uti, Sakasên, das Tal ven Garduian, Ko^th und die 
andeni angrenzenden Kantene der Umgegend (210); 4. der feste 
Kanton^) Ardzach (159) = das Land (erkir) Ardzach (210); 5. der 
feste Kanten Tniorikh, das feste Land (aixarh) Kordikh und der 
Kanton Kordukh (159) = die Kantene Kordiikh, Kordikh und 
Traorikh (209); 6. das Haus') des Königs ven Armenien, welches 
lm Lande Atrpatakan war*), das der Perserkönig dem Arsak 
einst gescheukt hatte (124, 160, 208); 7. das feste Land (aéxarh) 
der Meder (160, 209); 8. das Land der Kazbier (160) = das Land 
der Pai-ser und die Stadt Phaitakaran (210); 9. Andzit und GroB- 
Tsophkh (160) = der Kanton GroB-Tsophkh, AngeJ tun, das früher 
künigliches Ostan (Krongut) gewesen war, der Kanton Andzit 
und die Gegcnden der urn ihn liegenden Kantone (212), "wahrend 
das übrige*) Mittelland (mijnaëxarhn mnafealR) am Könige 
zweifel te (sich zweifelhaft zu ihm stellte) und nicht auf ihn 
horen woUte/* 

Hier nennt Faustus wohl die Provinzen AJdznikh, Gugarkh 
und Ardzach, abor statt der Provinz Viertes Armenien, die erst im 
Jahre 536 aus den beiden Tsophkh, Andzit, AngcJ tun, Hasteankh 
und Balahovit gebildet wurde, nennt er GroB-Tsophkh, AngcJ tun, 
Andzit und Umgegend ; statt der Provinz Korcêkh, die er andei'swo 
als Kanton bczeichnet, nennt er die Kantone Kordukli, Kordikh 
und das der armenischen Geographie nicht mehr bckaunte ïnio- 
rikh ; statt der Provinz Phaitakaran nennt er das Land der Kazbier 
(= Kaspier) oder der Pai-ser (s. unten S. 268) mit der Stadt Phaita- 
karan : statt der Provinz Uti nennt er als Teile ven Albanien die 
Kantone Uti, Sakasên, Gardman und Umgegend und rechnet zu 
ihnen KoJth, das spater zu Ardzach gchöit, wiihrend er die Kantene 
Dzor und KoJb, die spater zu Gugarkh gehören, getrennt ven 

1) So öbersctze icli im folgcndcn immer das armenische Worl garat^ 
aucli wenn es eine Provinz bezeichnel. 

2) Fü. schreibl Ardzach (Dialcklform) für das sonsl gebrauclihche 
Arthsach. 

3) Arm. tun, ofl für 'Land' gebraucht. 

i) S. 12i: 2 mee tuini — y Atrpatahan aSxarhin; S. ICiOiJetM 
iéxaniifean tann Hai/of fagaron'n, or êr z Atrpayakan aêxarharn; S. 208: 
z tun fagnrovin Hagof or g Atrpagakanin ir, 

5) Vgl. FB. 143: er gelanglc in das Miltelland von Armenien in den 
Kanton Airarat. 
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Giigarkh nennt Daraus crgibt sich, daB Faustus, wie er den Namen 
A'iertes Armenien weder kannto noch kennen konnte, auch die 
rroviiiznanien Koréêkh, Phaitakai'an, Uti und Parskabaikh nicht 
^'okaiiut luid auch keinen andcrn zusammenfassenden Xainen für 
(lieKaiitone, die spiiter zu diesenPi-ovinzen gehorten, zurVerfügung 
^chabt hat. Es gab eben in Armenien zur Zeit des Faustus Namen 
für gröBero Liinder, die naturgeniaB in kleinere Landschaften zer- 
ficlen, und Namen fiii* kleinere landschaften, Kantene, die für 
sich bestanden und nicht mit andem unter einem Namen zu- 
sanunengofaBt wurden, wie es besonders bei den Kantonen des 
zentralen Armeniens der Fall A\iir,J)is endlich xliejenige Ein- 
toilun*: erfolgte, die uns die Geographie des Moses kennen lehrt 
und die erst nach dem Jahre 591 durchgeführt worden sein kann. 
Vor dieser kannte der armenische Sprachgebrauch weder Pro- 
vinzcn noch Kantone, sondern uur Landschaften: gavar-Ü^ und 
wcnn wir diescs Wort durch Kanton (Gau, Bczirk, Distrikt als Teil 
cincr Provinz) übersetzen, so sind wir dazu eigentlich nur bei 
sehr spiiten Schriftstellern berechtigt, die unter dem Einflufi der 
Oeogi-aphio des iloses stehen, da erst diese das Wort gatat im 
Siime von Kanton (Gau usw.) verwenden im bewuBten Unter- 
scliied von aèxarh *Land* (Gg. 29 f.) oder poRr aixarh 'kleines 
Land* (GgV. 607, Z. 3), womit sie den Begriff *Provinz* aus- 
(Irücken wiiP). Denn die Historiker, die alter sind als die ar- 
nienisclie Geographie : Faustus, Koriun, Agathangelos, EliSê und 
Lazar inachen keinen Unterschied zwischen Provinz und Kanton, 
sondern bezeichnen alle Landschaften, von denen sie sprechen, 
fast nur als Kantone (gavar\ mag es sich um einen einzehien 
Kanton (z. B. Eketeaf gavar in der spiiteren Provinz Hochannenien 
Fli. 38, 219) oder um eine aus mehrercn Kantonen bestehende 
Provinz (z. B. gavarn Atjneaf FB. 38) handeln, da sie eben nur 
<las eine Wort für beide Bcgriffe hattcn. Denn wenn neben 
gavar auch aixarh *Land' oder erkir *Erde, Land* gebraucht 
wird, so bedcutet jedes von beiden nur ganz allgemein *Land* 
und kann ebenso gut einen Kanton (wie Kordikh FB. 159), eine 
Provinz (wie Atrpatakan FB. 124) oder ein gröBeres Land wie 
Armenien, Persien usw. bezeichnen. Auch das spricht dafür, daB 



i 

} 

,1 



1) Injijctin brauclit in seiner Sloragrathiun dafQr nahang^ das aber 
.'nuli niclit 'Provinz* im Unlerschicd von 'Kanton* bedeutet, wenigslens 
nicht in der ulieren Literatur. S. untcn den 5. Abschnitt. 
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es in der alteren Zeit eine Einteilung Arnieniens in Provinzen 
iind Kantone nicht gab. Gewifi war die Einteilung des Landes 
in Landschaften (gatar) und deren Benennung uralt und stamnite 
zam Teil wohl aus chaldischer oder vorchaldlscher Zeit, aber die 
Zusammenfassiing derselben zu 15 Provinzen ist jung und falit 
erst in die Zeit nach der Provinzialordnung der Kaiser Justinian 
und Mauricius, wenn auch die zur Benennung der Provinzen 
verwendeten Xanien zuni gröBeren Teile uralt sind. 

Die eiiizelnen Namen. 
I. Die Provinz Hocharmenien. 

**Die erste Provinz (aixarh) ist Barjr HaiH^ d. i. die Stadt 
Karin" Gg. 29, *\\. i. die Gegend (kotm) von Karin" GgV. 607. 
Der Xanie bedeutet 'das hoho Amienien* (Hocharmenien) und 
paCt fur diese Provinz, da sie "nicht nur höher ist als Annenien, 
sondem auch als die ganze Ei-de, weshalb sie Gipfel der Erde 
genannt wird, denn sie entsendet Wasser nach den vier Seiten 
des Landes. Denn sie lallt hen^orquellen vier machtige Flüsse, 
den Ephrat nach Westen, den Erasz nach Osten, den Gail (*Wolf *, 
AuKoc) nach Süden und den Akamm d. i. der Voh^) nach 
Xorden" Gg. 29—30, vgl. GgV. 607. Aber dieser Xame kommt 
vor der Geographie des Moses nirgends vor, obwohl die Kantone 
dieser Provinz bei den alteren Historikem von Faustus an oft 
genannt werden. Er konmit aber auch weder bei Moses Chore- 
nathsi noch bei Scbeos, der S. 139 neben der Provinz *Vicrtcs 
Amienien* fünf Kantone von Hocharmenien mit Namen nennt, 
noch bei Joh. Katholikos vor, der S. 40 (s. oben h5. 231) diese 
Provinz "das Land Karin, dessen Hauptstadt Theodosiupolis ist," 
nennt, und selbst die Geographie hiilt es in beiden Rezensionen 
für nütig, den ungebrauchlichen Namen 'Hocharmenien* durch 
«len Zusatz *Gegend der Stadt Karin* zu erkliiren. AuJierhalb der 
Geogniphie finde ich ihn nur als Barjr Hay in Steph. Orb. Elegie 
(im Jahre 1299) nach Inj. S. 28 Anm. 

Die Kantone dieser Provinz: Karin, Derjan, EkeJeaths und 
«las I^nd am Antitauros wurden nach Strabo unter Aiiaxias und 
Zariadris den Chal^bern, 5Iosynoiken und Kataonem abgenommen 
und mit Armenien vereinigt. Bei der Teilung Armcniens im 
Jahre 3S7 blieben sio bei dom Anteil des von Rom abhiingigen 



1) Griech.'AKajüiniic und Bóac, arm. Corox^ s. den i. AbschniU XIY. 
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Königs Ar§ak, von dem einige Landschaften (Hastcankh, Balahovit) 
abgcrissen und direkt init röniischem Oebicte (dem seit dem Jahre 
297 römisch gewordenen Sophene, Anzitene, Ingilcno und Sopha- 
iiene, s. S. 219 und 225 Anm. 1) vereinigt worden waren, und kamen 
um das Jahr 390, nach ArsaksTode, gleichfalls anRom als Annenia 
inagna unter dem Comes Armeniae '). üntcr Justinian wurde im 
Jahre 528 der Comes abgeschafft, ein llagister militum, dem ein 
in der Stadt Artaleson in Chordzean stationieiter Dux unterstellt 
wurde, cingesetzt, eine Zivilverwaltung in Armenia magna unter 
oinem Priises als Statthalter eingcrichtet und im Jahre 536 Armenia 
inagna mit Teilen anderer römischer Provinzen zur Provinz Ar- 
menia I unter einem Prokonsul vereinigt (S. 224). Unter Mauricius 
wurde nach dem Jahre 591 bei der Neuordnung der armenischen 
Provinzen "das Land Karin, dessen Hauptstadt Theodosiupolis isf * 
(früher Armenia magna), *GroBer Teil von GroBarmenien* genannt 
und die Kantene Patnatun, Chordzean und ilzur = Mndzur davon 
u^elrennt, um mit Armenia IV vereinigt zu werden (S. 230). Die 
arnienische Geographie erst gibt der Provinz den Namen Tïoch- 
armenien* und rechnet Mzur = !Mndzur zu ihren (neun) Kantonen. 
Der Name war offenbar nach dem lluster der Namen der an- 
in'enzendeD Provinzen *Viei-tes Armenien* und TiSes Armenien', 
wie Taikh wenigstens von Mauricius benannt worden war (S. 232), 
^^ebildet, konnte aber, so passend er auch war, den alten Namen 
*Land Karin* zuniicbst nicht verdriingen, den noch im 10. Jahrh. 
Joh. Katholikos statt Hocharmenien gebraucht 

II. Die Provinz Viertes Armenien. 

Die zweite Provinz ist Corrord Ilai/i 'das Vierte Armenien' 
d. h. "die Gegend von Tsophkh, neben Hochannenien** und **wird 
'oegienzt von der Stadt Melitene im Westen, von Mesopotamien 
im Südcn und von Taraun im Osten" Gg. 30. Der Zusatz "d. i. die 
rïcgend von Tsophkh" deutet darauf hin, daB Tsophkh im weiteren 
Sinne-) zur populiiren Bezeichnung der Provinz auch noch diente, 
naehdem derName*Viertes Armenien' durch Justinian im Jahre 536 



1) Die Grenze zwisdien Hom (Tvarin in Hocharmenien) ond Pcrsien 
«Hasoan in Airaral) im 5. Jalirli. wird nach Laz. 414 bezeichnet dorch das 
Dorf Dh in Bascan, jelzl Tnui (Tui) nordöstlich von Erzernm auf Kicperts 
Kade. Inj. Neu-Armenien di) nennt die Dörfer Grofi- und Klein-Tu, wenig 
von einander entfernt, am Fui^e des Gebirges Gharghabazar (Karga 
Hazar) = altarm. Du und Ordoni. 

2) Vgl. InJ. 47-48. 

lodoffcrm&nitche Fonchaogen XVL i7 
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geschaffen ATorden war. Dicser Name koimte selbstvcrstandlich 
in der amienischcn Litcratur erst nach dem Jahro 536 genannt 
werden und findet sich zaerst bei MX. S. 33 (1, 14, wo vom Ërsten, 
Zweiten, Dritten und Vierten Amienien die Rede ist), S. 70 (2, 8 : 
'Tsoplikh in dcmjenigen Armenien, welches das Vierte genannt 
wird"), S. 179 (2, 91: "über das Armenien, welches das Vierte ge- 
nannt wird") und S. 235 (3, 44), dann bei Seb. 139 ("die Truppen 
des Armeniens, welches das Vierte genannt wird"). Joh. Katli. S. 40 
(s. oben S. 231), Asol. 144 und 263, fehlt aber bei den uiteren 
Histurikem von Faustus bis Lazar, die, wollten sie das damals 
noch nicht als l^ovinz eingerichtete Land nennen, die einzelnen 
Kantone aufzahlen (vgl. YB. 160, 212, Laz. 184) oder es unbc- 
stimnit als *Gegend von Tsophkh* nach dem wichtigsten Kanton ') 
bezeichnen muftten, wie ja auch die klassischen Autoren Sophene 
in engerem und weiterem Sinne für einen oder zwei Kantone 
oder für einen Komplex von mehreren Kantonen gebraucht 
haben*). 

Die *Gegend von Tsophkh* stand seit der alteston Zeit 
immer nur in losem Zusammenhange mit dem eigcntlichen Ar- 
menien. Die Assyrcr scheiden zwischen Unirtu im Norden und 
den südlich von Uraitu, am oberen Tigris gelegenen Xaïrilandem, 
deren westlichstes wohl der Kanton chald. $upani ($upani) war, 
in welchem Belck^) den spiiteren armenischen Kanton Tsophkh 
(Sahunvoths), giiechisch Sopheno wiedergefunden hat. Er ge- 
horte den Hethiteni und wurde vorübergehend von den Königen 
von Uraitu, Menuas und Argistis erobeit. Zur Zeit des Darius 
saBen im Xorden von AVestarmenien die Armenier, im Süden 
ara oberen ïigiis die Paktyer (13. Satrapie Herodots). Xenophon 
gibt von den Bcwohnern des Tigiislandes westlich vom Lande 
der Karduchen keine Kunde. Als Artaxias und Zariadris sich 
in Annenien teilten, nahm ei-sterer den nordöstlichen Teil, "das 
Ij&nA um Ai-taxata", letztei-er den südwcstliehen Teil: "Sophene, 
Akiscne (s. S. 302), Odoniantis und einige andere Kantone", also 
wohl die oberen Tigrislan<ler. Diese vereinigte Tigrancs mit dem 
nördlichen Armenien, nachdcm er den Xaehkommen des Zariadris, 
<len Sophenor (Zujq)iivóc) Artanes entthront hatte, muIJte sie 

1) Genauer sind es zwei Knntono, die Tsoplikh hioGcn, s. untcn. 

2) Ygl. Stralni 521 und 527: Soplicnc licgl zwisdion dem Taurus- 
Masius und dem Anlilaurus. 

3) Beitrftge zur alten Gcographic und Gcschichte Yorderasicns 1,S.50. 
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aber beini Friedensschlufi mit Pompejus wieder abtreten, der 
Sophene'), nicht, wie er erst wollte, dem jüngeren Tigranes, 
sondcni (nach Appian) dem Ariobaiv^nes von Kappadocien gab. 
Unter Nero kam Sophene au den Fürsteu Sohaemus aus der 
Familie von Hemesa; im Jahre 64 war der ösÜiehe an den 
Euphrat angi'enzende Teil von den Truppen Corbulos besetzt*). 
Untcr Hadrian wiirde, wie es scheint Sophene von Kappadocien 
aus militarisch besetzt und verwaltct (Güterbock S. 31). Nach- 
(lem CS dauu unter pcrsische Oberhoheit gekommen war, wurde 
<las ganze Land d. h. die Kantene Sophene, Auzitene, Ingilene und 
Soplianene im Jahre 297 auRoni abgeti*eten und blieb im Jahre 3G.-1 
bei Rom, als die Liinder von Arzanene bis Corduene wieder an 
Pei*sien fielen, wodurch der Xymphius, der Sophanene von 
Arzanene schied, die Grenze zwischcn Rom und Persien wurde. 
Im Jahre 387 wurdcu die Kantone Asthianene und Balabitene 
vom Anteil des Königs Arsak abgerissen und mit Sophene, 
Anzitene, Ingilene und Sophanene vereiuigt (die *Satrapien' oder 
*(ïentes' der Romer), um bald darauf mit dem übrigen Teil von 
Römisch-Armenien(Armcnia magna) dem Comes Armeniae unter- 
stellt werden. Im Jahre 488 wurde die Erbberechtigung der 
Satrapen zur Naehfolge in den Satrapien, im Jahre 528 auch 
(las Amt des Comes Armeniae abgeschafft, ein Magister militum 
für die Satiapicn, Annenia magna usw. mit zwei Duces für die 
Satrapien (in Martyropolis und Kitharizon) eingesetzt und dadurch 
die Satrapen der Militürgewalt entkleidet. Im Jahre 536 erlosch 
auch die Fiinktion der Satrapen als Zivilvcrwalter ihrer Fürsten- 
tiimer, da die Satrapien nun als neue Provinz Annenia IV unter 
der Verwaltung eines Prases mit Konsulan*ang als Statthalter 
eingerichtet wurden, womit Amt und AVürde der Satrapen für 
immer beseitigt waren. Nach dem Jahre 591 wurde Sophanene 
von Annenia IV gctrennt und mit Arzanene und einem Teil von 
Jlesopotamien zur Provinz Ober-llesopotamien vereinigt, dafür 

1) S. obon S. 216. Hei Cassius Dio und Eulrop steht dort Sophanene, 
und Cassius Dio bemerkt, daA in Soplianenc die königlichen Sclifttze 
waren SpiUer befinden sich die Schalze nach FB. 142 in der Burg Angd 
im Kanton AngeJ tun und nach FB. 206 in der Burg Bnabc? im benach- 
barlen Grof>-Tsopbkli = Sopluinene. (Jber Sopliene: Sophanene s. S. 296. 
JedenfaDs ist Sophene oben im weiteren Sinnc zu verstehen und umfar>te 
sowülil S«)phene wie Soplianenc und das Zwischenland. 

2) In Ziata (Charput) hat Corbulo im Jahre &( ein Kasloll anlegen 
lassen Mommscn RG. 6, H93. 

17» 
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aber die Kantone Chordzean, Patnatun und Mzur von Armcnia 
magna (spater Hocharmeoien) gctrcnnt und niit Amienia IV 
vcreiiiigt, das luin bei Georg. Cj^pr. S. 49 die Kantone Sophcne, 
Degikh, Gorekh (s. den vierten Abschnitt, Xr. 16 und 17), An- 
zitene, Astlüanene, Balabitenc sowic Paline (Palnatun), Orzianene 
(Chordzean) und Mzur (Mudzur) umfaftte. Dieselben Kantone 
recbnet auch die arnienische Geogniplüe zu ihrer Provinz*Viertes 
Amienien', nur dafi sie Mzur (Mndzur) davon trennt und wieder 
zu Hoeharmenien zieht 

111. Die Provinz Aldznikh (Arzancne). 

Die dritte Provinz ist Atjnik (AMznikh) "ani Flusse Tigris" 
GgV. 607 ; sie liegt "im Osten von Mesopotamien und im Xordon 
am Tigiis" (d. h. am Xordufer des Tigris) Gg. 30 '). Der Xanie 
erscheint bei den alten arnienischen Historikeni cbensó hiiufig 
(z. B. tunn Aljnenc FB. 21. gavarn Aijneap FB. 38, 42, erkirn 
Atjneap FB. 212, 221, iëxann Atjncap Ag. 596 = ofpxujv *AXc€vuiv 
griech. Ag. OS) wie der der Kantone selten und ist. soviel ich 
sehe, innner der Name der Provinz und nicht eines besondern 
Kantones derselben. Da der Xame, der nur ini Phmd belegt ist, 
das Land bezeichnet und keinen Singular *aijni *aMz]iiseh, 
AWznier* neben sich hat, so dürfte AMznikh wenigstens in 
historischer Zeit nicht als Volksname gegolten haben und ist wolu 
als alter einheiinischer Landesnarae anzusehen. Dann liegt es 
nahe, unter den Xamen der alten Xaïrilünder etwas Anklingendes 
zu suchen, und man findet hier in der Tat den Xamen assyr. Alzi^ 
chaldisch Alzis^ der schon früher dem arm. Atdznikh gleichgestellt 
worden ist*). Es fragt sich nun, ob die Zusammenstellung geo- 
graphisch möglich ist Wenn das Land Alzi auch nicht, wie 
früher angenommen wurde, mit dem Lande Inzi, Inziti = arm. 
Andzit identisch ist, so waren sie doch jedenfalls benachbart 
oder Alzi, wie Belck') veimutet, ein Teil (nach Belck dor öst- 
HcheTeil) von Andzit. Xun lag allerdings das annenische Andzit 
nach allem, was wir wissen*), zwischen dem Euphrat (Meliteno 



1) Vgl. Gg. 37: lier Tigris "iaf>t im Nordcn {z himiHenr) AJüznikh 
tier Armeniër d. i. Ardzn". 

2) Vgl. llyvernat, Du Caucasc au golfe persique S. r>30: VAlzu dos 
texle» ashyriens, VAlzni des auteurs arméniens.** 

3) Ikitrflge zur allen GcograpliieundGescliiclile Vordcra8iens2,S.75. 

4) Vgl. Gelzer G. C. 178—180 und unlen d. i. Abschnilt Nr. 15. 
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<rc^cnübcr)un(l dcnTigrisqucUen^dns armenische Atdznikh um das 
Jahr 600 n. Chr. zwischen Corduenc und dciu Zibenc-sa, nach* 
dem Sophanciie mit Atdznik vereinigt worden war, sodaB damals 
(lic Grenzen von Andzit und AMznikh einander selir nahe kamen, 
falls Andzit bis zum Zibene-sn reichto. Abcr auch vor dem Jahre 
ólH, als Sophanene noch zu Arinenia IV gehorte, erstreckte sich 
AMznikh imSüdosten zwar nur bis zum Bahnau-su, f^riff aber im 
Noniwosten nachdem im vierten Abschnitt I IL Bemerkten vielleicht 
(s. al)er S. .*^0S) über Sophanene hinüber und zog sich nördlich 
voni llijc-su vielleiclit bis zum Zihene-su hin, sodaB es sich mit 
Andzit berührcn konnte, wenn Angct tun im Süden von beiden lag. 
Daher ist Belcks Annalnne (Btrg. S. oS), daB Sophanene in der 
Zeit vor dem Jahre 303 in AMznikh einbegriffen gewesen sei 
(wie es nach dem Jahre 591 der Fall war), unnötig, abgesehen 
davon, daB sie in der Luft schwebt, da Prokop, den Belck (nach 
Rittors Erdkmide 1 1, 75) als Zeugen dafür anruft^ daB "Arzanene 
bis naeh Amida am Tigris gereicht und ei'st wesrtich davon 
Sophanene begonnen habe", nichts dergleichen behauptet*). Ist 
somit die Mr>glichkeit eines geogi-apliischen Zusammenhanges 
zwischen dem Lande Alzi der Inschriften Salmanassars IL imd 
<ler spiiter AMznikh genannten Provinz des aimenischen Reiches 
zuzugeben, so kann aueh die Mögliehkeit des Zusammenhanges 
dor Namen Alzi und AMznikh nicht geleugnet werden. Ob er 
wiiklich bestanden hat, ist damit allerdings noch nicht gesagt*). 
Für das einheimisehe AMznikh brauchen die Auslander 
oino Fomi mil r: griech. *ApIavr|vii (Prokop usw.), lat Arzanena, 
Arzianena (Amm. !>Iarc. 25, 7, 9, Eutrop 6, 9, letzterer aus Livius 
sohöpfend), syr. Arzön oder Arzün (Gelzer G.C. 165), arab. Arzan % 



1) Auch Sacliaus Annahme, die Bclck a. a. O. bckSmpfl, dafi Arzanene 
frülier ein Teil von Sopliene gewcscn und <len Namen Arzanene eret seil 
(lom Jalirc 3()3 orlialten liabc, ist niclit begründet. Geht derselbe nicht 
violmchr über Eutrop-Livius in die Zeit des Lucullus zurück? 

2) S. jelzt auch Lehtnann Deutsche Literaturz. 11103 Sp. 1170. Mar- 
<|ua) I und Sanda (s. oben S. 203j linden AM/.nikh oder den nurdlichen 
Teil «lesselben, vom Zibene-su über llije liinaus, in dem keihnschriftlichen 
Supria wieder. 

3} Arzan als Sladl (7 Farsach von Maiyafariqln entfernl) bei Ibn 
Clinrdabbeh S. 96, t; 215; 22J), als Kanton ebenda 95, 7; 216, 3; Ibn 
Serapion JRAS. 27, 17 mit dem nahr ad Jïb = trtldï as- Sarbaf Tomaschek 
Sasun 23 = Arzen-su. Jezidchane-su. Cber die Ruinen von Arzcn s. Y^aqüt 1, 
205, Taylor JRGS. 35 (18GÓ) S. 20 und Kiepert MAWU 1873 S. 185, 211—212. 
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die eben wegen des r von arm. Atdznikh zu trennen und zii arm. 
Arzn (Ardzn, s. den Aierten Absehnitt Xr. 19), dem Namen des 
Kantones der Provinz Atdznikb, in dem die Stadt Arzen lag, zu 
stellen ist Von dieser Stadt, dio seit einigen Jahrhunderten in 
Trümmem liegt, hat.offenbar zur Zeit ihrer Blüte die sie um- 
gebende Landschaft ibren Namen bei Einheimisclien und Fremden 
(Arzn, Arzön, Arzanene) erhalten, und letztere haben denselben 
je nach Bedai-f und Ortskenntnis auf die eigentliehe Landschaft 
(den armenischen Kanton Arzn) beschninkt oder übcr deren 
Gi-cnzen hinaus auf die Provinz (arm. AMznikh) ausgedehnt. 
Saher sind die Namen arm. Arzn (Ardzn) und Atdznikh schaif 
voneinandcr zu trennen, und der Versuch, sie durcli Annahme 
des Überganges von r in / (Arzn: Ardzn: Atdzn: AMznikh) zu 
vereinigen, trotz der Variante AMzn *) als verfehlt zu botracliten. 
lm übrigen ist der Name der Stadt Arzen vorarmenisch, wenn 
diese wirklich mit der in den assyrischen Keilinschriften ge- 
nannten Naïristadt Arzania in Kirhu (s. oben S. 203) identisch ist*). 
Sonderbar erscheint es, dali in der Bcschreibung von Mcsopotamien 
Gg. 37 der Ausdruek 'AMznikh der Armeniër* durch den Ziisatz 
*d. i. Ardzn* erlautei*t wird, da dies vom aimenischen Standpunkte 
aus nicht für richtig gelten kann. Aber der Verfasscr, der hier 
von Syrisch-!Mesopotamicn nach Ptolemiius und eigener Kenntnis 
des Landes oder semitischer Quelle') handelt, will gar nicht den 
Kanton Arzn und die Provinz Atdznikh überhaupt identifizieren, 
sondem nur sagen, daB das im Süden vom Tigris begrenzte 
Land hinsichtlich dieser Grenze zusammenfiillt mit dem Lande, 
das die Auslander Arzen (syr. Arzön, gr.-lat. Arzanene) und die 
Armenier (den Kanton) Arzn oder Ardzn nennen. Denn derïigi'is 
war sowohl die Südgrenze des Kantones Arzn wie der zur 
Provinz AMznikh <himals gehörigen Kantene Arzn und Nphrkert 
(Sophanene). 

1) S. unten S.311. 

2) iSanda Unlersucliiingcn S. 13 slelll Arzanene iisw. inil assyr. 
Arzanibiu (ein Berg) zusammcn? 

3j Kr nennl liior mehrerc araniiiischc und arabischc Fornien : das 
Gebirgc $ngar (syr. èïyür Josua Slyliles 51, 5, arab. Sinjar Ralüburi 175, 
\f,T. liTfdpac Plol. S. 1(K)1, lat. Sitigara Ainm. Marc-X die Stadt IlfaJaitèa 
<vgl. Sob. 77, Patiuin Nicaenoruin nomina S. 11K> = »yr. Rêi'aiwl), die 
Burg Marde (jetzl Milrdin), die Kantonc Tutabdin (jetzl Tür 'aMïn) und 
BzaUië (syr. Bt3 Zaïrdai), die Sladl Sukafaba (syr. iüqü rabba 'der grolVe 
Markt' Marquart Eran. 100), don Flufi Kalirlh, genannl Sit'H'Ma (arain. 
A't9ëd/ma) usw. Vgl. Marquart Eran. Hl f. 
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I Das Land AMznikh gehorte wohl schon zu dem Reiche des 

Zariadris. Als Tigranes dicses Rcich eiiizog, richtete er (uach 
Manjuart Eran. 178) Atdznikh als Markgrafschaft cin, die seitr 
dcm immer unter einem Fürsten, dem Markgrafen (Bdeasch) 
stand. lm Jabre 297 n. Chr. fiel es an Roni, im Jahro 363 an 

j Pei-sien, bei dem es blieb, bis es im Jahro 591 römisch und 
init Sophanene und dem angrcnzenden Teilc von Mesopotamien 
ziir Provinz Ober- Mesopotamien (Ei*ste Amienia IV) vereinigt 
wurdo*). 

Von syr. Arzon = Arzanene wird ZDIIG. 43, S. 396, 10 

1 (im Jabre 430) 'das Ostan von Arzon* (Odan d Arzón) oder 
S. 403, 8 (im Jabre 553) *Ar2ön d bê^d d Östdn, das einen eigenen 
Biscbof batte^), untei*scbieden. Uber armenisch 0$tan *Kronland, 
Residcnz, Hauptstadt* s. den secbsten Abscbnitt s. v. Ostan. Was 
unter dem Ostan von Araon, von dem die Armenier schweigen, 
zu vei*steben ist, weiB icb nicht 



IV. Die Provinz Turuheran. 

Die vierte Provinz ist *Taruberan d. i. Taraun" Gg. 29 und 
. liegt "üstlicb vom Vierten Armenien** oder "neben dem Vierten 
j Armenien" Gg. 31 und GgV. 007. Der Name kommt in der altoron 
und mittleren Zeit der armenischen Literatur nur zweimal vor, 
namlicb in der Geograpbie als Tamberan Gg. 29 und 31 und 
Turuheran GgV. 607 und bei Etisê in der VenedigerAusgabe von 
IS59 S. 22 als Taruberan^ in der Moskauer Ausgabe von 1892 
1 S. 30 als Turuheran^ für das aber Lazar von Pharpi an der ent- 
sprechenden Stelle seines Werkes S. 125 (= S. 139 der Venediger 
Ausgabe von 1891) Tarberuni (Tarberunoy episkopos) gelesen hat, 
was Inj. 193 Anm. für die richtige Lesart halt Ein Kanton Tar- 
beruni wird fieilich sonst auch in der alteren und raittleren Zeit 
nicht genannt^ aber spüter nennt ihn der Geograph Vardan 
S. 426: "Arberani und Tarberuni ist (das Land A'on) Berkri" (im 
Xordosten des Vansces) und im 17. Jahrh. der Historiker Afakhel 
S. 425: *'der Patriarch, der von dem Kanton Tarberuni her bis 
zur Stadt Ostan mit der Krcuzfahne (xafalam) gekommen Avar". 
Da die Route des Patriarchen von Etschmiadzin aus (S. 423) über 



1) S. obcn S. 230 und die Karte bei Gelzer G.C. 

2) Vgl. ZDMG. 43 S. 391, 1---2 : Daniel Bischof von Arzón und Samael 
Biscliof von Arzön d 'al beda d Ostan, FB. 123 erwabnt nur '*die Bischöfe 
von AMznikh und Kordukh**. 
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Baguan — Bayazid — das Kloster') Argilan (hier wird die Kreuz- 
fahne zuerst erwahnt) — den Kanton Tosb und die Stadt Van 
nach der Stadt Ostan (im Südosten des Vansees) ging, so er- 
gibt sich, daB der Kanton Tarbernni in der Gegcnd*) von Berkri 
(jetzt Bergii odcr Berkri auf den Karten) lag, ebenda wo wir 
sonst den Kanton Arberani^) ansetzen. Ist nun bei Etisë Tar- 
bernni üder Tarnberan zu lesen? Klisê zalilt die Bisehöfe anf, 
welche das Schreiben des ilihrnei'seli an die Armeniër beant- 
woi-teten und nennt neben *Jósêph Bischof *) von Airarat* — den 
Katholikos von Armonien — die Bisehöfe der Kantone Bagi*evand, 
Basean und Vanand {der spiiteren Provinz Airarat), Taraun, 
Manazkeit, Bznunikh, Mardati, Apahunikb (der spiiteren Provinz 
Turuberan), Mardastan, Rëstunikh, Andzevathsikh (der spiiteren 
IVovinz Vaspurakan), der Provinzen Taikh, Siunikh, ^[okkh und 
des Fiirstentunis der Aniatunier (in Aragatsotn Laz. 106 in Aii-arat) 
und Artsrunier. Wenn nun hier zwischen dem Bisehof von 
Basean und dem von Mardastan der Bisehof Khasu von Tarn- 
beran oder Tarbernni genannt wird, so kann dieser nicht als 
Bisehof der Provinz Turuberan gedacht werden, da es niemals 
neben den Bischöfen oinzelner Kantone und Stiidte von Turu- 
beran (wie z. B. Taraun, Manazkert usw.) noch einen Bisehof der 
ganzen Provinz gegeben hat, wie es überhaupt im zentralen 
Annenien nur Füi-sten und Bisehöfe einzelner Kantone gab, 
über denen nur der Künig (oder Mai7.pan) von Annenien luul 
der 'Bisehof von Airarat' d. h. der Katholikos von Annenien 
stand. Also war Khasu Bisehof eines Kantones Taruberan oder 
Tarbenuii! Will man nun aber annehmen, daB Taruberan bei 
Etisê der Name eines Kantones war, der spiiter in weiterem 
Sinne als Provinzname gebraueht worden würe, so ist dagegen 
einzuweuden, daB ein Kanton Taruberan nirgends nachweisbar 
ist, sodaB nichts übrig bleibt, als mit Lazar Tarbernni (gon. 
Tarberunoy für Tarbernnvoy wie oft bei den (ienitiven der Nomina 
auf -i) zn lesen und darunter den von Vardan und Aiakhel 

1) Klosler Argclan im Gcbiel von Berkri Inj. 19i Anni.^ Aiakiicl i28. 
L. Alisan Grof>-Armi*nien § 89. 

2; Hcrkri l)ci MX. 3(J() isl cin andcres als das am Vanscc gelegene, 
sclieinl aber sonst unbekaont. 

3) S. d. 4. Absrlinill Nr. 79. 

\) Lazar nennl ibn nur Priesler (erêf), da er die biseliöfliclie Weibe 
niclit balie, obwold er Kalbobkos war. I>az. 12i, 20t, 207, 222, 232. S. 
darüber S. Weber Die kalbolisclic Kirebe in Annenien 477, 478, -185. 
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j^rnjinntcn Kanton zu verstehen, wenn es auch unklar bleibt, 
wiinun clieser Kanton in der Litcratur zwischen Lazar und Vardan 
iieb(»n «lom öftcrorwahntcn Arborani (4. Abschnitt Xr. 79) nicht 
u:cnannt wird. 

Eino l*i\)vinz Taruberan o<ler Turuberan gab es also vor 
tier anncnischen Oeogniphie nicht'). Wollte man die Gegend 
ixnennen und nicht die einzehien Kantone aufziihlen, so sagte 
man ctwa: Oe^Tnd vonTai*aun, da der Kanton Taraiin (Tai*aun;tium 
Ik'I Tacitns, s. unten S. :V2')) ani bckanntesten war. Darauf deutet 
der Zusatz "d. i. Taraun" zu Turuberan bei Og. 29 und der Urn- 
stand, dafi bei FB. \2'^ der in der spateren Provinz Tuniberan 
lio;ren<le Kanton Arsamunikh bczeichnet wird*) als **das Gebiet 
«Ier I^mdsehaft Taraun". 

Aus den oben S. 22S angeführten Stellen des Sebeos S. 33 
luid 15 und des Joh. Kath. 8. 39 ergibt sich, daB ini 7. Jahrb. 
die Provinz Ainirat den Namen 'Land Acr Tanuf^rakan gtwif ^) 
un<l di(» Provinz Vaspui*akan den Xanien 'Land dor Vaspurakan 
tjinuV führte. üa nun bei 8eb. IIG und 140 noch die 'Gegenden 
«Ier Sephakau gimd* genannt werden, so liegt die Yennutiiug nahe, 
«laB. da Siunikh nach Seb. 1 10 nicht in Fi^ago kommt, damit die 
Provinz Turuberan als dritte der groBen zenti'alen Provinzen 
Anneniens bezciehnet werden solP), wenn auch die Gegenden 
der Sephahan gund ihreni Umfange nach sich keineswcgs vöUig 
mit ileni der spateren Provinz Turubenni zu decken brauchten. 
Ist das richtig, so hat sich die spiitere Provinz Tuniberan aus 



1 » Auch sp/ilor sclieinl der Name vor Inj. niclit vorzukommen. Nicht 
riniiial die Geojxrapliie des Vardan konnl ilin. Aber durch Gg. ist er 
;.'csi(lierl. und es blcibt nur unonlscliieden. ob Taruberan oder Turuberan 
<s(» Inj.) zu Icscn ist. 

"2) Mrjiunik' y Arêamuneaf teteapn i nahangên Taraun gavafën 
.Mrjiunik aus oinem der Orle von Arsamunikb aus dom Gebiele des Kan- 
loncs Taraun." Der Ablaliv ffatatên slehl hier slall des Genitivs infolge 
v<»n Altraktion an den Ablativ ttahangë. 

Hj Cber gund = arab./»oi^ ini Sinne von gr. Gëjia 'die in der 
l*n»vinz stationieronden Truppcn. Miliiarprovinz, Dislrikt* s. Si. Martin 
Móinoires 1. 28—29. 

4) Bei Seb. 116 feilen sich die Araber in 3 Abteilungen; die cine 
j^clil nach Airarat, die andere in die Gegenden der Sephakan gund, die 
«Il il Ie nach Ahankh. Bei Levond 11 j;chl die einc Abteilung nach Yas- 
pmakan und nimmt die Festungen bis Nacliicevan, die andere in die 
'ïojrcnd von Taraun (!) und die driUc nach Kogovil (Feslung ArcapK) in 
Airaral. 
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dcm Lande entwickelt, das im 7. Jahrb. nach dem in ihm statio- 

merenden Armeekorps, dem Sephakan^) gund (d. h. etwa "Piinzen- 

korps*), *Land des R'inzenkorps* genannt wurde*). 

Die Gegend von Turuberan gehorte von Anfang an zu dem 

üebiete des Artaxias und blieb mit Airarat unter den armenischen 

Königen und den persiseben Marzpanen, bis sie im Jahre 591 mit 

Airarat an Rom abgetreten wurde. Erst in der armenischen Geo- 

graphie erhalt sie feste Grenzen und den Namen Turuberan, 

dessen Herkunft und Bedeutung dimkcl ist Der zweite Teil des 

Woiles kann natürlich ami. beran *Mund, öffnung, Eingang, 

Mündnng' sein. 

Y. Die Provinz Mokkh. 

Die fünfte Provinz ist MokR (Gen. Mokac^ Akk. Mols) "bei 
Asorestan" Gg. 29, **im Osten von AMznikh im Taurusgebirge'* 
Gg. 32 (sibnlich GgV. 608). Die Provinz wird zuei*st im 

4. Jahrh. von Amm. Jlarc. 23, 3, 5 (Corduena et Moxoena) \md 
25, 7, 9 imter den fünf transtigritaniscben Provinzen, die im 
Jahre 363 an Persien abgetreten wurden (Arzanena et iloxoena 
et Zabdicena itidemque Rehimena et Corduena) genannt, im 

5. Jahrh. bei den Syrern ^) in den ünterschriften der Synode des 
Jahres 410 (Daniel Bischof von Bê9 Moksüyê), bei den Armeniem 



1) sepliakan ist abgcleitet von aepuh d. i. der jüngere Sohn eines 
adeligcn Hauscs im Untcrschied von tanutêr *dem Chef des Hauses* und 
von naxarar "dem regicrendcn Fürslen* (Laz. 148/49). 

2) Davon zu untcrscheidcn sephakan gttiid bei FB. 251, das nur 
'das eigene Korps* bedeutet. Das Mardpetakan gund Laz. 495 = zaurR 
Mardpetakan airujioy Laz. 186 ist dem Namen nach das Korps oder die 
Kavallerie des Mardpct d. i. des Obereunuchen. Als mit dem Künigtum 
der Arsaciden auch das Amt des Mardpct aufgehoben wurde, blieb der 
Name *Mardpctisches Korps* oder * Korps des Mardpetischen* (Landes) an 
den Truppen haften. Die Mardpets liallcn das Land von Atrpatakan bis 
CvaS und Nac)i(favan (MX. 77) besessen, an dicsem oder einem Teil des- 
selben blieb ebenfalls der Name Mardpetakan als Diözese des Bischofs 
von Nach^avan hüngen, daher "Bischof der Residenz Nach£uan und von 
Mardpetakan** Tliom. 128, "der bischöfliclie Sluhl von Mardpetakan** 
Tliom. 210 (damals von der Sladl Nachèuan nach dem Flecken Hamboi- 
razan im Kanton Mardastan verlegt). Ein Biscliof Johannes von Ostan 
und Mardpetakan Hayollis wird sclion in den Ünterschriften des Konzils 
von Dvin unter Nerses dcm Krbauer (Seb. 118) an zweiter Stelle hinter 
Nerses selbst genannt Finck Katalog d. arm. Ildschr. 1003, S. 28. Vgl. In}. 
Altertumskunde 2, 138—139. Beschreibung von Altarmenien 220—221, Gelzer 
Anfilnge der armen. Kirche 138. 

3) ZDMG. id, 394. 
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Ag. 597, 650, El. 22, 33, 90, dann bei Laz. 385, 388, bei Moses 
Clioren. iisw., an Stellen, wo voni Fürsten*), dem Bischof, der 
fürstlichen Familie von ^lokkh die Rede ist, walu-end das Land 
selbst selten (MX. 250: Moka^ aéxarhn; Thom. 280: erkirnMokac 
279, 280), seine Kantene bei den alteren Historikem (vor Thomas 
im 10. Jahrh.) nie erwiihnt werden. Ob MokR auch die Einwohner 
(les Ijiindes bezeichnen kann (vgl. HaiR *Annenien* und *die Ar- 
meniër'), laBt sich nicht feststellen, ein Singular *3/oAr nicht nach- 
woisen. AJs Gentilicium braucht MX. 80 das abgeleitete Mokofi 
*der Moker*. Als griechisch-lateinische Form des Namens sollte 
man *Mokene, *3rocena erwarten oder, wenn der armenische 
Akkusativ Moks zugrunde gelegt wurde: *Moxena (vgL syr. Béd- 
Moksayé\ das unter dem EinfluB von Corduena auch zu *Moxuena 
hiitto werden kunnen. Statt dessen erscheint Moxoena mit einem o 
(hintera:), dessen Entstehung unklar ist. Jezt haftet der alteLandes- 
namc noch an der Ortschaft Möks, 3Iukus ()[oks) am ^Müks-su,. 
oiiiem Xebenflnssc des Bohtan-su auf dessen rechtem (nördlichem) 
Ufer und zoigt, daU die alte Provinz ^lokkh ganz oder teihveise 
nüidlich vom Bohtan-su ("im Taurusgebirge" Gg. 32) lag. 

Falls Mokkh nicht schon zum Reiche des Axtaxias und 
Zariadris gehorte, ist es zuerst durch Tigranes, den Eroberer 
von Atiopatene, Adiabene und Korduene mit Armenien vereinigt 
worden. Im Fiieden des Jahres 297 f iel es mit Arzanene, Korduene 
und Zabdicene an Rom, w urde im Jahre 363 wieder an Persien 
. abgetroten und kam dann wieder, wie es scheint, an Persisch- 
Armenien, da es im Jahre 450 am Aufstand der Persarmenier 
f:ep:cn Persien betciligt war. Vgl. auch MX. Buch 3, c 55 (Atom 
von Mokkh und éapuh). Es blieb wohl bei Armenien und kam 
auch 591 nicht an Rom. Beim Einfall der Araber im 7. Jahrh. er- 
scheint M\iks als Kanton der Provinz Vaspurakan Balaöurï S. 199* 
Ui-sprung und Bedeutung des Namens Mokkh ist dunkel. 
Cbcr Zabdicena und Rehimena siehe den vierten Abschnitt Xr. 27^ 

und 27». 

VI. Die Provinz Koröêkh. 

Die sechste Provinz ist AV£f^^rig.29oderXbr£rafA;GgV.608; 
sic lag "im Osten von ^lokkh" Gg. 32 oder "im Osten von Mokkh 
au Asorestan hin" GgV. G08. Bekannter als diose Provinz war 



1) Vgl. Ralfiburï S. 199 : der Hcrr von Mtiks ; Konst. Porphyr. de cerim. 
S. mi: Töy öpxovTaToO MuieE; Vardan Gcogr. i28: das Land Mokkh ist 
Fürstcnsitz {Uxananist), 
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«He in ihr liegende Landschaft Kordukli (Corduena des Ammian). 
Beide, Koréêkh ') und Koi-dukh, werden bei Faustus und Moses 
ohno jede Bezielumg zueinander genannt, und es bestand aueh 
keine zwischen ihnen. Aus den Woiten des Faustus S. 158: 
*'er (der Pei^ser) kam in die Landschaft Koréêk (ügavarn Kordéip) 
nach Salanias** ergibt sich, daB diese Landschaft westlich vom 
Unniasee lag, da wo heute die pei'sische Stadt Salamas (auf 
Kicperts Kaïto Scheher Salamas ini Distrikt Salamas am Tchar- 
TchaY, westlich von der Xordspitze des Urmiasees, bei Lynch 
Salnijis) liegt, also weit entfernt von dom Lande der Korduener 
<Kordukh) am Tigris*). Sonst berichtet Faustus von Koréêkh 
nur, daB der Renegat Meruzan auf seinem Zuge gogen Armenien 
die von ihm geführten persischen Truppen in der Landschaft 
Korcêkh (i gamrin Korcêic S. 251) lieB^) und daB die hier (/ 
gatarn Koréêip) gebliebenen Tinippen nach ^leruzans Tode nach 
Pej-sien flohen. Zudem erwahnt er S. 264 einen Sahak koréeay 
*Sahak aus Koi-eêkh*, der Oberhaupt der Bischöfe wurde*). Wo 
er aber von dem Abfall der armenischen Lander von Arsak und 
ihi-er AViederunterwerfung (S, 159 und 209) spricht, nennt er 
wohl an beidon Stellen die (zur spateren Provinz Koróëkh ge- 
hörigen) Landschaften Kordukh, Kordikh und Tmorikh, deutet 
aber weder hier noch sonstwo an, daB diese oder das oft (S. 21, 
22, 42, 123, 159, 209, 219, 220) genannte Kordukh (gavarn oder 
itèxarhn Korduap S. 22, 42) irgendwie zu Koróëkh gehore. Das ist 
selbstverstandlich, wenn, wie anzunehmen ist, im 4. Jahrh. eine 
Provinz Korcêkh gar nicht existierte, und die Limdschaften 
Kordukh, Kordikh und Tmorikh *) neben und ohne Beziehung zu der 

1) Der Noininativ findct sich in üllerer Zeit nur an den oben gc- 
nannlen SleHen Gg. 29 und 32, GgV. GOS, Inj. 137; wo der Name sonsl 
noch erwübnt wird, erschcinl der Geniliv Korfèif Gg. 32, GgV. 608, FB. 
1Ó8, 251, 255, MX. 143, Tliom. 259 (zweinial). Von KordaiJ^ soWie der Geniliv 
^KorCayif laulen; zu Korfêif erwartel man einen Nom. *KorfeaiJ^; vgl. 
korCtay 'aus K. slammend' FB. 2^^, 1 (C, 3). Über das Korèay als Dialekl 
s. oben S. 238, IF. 12 Anz. 47—49. 

2) TTpóc hi TUI TiTpci Td tüiv fopbualuiv xuip(a oOc ol irdXat Kap- 
^o6xouc ^XcTov, Kal al iróXcic aCiTiijv Idpeicd (jctzl StlriA) tc Ka( ZotoXku 
Kal nivaKa (jetzl Finik) Strabo c. 747. 

3) Die Landschafl war also persisch (um das Jahr 380). 

4) Um das Jahr 380. 

5) Ein Fürst von K«)rdikli und Tmorikh wird bei Faustus nicht 
4'rwühnt, wohl aber S. 159 'der Herr der Landschaft Kordukh*. Vgl. S. 21 
'Jon, FQrst von Kordukh*. 
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Luidschaft KorCêkh bestanden. Auch Moses bringt weder Kordukh 
j (S. 31, 114, 154) noch Kordrikh (S. 132), das er mit Tniorikh 
|S. i:]2, 200) identifiziei% in Yerbindung mit Korèêkh*). Von den 
spiiteren erwahnt Thomas Artsruni noch Korèêkh*), aber nur eq 
riner Stelle (S. 259) und in eineni Zusammenhang, der nicht klar 
rrkenuen liiBt, oh er unter Korèêkh die Landschaft des Faustus 
oder die Provinz der Og. vei-steht: "denn in enger (xarn *go- 
inischter') Xachbarschaft grenzen aneinander Klein-Atbag') und 
<lie iJinder (aêxarh) Korèêkh *) und Parskahaikh, luid es lagen 
[Icdcaherëin^) fortwalirend miteinander in Streit der Marzj)an_ 
((ïurgên) und die, welche die Verwjillung~von Korcêkh hatten. 
Der Marzpan zielit gegen sie und bemachtigt sich der Kantene 
Tamber und Ernay *) uiul der sogen. Apu-japhr-Burg und setzt in 
Vliri^'), einer Stiult von Korcêkh, seine Gouverneur (Ostikane) 
zmu Schutz der Festung ein. Aber die gemeinon Leute von 
l'ai*skahaikh sammelten sicli zu Haufen", brachen unbemerkt in 
«Ion Kanton ilardastan ein usw. Da Klein-Atbag nach der Gg. ein 
Kanton der Provinz Korèêkh war, so konnte es als solcher nicht 
\\\\ die Provinz Korcêkh angrenzen, sodaB also Thomas entweder 
Kloiu-Albag nicht zu Korcêkh, soudern mitGroB-AlbagzuVaspu- 
lakan rechnete ') oder unter Korcêkh nicht die Provinz der 6g.^ 
>oii(lern don weit im Ostcn liegenden Kanton des Faustus ver- 
stand, lm ersten Falie begreift man niclit, wie Korèêkh, wenn 
«s (liirch die zu Vaspurakan gehörigen Kantohe GroB- und Klein- 
Atbag von den übrigen Kantonen getrennt war®), mit diesen 

1) Tigran selzt die jüngerc Linie "sei es hier, sei es in der Gegend 
I von Korcêkh" ein, Lcule von geringer Herkunn, aher persönlich hervor- 

ta^cnd usw., "leils ans Korcêkh, leils aus unserer Gegend, ich meine 
iinscre früheren Naclibarn, die Vceankli, und die Nachkommen Uaiks, 
iiils aus der Frcinde" (?) MX. 143. 

2) Kordukh nennt Tlioni. S. 19 : die Arche "ruhle in den Bergen 
vi»n Kordukir' (Korditap) und 232 : (iurgen erhielt die öslliclien Gegendcn 

; *v(»?u Oslen von AJba;; und dem ganzen darum liegenden Parskahaikh 

l»is zuni Wcslen von Kordukli" (für Kortlaf lies Korduaf). 
I 8) Üei Cig. 82 der (östlichste) Kanton der Provinz Korèêkh. 

1) Hei Gg. nur Provinz mit verschiedenen Kantonen, unter denen 
;il>er kcin Kanton Korcêkh genannt wird. 

5) Bei Gg. Kantone der Provinz Parskahaikh. 

ü) I Ï7ii-i ^afa^in Koréêip mit der Variante VM, 

7) Dafür spricht Tliom. 252: Gurgên erhielt den Südosten von Yas- 
imrakan mit den Kantonen Gro5- und Klein-Albag. 

H) Vorausgesetzt, da5 Koriêkh bis Salamas reichte und An>ag am 
«•heren Zab lag. 
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überiiaiipt zusammcnliangen konnte, im andem Falie ist gerade 
hier die auf KorCëkh and Parskahaikh angewandte Bezeichnung 
al8 *Land' {aixarh) auffallig, in jedcm Falie aber \var das KorC'ëkh 
<les Thomas ein woit östlich liegender Kanton oder eine sich 
weit nach Oston erstreckende Provinas, da es eng an Klein-Atbag 
<am oberen Lauf des Grofien Zab) und Parskahaikh angrcnzte, 
wie aueh jedenfalls die Angaben des Thomas nicht zu denen 
der armenischen Geographie, die Klein-Atbag in die Provinz 
Korcêkh yeriegt, stiniroen. 

Vielieieht lösen sich die Schwierigkeiteu, wenn man an- 
nimmt, daB Kor£êkh bei Thomas der Kanton des Féustus^ nicht 
4lie Provinz der Geogi*aplüe ist, and daB letztere diesen Kanton 
mit Klein-Atbag zu einem Kanton unter dem Namen Klein-Atbag 
vereinigt und den somit frei gewordenen Kamen zur Bezeichnung 
<Ier Provinz, die die Kantene von Kordukh bis Klein-Atbag- 
Koix'êkh umfaBte, verwendet hat 

Unter den I^andschaften, die die spütere Provinz Korèêkh 
in sich begreift, war, wenn bei Strabo c 528 Tamoritis die 
richtige Lesung ist, Tmorikh die erste, die — durch Artaxias 
und Zariachis — mit Annenicn vereinigt wurde. Die Ijandschaft 
Konlukh und was sonst etwa noch zu dem ehemaligen Künigreich 
Korduene gehorte, wurde erst von Tigi'anes dem GroBen für 
Anuenien erobert der es im Jahre 69 v. Chr. wieder an Lucullus 
verlor, nachdem er den König Zarbienus von Korduene hatte 
hinriohten lassen. Nach dem Abzug des Lucullus nalim Tigranes 
wieder Besitz von Korduene, lun es bald wieder an Pompejus 
4ibzutix'ten, der es jedoch im Jahre 65 den Parthern abnahm 
tmd im Jalire 64 dem Tigranes zurückgab. Im Jahre 115 n. Chr. 
wurde Koi-duene, dessen Füi-st ^lauisarusTeile von Amienien und 
Mesopotamien an sich gorissen hatte, vom Kaiser Trajan unter- 
w«irft»n ; im Jahrc297 wurde es vom PerserkönigNerseh den Rümem 
überlasson, kam aber wenigstcns teilweise wieder (Amm. 18, 6, 20, 
s. ubeii S. 220 Anni. 2) unter pei'sische Herrschaft und fiel im Jahre 
.'»6:J ini Frie<len des Jovian [^anz an Persien, bei dem es blieb. Über 
<len Unifaii^ der Provinz, die doeh nicht immer auf das eigentliche 
Konhikh bosehriinkt war, geben uns Griechen und Romer keine 
Xachrioht Bei Faustus, der die Geschichte des 4. Jahrlis. schreibt, 
schoint die Droilieit: Kordukh, Kordikli, Tmorikh der I>andschaft 
zu entspreehen, die Ammian Corduena nennt; bei Moses Chore- 
nathsi ist Tmorikh in Kordikii aufgegangen, das in der Geographie 
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als ein dreifaches erscheint; die Geograplüe aber bildet aus 
Kordukh und dem drcifachen Kordikli nebst sieben andem Kan- 
tonen eine neue Proviiiz, die nicht nach dem Namen ihres be- 
kannteston Kantones Kordukh, sondern nach dem des so selten 
;:enannten Kantones Koróêkh genannt wird. 

Der Name Korëêkh ist früher aus *Kord'hailt 'Kard- 
Anneiiier*, neuordings von Andreas aus *Knrii'<nlt als Ableitung 
von *Kurti = gr. Kupiioi erklart worden. Ich halte beide Ehr- 
kliirungen für falsch. 

VU. Die Provinz Parskahaikh. _ 

Die sicbente Provinz ParskahaiR 'Pei'sarmenien' liegt "im 
Oston von Korcêkh an Atrpatakan hin" Gg. 29, GgV. 608; sie 
liegt "im Osten von Korcêkh und tritt ^azitatabar? zwischen 
Atrpatakan und das Taurusgebirge der Gegend, die Koh i Niho- 
lakan ') heiBt bis zuni FluB Araxos" Gg. 32. Der Name kommt 
in 'Ier alteron Literatur nicht vor und findet sich, von der üeo- 
^napliie abgoschen, zucrst ini 10. Jahrh. bei Thomas S. 232, 252, 
259 und 260, wahrcnd die Namen der beiden Kantene Her und 
Zaravand von den alteren Historikern sehr oft genannt werden*). 
Der Name ist also erst spiit und vemiutlich nach dem Muster 
von grioch. TTepcapinevia (der bei der Teilung Anneniens im Jahre 
.*>s7 an König Chosrov, im Jahre 42S an Persien gefallene östliche 
Teil) im AnschluB an *Viertes Armenien' und *Hocharmenien* 
.iresohaffen worden. Die Provinz lag nach Tliom. 232 "um Albag'*, 
stieB nach Thom. 259 an der Grenze mit Klein-Albag und Korf êkh 
zusanmien und ei-streckte sich im Norden über den ürmiasee 
liinaus. 

Die Boziehungen Anneniens zu Ati'patakan (Atropatene) 
l>espricht ^lanjuart Eran. 109. Schon Artaxias hatto mehrere 
Landschaften, darunter Basoropeda, den Atropatenem entrissen; 
Tigranes trat ihnen 70 *Taler* ah, eroberte sie aber bald bieder 
und nahni noch andere Landschaften dazu, die ihnen aberAn- 
tnnius im Jahre 33 v. Chr. wieder zurückgab. Im Frieden des 
Jjilires 297 n. Chr. wurde das Kastell Zintha, dessen genaue Lage 
\vir leider nicht kennen, als Grenze gegen Amienien bestimmt'), 

1) Xifl. untt>n den Kanton 27 b im 4. Abschnitt. 

2) So bei FB. 18, El. ó7, 81, Laz. 199, 202, 390, 188, Seb. 94, Leyond 
l.U, Joh. Kalh. 79, 159, 178. 

3) ZivOa Tó Koicrpov ^v ^€eop(uf rf^c MnbiKf|C xcf^cvov Petr. 
I'alric. fr. U, oben S. 219 Anm.6. 
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iind nach dem Jabre 363 eine au^gedehnte an Medien (Atro» 
patene) angrenzende Strecke Armeniens von den Persem besetast 
iind zu Atropatene geschlagen. Faustos rechnet nicht nur die 
Kantene Her iind Zaïavand, in denen Konig Chosrov der Kleine 
sich in der Friedenszeit aaflialt (S. 18), in der ersten Half te des 
4. Jahrh. zu Armenien^ sondem bezeiehnet aueh die Stadt Gandzak 
in Atropatene ausdrücklieh als Grenze Armeniens gegen Persien 
iintcr den Königen ArSak, Pap (367—374) nnd Varazdat') und 
lafit dort die "Grenzhüter" der amienisohen Könige re>iidieren 
(FB. 137). Deinentsprechend nennt er anch unter den aufstSn- 
<lisclien Provinzen des Königs Ar§ak (vor dem Jahre 367) das 
Gebiet, weiehes der König als Geschenk des Perserkonigs in 
Atropatene (FB. 124, 160, 208) besaB, sowie **das feste Land 
der Meder^, laBt aber beide Aon Musel, dem Feldherm Paps 
(367 — 374), wieder unterworfen werden. Wie dem auch sei, ds 
bald darauf die Teilung Armeniens zwischen Persien und Rom im 
Jahre 387 stattfand, wurden auch nach Fau^tus S. 262 viele 
Kantene von Armenien abgetrennt und direkt mit Persien ver- 
einigt.*) Dies siud nach ^larquait Eran. 100 die Kantene, welche 
die spfttere Provinz Parskahaikh bildeten. Etwa hundert Jahre 
spater, unter dem Perserkönig VatarS (484—488) finden wir 
bei Laz. Pharp. S. 488 die Kantone Her nnd Zaravand noch im 
persischen Besitz'), und weitere hundert Jahre spater, als Chos- 
rov Pan'êz den gröBten Teil Anueniens an Rom abtnit, blieb 
Parskahaikh bei Persien. Tliomas berichtet, daB die Araber die 
Kantone Tanibêr, Ëi-nay und Zarehavan von Pai-skahaikh los- 
rissen, bis Gurgên, Bruder des Gagik, sie ihnen (um 905) wieder 
abnahm (Thom. 252, 250, 262). Vpl. Inj. 157. 

Ein Teil dieser Provinz. in dem die Kmitone Her und Zaravand 
lagen, nebst dem nürdlich angrenzenden Lande erscheint im 8. 
und 10. Jahrh. unter dem Xanien Rotakkh*), wie folgende Stellen 
zeigen. Levend S. 134: Gaigik, von Thof-navan kommend, fiel ein 
**in die Gegenden des Lsuides Atrpatakan: in den Kanton Zarevand, 



1) FB. 1(>, 137, 187, 198, 200, 203, 235. 

2) S. oben S. 221. 

3) Die persische Kavullcrie von Atrpalakan "nalic an Armenien'* 
und die von lier und Zaravand soll nicht nacli Armenien hinein gelien, 
sondern im Kanton lier im Dorfe NCvarsak sich auflialten Liz. S. iH8 — 189. 

4) Varianten dazu bei Joh. Kath. tiMol-, fvtol'i^, tot/tk^ toiklt, Aus 
l»h]. ^r(Uak zu altp. rauta 'Flufi*? 



^PVH««P 



Die altarmcnischen Ortsnamcn. Dritter Abschnitt 261 

in Rotakkh (Hdschr. Rutakkh, Druck Butakkh) and Zidfojr (so 
lier Druck, die Hdschr. Sidreths), in Tasiik"), in Oaznak (== Gand- 
zak), in Omii (=» Urmi), in Surenapat und noch andere nahe- 
licgende Kantone"; Joh. Kath. S. 88 : Smbat zog dera AphSin 
entgogen "bis zum Kanton Rotakkh nahe bei Atrpatakan*'; S. 134: 
"am Fufle des Landes Kordukh und Rotakkh und Atrpatakan"; 
158: "sic gingen in die südlichen(!) Oegenden*) des Kantones 
Kotakkh nach Her und Snfamas und von da in eine Stadt von 
Atipatakan**; 178: "er geht in die Oegenden') des Kantones 
Her und Zarevand in das debiet (i nahangs) von ftotakkh**. 
Aueh eiii Bischof von Rotakkh wird von Joh. Kath. 53 erwahnt. 

VIII. Die Provinz Vaspurakan. 

Die aehte Provinz Vaspunikan liegt "ini Xoi*dwesten von 
Parskaliaikh" Gg. 29, '*im Westen von Parskahaikh und an der 
Seite von Korcckh" CJg. 32, GgV. 608. Nach Injijean, Kiepert usw. 
koinmt der Name Vaspurakan als BacopOTrébav schon bei Strabo 
vor; nach dein obcn S. 210 Bemerkten ist es jedoch nicht sicher^ 
(laB die Namen Vaspurakan und BacopOTrébav identisch sind. 
Hatte diese gioBc und wichtige Provinz, dei*en Kantene oft 
iCenannt werden, den Namen schon zu Strabos Zeit geführt, so 
soUte man ilin doch auch in der iiltesten annenischen Lite- 
ratur erwiihnt finden, aber die Historiker Faustus, Koriun, Aga- 
rliangelos, Efisê und Lazar kennen ihn nicht, und es ist erst 
.Moses Chorenathsi, der ein einzigcs ^faP) die Provinz Vaspu- 
lakan nennt, die die spiitcren Historiker (Levend im 8. Jahrh., 
Thomas, Joli. Kath. im 10. Jahrh. usw.) sehr hiiufig erwahnen*), 
i)Csondei*s naclulem das Fürstentum Vaspurakan der Artsrunier 
iinporgekommen war^). Oben S. 229 ist schon bemerkt worden, 

1) Nördlicli ain Uriniasce, Tasouidj auf Kieperts Nouvelle carte géné- 
• ale, Tesüdj auf Kicports Karte zu Rilters Erdkunde, Tasuj bei Khanikof 
Map of Adorbcijan ZAE. li, 1863, Tasuj (d. i. TasuJ) bei Lynch, aber 
Tiiesuy bei Inj. N. A. 250. 

2) Arm. z kotmambR liciBl nicht "um die Gegenden**. 

3) MX. 1 [0 : 9ud naxarara Vaspurakani 'mit dem Fürsten von Vas- 
purakan*. Der Name erschcinl auch im Brief an Sahak MX. 28^, der 
aber oiner spalcren Zeit angehört. 

V) Vaspurakan aSsarh Levond 11, 23, 2fi, 119, gatatR Vaspurakani 
Lcvond 13i. Vaspurakan nahang Joh. Kath. 68 usw. Arabisch : al-Busfur^ 
'ujiin Balaburï 19i, 195, 19i), 200 usw., riclïtiger al-BasfurJün Yaqüt i, 624. 

5) Seit elwa 90S Könij^reich unter Gagik Thom. 285, Brosset Col- 
Icction 1, 229 .Vnm. Die Kanlone zühlt Thom. 251—252 aut 

Indogermanische Fonchun^n XVL 18 
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daB auch Scbeos S. 45 die Frovinz nenut, aber nicht mit dem ein- 
fachcn Namen, sondem als **Gegcnd desYaspurakan-Korps'* (s. oben 
S. 253). Würde er sich so ausgedrückt haben, wenn der einfache 
Xame schon gang und gabe gewesen ware? Wenn nicht, so ist 
anziinchmen, daB die Frovinz erst nach diesem Korps benannt 
worden ist Doch niuB der Name, da er nicht nur dem Arme- 
nier Levond des 8. Jahrh., sondem auch den arabischen Histo- 
rikem ganz geliiufig ist, noch im 7. Jahrli. in allgemeinen Gebrauch 
gekommen sein'). 

Das Gebiet von Vaspurakan gehorte schon zum Reiche des 
Artaxias wie des Tigranes und wurde von den Bestimmungen 
der Vertrage der Jahre 297 und 363 nicht berührt. Bei dem 
Abfall der armenischen Provinzen vom König Arsak wird es 
bei Faustus S. 160 als ziun Zentralland gehörig nicht besonders 
erwahnt; bei der Teilung Armeniens im Jahre 387 kam es unter 
persische Oberhoheit, unter der es auch im Jahre 591 blieb. 
Nach Thom. S. 252 rissen die Ai'aber die Stadt Nachéavan im 
Jahre 693, den Kanton Golthn im Jahre 737 von Vaspurakan 
los'); im Jahre 902 wurde Nachèavan mit Siunikh vereinigt*). 

Ann. Vaspurakan ist phl. vüspiüirakan *die höchste Adels- 
klasse im Sasanidenreiche, spez. die Mitglieder der sieben vor- 
nehmsten Familien* und wird von Sebeos S. 48 noch im 
ursprCinglichen Sinne gebraucht (vaspurakan hamarakar Mer 
Steuereinnchmcr des Hochadels* AGr. S. 80). Demnach könnte 
Vaspurakan *Land des Hocliadols* bedeutcn, ist aber wohl eine 
Verküi-zung des Ausdrucks kotmn vaspurakan gndin (Seb. 45) 
*Gegend des Vaspurakan-korps = Gegend des Hochadelskorps*. 
Dabei bleibt es freilich unklar, wieso die Armenier überhaupt 
das Wort vaspurakan^ das nicht als Lehnwort, sondem nur als 
Fremdwort im Armenischen nachzuweisen ist, zur Bezeichnung 
einer armenischen Ëinriehtung oder Frovinz anwendcn konnten. 
Haben etwa erst die Ferser das T^nnd und Armeekorps *mspü' 



1) Icli schc hier absiclitlich von Moscs Cliorcnathsi ab, dessen Zeit 
noch striUig ist. Gehort er, wie mir sclieint, dem 6. Jahrhundert an, so 
fallen die AnfUnge des Gebrauches dieses Namens noch in dieses Jahr- 
hundert, und es bleibt zu erklaren, warum ihn Sebeos umschrcibt. 

2) Cber das Datum s. Brusset Colicction dllistoriens armeniens 1. 
203—204 Anm. 

3) Vgl. Brosset a. a. O. 1, 200; 201 Anm. 1; 229 Anm.; Brosscl 
Histoire de la Siounie S. 115; In]. 157. 
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$'akan gcnannt uiid die Armenier dann den Namen von ihnen 
übemommen, wie sie den Namen Sisakan fQr die Dynastie von 
Siunikh von ihnen und die Bezeiehnung 'Viertes Armenien' von 
den Griechen tibei-nahmen? Dafür laBt sich höchstens der 
Unistand geitend machen, daB die einzigen Namen armeniseher 
Provinzen, die die Amber kennen (Ibn Chordabbeh 8. 122), 
as-SisaJan und al-BasfurJan ihnen vermutlich durch die Perser 
überniittelt worden sind. 

IX. Die Provinz Siunikh. 

Die neunte Provinz Siuni/i liegt "am Araxes" Gg. 29, 
*'zwischen deni Araxes und (der Provinz) Ardzach im Osten 
von Airarat" Gg. 33, GgV. 609. Der Name ist alt und hanfig in der 
annenischenLiteratur'). Von don Griechen istjWennnichtbeiStrabo 
OauvÏTic in Zuvmc (s. oben S. 210) zu andem ist, Eusebius (f 340) 
der ei*ste, der (nach Bardcsanos) das Land als Zauvta neben 
*AXavia, 'AXpavia und 'OxTivrj (=» Uti) erwahnt*), die Einwohner 
(Icsselben nennt Prokop 1, 74 bell. Pers. louviTai. Im Arme- ^ 
nisehen heifit der Eiuwolincr Siuni'), sodaB also der Plural 
Siunikh sowohl das I^and wie die Einwohner bezeiehnen kann. 
()b der Name aber ursprünglich Volks- oder Landesname ge- 
wcsen ist und wo er herkomnit, wissen wir nicht DaB er in 
Siunikh zu zerlegen und als Familienname (wie Artsruni, PI. Arts- 
runikh; Bagratuni, PI. Bagratunikh usw.) za deuten sei, ist nicht 
sicher^). In koinem Falie aber gehort Siunikh mit 'dem anderen 
Landesnanien Sisakan zusammen. 

Sisakan ist zuniichst der Name, den das Land Siunikh im 
Munde der Pei-ser, dann auch der Araber und Syrer führte, 



1; Ygl. FB. 21, 28, 133 : Siuneaf garafn; Koriun 24 : erkirn Siuneap 
Siumtkan aSxarh) Seb. 26: aixarhn Siuneaf usw. 

2) Eusebii Praep. cvang. ed. Gaisford 2, 88 (277): (^v) Iauv{<|^ (var. I. 
luwicf). Rei Konst. Porphyr. de ccrim. S. 687 (10. Jahrh.) heifit es luv^, 
hei Comhclis historia Monolhehtanim S. 284 (im Jahre 695) : liv^ (Mathu- 
sala, Bischof von Sine = Matusata Siunefi InJ. 220). 

3; Vatinak Siuni 'der Siunier Valinak' FB. 21 ; Dat-a Stunt MX. 236, 
2 V. 11.; Siuttfn 'der Siunier* (neben Vra^n ev Atrann) Seb. 139, liO usw. 

4) Die Armenier liiitten es dann doch wohl Si-uniJt in Anlehnung 
nn die za)ilreic)ien Familiennamen auf -upti gesprochen. Aber die moderne 
zweisilbige Aussprache deutet elier auf ein altarm. zweisilbiges Siu-nilt 
(mil dem Di))1illiong im, wie in «imw, jiun usw.), vgl. gr. Tuv^, ZoiivtTat. 
Zudem hieA die fürstliche Familie von Siunikh nicht SiuniJf^ sondem 
SiêakanJf, 

18^ 
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wie daraiis hervorgeht, daB l. Moses Chor. S. 28 sagt, die Perser 
batten Siunikh "klarer" Sisakan genaunt*), und 2. die arabischen 
Historiker das Land Stsajdn (aus pei-s. *Si8agdn « mittelpers. 
*Si8nkdn) nonnen*). Es ist aber aucli zugleieh der Xanie, den 
bei den Arnieniem der alten Zeit das in Siunikh heiTschende 
Fürstengescblecht führt und den ei-st die Aimenier der spatei*en 
Zeit auch deni Lande beilcgen und so niit Siunikh identifizieren. 
Faustus, Agathangelos, EJisê und Lazav kennen nur den Namen 
Siunikh, Koriun bniueht Sisakan als Gesehlechtsnamen = Mer 
Sisakanier, sisakanisch* neben dem Landesnanien Siunikh^), 
Moses Chor. bmucht ebcnfalls Siunikh als Landesnanien und 
spricht nur S. 80 vom Sisakanischen Geschlecht {Sisakann seiL 
azg) und S. 78 voiLjler Sisakanischen Schar {gtaid Sisakan), den 
Nachkommen Sisaks, die das Li\nd Albanien vom Araxes bis 
zur Festung Hnarakert erbte, wo Sisakan im Sinne von Sisalrean 
(MX. 72, 77) *Sisakiscli* gebraucht ist Wo er aber vom Lande 
Sisakan spricht, bezeicluiet er den Namen als pei-siseh*). So 
ist es erst die Geographic, welche Sisakan als Landesnamen, 
aber nicht für Siunikh, sondern für eijicn Kanton der bonach- 
barten Provinz Artlisach braucht, den sie (Gg. :VS) Sisakan i 
kolak^) *das kleine Sisakan", Mos. Kal. 2G4 bloB Sisakan nenuL 
Joh. Kath. spricht S. 75 vom Sisjikanischen Geschlecht {Sisakan 
azgn\ S. 76 vom Sisakanischen Füi*sten Vasak (ièxann Sisakan 
Vasak)^ S. 166 von der Sisakanischen •) Familie {Sisakan tohmn)j 

1) Er sagt 'klarer', wcil er Sisakan von eincm Sisak ableitet. 

2) Balabiiri 198, 19i (Slsajan und Arrüpi), Ibn Cliordabbeh 122 
\^sy^'. Vgl. auch die sogen. Kircbengcscli. dos Zacharias Rlielor S. 253 : 
Armenien, Gurzan. Arran, Sisagan und Uazgün. Die Einwolmer lieiGen 
arab. as-Sa i/dsJJRn Halaburï lOi. as-Sayasikrm Ibn al Fakïb 291, a$- 
Saydsljlya üalaburi 195, das Marquart Eran. 12(), 313 von eincm *sl8th 
(Curelon Spicil.) ableilel. Lciztcres lial aber nacb N«ildekes Meinung 
nichts mit Sisakan zu tun. So wird Sayasljün Irotz der Silbe -IJ- von 
eincm Stuak abzulcilen sein. Siolie wcitcr unten S. 2f56. 

3> Koriun 25 : es kam an die Spitze des Fürslenlumcs Siunikli der 
tapfere Sisakanier Vasak (Sisakan Vasak)^ S. 2i: Siuttakan aSxarh 'das 
Siunisclic Land', erkirn Siuneag Mas I^nd Siunikh*. 

\) MX. 28 : Sisak "nennt das Land nacb scinem Namen Siunikh. 
Aber die Perser nennen es klarer Sisakan**. 

5) S. d. •!•. Abschnitt Nr. 130. Ist Simlcan i kotak ricbtig emendiert, 
so war diescr Name pcrsiscb, das arm. Aquivalenl wilre polir Siunil^ gc- 
wesen. Über letzlcres s. die folgende Provinz. 

(5) Aber nacli lnj.230 aucli cinmal von den "Sisakanisclicn Gegenden**. 
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die amiern Histoiïker dos 10. — 12. Jahi-h. sprcchen, wenn sie 
dos Land überhaupt erwahnen, nur von Siiinikh, nicht von 
Sisakan^). Aueh JIos. Kal. nennt unsei-c Provinz 8iumkh(S. 141, 
256, davun Siunefi 25.^) uiid wird unler Sisakaii das Fürsten- 
geschlccht vei*standen habeii (S. 175: Siffakapia^n gatoaf 'die 
landschaft der Sisakaner'), sodaB sein Ausdruck S. 141 : ièxann 
Simlan aixurhin als *Füi*st des Sisakanischen lindes' d. Il des 
Liindes der Sisakanier zu verstehcn ist*), al>er dor Ausdnick, 
«ier auch als 'Füi*st des T^nides Sisakan* gefaBt werden kaïui, 
zi»i^t d(»ch, wie Sisakan aus deni Geschleehtsnanien zum Landes- 
namen werden konnte und geworden ist Indes.sen braucht 
noeh nicht einnial der spiite (leschichtsschreiber von Siunikh, 
Strphanos Orbelian (uni das Jahr 1300), Sisakan (neben Siu- 
nikh 1, 50, 57, 5S usw.) durchgiingig als Landosnamen (Sisakan 
kotfufi, gavarn Sisakan^ aèxarlis Sisakan 1, 94 — 95, Sisalxin 
aëaarliH 5.-] usw.), sondern hiiufig genug noch als Geschlechts- 
UiMuen (gen. Sisakanaf *der Sisakaner* 1, 54; azgn Sisakan 1, 50, 
Sisaka9i tohm 54, Sisakan fd 03, tohm Sisakanafn 99 'das Ge- 
sehlecht, die Familie Sisakan oder der Sisakaner*), sodaB bei 
ihm noch der IJegriff Sisakan zwisehen Geschlechts- und Landea- 
namen (aSxarlis Sisakan Mies L'uid des Geschlechtes Sisakan* 
oder *dies T^ind Sisakan*) zu schwanken seheint Jetzt wird 
wolil Sisakan von Oelehiten ini Sinne von *riand des Sisak* gleich- 
bodeutcnd niit Siunikh gcbraucht, und so hat Loon Alisan sein 
ni(mumentales Werk über diese Provinz betitelt: Sisakan. Topo- 
graphie des Landes Siunikh (Venedig 1893). 

Also ist Siunikh der cinheiniische Landesname, Sisakan 
aber ursprünglich der persisehe Name des in Siunikh herrschen- 
den Geschlechtes, nach dem die Perser auch das Land genannt 
haben. Er setzt, wie bemerkt, ein mittelpers. ^Sisakan voraus, 
das von eineni Sl8 (iilter Sés?) mit dem Suffix -akdn (s. unten 
im 5. Abschnitt) abgeleitet sein könnte (vgl. Atrpatakan =* phL 
Aturpatakdn *Atropatene* von Aturpüt *Atropates*) und das 
'Sisische' Liind bedcuten würde. Da aber Sisakan zunachst 
Familienname ist, liegt es niiher, in Sïsakdn cin von einem 
Eigennamen Sisak mit dem Suffix -an (Horn Np. Sehriftsprache 

1) Nur Asol. 3i, 36 ncnnt Sisakan, aber njich Mos. Chor. 78, 80. 

2) "Er nalun sicli cine Frau aus der Familie Arvetsan (?), die 
Toclilcr des Für.sleii dos Sisakanisclicii Landes, wurübcr sich die Siunier 
(Siunikli) für immer frculen". 
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S. 176) gcbildetes Fatronymicum zu sehen und es als *Nach- 
komme des Sisak, Sisakanier^ zu deuten. Dann ware die Zurück- 
führung des Sisakanisehen Goschlechts auf einen Stammvater 
Sisak bei Moses Chorenathsi S. 28 sprachlich begnindet, trotz- 
dem dieser nur mythisch ist und von Moses aus dem Namen 
Sisakan erschlossen zu sein scheint. Denn Moses ist im Erfinden 
von Stamravatem aus Geschlechtsnamen nur allzu groB. 

Die Provinz Siunikh gehorte wohl schon seit denTageu des Ar- 
taxias zu Amienien (s. S. 210) und blieb dabei, bis sie im Jahre 571 
n. Chr. auf den Wunsch ihres Füi-sten Vahan von dem unter dem 
Marzpan stehendeu pcrsisehcn Armen ien getrcnnt und der atropa- 
tenisohen Verwaltung direkt unterstellt wuifde. Beim Einfall der 
Araber aber trat sie wieder zu Armenien über (Seb. 152, oben S. 22 i)). 

X. Die Provinz Arthsach (oder Ardzach). 

Die zehnte Provinz Arfax oder Arjax liegt "neben Siu- 
nikh" Gg. 29, :];i, GgV. 609. Sie wird zuerst von Faustus (S. 159 
gamfn Arjaxay^ S. 210 erkirn Arjaxay) genannt, der erzühit, 
daB die Provinz Ai'dzach sich an dem Abfall der Provinzen 
vom König Arsak betoiligte und spiiter von Musel unter König 
Pap wieder unterworfen worden sci. Das Land geliörte urepriing- 
lich wohl zu AJbanien, wurde dann von den Anneniom erobeit, 
gehöi-te in der ersten Halfte des 4. Jahrh. n. Chr. no^h zu Ar- 
menien und kam im Jahre 387 wieder an AJbanien, bei dem 
es verblieb'). Darum spielt es auch in der armenischen Geschichte 
nach der Zeit des Faustus keine Rolle, wird noch dreimal von 
Efisè*), aber nicht mehr von Koriun, Agathangelos, Lazar und 
Moses Chor. genannt, wiihrend der spatere Geschichtsschreiber 
der Albaner es natürlieh hüufig erwahnt (Mos. Kal. S. 72 : aèxurhn 
Arfoxay^ S. 73: Arpaxakan gavafn^ S. 107: Ar^axagavafn usw.). 
Es ist zu beachten, daB Faustus die Kantene Koith und Haband, 
welche die spatere Geographie zu Arthsach rechnet (Gg. 33, 
GgV. 609), von letzterem trcnnt, indem er Haband "zu den 
Gegenden der Albaner an der Grenze von Armenien" ziilüt 
(FB. 15) und Kotth unter den Kantonen der spateren Provinz 

1) Mii diescm kam e» i. J.462 an Persicn: El. ]5i>^ Marquart Rran. 118. 

2) S. 72: Tmorikh, Kordikh, Arthsach. Albanien, Goorgicn und 
das Land der Challikh; S. 97 : Chaltik, Tmorikh, Ardzach; S. 99; die 
Wfilder von Ardzach. Wenn tibrigens S. 72 Arthsach von Albanien unter- 
schieden wird, so handelt es sich hier um den geographischen Unter- 
schied dieser Lünder, nicht um ihr politischcs Yerhflltnis. 
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I üti aufführt (FB. 210), die die Albnner den Armeniem ab- 
• genomnien batten, aber dem König Pap (367 — 374) wieder ab- 
troten muBten. 

Die Worte des Faustus S. 15: *'sie trugen ihn in ihren 
Kanton (scil. Haband) in die Gegendon derAlbaner an der Grenze 
von Arnicnien naeh Haband in das Dorf, welches Amaraz^) ge- 
nannt wird** setzt Moses Chorenathsi in seiner Geschiehte S. 189 
um in die Worte: **sie trugen ihn nach Klein-Siunikh {poUr 
Siuni/i) und begruben ihn ini Fleckcn Amaras" (danach AsoL 65 
und andere, s. InJ. S. 306). Daraus geht heiTor, daB der Kanton 
Haband in Arthsach, den die annenische Geographie tnius Haband 
'(his andere Haband' im Unterschiede von dem Kanton Haband 
in Siunikh nennt, von 3Ioses und den aus ihm sehöpfenden 
.Schrift.stelleni*Klein-Siunikh* gcnannt worden ist*). — Herkunft 
und Bedeutung des Namens ist dunkel. 

XI. Die Provinz Phailakaran. 

Die elfte Provinz ist "Phaitakaran mit der Stadt (sciL 
gleichcn Namens) am Ufer des Kaspisclien ileeres') an der 
Miindung^) des Araxes'* Gg. 29; "im Osten von Uti am Araxes** 
fïgV'. 609. Als Name der Stadt (arab. Bailaqan) kommt Phaita- 
karan seit Faustus öfter vor, so FB. 210, Ag. 628, Laz. 182 



. ; 



. . 1) Der Geograph Vardan S. 41i setzt Amaras nach Uti, mit Unrecht 

\ 2) Da das *andcrc Haband* speler zu Arthsach gehorte, so sieht 

Inj. 301 — 303 in Klein-Siunikh einen sp^teren Namen der Provinz Arthsach. 

, In jüngerer Zeit wird die Provinz Xafenit (XoTliévn Konst. Porphyr. de 
cerim. S. 687) gcnannt Inj. 301'. Bei Yardan Geogr. 414 wird Klein-Siunikh 

' imit dem Kloster Tliatev) für Siunikh gebraucht und von GrolS-Siunikh 

j unterschieden. 

-. ?) at ezerbn Kasbip wörtlich 'an der Grenze (dem Ufer) der Kaspier 

I (Kaspiens)*. 

; 4) Soukry übersetzt hier (wie auch sonst hftufig) ungenau und un- 

riclilig : "Ph. am Ufer ües Kaspischen Meeres im Westen des Flusses Araxes.** 
Ks ist abcr von der Mündung die Rede. Der Araxes vereinigt sich mit 
(ïeni Kur {xatnumn Erasxay i Kur get) im Südcn von Albanicn GgV.606, 
12 und mündct als Araxes in das Kaspische Meer (» muts Erasxay i Kasbif 
cov) im ösllichsten Teil von Armenien GgV. 606, 17. Auch bei GgV. 592, 18 
ist von der Mündung {mut^) des Araxes (ins Kaspische Meer) die Rede, 
wührcnd cbenda Zeile 12 = Gg. 11, Z. 2 v. u. von der Mündung (beran) des 
Araxes und Kur gesprochen wird. Nach Strabo c. 500, 501 ergiefit sich 
der Kyros, nach c. 501 in der Niihe desselbcn auch der Araxes ins Meer. 
Vgl. Plutarch Pomp. c. 34, Appian Mithr. c. 10.3, Ptolem. S. 928, 932, 935; 
Inj. Altertumskunde 1, 119. 
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{Faitakaran Rata/i), El. 67, 73, MX. 189, 192 {RataRn P'aitakaran\ 
Bei MX. 190 ist untcr dein bloBen Phaitakaran ebenfall^ die 
Stadt zu verstellen, bei Seb. 23 und 92 kann Land oder Stadt 
gemeint sein, wahrend S. 26 die Stadt ausdrüeklieh als solche 
bezeichnet wird (Phaitakaran RaiaR). Soniit ist Phaitakaran als 
Provinznanie sicher ei*st in der Geograplüe und im 8. Jahrh. bei 
Levond *) (aèxarhn Faitakaran) bezeugt und offenbar aus deni 
Stadtnamen, der zuni Landesnamen erweiteii wurde, entstanden. 
Vorher hatte das Land einen andern Namen, niinilich "Kaspien* 
oder *Land der Kaspier* (ann. KaspR^ aueh KaspRf KasbR oder 
KazbR gesehrieben), wie die armenischen Schriftsteller, die das 
Volk der Kaspier mit Recht zu den fremden, unanncnischen 
Völkem rechnen, noch deutlich erkennen lassen. Faustus be- 
richtct S. 1 60 über den Abfall des Landes der Kaspier (akcarhn 
Kazbif) vom König Ai'sak; an der Parallelstelle S. 210, wo er 
die Wiedereroberung des Ljindes durch ^lusel zu berichten hat, 
lautet die Kapitelübei-schrift zwar: "Über die Kaspier" (yalags 
Kasbif^f der Text aber spricht von den ParsR^ womit die Perser 
alleixlings nicht gemeint sein können. Es fragt sich nur, ob 
ParsR hier in KasbR zu emendieren ist oder ob K. J. Neumanns 
scharfsinnige Vermutung (Hermes 19, 174) das Richtige trifft, 
daU unter den ParsR des Faustus S. 210 das sonst fast unbe- 
kannte Volk der Parsier, das Strabo e. 508 (TTdpcioi) erwiihnt, 
zu vei'stehen sei. Strabo ziihlt hier am kaspischen Meere folgende 
Vülker auf : Albaner, Annenier, Gelen, Kadusier, Amarder, Uitier 
und Anariaker mit den Pai-siem*), erwahnt aber letztere nirgends 
wieder, auch wo er, wie im Kap. 514, die am kaspischen Meere 
wohnenden Völker (Hyrkaner, Amarder, Anariaker, Kadusier, 
Albaner, Kaspier und Uitier) von neuem aufziihlt, da er das 
unbedeutende Volk der Parsier im Namen der Anariaker, bei 
denen sie wohnten, einbegreift Dafl nun Faustus, der keinerlei 
antiquarische Oelehrsamkeit besafl und nur grundlos einmal der 
Kenntnis des Ptolemaus verdachtigt worden ist, noch Kunde von 

1) Levond 101 : "sie zugen'durcli das Land der Hunnen und den 
Engpafi von Cor (Deibond) durch das Land der Mazkhuth, fielcn ein in 
das Land Thailakaran, jringen über den Flu5 Araxes ins Land der Perser, 
zerstörten Arlavêl (Ardehil) und die Haupistadt Gandzak" (und drei Kan- 
lone, die nach G;r. zu Pliailakaran jreliören). Danach lag Phaitakaran 
weni^stens zum Teil nördüch vom Araxe». 

2) <pacl bé TTappacitüv Tivdc cuvoiKi^cai toïc 'AvapidKaic, oOc kq- 
XcicOai vOv TTapciouc 
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(lem inzwischcn vcrschollenen Yolke der Parser gehabt haben 
soll, ist ganz unwahi*seheinUch; wiire dies aber doch der Fall 
gewcsen, so hatte er bei der Erwahnung deiselben sie irgendwie 
in Beziehiuig zu den Kaspieni setzen und durch cine Benierkung 
zu dem Namen Pars/i^ den alle seine Leser als Terser* oder 
'Porsien* nuffa^isen muBten, dafür sorgen mussen, daB diese irrige 
Auffiissung verniieden wurde. Ich glaube daher, daB ParsÜ im 
Toxtc (les Faustus S. 210 ein Fehler und in KasbR zu andem 
ist Welchen Namen aber aucli immer Faustus hier geschrieben 
liat, unter jedem konnte er nur das Volk nieinen, das er S. 160 
Kaspier nennt und das die Kapitelübei"sehrift S. 210 noch richtig 
als Kaspier bezeiehnet. Wenn es also FB. 210 heiBt: Muset 
iiahm Raehe "an dera Lande der ParsR und der Stadt Phaita- 
karan", so ist damit vou Faustus bezeugt, dafl Phaitakaran die 
Hauptstadt des zu Armenien gehörigen Teiles des Landes der 
(mit Pars/i gemeinten) Kaspier war. Dazu stimmt Ag. 628: bis 
zum Oebiete der Kaspier (i sahmans Kaspi^\ bis zur Stadt Phaita- 
kaïan des annenischen Königreichcs'*, und Asol. 115: **ergelangt 
nacli Phaitakaran ^) ins Land der Kaspier" (a&car/iM Ka8pi{!\ wahrend 
andere Stellen, an denen Phaitakaran nicht genannt wird, nur 
erkennen lassen, daB die Sitze der Kaspier nach annenischer 
Anscliauun;r in d(U- Gegend des untei*sten Araxes lagen, vgl. 
Ag. ol : **Albanor, Liphiner^), Cilber*), Kaspier (KaspR) und 
anilere (= *AXPavoi, Aiq)ivvioi*), ZiXPavoi*), Kacmrai xai dfXXoi 
jrriech. Ag. S. 9, 73); 5IX. 131 : die Bewohner des Gebirges der 
Dclum und "die der Kuste (des Kaspischen Jleeres) und die 
njiher als diese (aisr evs Ran znosa) wohnenden wie auch das 
Land der Kaspier" (Kasbif erkirn) : GgV. 592 : "Hyrkanien, 
Mcdien, Gilan, Dclum und Kaspien (KasbR) bis zur Mündung des 
Flusses Araxes" (also Kaspien hier südlich vora Araxes). Das 
sind die Kaspier, nach denen nicht nur das Kaspische Meer (schon 
l)ci Herodot) genannt war ^), sondern auch die Landschaft Kaspiane, 
die nach Strabo zum Lande der Albaner gehorte*), dieselbe 

1) Die Vorln^c des Asofik hat nur : "er ist nach Phaitakaran gelang 
und will duicli Albanien nach Iberien gehen" Seb. 92. 

^ 2) Rursus ab Albaniae confinio tola montium fronle gentcs Silvorum 
ferae e( infra Lnbienurum (Lupeniorum), inox Diduri et Sodii. Plinius 
NH. 6, 10, 11 (29). 

3) Arm. Kasbialanu cor MX. 180, 580, 590, Kaïibig cov MX. 592 usw. 

i) Strabo c. 502 : ?cti bè tiV 'AXPavüjv x\\ipac xal i\ Kacmav^, toO 
KacTriou ^Gvouc ëndjvuMoc, ouTrcp Kai f^ OdXaTTa, d9avoOc óvtoc vuv(. 



^'^'"^i^fmmmimtmi^ 



270 H. Hübschmaniiy 

Landschaft, die nach Strabo c. 528 Artaxias und Zariadris den 
Medem abnahmen und dem armenischen Reiche einverleibten. 
Wenn sie ziir Zeit des Pompejus zu Albanien gehorte, so mufi 
sie spater wieder zu Amienien gekommen sein, da sie nach 
FB. 160 am Abfall der armenischen Provinzen vom König Ai-^ak 
beteiligt war. Wenn sie wirklich unter dem König Pap wieder 
imterworfen wurde (FB. 210), so ist sie bei der Teilung Armeniens 
im Jahre 387 an Persien gefallen. lm Jahre 571 wurde der Divan 
der Provinz Siunikh von Dvin nach der Stadt Phaitakaran Yerlegt 
und letztere der atropatcnischen Proviuzschatzung zugeordnet 
(S. 223). Die Provinz wurde spater nach der Hauptstadt Phaita- 
karan genaunt und wiid von der armenischen Geogi*aphie als 
Atropatenische Bcsitzung bezeichnet (GgV. 609). 

Der Name Phaitakaran klingt armenisch, laBt sich aber 
nicht aus dem Armenischen erkhiren; denn arm. pait 'Holz* 
imd karan *Xaht* gibt keinen Sinn. Es war ja wohl auch un- 
armenischen (kaspischen?) Ursprungs. Die Araber haben das 
Wort in Bailaqan^) entstellt 

Über die falsche Gleichsetzung von Phaitakai*an mit Tiflis 
(Thom. 173) s. InJ. S. 327 t 

XIL Die Provinz Uti. 

Die zwölfte Provinz "ist die der \]üqt (Ui€Qi;{v)o^\ welche 
an Albanien und dem Flufie Kur" Gg. 29 — "im Westen des 
Araxes zwischen Arthsach und dem Flusse*) Kur" GgV. 610 
liegt Der Name Uti') kommt seit Faustus (FB. 210) in der 
armenischen Literatur vor; er muB nach annenischen Laut- 
gesetzen aus einom alteren (vorchristlichen) üti oder aber *Oiti 

Letzleres ist unrichtig, s. K. J. Neumann Hermes 19, 172. Die Kaspier 
safien nach Kiepert Alte Gcogr. S. 83 "in der flachen Mündungsebene des 
Kyros und Araxes, an dem für den Yerkehr von Westen her leicht zu- 
ganglichen Strande des Meeres". Vgl. Plinius NH. 6, 13, 15 (39): a Cyro 
Caspium mare vocari incipit; adcolunt Caspii; 6, 26, 114: habet ergo ipsa 
(Media) ab ortu Caspios et Partlios ; Ptol. 6, 2, 5 : kot^xouci hi rf^c MnbSac 
Td \xiy/ buTiKd irapd Tf|v *ApM€viav Kdcirioi, olc öirÓKcirai ^ MapTiav/j, 
irap' ÖXnv Tfïv irXcupdv Tf\c *Accup(ac. 

1) Name der Stadt: Balaburï 194. Die Stadt lag zwischen Kur und 
Araxes nach Ibn Chordabbeh ed. de Goeje 175, 1. 

2) Vgl. Strabo 528 : Sakasene (arm. Sahaiin, ein Kanton der Provinz 
Uti) grenzte an Albanien und den Flufi Kar. 

3) Arab. Üh (Balaburï 203, Ibn al Faklh 293) setzt ein mittelpers. Wi 
oder ♦Of voraut. 
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=r ÓfP), das wir mit Rücksicht aiif lat Capates (Plinias) = arm» 
kapoit^ gr. TuiTcipnvifi (S^rabo) = arm. OtigarÜ bei den Klassikem 
als *Otia oder ^Otiem wiederfinden sollten. Wir finden es in 
wonig abweichcnder Fomi als Otene bei Plinius NH. 6, 13, 16 
j (42), der diese armenische Landschaft durch den Araxes von 
Atropatene getreunt sein laBt*), und bei Rolemaens 5, 12, 4 
S. 9:^8, der Ötene an den FluB Kur verlegt*), wo Uti wirklich 
lag, so dafl kcin Zweifel an der Identitat von arm. Uti nnd 
:n-iech.-lat Ötene bcstehen kann. Strabo freilieh nennt Otene 
nicht, erwiihnt dafür aber eine Landschaft üitia, die mit Otene- 
Uti ideiitifiziert wird. Die Lage dieser Landschaft gibt Strabo 
nicht an, er nennt nur (nach Theophanes) c. 508 die Bewohner 
(lerselbcn, die üitier, unter den Anwohnem des kaspischen. 
Meeios zwischcn Amardem nnd Anariakern (Albaner, Armeniër^ 
Oelen, Kadusicr, Amarder, Oumoi, Anariaker mit den Parsiem) 
und c. 514 neben den Kaspiem (Hyrkaner, Amarder, Ajiariaker, 
Kadusier, Albaner, Kaspier und Oumoi) und bemerkt e. 508 
und 531, dafi Ainianer in der Landschaft Ouiria eine feste Stadt 
crbaut und tcils hier, tcils jcnseits der Armenier usw. gewohnt 
liaben sollen. Das rcicht nicht aus, um die Lage von Uitia ge- 
nauer zu bestiramen, und wQwti es uns aueh freisteht, sie im 
Xorden des Araxes und im Binnenland zu suchen, so konnen 
wir doch keineswegs mit Sicherheit behaupten, daB sie da lag, 
Nvo wir bei Plinius, Ptolemaeus und den Armeniem Otene-Uti 
zu suchen haben. Auch wird Uitia keineswegs — wie Otene — 
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1) Die Armenier der Partherzeit geben fremdes O durch o oder oi 
wieder; o bleibl auch im historischen Armenisch, oi dagegen bleibt nor 
in letzter Silbe (kapoit), wird aber in nichl-lelzter Silbe zu u (Ougari)^ 

|. s. meinc Clironologie der arm. Vokalgesetze S. 158. 

! \ 2) Atropatene ab Armeniac Otene regione discreta Araxe. Das ist 

insofern richtig, als Uti nürdhch, Atropatene südlich vom Araxes lag; nar 

I ist unsicher, ob sich Uti jemals im Süden bis zum Araxes erstreckte. 

3) Tiapd bi TÓv Kupov nora^iöy f\ T€ 'Qpapnvfi Kal f| *ÖTnv^. Vgl. 
SU'plï. Byz. 'ÖTHvi*!, ^oïpa 'Ap^cvtac. KoudbpaTOC ^v TTapOiKuiv TpfTqi •*6 
hi Tf^c 'Apvteviac faciXcuc TTdKopoc (f circa 112 n. Chr.) ëv to6t(|i ircpl 
'ApTdHaTa Kal xnv 'Qrnvfiv xf^c 'Ap^icvlac bidtiuV*. tó ^Ovikóv 6 oOróc 
cv Tuj bcuT^puj "TTcpl hi Köpov TToxavióv *Qpapnvo( T€ Kal 'öxnvol v^^ovrai, 
\i(fa yiipoc *ApM€v(ac övxcc"; siehe auch s. v. •QPapT^vol ("irapaKcfMCvov 
Kupiu TToxamïi" und "irapd bé Kópip iroxaM^j"). Dazu Euseb. Praep. evang.: 
€v xQ lKuei(f etc. Kal 6Xi) xQ 'AXav((f Kal 'AX^avlij^ Kal 'Qx^vQ xal louvtqi 
oben S. 263 Anm. 2. 
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zu Arnionicu gercchuet und stimnit aiich lautlich, da es ein 
ursprimgliches *Vüi oder *UHi vorauszusetzen scheint, weder 
init dem liistorisch-arinenisehen UH naeh dem vorhistorischen 
*Oii oder *Oiti = Ötene übcrein, so daB es sehr fraglich bleibt, 
ob in Strabos Uitia die annenische Provinz Uti zu erkennen ist. 

Welchen ünifang Otene in alter Zeit liatte, ob sie niit der 
spiiteren aus sieben Kantonen bcstehenden Provinz Uti oder dem 
Kanton, den die arnienische Geographie das eigentliche Uti') 
nennt, lassen die sparlichen Angaben der Alten nicht unmittelbar 
erkennen. Da sie aber Otene von Sakasene (eine der fnicht- 
barsten Landschaften Arnieniens Stmbo c. 73, 509, 511, 528) 
trennen und keinerlei Zusammengehörigkeit der beiden andeuten, 
so liiUt sich vernmten, wenn auch nicht boweisen, daB untor 
Otene im eigentlichen Sinne der Kanton Uti zu vei'stehen war. 
Diescr Kanton ist cbenso wie Sakasene und andere benachbarte 
Kantene vielleicht schon unter Artaxias, spatestens sibcr im ersten 
Jahrh. v. Chr. zu Annenien gckommen*). Unter dem König 
Arsak enipöiten sich die Kantone'^von Uti, von denen Faustus 
S. 159 Oardman, S. 210 Uti, Sakasên und Gardnian nennt, und 
gingen zu den Albanern über, denen sie Musel unter dem König 
Pap (:]G7 — 371) wieder entrifl, indem er den FluB Kur wie 
früher als Grenze zwischen Annenien und Albanien bestimmte. 
Bei der Teihuig Arnieniens im Jahre 387 gingen die Kantene 
v<in Uti ebenso wie die von Arthsach an Albanien verloren, mit 
dem sie im Jahre 462 an Pei>iien kamen (Marquart Eran. 118). 

Ein wichtiger Ort dieses Landes war in alter Zeit das 
Dorf (Lsiz.) oder die Stadt (Ag. und El.) Chalchal. Ag. 37 er- 
wiihnt sie als Winterresidenz der armenischen Könige (zur Zeit 
des Sasanitlen Ardesir L, der im Jahre 242 starb), als Uti noch 
im Besitz der Armenier war, und legt sie "in die landschaft 
Uti" (y Uti gavari): El. 57 (und ihm folgend Laz. 188 und 5Io.s. 
Kal. S7) nennt sie als WinteiTcsidenz der lübanischen Könige im 
Jahre 450, als Uti bereits (seit dem Jahre 387) zu Albanien 
gehorte, und logt sie "nahe an die Grenze von Georgien** auf 
die rechte Seite des Kur (I^iz. 188 — 189: "in das f^and der 
Albaner*'). Ob sie aber im eigentlichen Kanton Uti oder in 
cMnem andern Kanton der Provinz Uti lag, geht aus diesen 



1) Richtigcr : «Kis besundere oder spezielle {afanjnalc) Uli. 

2) Sielie oben S. 214. 
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; Angabcn nicht sichor heiTor*). Die spiiterc Hauptstadt war 
Pai-tav (GgV. 610) im Kanton Uti ani Terteiüufi, arab. Barba^a 
(Balaburi 194, 10) jetzt Barda. Sic soll nach Mos. Kal. 33 

! (=131 der Pari.scr Ausg.) vom Albanerkönig Vaöhè auf Be* 
fehl des Perserkönigs Pcroz (457 — 484) erbaut und zuerst 
Perozapat*) genannt woixlcn sein. Da Uti nach dom Jahre 387 
zu Albanicn geliürte, so ist dio Angabc des Mos. Kal. (10. Jahrh). 
S. 243 und 250, daB Partav in Albanicn (y Atmns) lag, richtig, 
hefremdlich aber die des Thom. (10. Jahrh.) S. 177 und 216, 
(Ia(5 Partav in dor Ebene — oder dcm Lande — der Gargarer 
[Garf/arapR) gelegen liabe. Die TapTapeTc werden nach einem Be- 
riclit bei Strabo e. 504 als Naehbarn der Amazonen bezeichnet, 
wiilirend Theophanes a. a. O. die skythischen Gelen und Legen 
zwischen Amazonen und Albaniern wolmen laBt. !Moses Chore- 
nathsi nennt S. 78 (= Asol. 35) die Gargarer neben den ütiem, 









1) Vcrslelit nmn unter Uti bei den Historikern des 5. Jahrh. den 
Kanton Tti, so niii5 man Clialchaf nach Ag. 37 in dicsen Kanton ver- 
U'MQTX. Das tul Inj. iil-S und die Karte Armeniens der Mcchitharisten 
Vcnedij; 1S^^9. Nun findel sicli aber auf Waklmuchts (VadiuSIs) Karle 
von Karhethien Brossel Description Kaïie i zwischen SamSadilo und 
Oarabaglii ein Orl Chihrhüa (Khilkliila) an einem Flusse Thous-éai, derdem 
Zojiam (Dzegam usw.) Flussc unsercr Karlen enlspriclit, und dicses Chil- 
('iiila könnte sehr wohl die georgische Ferm des armenischen Cha?clial 
x'in. Auch Barcliutareanz in seinem Buche Arthsach Baku 1895 (neu- 
:mn(?nisch) kennt S. 421 ein von Turken hewohntes Dorf Chalchal auf 
tien Trihuniern einer Stadt, die er für das alle Chalcha? hfilt und auf 
•Ier Karte zu seiner Gesdiiclite der Albaner 1. Valarfiapat 1902 (neu- 
anncnisch) in die Niilie des Zegam-Flusses, in dem er den Lophnas- 
rhïr> des El. 58 (Lubnas Mos. Kal. 88) wiederfindel, verlegt. Ist das richtig, 
>o lag Cbafcbal nicbl im Kanlon, sondern in der Provinz Uti und wird 
l'ti srhon bei Ag. zur Bezeidmung sowolil des Kantons wie der Provinx 
rii gebraucht. Dann lag Clia?cha? wirklich 'nahe an der Grenze von 
^Jc'orgifn', wie El. 57 (Mos. Kal. 87) angibl. Vgl. auch Lebeau Ilistoire da 
Ibs Empire 6, 290 Anm. 3. 

2) So auch S. 140 (= 214 d. Pariser Ausg.) genannt. Vgl. Pendapai 
>. \m (= Pero£-k'avat 338 P.), Peroz ^afaJ^ S. liO (= 295 P.), Peraz-kavat 
r.afitf^ 142 (= 297 P.), Perozajxif RaiaR \\» (= Peroikarai Itaialt 307), 
AOr.GH. {]hvr Pêrözabrtêm pers. Tabari s. Nöldeke, Tab. 123, Anm. 3. Nach 
arabischen Berichten war die Sladl Barba'a von Kavab I. (488—531) erbaut 

lialaburï S. 194, 10, Barbier de Meynard Dictionnaire géogr. 91), nach 
Marquarl Eran. 118 würe sie von Kavab unter dem Namen Pêróz-Kavab 
« rl>aut worden, wov(m aber Balüburï(und Yaqüt) nichls sagt. — Die Festan^ 
itQh FïrHzqubad lag in Jurzan (Georgien) Balaburi 195. 
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Gardmanicrn^) und Tsaudëcm als Nachkommen des Eponjroos 
Atan*), laBt S. 168 den König Trdat in die Ebene der Gargarer 
zum Kampf gegen die nördlichen Yölker herabsteigen undrechnet 
die Gargarer S. 248 zu den Albaneni, da er den Mesrop nach 
Albanien zum König Arsvafèn gehen und doii ein Alphabet für 
die rauhe Sprache der Gargarer schaffen laBt'). Diese Stellen 
zeigcn die Gargarer als einen Volksstamm Albaniens mit iin- 
^nncniseher Sprache, der von den Bewohnem Utis verschieden 
Avar, aber nut ihnen und den Tsaudèern zur Zeit des ]Moses 
Chor. (6. Jahr.?) in Arran safi. Ich würde danach ihre Wohn- 
sitze etwa neben Uti aber östlich voni Kur in der Gegend von 
5akhi*) oder Sirvan suchen. Ob sie nun zur Zeit des Thomas 
(10. Jahrh.) das südliche üti mit der Stadt Partav besetzt batten 
oder ob Thomas Gargarer gleichbedeutend mit Albaner gebraucht, 
weiB ich nicht zu sagen, da weitere Nachrichten über sie zu 
fehlen scheinen^). DaB die Bewohner von Paiiav (arab. Barba*a) 
im 10. Jahrh. noch eine besondere Sprache, das An-anische 
sprachcn, bemerken Istachri und andore arabische Geographen*). 
Dieses AiTanische wird also albanisch oder einer der Dialekte 
Albaniens gewesen sein. 

Der Kanton Uti (Uti afanjfiak) wird erst in der armenischen 
Oeographie Gg. 29, GgV. 610 scharf von der Provinz Uti unter- 
schieden. An vielen Stellen, wo Uti erwahnt wb'd (Joh. Kath. 78, 
163, 164 usw.), bleibt es unklar, ob unter Uti gavaf (gatafn 
Utiakan^ Utieann gavaf 3Ios. Kal. 70, 141) der Kanton oder die 
Provinz zu verstehen ist. Die Einwohner werden UtiafiR oder 



1) Diese fehlen in melireren Handschriften. 

2) Arran im weiteren Sinnc war das alte Albanien bis zum Pasi^c 
von Derbend; Arran im engeren Sinne das Gebiet zwischen Kur und Araxes. 
^Iso die Provinzen Arthsach und Uti mit der Hauptstadl Partav (Barba'a) 
Marquart Eran. 119. 

3) Ebenso Mos. Kal. 90, anders aber die Quelle des Moses Chor., 
Koriiin, der S. 30 von den Albanern, aber nicht von den Gargarern spricht 

4) Hier sucht sie auch der Geograph V'ardan S. 414 (wo Gargarer 
för Gugarer, die öfler verwechselt worden sind, zu lesen ist). Wenn freilich 
der Name Gargar-er mit dem des Karkar (Kargar) Flusses zusammenhinge. 
wie Barchutareanz Gesch. S. 18 meint, würen ihre Sitze doch westlich 
vom Kur zu suchon. Aber auch das ist unsicher. 

5) Mos. Kal. 9(J erwühnt die Gargarer nach MX. 2i8 und lafjt, wie 
•oben bemerkt, Partav "in Albanien** liegen. 

6) Marquart Eran. 117. 



<mmmim 



Die altaniienischen Ortsnamen. Dritler Abschnht 275 

Angaben nicht sichcr heiTor*). Die spaterc Hauptstadt war 
Partav (OgV. 610) im Kanton Uti am TerteiüuB, arab. Barba*a 
(Balaburi 194, 10) jetzt Barda. Sie soll nach Mos. Kal. 33 
(= 131 der Pariser Ausg.) vom Albanerkönig Vaöhè auf Be- 
fehl des Perserkönigs Peroz (457 — 484) erbaut und zuerst 
Poroziipat') genannt wonlen sein. Da Uti nach dom Jahre 387 
zu Albanicn gehorte, so ist dio Angabe des Mos. Kal. (10. Jahrh). 
S. 243 und 250, daB Partav in Albanien (y Atcans) lag, richtig, 
litfrenullich abcr dio des Thoni. (10. Jahrh.) S. 177 und 216, 
«lalJ Partav in der Ebene — oder deni Lande — der Gargarer 
[GargaraciH) gelegen habe. Die TapTapeic weixlen nach einem Be- 
riclit bei Strabo e. 504 als Nachbarn der Amazonen bezeichnet, 
wiilirend Theophanes a. a. O. dio skythisehen Gelen und Legen 
zwischcMi Amazonen und Albaniern wohnun laUt. !Moses Chore- 
nathsi nennt S. 78 (= Asol. 35) die Gargarer neben den ütiem, 



1) V(M'ste)it man untcr Uti bei den Historikern des 5. Jahrh. den 
Kanton Tti, so mu5 man Cliafchaf nach Ag. 87 in dtesen Kanton ver- 
Ifjien. Das hit Inj. 3^^ und die Karte Aimenicns der Mcchithari&ten 
VtMiedig 1H19. Nun findel sicli aber auf Wakliouclits (VachuSts) Karle 
von Karhethien Brosse! Description Kaïie i zwischen ëamSadilo und 
Oarabajïlii ein Orl Chilchila (Khilkliila) an einem Flusse Thous-ëai, derdem 
/e<:am (Dzegam usw.) Flussc unsercr Karlen entspriclit, und dicses Chil- 
rliila könntc sehr wohl die georgische Form des annenischen Cha?chal 
x'in. Aucli Barchulareanz in seinem Buche Arthsach Baku 1895 (neu- 
arinenisch) kennt S. 421 ein von Turken bewolinies Dorf Chalchal auf 
<l(>n Trflmmern einer Stadt. die er für das altc Chafcha? hfiU und auf 
«Ier Karte zu seiner Geschiclite der Albaner 1. ValarSapat 1902 (neu- 
arinenisch) in die Niilic des Zegam-Flusses, in dem er den Lophnas- 
riiïf> des FJ. .58 (Lubnas Mos. Kal. 88) wiederfindel, verlegt. Ist das richtig, 
>o lag Cbalclia? nicht im Kanton, sondern in der Provinz Uti und wird 
l'ti schon bei .\g. zur Bezeicbnung sowobi des Kantons wie der Provinz 
l'li gebraucbt. Dann lag Cba?clial wirklicb *nahe an der Grenze von 
^iforgien', wie El. 57 (Mos. Kal. 87) angibt. Vgl. aucb Lebeau Histoire da 
Kas Empire 6, 290 Anm. 3. 

2) So auch S. 140 (= 214 d. Pariser Ausg.) genannt. Vgl. Pero£apai 
S. 109 (=r Pei-oi'karat 338 P.), Peroz l^afaJ^ S. liO (= 2?)5 P.), Perazkavat 
f:atitrt 142 (= 297 P.), PerozajMt ffaial^ 1 (8 (= Peroikavai Itafalt 307), 
.\rir.r>8. Über iVrör«tó (Tim pers. Tabari s. Nöldeke, Tab. 123, Anm. 3. Nach 
arabisclien Berichten war die Sladl Barba'a von Kavab I. (488—531) erbaut 

nalaburi S. 194, 10, Barbier de Meynard Dictionnairc géogr. 91), nach 
.Marciuart Eran. 118 würe sie vim Kavüb unter dem Namen Përöz-Kavab 
• ibaul worden, wovon aber Balüburi (und Yaqüt) nicbts sagt. — Die Festan^ 
Itüh Fïrüzqubad lag in Jurzan (Georgien) Balaburi 195. 
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als Befehlsbaber der Georgiër und Bdeasch der Gugarer (Gugarac- 
vof) uiid macht S. 258 aus Asusay, dem Fürsten der Tasirer*) 
bei Koriun S. 32 eiiien Bdeasch der Gugarer (Gugara^vop\ der 
den hlg. Mesrop in sein Füi-stentum in den Kanton Tasir kommen 
laBt*). Von den spateren Autoren erwiihnt Joh. Kath. die Provinz 
Gugarkh und die Gugai^er öfter (8. 38, 78, IIO, 163) zusammen 
mit den Egerern (EgerafiR)^ Georgiem und Utiem und trennt 
sie scharf von den Armenicrn, indem er sagt ; "Unserc Xaehbaren 
und die Nationen (azgR) um uns: Grieclien und Egerer und 
Gugai-er imd Utier, die nördlichen Nationen, die am Fufle des 
Kaukasus wolmen" (S. 140). Sie gehörten wohl zum georgischen 
Spraehstamme. Der Südcn des Landes (Tasir usw.) seheint schon 
früh armenisiert worden zu sein und f ührt daher bei den Gcorgiorn 
den Namen 8omchithi (von Somechi *Anncnier*). In ueuerer 
Zeit sind viele Armenier, Tataren usw. eingewandert luid haben 
die alten Einwohner verdrangt. Der Name GugarR ist aus iilterera 
GOgarR = gr. ru)Tcxp-nvn entstanden; seine Herkunft ist dunkel. 

XIV. Die Provinz Taikli. 
Die vierzehnte Provinz TaiR (Gen. Tayof^ Akk. Tais) 
liegt "an Egerien'* (ar Egerb) (Jg. 29, "an der Seite (af en) 
von Gugarkh" GgV. 610 imd ist "durch Kastelle und Burgen 
befcstigt"3) GgV. 610. Sie gehorte im 4. Jahrh. der Familie 
der Mamikonier (FB. 66 und 128), in der das Feldherrnamt 
erblich war, und hatte einen Bischof FB. 269, El. 22: sie 
winl als aixarh FB. 66, als joragacaf Talgau' El. 99, meist als 
gavaf bezeichnet FB. 128, Liiz. 219, 2S2, 333, 370 oder ohne 
Zusatz 5IX. 74, 234, Seb. 115, 139 usw. genannt, ihre Bewohner 
heiBcn TagefiH Seb. 65, 115, 139 usw. Die nach GgV. 610 zu 

1) Tasir war oin Kantun von Gugarkh. Nacli Koriun war zu seiner 
Zeil Ardziuf Köni;; von Georgiën (S. 82) = Ardzil MX. 258 und Arsvafên 
Kunig von Alhanien (S. 8üj. Die geori^ische Gesrliiclitc nennl den Konig 
Ar^hil (ilO— 4.S4). 

2) Nach I^z. i;ii, 118 usw. war diesorA§usay Bdeasch von Georgien 
[MeaJx Vraf) unler Jazkert Il.(i38 — i57). Das hestatigl sein Siegel, welches 
die Aufschrifl lr;l;ïl : Ac]oucac iriTiaEnc Iprjpuiv Kapxn^wv (?) nach Marquart 
Kran. 1<»9, Oucac irr|TiaEnc ipnp^v KapKrjbuiv nach LangloisCollect ion 2. 1(>7. 
Spüter erwiihnl I^z. 358 um das Jahr 181 'den golllosen BdeaScli Vazgên*, 
den der König von Georgien Vaclithang (ötete. 

3) amrofanfi ec herdane katugeal, Von den feslen Pluizen des Landes 
Taikli sprcchen die arinenischen Ilistoriker oft. Vgl. dazu Anab. 1, 7, 1: 
Xwpia T<lp ipKouv (cxupd ol Tdoxoi. 
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ihr gehörigen Kantone Okhal und Kol nenncn Laz. 443 1 and 
MX. 74, 82, ohne deren Verhaltnis zur Provinz anzadeuten. 

Der amicnische Landesname Taikh ist ursprünglich der 
Name eines iinarmcnischen Volkes, das zuerst von Xenophon 
rrwiilnit wird, der Tdoxoi '), deren Land die Zelmtauscnd (Anab. 4, 7) 
aiif ihrt*m Zuge vom Flusse Phasis (ami. Basean) zu den Cha- 
lyberii durohquerten und deren Todesniiit sie bewiindem muBten. 
Si(» waren danials — ebenso wie die Kai*duchen (Kordukh) und 
dialder (Chaftikh) ein freies, deni Pei"serkönig nicht untertaniges 
Volk (Anab. 5, 5, 17), kamen aber spjiter unter die Herrschaft 
lier Iberer, bis Artaxias und Zariadris das Land den Iberem 
abnahmeii und dem armenischen Reiche einverleibten. Denn 
wenn jeno naoh Strabo c. 528 den Iberem die irapuipeia toO 
TTapudbpou entrissen, so kann, da der Paryadres*) der arme- 
iiische Parchar ist, darunter nur das Land Taikh gemeint sein, 
«las am Parehar lag, wie aus den unten angeführten Stellen •) 
klar hervorgeht. Bei der Teilung Armeniens im Jahre 387 blieb 
Taikh bei dem Anteil des Künigs Chosrov, kam im Jahre 428 
iinter persisehe Überhoheit, bctciligte sich im Jahre 450 an dem 
Aufstand der Armeniër gegen Persien und wurde im Jahre 591 
an das rrmiische Reicli abgetruten, dem es ^lauricius als Provinz 
Tiefes Ann enien' (xoragoin IlaiÜ Joh. Kath. 40) einordnete *). 

1) Aiirli Tdoi genannt; vgl. Stoph. Byz. Tdoxoi, lOvoc ^vborëpui 
ToO TTóvTou. xat f\ x^jpa oütui. toOtouc Tivk Tdouc xaXoOciv, dic Xo<pa(- 
v£Toc ^v T^ dvapdcci q>ntt- l^^r Slamm des armenischen Tai-^, gen. 2Viyo-f 
isl TayO'y ilein griech. Tao- entsprichl, ebonso gcorg. Tao (oder Taoê-hari) 
llrossol DescripUon S. 72, 8; 120, 4. 

2) Slral)o c. 521 : ein Teil des nacli Norden ziehenden Gebirges 
lu'if>l Paryadres, ein anderer die Moschischen Berge, andere anders; sie 
ninfassen ganzArmenien bis zu den Iberem und Albanern. Vgl.Plol. S.?W. 

8} Laz. 219 — 220: die Armeniër hielten sicli auf "an einem Gebirge 
uenaniil Parcliar nahe bei dem angrenzenden Lande der Chahikh**, stiegen 
von den "feslen Pliitzen des Gebirges Parchar hinab ins Dorf Orjnhal im 
Kanton Taikh'* und kelirten nacli dem Kampfe in das Gebirge Parchar 
zurück; MX. 74: "er ordnet die Gegenden von Ma^sik, die Ponlier und 
Kgerer und wendel sich am FuRe des Parchar liin ins Innere von Taikh**; 
(iesch. Georg. 33: "das Land der Armenier am Flusse Nuslê (Brosset 
llistoire de la Georgië 1, S. 41 und (»9) und am Parchar d. i. Taikh"; Gg. 35: 
der Kanton Arseathsphor der Provinz Taikh liegt "am Gebirge Parchar". Da5 
Jiudi Chaltikh nahe an Taikh lag, bezeugt aufier Laz. 219 noch El. 98—99: 
"die in den Bergen von Chaftikh waren, brachen herein in den Talgau 
Taikh". Über XoXbla s. Stepli. Byz. s. v., Ibn Chordabbeh S. 108, 6. 

4) Da6 Taikh bei der ersten Teilung Armeniens nicht an Rom 
sondcrn an Persien kam, zeigt der Umstand, dafi es im 5. Jahrh. zu Persien 

Indogermauiiche Forschoiiffeii XVL 19 
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Dieser Xanie, der der ticferen Lage dieser Provinz gegenüber 
dein beiiachbartcn Hocharmenien wohl cntsprach, bürgerte sich 
bei den Armeniem nicht ein, die sie mit dem alten Namen 
Taikh zu nennen fortfuhren. — Die Herkunft des Volksnamens 
Taikh = Tdoi oder Tdoxoi ist dunkeL 

XV. Die Provinz Airarat. 

Die Provinz Airarat (gen. Airaratoy) liegt **in der Mitte 
der übengenannten Pi-ovinzen" Gg. 29, 38, GgV. 610. 

Der Name Airarat haftet seit alter Zeit an dem Lande zu 
beiden Seiten des mittleren Araxes and geht vielleicht auf die 
Alarodier zurück, die nacli Kieperts Annabme einst am mittleren 
Araxes saBen. DaB er identiüch_ist mit dem assyrischen Namen 
für das Reich der Chalder, ürartu, wie auch mit hebr. Aramt 
(s. oben S. 201) und dem babylonischen Namen von Armenien, 
üraslu, galt früher allgemein als sicher, wird aber jetzt be- 
stritten. War Airarat = assyr. Urartu, so wird dieser Name im 
Altertum zum letztenmale in den babylonischen Inschnftcn des 
Darius erwiihnt, verschwindet dann aber aus der Geschichte für 
Jahrhundeite und bleibt auch den ginechischcn und römischen 
Oeogi-aphen und Historikeni unbekannt, die wohl, wie Strabo 
c. 527, 528 von der fiMichtbaren Araxes-Ebene ('Apa^nvöv irebiov) 
sprcchen, den Namen Airarat aber nirgends nennen. Ei'st durch 
die Bibelübersetzung') und die an sie anknüpfende Literatur-) 
ist er wieder auBerhalb Amieniens bekannt geworden. In dem 



;;chört. Dcnn mir bei der Annahnie, daA dies der Fall war, erklart es 
sich, dafi der Biscliof von Taikh am Konzil von ArlaSal und die Provinz 
ani Aufstand im Jahrc iaO teilnahm (El. 22), und daA persischc Truppen 
das Land im Jahre (51 besetzt hielten und nach den Schiitzen der arme- 
nisclien Fürslen (^der Mamikonier) dunhwühltcn (EI. 99), ohne auf den 
Widersfand der Romer zu ï<luf>en. Zu Taikh sclieinl aucli das Dorf MknaHn^* 
<l>az. il 4) zu jiehören, von dem Lazar a. a. O. sagt, daft es unter der 
Herrscliafl des Persorkönigs stand. Aber auch wenn MknaMnC elwa zu 
Basean gehorte, so zeigl doch der Hcrichl des I^z. S. 1-13 f., nach wclcheni 
die Perser den Kanton Okhaf in Taikh besetzt liielten, Wiihrend der von 
ihnen verfolgte .Mamikonier Vahan sich nach dem benaclibarten Kanton 
Salagom im römisclien Armenien (Hocliarmenien) zurückgezogen hatte. 
da5 Okhaf in Taikli nicht römisch, also pcrsisch war. 

1) Cr. 'Apapdr Gen. 8, \ usw. für hebr. Anlrüf. 

2) Ilieronymus (Comment. in Isaiam 11, 37, 36): Ararat autem regio 
in Armenia campestris est, per quam Araxes fluit, incredibilis ubcrtatis. 
F. Murad, Ararat und Masis S. 20. 
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Lande selbst aber, das diesen Namen tnig, lebtc er in der armeni* 
siertcn Fonn Airarat') fort und tritt in der neugeschaffenen ar- 
mcnischen Literatur des 5. Jahrh. sofort zu Tage, um sich seit- 
<Iem dauernd in derselben zu erhalten. Er stammt ohne Zweifel 
ans verarmen ischer Zeit nnd darf mit armenischen Spi'achmitteln 
nicht gcdeutet werden. Alle bisherigen Vcrsuche, ihn etymo- 
logisch zu deuten, mussen als vorfehlt bezeichnet werden. 

Das Ijand am niittleren Araxes war zur Zeit Herodots 
noch nicht, wohl aber zur Zeit Xenophons (um das Jabr 400 
\ . Chr.) von den Armeniern besetzt. Als Ai-taxias und Zariadris 
nach der Schlacht bei ilagnesia im Jahre 190 v. Chr. zu Königen 
crnannt wurden, erhielt jener **das Land imi Artaxata" d. b. 
Airarat und Umgcgend als Königreich, das er durch neue Er- 
oborungen bald bodcutcnd vcrgrösserte. Aber auch in dem er- 
weiterten und mit Sophene vereinten Königi*eiche blicb Airarat 
<las Hauptland, in dcm von jeher bis in die Zeitcn der Amber 
(iie joweiligc Hauptstadt des Rcichcs — Armavir, Artasat, Valar- 
sapat und Dvin — der Sitz der armenischen Könige und Regenten 
lag. Als Aimenion geteilt wurde, blieb Airarat bei dera Anteil 
•les Königs Chosrov und kam mit diesem im Jahre 428 untei 
(lic Ilon-schaft der pci'sischen Marzpane. Bei der letzten Teilung 
Armcniens im Jahre 591 wurde der groBe westliche Teil von 
Airarat an Kom abgetreten; der kleine üstlicho aber mit der 
Hauptstadt Dvin blieb bei Persien. 

Es fragt sich, ob die Tjandschaft Airarat der alteren Zeit 
als eine aus mehreren Kantonen bestellende Provinz oder als 
cinfachcr Kanton anzusehcn ist Der Umstand, dafi sie immer 
als gavar bezeichnet wird*), beweist nach dem frtiher Bemerkten 
nichts, cbcnsowcnig wie der Umstand, dafi der Kanton Kordukli 
bei FB. 22 zum "Gcbict der Airaratischen Hen-schaft" gerechnet 
wird^). Auch die wichtige Aufziihlung der armenischen Provinzen 



1) Nur die Korni Airarat ist eclit allamieniscli. Wo in der filteren 
Lileratur die Korm Ararat (Ararad) erschcint, stammt sie dirckt oder 
indirekl aus jjricriiisclier (Jiiclle oder ist entstcUt. Ygl. V^erf. in der Strafi- 
hui ;:er Foslschrifl zur U). Vorsainnilung dcutscher Philol. S. 77. Die Lcsart 
Mrairat, die sich eiui^cin.il bei Kauslus findel (lö, 18, 37, 1-13), ist falsch. 

2) Airaratean garatn VW 16, 18, gacatn Airaratean FB. 37 (instr. 
c yarai-avn Airaratean 113), Airarat gavatn 114, 262, garatn Airaratu 
ilics Airaratoy) \AS, 

3) Daiüber s. Veifasser in der Slraf^burger Fcstsclirifl zur 46. Ver- 
sunnnlung deutschcr Philol. S. 76. 

19» 
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bei Faustus 159 — 160 hilft hier nicht weiter. Faustus teilt S. 140 
Armenien in drei Teile ein, die oberen Landschaften (vernagavaf/S^ 
die unteren Landschaften (slorin gavafli\ von denen er hier 
Angct tun (ioi Süden am oberen Tigris) besondei's nonnt ') und das 
Mittelland (mijnaixarh\ Letzterer untcrscheidet er S. 159 — 160 
von den Provinzen, die in der spiitcren Geogniphie Viertes 
Amienien, AWznikh, Korcêkh, Parskahaikh, Phaifc\karan, Uti, 
Ardzach luid Gugarkh genannt werden, vei'steht also «nter den 
"übrigen mittleren Provinzen" (mijnaéxarhn mnapealltn FB. 1 60) 
hier etwa Aimrat, Turubemn, Vaspurakan und Siunikh, da die 
hier nichtgenannten Mokkh, Taikh und Hoohannenien doch zu den 
unteren und oberen Grenzlandschaften gehören. Faustus spricht 
auch S. 187 und 192 vom Mittelland Armeniens (mijmiixarhn 
Hayoc) iïw Gcgcnsatz zum westlichen Grenzkanton Daranatikh (in 
Hoohannenien) und zur südöstlichen G renzstadt (iandzak in Atro- 
patene, scheint aber 8. 143 unter dom Mittelland Annenions 
{mijnaéxarhn Hayofi) die Ijjindschaft Airarat zu verstehen. Doch 
scheint das nur so, und Faustus will an dieser Stelle*) nicht Airarat 
als das Mittelland selbst, sondeni als cinenTeil desselben bczeiehneu. 
Diescr Teil war aber der Stricli ani mittleren Laufe des Araxes, 



1) Daniit ist nicht gcsagt, dafi storin 'unlere' iinincr 'südlic.he' he- 
deutel habe. Ett§ê S. 72 nennt den Mainikonior Yasak "vcm denjcnigcn 
Mamikonicrn, die im Diensle der Gricclien stehen" sparapet storin Ilayof 
ev havatarim zaurafn Jlototnof $ sahmanin Pat'sif 'GcniMal dos unteren 
Armeniens und der treucn Trappen der Hönier an der G renzo vcm Persien' 
und will damit sagen, daf) Vasak (im Jalirc i50) Kommandaiil dor römisclicn 
Truppcn in Hocliarmenien (Armenia magna) war, wu Theodosius II. durcli 
den Magisler miliUim per Orienlem (sparapet arerelif El. 8 und ÓG. 
6 Tï^c iw CTparntóc Prokop b. P. 1, 15) Anatolius die Festung Theodosiu- 
|M3lis niit sU'indiger rumischer Hes'itzung (GQlerbook 28) liatle aniegen 
lassen (ol>on S. 22i). Es fragl sicb, ob die Truppen in Ilocbarmenien direkl 
unfer deni Magisler militum per Orienlem «wier dem Dux Arnicniae (d. i. 
Armenia I und 11 und Pontus Polenitmiacus) standen (GUterbock 29) und ob 
danacli Vasak selbsi Dux Armeniaie war <>der niolit (sjtaixipet tttori9$ Ilayof 
ware = Dux Armeniae inferioris); jedenfalls aber bezeiclmet tAorin Hai^ 
bier die nördlicbe Provinz Ilocbarmenien (mil tnier obne Armenia 1 usw.). 
Ygl. Lcbeau llistoire du Bas^Empire B, 29<) Anm. \ und Langb>is Col- 
Icclion 2, 214 Anm. — Aucb bei Tbom. 108 ist atorin 'untere' ~ nördlicbe: 
Arzn und die unlere {tdorih) Gegend von Aldznikb nabe an der Grenze 
von Taraun. 

2) "und er selbst gclangte in das Mittelland Amienicns'* (und zwar> 
"in die Landscbafl Airarat und fand die |iersiscbcn Truppen — lagernd 
in der Landscbafl Airarat**. 
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wie aus einzclnen Stellen der Historiker noch klar zu ersehen ist 
Vor allem aus Faustiis S. 18. Hier befieblt der Epnig ChosroT 
seineni Feldherrn Vaèhê, Wiilder z\\ pflanzen **in der Landschaft 
Airarat'*, nnd sie pflanzten sie "von der festen königlichen Burg 
}^amens Oarni bis zur Ebene des ^letsaniaur bis zum Hügel 
irenannt Dvin iin Xorden der groBen Stadt Artasat den FluB 
hinunter bis zum Palast Tiknuni", d. h. im Herzen von Airarat^ 
(la WO die frühcre Haupt^tadt Arta:5at und ihrc spatere Nach- 
fol^erin Dvin lagen. Faustus nonnt ferner S. 16 in Airarat*) 
die Stadt VaJarsapat (jetzt das Dorf gleichen Namens bei 
Rtschmiadzin) und S. 144 das Dorf AMzkh in den Buchten usw. 
(Ii*s groBcn Berges Aragats mit Namen. Agathangelos erwahnt 
Aimrat stets*) als die I^andschaft, in der die Hauptstadt Va^arsapat 
lag. Koriun crwühnt gleichfalls Airarat (Airaratean gatafn) mit 
(Ier Xeuen Stadt (d. i. Valarsapat) S. 20, 28, 44, aber auch S. 82 
mit d(»m Dorfe Kotb, das südlich vom Araxes und westlicher 
iils VaJarsapat lag^). EJisè nennt S. 22 den Bischof von Airarat 
(als Katholikos von Armeiiien) und S. 189 das Dorf Arats in 
Airarat*), das ohne Zweifel in dem Kanton Arats (Aracoy koimn 
"(ïegcnd von Arats" Qi<r. 84) untorhalb Artasat-Dvin am Araxes 
lag (LAA. 445). Lazar preist das Land Airarat*) als das "Hanpt 
(los Landes Armenien" S. 28 und nennt darin die Stadt Va^arsapat 
S. 4:50 und das Dorf Orkovi S. 2S2, das LAA. 486 dem Kanton 
Maseathsotn zuweist iloses Chorenathsi gibt keinen sicheren 
Aufschlufi über die Grenzen seines Airarat (S. 138, 208, 238, 
JóS), doch deutet S. 144 darauf hin, daB er Basean am oberen 
Liuf des Araxes (spater Kanton der Provinz Airarat GgV. 610) 
noch nicht zu Airarat rcchnet**). Ebenso rechnet Sebeos S. 108 
(logovit (spater Kanton der Provinz Airarat GgV. 610) noch nicht 

1) "Er stie^ hinab in die Ebene der Landschaft Airarat, ging und 
fjind den K(*»nig Sanêsan — in der Stadt ValarSapat."* 

2) Ag. 3H, 38. 103, 122, 582, 594, G02. 612, 62G. 651, 655 : y Airarai 
loder Airaratean) gavat i Vaiarêapat fiaialt. Sie wird von LAA. zu Ara- 
•-Mtsoln gereclinct. Wie Ag. auch Zenob 12 und 21. 

H) Von LAA. 115—120 zum Kantun ^akatkh gerechnet. 

\) "Samuel aus Airarat aus dem Dorfe Arats.** (t geffi y Artteoy). 

5) gavaht Airaratu (oder Airaratoy), Airaratean gatat^ Airarat 
gacat 22, 28, 181. 182, 197, 282, i;K), daStn Airaratoy 'die Ebene (von) 
Airarat' 25. 

6) Die Muttcr des VaiarS uDJlte zum Winleraufenlhall nach Airarai 
;;< 'hen, kam aber unlenvegs im Kanton Hasean, an dem Oiie, wo Murths 
und Araxes sich vcreinigen, nieder. Uier wurde spater ValarSavan gegründel. 
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zu Airarat') and versteht offenbar wie alle seine Yorganger 
unter Ictztei'oni niir das Land am mittleren Araxcs, dasselbe, 
das Strabo das 'ApaHnvóv Trebiov*) nannte. Das geht aus zwei 
andereu Stellen des Sebeos noch dcutlicher liervor. Sebeos er- 
zahlt S. 33, daB Chosrov an Mauiïcius abtreten wollte "das 
Land der Tanuterakan-HciTschaft bis nach Airarat und bis zur 
Stadt Dëvin" nnd S. 45, daB er abtrat "das Land (tun) Tanutorakan 
bis zum FluBe Hurazdan und den Kanton Kotaikh bis zuni 
Wecken Oarni'*, wofür Joh. Katb. 89 sagt "das Ltind, welches die 
Tanatirnkan Gund genannt wurdo mit Ausnahme des Ostan, der 
Stadt Dvin und noch zweier Kantone, Maseathsotn und der Gegend 
des Aragats" (oben S. 228). Das bcsagt, daB das Land, welches in 
der arnieni.schen Geogiaphie «lie grofle, aus zwanzig Kantonen 
bestehende Provinz Airarat ist, ini 7. Jahrh. den Namen: Land 
des Tanuterakan Koips, der kleine östlicho Teil dessclben aber, 
in deni die Hauptstadt Dvin lag, den Namen Airarat führte, 
daB es also eino Provinz Airarat noch im 7. Jahrh. nicht gab. 
Somit war Airarat noch im 7. Jahrh. die Araxescbene ^), die im 
Nonlcn und Süden vom Berge Aragats und Masis bogrenzt 
wurdc, west-östlich aber sich etwa von der Einmündung des 
Achurean (Arpa-cai) bis in die Oegcnd von Nachicevan er- 
strockte. Indcssen waren die Grenzen von Ainu-at wohl niemals 
fest und offiziell bestinmit, und es stand frei, unter diesem Namen 
auch nur die östliche Halfte der Araxescbene, in der die Haupt- 
stadt lag, zu vei"stehen, wie es Seb. 33 und im Grunde auch 
Strabo c. 527 tut Der Vorfasser der armenischen Geographie 
aber, der Annenien in 15 Provinzen einteilen wollte und den 
Namen Tanuterakan Gund für die Hauptprovinz nicht mehr 
brauchen konnte, erweiterte den alten berühmten Namen der 
Araxesebene zu dcm der Provinz, der er zwanzig Kantone zu- 
teilte, und muBtc nun für die Araxesebene resp. für den öst- 
lichen Teil dcrselben eine neue Benonnung schaffen *). Das hat 
er getan, indem er dazu den Namen der Hauptstadt Dvin und 
der sich im Oston ansehlieflendon Ebene benutzte; doch laBt 
sich die genaue Furm diesor ephemeren Benennung noch nicht 

1) Die Araber^er^ossen sirli durchGogovil nacli Airarat, und niemand 
von den armenischen Truppen konnte die traurige Nachricht nach dem 
Klecken Dvin liringen". 

2) Dies boginnt bei Strabo r. 527 freilich crsl unterlialb Artaxata. 
8) TÓ 'Apa^nvóv ircbiov oder i\ *ApaEi]vi^ Strabo c. 78 und Ö09. 
4) Vgl. das über KorCêkh Bemerkte S. ibS. 
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sicher fcststcllen (s. den 4. Abschnitt Nr. 189 — 190). Noch die 
(lem 13. — 14. Jahrh.angehörigen Schriftsteller, Stcphanos Orbelean 
iind der Verfasser der dcm Vardan zugeschriebenen Geograpbie, 
gebrauchcn den Xanien Airai*at für dio Araxesebene*), obgleich 
rler Ictztcre, von der deni Mos. Chor. zugeschriebenen Geographie 
heoinflufit, dicsen Namen auch für dio groBe Provinz im Norden 
iind Süden der Araxesebene verwendet'). 

Vierter Abschnitt 
Die Namen der Kantene. 

Die Einteilung Armeniens in zahlreiehe Ijandschaften von 
schr vei-sc'hiedener Or(*)fle, *Kantone' (gamf'R\ ist — wie ihre 
Bcnoniiung — uralt. Da die Namen dei'selben zum Teil aus vor- 
arinenischer Zeit überkommen und bewahrt sind (wie Andzit), 
zum Teil auch au Laudern hafteten, deren stammfiorado Be- 
v(')lkerung niemals armenisiert wurde, so erkliirt es sieh, daB der 
;:rönte Teil diescr Namen — als unarmenisch — aus dem Ar- 
inonisclien nicht gcdeutet werden kann. Nur in den selteneren 
Fiillcn, WO die ui*sprünglichen Namen durch jüngere armenische 
odcM' pei'sisehe vordriingt sind, ist di(^ Mriglichkeit der Deutung 
rlieser Namen gegeben. 

In dor folgonden Aufziihlung der Kantcme, deren Zahl sich 
iiach der Geograpliie des Moses auf ungefiihr 190 berechnet*), 
schlieBe ich mieh hinsiehtlich der Reihenfolge eben dieser Geo- 
•j:raphie an, numeriere sic aber fortlaufend und füge die Namens- 
formen nach den alteren armenischen Schriftstellern hinzu. 

1. Die Kantone von Hocharmenien. 
1. Daramti Gg. 29, GgV. 607, Gen. Daratudcoy MX. 230, 
Xom. Akk. DarafiaiêFR. 114, 142, meist Darafmteof {gamf) FB. 6, 

1) Orb. Il, 122: sie nabincn Ani, Kars und *'die ga nze Landschaft 
\garaf) Sirak und Vanand und ArSarunikh (alle in der Provinz Airarat) 
und Airarat {Ararat eann) und das Land Sisakan und Ba^kh und alles 
l^and bis zum Tor von Tiflis"; Vardan Geogr. 418: "in der Ebene von 
Airarat (i daêtn Airaratenn) ist das lilg. Elscbmiadzin, welcbes ist die 
SladI Va^arSapat, der Thrun der Könige von Gror>armenicn, und die Stadt 
Dvin" usw. ; 422: Airarat liat drei Fliisse, den Kliarsach, den Hurastan 
und den Azat. 

2) Vr^rdan Geogr. U4: Airarat bal vielc Landschaflen (gacat): 
Arsarunikb usw. (folgt Aufziiblung der Kantone S. 414—420). 

3) Nacb IMinius waren es 120: dividitur, quod certum est, in prae- 
fecturas quas crparrittac vocant,quasdam ex iis vel singula regna quondam, 
barbaris nominibus CXX. Plinius Nli 6, 9, 10 (27). ^ J.L, l\\'.[^\. 
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28, 29, 142, Ag. 588, 642, MX. 178, 300 usw., letzteres Gen. PL 
von dem nicht belegten Xom. PI. *Daranati/i; davon abgeleitet 
DaranaiaiRn *die Daranatier* (aus Daranati-cay) Seb. 139; gr. 
(iTiicKOTTOc) AapavdXeiüc in OroBarnienien Mansi 11, 645 (ini 
Jahre 680); über die Deutung des Namens s. d. 6. Absehnitt. 
In diesem Kanton lagen die Orte Ani und Thordan und der 
Berg Sepuh mit den Höhlen Maneay airH, Die Burg Ani FB. 28, 
142 hieB spiiter (cben.so wie der ganze Kanten Arist. 92) Kamax^ 
gr. (énicKOTTOc) Ka^dxnc Mansi 11, 993 (im Jahre 692), tó Kd^axov 
Tlieoph. chronogi'. (ed. de Boor) 1, 377, 444, 469 (KdcTpov), i\ 
Kd^axa Konst. Poi-phyr. 3, 226 de adm. inip., syr. QMïJ Denys 
de Tell-:Mahre ed. Chabot S. 86, Übersetzung S. 74 und 81, arab, 
KMIJ Ibn Serapion JRAS. 27, 10, jetzt von den Anneniern ver- 
mutlieh *riamaeh gesprochcn '), auf den Karten aber als Kaniach 
oder Keniach verzeichnet. Der Fleeken oder das Dorf Thordan 
Ag. 5S9 ist heute ein unbedeutendes Dorf mit eincm Kloster 
(menastan) **nahe am Euphrat auf der westlichen Seite des Flusses, 
in dessen Kirche die Grabstiitten des hlg. Gregor des Erleuehters, 
des hlg.Vrthanês" usw. sind, InJ. Xeu-Armenien 104. Ein Kloster 
des hlg. Erleuohtei*s (Surb Lusatorif) und des hlg. Jakob ver- 
zeichnet die Karte von Lynch. Den Berg Septüi identifiziercn 
die Armenier mit dem Kohanam dagh (Inj. Neu-Arnienien 100) 
der Kai*ten. Nach Joh. Erzngathsi lag der Sepuh zwischen den 
Kantonen Daranatikh und EkeJeaths (Inj. 4) und entsprieht so 
in der Tat dem Kohanam dagh, der zwischen Kamach und Er- 
zinjan (Eketeaths) liegt Die von Lynch verzeichneten Dorfer 
Ober- uiul Unter-Pekerij nordwcstlich von Kamach fallen wohl 
noch in das Gebiet von Damnafikh *) und sind von Pekerij im 
heutigen Terjan, dem alten Bagai'iC im alten Derjan zu unter- 
scheiden; Inj. Neu-Armenien 104 nennt nur die beiden erston 
(in Daranahkh) mit der neuannenischen Xamensfonn Pakarij, die 
aus altarm. Baganu entstanden und (von Kurden, Turken usw.) 
in Pekerij entstellt ist Die iiltero Literatur kennt aber nur das 
Bagaric des Kantones Derjan, siehe unten S. 287. 

2. Ariuc GgV. 607, Atiun üg. 29, Auiiun ZAPh. 1, 112, 
sonst nicht vorkummend; es fragt sich, ob der Berg ^^eiic, der 



1) Die K!exi(»n Kamajc, Gon. KatHxoy (d. i. Gamxoy) InJ. !• isl mitlel- 
und nciiarmcnisch. 

2) Vgl. Cuiiict 1, ia3: Paharidj im Caza Kemah. 
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nach FB. 218—219 in der Nahe von Ekeleaths lag (auch FB. 73 
li^enannt), dom Kanton AHuts zuzuweison ist; über den Namen 
s. d. 6. Abschnitt Er lag nach L. Alisan GroB-Annenien S. 42 
in der flcgend von Qerjanis. 

:\. M9njur GgV. 607 = Mzur Gg. 29, FB. 141, 276, KWyxa 
MouCoupdiv Gelzer G. C. S. 49 nnd 183 — 184; das •Taunisgebirge, 
TÓv Tiapd Toïc iTX^pio^c KaXou^evov Mou2Ioupov zwischen touc 
XefOjiévouc 'AvGiac (eine reiche fruchtbai-e Ebene) und dem 
Kuplirat der das ifuzurgebirge von KeXedvn *) scheidet" Michaelis 
Attaliotae historia(l 1. Jahrh.)Bonncr AusgabeS. 133;**da8Taunis- 
ijjobirge, tóv èmxiwpiujc KaXou^evov MouviZapov zwischen dem 
Orte genannt'AvGiac (Akk. PI.) und dem dies Gebii'ge vom Lande 
KeXTCnvn') tronnondon Euphrat*' Excerpta ex breviario Joannis 
Scylitzae Curopalatae (11. Jahrh.) bei Oeorg. Cedi-enus Bonner 
Ausg. 2, 682, arab. Marür^ z\\ lescn Mazür (für arm. Mdzuf) 
JRAS. 27, 11 — 12, 6.% jetzt — als Gebirgo — Mezur dagh oder 
irniizur dagh (von dem der Mezur- [Muzur-] oder Menzur- [Mun- 
ziir-JFhiB kommt), **der wichtigste Gipfel des Merjan-Gebirges^ 
«las die Sanjaks Dersim und Erzinjan voneinander scheidetT 
Cuinet 2, ;5:i9 und 390—391; die Ljige des Kantons ist durch 
•Ion .Muzur dagh bcstimmt. Die altannenischen Formen Mdnjur 
mul Mzur =^ Mazur gohen vcrniutlich auf ein noch iilteres *Munjur 
/Airüek, aus dem nach armenischen Vokalgesetzen Mênjur^ das 
(ïgV. 607 vorliegt, und in der spateren Sprache Munjur werden 
inuBte*), das in dem MouviCapov des Joh. Scyl. zu finden ist 
Aus Munjur aber muBte im Dialekt von Aken (= Egin am Euphrat 
westlich von unserm Kanton) nach Karst Hist Gram. S. 106 Muzur 
werden, da dieser Dialekt n + Affrikata in Spirans verwandelt 
Also kann Muzur == MouJIoupdiv Georg. Cypr., MouZoupov Mich. 
Attal. die dialektische Nebcnform von Mundznr sein. Aber schon 
Faustus bietet die Form Mzur ■-= Mazur^ das eine alte dialektische 
Xebenform von Manjur sein niuB, und dieses Mzur-Mdzur konnte 
spater auch zu Muzur werden '), sodaB die Fonn Muzur sowohl 
auf altarm. M9zur wie auf altarm. Mdnjur zurückgehen kann. In 
jedom Falie aber erweist sieh Mzur bei Faustus als sichero Spur 



1) r.. Kkcroalhs. V^I. Gelzer G. C. 182. 

2) V;;!. Verf. Zur (^lironologie der arm. Vokalgesetze 157 Anm., 
Karsl Hislor. Gram. S. 55 — 56 und 276 Anm. 

3) S. die vorangeliende Note. 
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eincr altarmcnischen Mundart! Abcr auch dicso ist aii$ der 
altannenischcn Gi-undfonn Munjur hervorgegangen *). 

4. Eketeac OgV. 607, MX. 187, 528, Laz. 184, FB. 114, 142 
als Nom. Akk. (ohnc gaear), Eketeac gavaf FB. 6, 38, 219, 262, 
Koriiin 19, Ag. 49, MX. 179, 188, Seb. 139, i gavaf n y Eketeaf 
Ag. 590, i gamrën Ekelea^ Laz. 41, f gavaf in Eketeap MX. 228, 
Zenob 13*), zkotmambÜ Ekeieaf MX. 141 (hier nut der Variante 
Ekeie^ay^ dem sonst nicht gcbrauchten Genitiv von Eketeaf), niittel- 
arm. Eketef Gg. 29, MX. 237, gr. *AKiXicnvn Strabo c. 521, 527, 528, 
530, Ptol. S. 942, spiiter 'EKeXecnvn Prokop. 1, S. 83, 84 (bell. 
Pei"s. 1,17), KeXTCnvn usw. oben S. 285; der Name, dessen Herkunft 
dunkel ist, hat natürlich niit arm, eketef i (Gen. eketef voy^ Gen. Pliir. 
eArfi^^;»a^)*Vei'sammliing,Kirche* = gr.èKKXncia nichts zu tun. Wieso 
er allein von allen Xamen (von der Variante bei MX. 1 4 1 abgesehen) 
indeklinabel ist, kann ich nicht erkliiren. Wegen des in diesem Kanton 
blühendcn Kultus der Anahita (Strabo c. 532) wurde er auch fi'Avai- 
Tic x^pa Cass. Dio 36, 31 nnd 36, lat. Anaitka Plinius NH. 5, 24, 20 
(83) genunnt, Hoffmann Auszüge 135, Fabricius Theophanes v. 
Myt 142, Verf. AGr.l8,GelzerZurarmen.Götterlehrell2f.,hieBalsq 
wohl armen. Anahtakan (AGr. 18), das aber als I^ndesnamo in der 
armenischen Literatur nicht mehr vorkommt. Vermutlich lag der 
gi'oBe Berg mit "der Stutte der Götter, die man Thron der Anahit 
nennt" FB. 218 — 219 in diesem Kanton. Sicher aber lagen hier 
die Orte: Erêz (Gen. Erizay) mit dem Tempel der Anahita Ag. 591, 
Erizay (Akk.) MX. 88, 137, spiiter Erznga Arakhel 450, Erzngan, 
Ezngan ^Vrakhel 624 f., von den Arabem Arzanjan (am Orte 
selbst Arzangan) Yaqüt 1, 205, 12—13 genannt, das houtige 
Erzingian oder Erzinjan ; der Flecken Til mit dem Tempel der 
Nanè Ag. 591, östlich vom Flusse Gail (Ag. 49, 591), jetzt Til 
oder Thil am rechten üfer eines Nebenflusses des Euphrat, am 
östlichen FuBe des Kohanam Dagh ; das Dorf Chach (Xax 5IX. 228) 
nordwestlich von Thil; Vasakeii^ jetzt Vazgerl oder Wazgird nörd- 
lich von Erzinjan. Vgl. InJ. 14 — 21, Streckers Karte von Hoch- 
armenien ZGE. 4, 1869, Taf. 8. Die von Lynch hier (östlich vou 
Er/injan) verzeichneten Ortschaften Bitarikh imd Kelarik (am 
Euphrat) heiBen boi Strecker Pitteridj und Kelleridj (nördlich vom 
Euphrat) und woisen etwa auf altarm. *Bidafié und *GeIafi^? 



1) Vgl. Verf. IF. 12 Anz. 49-51. 

2) Für gavatn Elretefeaf Arist. 105 isl xu Icsen : yarafn Ekeieaf. 
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5. Mananaii Gg. 29, GgV. 607, gavafn Mananattoy MXL 235» 
Arist 50 usw., davon abgelcitet MafiaiaiHn Seb. 189, lies Manana- 
taiÜn *die Mananalier* (aiis Afananali-eay); übcr den Namen s. 
rl. 6. Abschnitt Xach Arist 105 sclieint Mananaii aueh der 
Xame eines Flusses, also wohl des wichtigsten Xebenfliisses 
(les Euphrat im Kanton Mananaii, gewcsen zu sein, da es dort 
IieiBt : die Menge ging "bis zuni üfer des Flusses Euphrat, wo 
Mananaii sich mit ihm vei*einigt'* (ur Mmianati i nma xarni). 
Da woitor angegeben wird, daB an dem Ufer des Euphi*at 
lier i^^lecken Kotliêr ini Kanton Kkeleaths (Inj. 21) lag, so ergibt 
sich, daB Mananaii ani Euphrat bei Kothêr an Ekeleatlis an- 
j^renzte. Danach scheint der FluB von Mananaii deijenige Flaft 
«;ewcsen zu sein, an dem bei Lynch die Oiio Zigeri, Mirvantz. 
.Mazan, Akhveian, Elniali, bei Strecker Z6E. IV die Orte Zagirilar^ 
Mirvans, Mazan, Elniali verzeichnet sind. Ob unter dt in Pachir- 
^^ebirgc(nuriniOen. Poxray Arist. 103 belegt), das im 1 1 . Jahrh.üaila- 
('liazut genannt wurde, in dem das Dorf Bazmalbiur, im 1 1. Jahrlu 
('hach 'Krcuz' genannt (Arist 10:J — 104), lag, der Baghir (Baghyr) 
odor Khaoh (Lynch) = Ilatsch (Strecker) -^ Chaèh dagh oder ein 
andoros (Jcbirge zu verstellen ist, kann ieh nicht entscheiden. 

G. Derjan Og. 21), OgV. ()07, i gamfn Derjan Ag. 593, 
(Jen. Derjanoij Koriun 27, Derjanu MX. 52.-> usw., gr. AepEnvi'i 
Strabo c. 52S s. oben S. 213, lat. Derzene^ Derxene Plinius NH. 5, 
s3, jetzt Terjan mit dem Hauptoit ^[amachatun Cuinet 1, 198; 
hier lag das alte Bagafic InJ. 24 — 25, jetzt Pekerij (Lynch), 
JVkkcridj (Strecker) nordwestlich von Mamachatiin, s. Strecker 
ZOE. 4, S. 519, Cuinet 1, 133 (Pakaridj). 

7. Sper Gg. 29, GgV. 607, MX. 258, Sper gamr (Sitz der 
Haijriatunier, der Königskröner) FB. 256, MX. 115, 234 usw. mit 
'lem FluB Coroch Gcsch. Georg. 20, Brosset Description 114, 115^ 
Kanton Isper angrenzend an Taikh Vardan Geogr. 426, geoi^g. 
hpira mit der kleinen Stadt Ispira Brosset Description 110, 114^ 
122, 123, jetzt Ispir am Coroch, Hauptort des Caza Ispir Cuinet 1, 
-25; davon abgelcitet SperafiRn Mie Leute von Sper* Seb. 139, 
.LT. Zdc7T€ip€c ein Volk bei Herodot s. oben S. 206. 

S. SatgamR Gg. 29, SatgomR GgV. 607, Satagom Laz. 444, 
^iitgomR MX. 257 (anapnt ev hovanavor teiiR)^ s. d. 6. Abschnitt; 
•Ier Kanton grenzto an den Kanton Okhalê in Taikh Inj. 27. 

9. Karin (gen. Karnotj) Gg. 29, GgV. 607, Karin gavar 
KB. 105, Seb. 77, gavarn Kar nog FB. 256, MX. 256, gitd mi 
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Kamoy *ein Dorf von Karin* liOZ. 454, aéxarhn ITarway 'das 
Land Karin' Joh. Kath. 40, gr. Kapnvmc Strabo c. 528, lat Ca- 
raniiis Plinius NH. 5, 83 (\vo der Euphrat entspringt), siehe oben 
S, 210, davon Karnafi 'ein ^fann aus Karin' Laz. 455, Pliir. Kar- 
lêooH *Karincr' (Adel und Trappen von Karin) Seb. 139. Cber 
den Nanien siehe den scehsten Abschnitt Die Grcnzc des Kantones 
gegcn Basean in Airarat lag nach Laz. 414 beini Dorfc Dji, sieh(» 
oben S.245 Anin. 1. In diesein Kanton lag die 'Karinstadt': RaiaRn 
Kamoy Seb. 50, Lovond 148 (Abl. i RataÜén Kamoy Levond 148), 
Karnayin RaiaRn Mie Karinische Stadt' Thoni. 231, gewöhnlich 
Kamoy RataR genannt Seb. 27, 51, 77, 138, 139, 150 nsw., die 
nach MX. 3, e. 59 vom Heorführer (magister niilitum per Orienteni) 
Anatolius untorTheodosius dom Kleinen (408 — 450) erbaut nnd zn 
dessen Andenken 0€oboaou7ToXic (ThêodupolisMX.257, GgV. G07, 
Thêodosupolis Joh. Kath. 40) genannt worden ist '). DaB die Ar- 
meniër die Stadt nicht Karin-RaiaR *Stadt Karin', sondorn Kamoy 
RataR *Stadt von Karin*, d. h. die Stadt des Kantones K.irin ge- 
nannt haben. hat schon Inj. 28 Anni. henorgehoben und mit Recht 
<lie in der Elegie des Steph.Orb.(imJahre 1299) vorkommendeFonn. 
Karin RaiaR als 'unrichtig' bezeichnot Zwar scheint sic auch in 
syr. Qalinqala Donys de Tell-Mahre ed. Chabot S. 97 (Übersetzung 
S. 82) vorzuliegen, aber diese Form ist (nach Nöldeke) sicher falsch. 
WieaberdicarabischeFonndesWortes: Qaliqala Bjilfiburi 193, 194, 
199, Ibn Chordabbeh 174 usw. zushmde gekommon ist, ist schwer 
zn sagen*), zumal die Araber fremde Xamen. wenn sie sie nicht 
hloB schreiben, sondern auch wirklich sprechen, oft sta rk ontstellen. 



1) Nach Prokop H, 255 de acdif. (v;,'l. 1, 50 bell. Pers.) ïiaUe Theo- 
ilosius II., als er das Reicli des armcnisclicn Königs Arsaccs bckommen 
haUc (Prokop verwechselt hier die beiden Tboodosins, s. oben S. 221, 222). 
ein Ka.stell aufeinem )lü;;ol angelc^t und es Theodosiupolis genannt. Dies 
nabm der Perserkönig Kavab im Jabre 502 (vgl. Josua Slyhlcs S. 45). 
Kaiser Anaslasius (191—518) baule dort oine Stadt und scbIo5 den Ilügel 
mit dein K;uslcH des Tbeodosius in die .Mauern ein. Obwold er die StadI 
nach sirli iiannte. liliob docb der frübere Nainc bestehn. Nacli der Narratio 
de rebus Armen iae ^Combelis litstoria Monotbelitarum S. 271 f.) hftlte 
Theod<»sius der (ïrof^c (.17ï) — 395) zur Zeit der Teilung .\rmenicns Thcodo- 
shipolis gebaut. Aurb ïiier werden Tbeodosius 1. und II. verwechsell. Vgl. 
^ifiterbock S. 29 Anm. 

2) Andreas lar>l Mitleil. d. Vorderas. Gesellsch. 2, 145 da» armen. 
Karnoif /iutalt '\w\ persiseben Munde zu ^Karrëkaiü und im arabischen 
<lann zu <jrilMia1a werden. Mir nirht walirscheinlicb. 
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Dor heutige Name der Stadt ist Erzerum^ türt Ersdrum^ ann. 
Erzirum Inj. 29, iilter Arzrum Afakkel 450 usw., Yardan 
(fcogr 426, Michacl der Syrer Jerus. 1871, S. 350, arab. Anzon 
ar-Ram YaqQt l, 206, 7 imd bcdeutet: 'Arzan der Rönier^; er 
ist hcr^enommen von dor Stadt Aren (Artsn, nach mittelarme- 
iiiseher Aussprache Ardzn, dann Ardzë == gr. "Ap^n, "ApiCn Mich. 
Attaliotae hist Bonner Ausg. S. 148, "ApiCc Joh. Scylitzes 691, 
i\, Cedrcnus 2, 577, 578) Arist 43 f., Mt ürh. 120, die nicht 
weit von Theodosiupolis ini Quellgcbiet des Euphrat lag*). Ak 
«liese Stadt, die auf Kosten von Theodosiupolis blühend und 
volkrcich ge>Yorden war, im Jahre 1049 von den Seldschuken 
/(Tstrn-t wurde, siedeltcn die deni Bliitbade entronnenen Ein- 
wülmer nach deni entvölkerten Theodosiupolis über und gaben 
rliosom den Namen 'Römisrh-Ardz(n)* in Erinnerung an ihre 
zerstürte Heimat-). Man will dieStadt in dem houtigen Kararz 14 km 
iiordwestlich von Ei-zerum \viederfinden,sieheInj.Neuarmenicn77. 
In dicsem Kanton lagen ferner die Dörfer Arcaïl und Blurs 
iind das Kloster Hnjuf ranR InJ. 35, Asol. 176, jetzt Ardziti im 
N'oiïlen, Plur im Westen und Hinskh (das *rote Kloster* — Oanuii* 
\ ankh — beim Dorfe liindzkh oder Hndzuk Inj. Neuarmcnien 75, 
Tuinet 1, 104) im Nordosten von Eraerum auf den Karten von 
Stieeker zu ZOE. 4 und ZAE. 16, Tafel IV, Cuinet 1, 194, Arziti 
und Khinsk bei Lynch." Am Ende von Karin" lag nach Arist 15 
die Burg oder F(»stung Xaitoy afié = Xaitoyarié. DaB damit 
«las westliche Ende von Karin gemeint war, zeigt die Stelle 
Asol. 192: "Chaftoyariè mit der KXeicoöpa, Chomiairi, Karin, 
Rasean, Mardali, Harkh und Apahunikh", welche die gcnannten 
Ortc und Kantene in geographischer Reihenfolge von Nord- 
westen nach Südosten aufzahlt und die Lage von ChaJtoyatiè im 
Westen o<ler Nord westen von Karin bestinnnt'). Nun sollte alt- 
ann. Xattayafw über *XaUaric im Neuarmenischen zu *XaidafiJ 
werden, das auf unsern Karten als *Chaghdaridj, *Khagdaridsch usw. 
«^rsclieinen sollte. Es findet sich auch wirklich ein Kagdarich bei 



1) Dor Euplirat komml "aus den Bergen von Karin nahe der Stadt 
Aren' Inj. 36. 

2) Cber niüle und llnlergang von Aren s. Arist, 53—58, Mt Urh. 
120—121, Mich. Altaliolae hist. l-tó, Joli. Scylitzes liinter Geog. Cedrenusg, 
<»in, Sainl-Marlin, Mém. 1,68, Inj. 36. 

3) Vgl. Asol. 278: Der Kaiser Basilius ''kchrte über Karin Ober 
Challoyai'iè nach Konslantinopcl zurttck"*. 
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Lynch, Kjagdaritsch bei Strccker ZGE. 4 Taf. III, Kiaghid-Aridj 
Cuinet 1, 159, KaT<lafij Inj. Xeu-Amienien 79, nördlich vom 
Euphi-at und westlich vom Scrtscheme-su, und zwar gibt es zwei 
Dörfer des gleichen Namens, GroB-Kjagdaritsch westlich vom 
Japrakly-su und Klein-Kjagdaritsch östlich von diesem Neben- 
HuB des Euphrat (ZGE. 4 Taf. III und VIII). In diesem Kjagdaritsch 
finde ich trotz der Verschie^lenheit der Schreibung, die vielleicht 
die türkische Aussprache wiedergibt, das alte Chattoyafiè wieder, 
in des.sen Nahe sich auch eine KXficoöpa zu finden scheint, da, 
wie Strecker ZGE. 4, 147 bemerkt, der Owadjik-su d. i. der Ober- 
lauf des Sertscheme-su "mit starkem Gefalle ein enges, tiefes 
Tal durehfliefit, das erst bei ^lejmansur sich etwas erweitert und 
oberhalb des Dorfes Böjük-Kjagdaritsch (d. i. Klein-Kjagdaritsch) 
in den Frat'* mündet — Zu den in Hocharmenien*) hiiufigen 
Xamen auf -«rwf scheint auch Pazgaridj in der Ebene von Erzerum 
nördlich vom Euphrat (ZGE.4 Taf. III, Tazgamtsch ZAE. 16Taf.VI) 
zii gehören, dais ein altanu. *Bazkafic ei'schliefien laBt Ob auch 
Sungarisch (Lynch) südlich von Erzerum = Süngeritsch ZAE. 16 
Tjif. VI, Sönganc InJ. Xeu-Armenien 79 (= altarm. *SngafiJ)y 
Aus dem oben Bemerkten ergibt sich, daB die armenische 
Geographie die Kantene von Hocharmenien in geographischer 
Reihenfolge — von Westen nach Osten dem Laufe des Euphrat 
<»ntgegen — aufzahlt. Da auch, wie sich zeigen wird, bei der 
Aufziihlung der Kantone der übrigen Provinzcn die geogra- 
phische Reihenfolge maBgebend ist, so erl.altcn wir durch sic 
ein neues Mittel zur Bestimmung der Lage einzelner Kantone. 
Es fragt sich nur, ob die Art der Reihenfolge immer sicher zu 
erkennen isL 

II. Die Kantone des Vicrten Armeniens. 
Xach Gg. :^0 liegen im Viorten Annenien folgende Kan- 
tone: 'M. Xorjain (zu lesen Xorjean = Chordzean) im Nord- 
osten, durch das der andere*) FluB Gail flicBt bei Kotóberd^) 

1) lm Vin ten Arnicnien werden spüfer altarm. Lusafatid und die 
modernen ZaHarirli (mil r für i?) und KlmadafiJ = altarni. * Zardati f unó 
* Knatafii'^ ^enannl. Kbenda auch altarm. KttU =» KiOapiJluiv. 

2) Derselbe Fluf> wird auf derselben Seile Gg. 30, Z. 1 nur Gail 
;:enannl, s. oben S. 2H. Er sollle an beiden Stellen 'der andere Gail' 
)ieir>en im rnterscbied v<m dem Flussc Gail in Ekclealhs, an dem Tliil 
lag, ». oben S. 286. 

8; Kotobef-d aus *Kotoy berd von Koti s= spftterem Keti (Keghi). 
jelzl Kygliy, Kighi. Vgl. Inj. 43 episkopos Ketoy 'Biscliof von Kcli' » Biscbof 
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voi*boi; 2. IlaMënH (zu lesen HaiteanU)^ in dcm die QucUen des 
Flusses Tigris entspringen; im Westen aber von Xorjain (lies Xor- 
jean) 3. dor Kanton Painatun niit gleichnamiger Bui*g'); ihm 
;;egcnUbcr nach Sttdcn 4. der Kanton Balaxani; westlich von 
«lioscn (Plur.) 5. CopR und nach Süden 6. der Kanton Anjit^ 
in dom CovH und Burg Hofè liegen; westlich (!) von dieson 
(IMur.) der Kanton 7. Dêgik (zu lesen D^giH) mit den Burgen 
A7-MI und ICrcik und Soit, denen gegenüber nach Süden (!) 
s. der Kiintou Gaurêy liegt, durch welche (Plur.) der Aratsani 
tlicBt, dor sieh niit deni Euphrat veix»inigt in der Stadt Lusa- 
farié" usw.«). 

10. Xorjén (^.gV. 007, Xorjain Og. 30, alte und richtige 
F(»nn Xorjean^ Oen. Abl. Xorjenoy I-4iz. 41, Asol. 182, 263, 276, 
Arist. 47, G4, davon Xorjenakan gatafn 'der Chordzeansche 
Kanton' Koriun 24, Tér (lies Tirair) Xorjenafi *aus Chordzean' 
MX. 24 S, gr. XopJIiav-iivn Prokop 1 S. 2l>2 bell. Pers. oder 
KopZIdvn 3 S. 251 do acdif., KXi>a 'OpJIiuvivfic Georg. Cypr. 
S. \[K im 11. Jalirh. KoprJInvii usw., s. Gelzer G. C. S. 181—182; 
<ler Kanton lag zwischen Kitharizon (in Hastoankh) und Theo- 
(lüsiupolis (Karin) und dehnte sich drei Tagereisen weit aus"), 
«lurrh keine natürliche Schranke (Soe, FluB, Borg) von Persisch- 
Armenien goschiedon: in der Mitte desselben lag der Ort Ar- 
taloson, don Justinian bofostigte inid zuni Sitz eines Dux machte 
IS. obcn S. 224). 

11. HaèieanÜ, Gen. Abl. HaSfenif, Akk. HaëU^nsGgV.GOT, 
FB. 21, 29 (HaStenif gatafn), Laz. 184, 453, 456, 469, Seb. 77, 
MX. SI, 96, 113 usw., Zenob 37, 45,. 47, Joh. Mam. 15 f., Asol. 
203, gi*. *AcTauvÏTic Ptol. S. 942, 'AcGiavnvii Justinian (s. oben 
S. 227), RXi^a 'AcriaviKnc Georg. Cypr. S. 49, s. Kiepert MAWB. 



vun Cliord/.can 14. .lahrli. Inj. 48, Gclzcr G. C. S. 128, InJ. Neu-Armcnien 
lïKif. Vgl. Vardan (ieogr. 430: "Xorjufi^ (d. i. Chordzean) ist /fe/r. Kigbi 
•Kasaha) wosllich voin Kighi-su, dcm iniltleren Laufedes Li£ik-su (Lichig-su 
Ik'I Lynch) ist der Ilauplort des Caza Kighi Cuinct 1, 196. 

1) d. i. Patin, jetzt Baghin s. unten. 

2) Ks folgt eine Beschreihung des Kuphrathiufes his zum Durclibruch 
diirch (h'n Taurus. — Ober die Lage der Kantone des Vierlcn Armeniens 
**i<'he die Karte bei Kiepert: DioLandschaftsgrenzen dessüdlichenArmenicns 
n;ir»i einheimischen Quellen MAWB. 1873 S. 210—211 und bei Gelzer G. C. 
>in Anhang. 

3) Kitharizon war von ThcodosiupoHs vier Tagereisen entfcmt 
Prokop 1, S. 261. 
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(- / < . 1873, 197, Gelzer G.C. 182—183. In dicsem Kanton lag die 
Stadt Kttié Asol. 86 {Kttié Raiak HaUenip) « KiOapKuiv Pro- 
kop 3 8. 251 (£v bè i^ KiOapiCuiv x^PtH^i ^^^P ^^ *Ac9tavnvi|c 
Tijc KaXou^évnc ècTi), Gelzer G.C. S. 174; übcr den Namen & den 
6. Absclinitt. Der Kanton lag südlich von Chordzean (s. oben) 
und grenzte im Oston an Taraun^), im Westen walirscheinlich 
an Balahovit*), er lag also wenigstens zura Teil da. wo jotzt 
auf den Karton Tsehabagdjur (arm. Óapaijur) vorzeichnet ist, am 
Oünek-su (s. die Karte vön Kiepeit und die von Gelzer im Anhang 
zu Georg. Cypr. sowie L. Alisan GroB-Annenien § 64). Nach 
Gg. 80 und Vardan zu Genesis 2, 14 (Inj. 44) soll der Tigris 
in Hasteankh ontspringen, was mö^eh ist, wenn mun. annimmt, 
dafi Hasteankh sich nieht nur nördlich, sondem aueb südlicb 
vom ]iTurad-su (Arsanias) crstreekt liabe und dafi unter dom 
Hgris') in diesem Falie der Zibene-su zu verstehen soi. So 
Kiepert auf seiner Karte MAWB. 1873. Ein Füi-st {iixan) Dat 
von HaSteankh wird FB. 21, ein Forst Gnith aus der Familie 
Kaminakan^) FB. 20 erwahnt; nach MX. 81 aber war Hasteankh 
das Erbe der jüngci'en Prinzen des ai'saeidisclien {ariakuni^ 
Königshauses*). — Die wenigen Orte, die sonst noch in HaS- 
teankh genannt werden, wie das Dorf Olor {getd Oforajf s. unten 
Nr. 18) jin der Tigrisquelle (Vardan Oenes.), Gireh und MuseJay 

1) Vgl. MX. 81 : **zu wtihnen im Kanton (i gattaf s 'm den Kantonen' ?ï 
ILisleankh iind dessen Grenztale, das nunerlialh Tarauns isl". Darum 
wird bei Zenob und Jo)i. Mam. in der Gcschiclitc von Taraun das an- 
ip-enzendc Hasteankh ofl g:enannt, s. l>esondcrs Zenob S. 37. Zenob erwftbnt 
S. 47 auch "einen kleinen Flufi, der durch den Kanton Hafiteankb ffing, 
im Nordoslen**. 

2) VkI. Asol. 27ü: der Kaiser Hasilius II. ging tiber Melitone. Ilandzitli 
und Balu i^Ralahovit) zimi Gebirjje Kolier zwiscben IfaSteankh. Tsoplikli 
und Chordzean und von da in den Kanton ArSamnnikh. 

3) Was ist Capatjur berdtn Dklatlay u«w. I>ei Asol. 264? 
t) Von *KamêH + akan = 'Kamen-isch*, Vgl. InJ. i4. 

5) Nur der ïhronerhe sollte in Airarat wohnen. So vcrjagt Artavazd. 
als er Koni;; ^leworden ist. nach MX. lliS alle seine HrOdcr aus Airarat 
in die Kantone Atiovit und Aiherani und bchült nur den Tiran zuröck; 
"denn es bestand die Oewohnheil, ilafi der König allein in Airarat 
wohntc mit nur einem Solme als seinem Stellvcrtrcter und Xaclifolger. 
und dafi die anderen Arsaciden in den Kantonen HaSteankh, Aliovit und 
Arberani mit IJnlerhalt und Einnahmen aus dcm koniglichen ScbaUe 
wohnten'* MX. 208. Wenn MX. 81 llaSteankh allein als Wolinsilz und 
Erbe der jüngeren Prinzen bczeichnct, so soll das nur fQr die altere Zeit 
gelten. Vgl. InJ. S. 44. 
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(Inj. 44 — 45), siud bisher ebenso wenig wie Etbrïö wiedei^ge- 
finiden worden (VBAO. 1901, 228). Letzteres kann nicht das 
inodenie Köderib^ch (bei Kiepert zwischen Pcri und Mazgerd) 
sein, da dies nieht im Oebiet von Hasteankh, sondem in dem 
von Pahiatun lag. Elier könnte es das links von GUnek Kala 
(Lynch) liegen<le Konaritsch, das in arabisoher Schrift leicht in 
Kotaritsoh zu iindern ist, sein, wie Hen* Dr. Richard Kiepert (Brief 
vom 7. Xov. 100.*]) vermutet, der es auf einer Karte des tüit 
Ifandelsniinisteriunis in -^(j^ Blatt Monche verzeichnct findet 
12. Patftatnn Gg. 30, GgV. G07 (in einer Handschiift Pa/- 
ttai/tun Inj. 45 Anni. 3), Asol. 2G3, auch Patauakan^) ^mKoriun 19 
-^ Laz. 41, niit gleichnamiger Burg Gg. 30, d. h. mit der Bui^ 
Patin Samuel von Ani 02, Asol. 144 (wo Asatin in Patin zu 
iiiulcm ist) und 177 (wo der Text*) nach Inj. 46 nicht besagt, 
«laB Patin im Kanton Tsophkh lag), gr. KXi^a TTaXivfjc (Kanton) 
luid KdcTpov TTaXióc (Burg) Georg. Cypr. S. 49. Der Kanton lag 
nach Gg. 30 westlich von Chordzean und nördlich von Balahovit; 
<he Burg Palin, die neuarnienisch Bayin heiBen müfite iind Baghin 
,:;eschriebon werden wiirdo, hat sich in dem heutigen Baghin 
wiedergcfundcn, das nach Lehniann VBAG. 1900 S. 572 **nord- 
«jstlich von Peri", genauer "etwa 22Mi km fast genau östlich 
von Mazgerd und etwa 20 km NNW von Palu, unweit des 
Peri-su, auf dessen rechtem Ufer", nach Huntington Zschr. f. 
Ktlmologic 33 (1001) S. 174 f. "am rechten Ufer des Peri-Flusses, 
I) Stunden 0X0 von Peri und 4 Stunden nördlich von Palu" 
liegt. Hier finden sich noch die Reste einer chaldischen Buig 
und eine Inschrift des Menuas (Abbildung der Burg und 
Menuas- Stele bei -Huntington a, a. O. 176 — 179). Dieses 
Baghin ist scharf zu scheiden von einem anderen Orte 
Baghin, der nach Inj. Xeu-Armenien S. 226 zwischen Palu 
und Arghni, nach Toniaschek Festschrift ftu* H. Kiepert 
J^. 13S südlicli von èimsat = Charaba liegt. Dieses andere Baghin 



1) Riclitiji: kann nur Patnakan sein. 

2) "Aber der rolo Valer (der auch den Christ leiblich in Gestalt eines 
Armen p:elra;;?n balie) im Kanhm Tsopbkb, wiibrend das I^nd (oArarA») den 
Arabei n gebr»rle, wobnie dorl. Und eines Tages png er zu dem Emir in 
die Uur» Palin". Auch wenn unler 'dort' der Kanlon Tsophkli zu versiehen 
isl, kann (he Slelle nur besagen, daft Palin nichl weit von Tsophkh lag, 
wie es auch der Fall war. Es kommi übrigens darauf an, was unter Tsophkh 
/nr Zeil des Asolik zu versiehen ist, s. darübcr unten Nr. 17b. 

ïsdogermanische Foracbangrn XVI. 20 
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ist offenbar dasjcnige, welclies Mt Urh. 116 mit dem Kanton 
Tlüchiun, in dessen Nahe die Festung Argni (Mt Urh. 130) lag*), 
zusammen ncnnt Das Dorf Tulelium verzeichnet Lynch süd- 
östlich von Arghana auf dem Wege von Arghana nach Diar- 
bekr*), Arghana aber ist arm. AiTni (Inj. Neu-Armenien 240, 
Arakhel 419), das mit der Burg oder Festung Argni bei Mt. 
Urh. 130 — 131 ideutisch sein muB, da Argni **naho beim Kanton 
Thiehum lag". Danach lag dieser Ort und Kanton Baghin (ge- 
schrieben gavafn Pabiay Mt. Urh. 129, IGG) nördlieh, der Kanton 
Thiehum südlich vom heutigen Arghana.*) 

13. Balahoüity v. 1. BaJaxovit^ Balaxoyovit^ Balaxohovit GgV. 
(i07, Balaxorit Gg. 30, gr. BaXaPir-iivri Justinian s. oben S. 227, 
BaXaPiT-ivi] Prokop 3, 247 de aedif., KXiVa BiXapnT-ivfic Georg. 
Cypr. S. 49, BaXicpiTa*) bei Ptol. S. 944?, ein unbedeutender 
Kanton (Prokop 3, 247), südlich von Pataatun Gg. 30, also 
das I^and um Balu (jetzt Palu am 3Iurad-su), gr. xdcTpov 
BalouXoOoc, zu lesen BaXouoc oder BdXou Georg. Cypr. S. 49; 
vgl. Asol. 2G3 ('Mas Land des Vierten Armeniens, Hasteankh, 
Chordzean, Tsophkh, Balu und Pafnatun") und 264 (berdn Balu 
'die Burg Balu*), Arakhel 636, Gelzer G.C. 175—176 (Balu == 
Koniiinopolis) und 180 — 181. Ein Satrap dieses Kantons wird 
(ohne Namen) Prokop 3, 247 envahnt 

14. CopR Gg. 30, GgV. 607 erkirn Coptif FB. 221, gavarn 
Copaf FB. 222, MX. 199, Copa f gavafn iLX. 179, aëxarhn Copaf 
MX. 168, 195, 235 'das Land, die Landschaft Tsophkh', den 
Griechen als n 21u)q)nvn bekannt, wird sehon um das Jahr 800 
in den chaldischen Inschriften als $upam^) erwahnt. Inschrift 
von Palu JRAS. 14, 396 (Gupani), D. H. Muller Denkschriften 
der A. W. von Wien 1888 Bd. 36, 2. Abt. S. 14, ZA. 13, 105, 
Belck und Lehmann SAWB. 1900 S. 621 (§M-ii-/^-wt), Lisehrift 
von Surp Sahnk in Van SAWB. 1900, S. 623 (^u-u-pa-ni), Leh- 
mjum VB AG. 1901, 239 ($updnf), Belck Btrg. z. alten Geogi*. 



1) Vgl. Mt. ürli. IGÜ : garafn Tlxmo^ Arkno^. 

2) Haussknecli!-Kic|)erls Karte von Kord-Syricn ujiw. II )ia( cbcnda 
zwei Dürfer Tulelium. Vgl. Inj. N?u-Armenien 226. 

3) L. Alisan (iro5-Arin. § 68 ncnnt den Kluft von Arghana: Baghin-su. 

4) V. 1. BaXicplra. zu Icsen BoXioptra (Kiepcrl)? Die übrigch gric- 
cliischen Fi>rmcn wei.sen auf *Balarit aus arm. Balahopü, 

5) ^upani schreibt Lelimann jetzt auch Deutsche Lilcraturz. 1903. 
Sp 1170. 
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und Gesch. Vordenisieiis 1, S. 50 (;^ii/xini), tragt also einen vor- 
arnienischeu Namen. Nahores orfahren wir voii dcm Lande 
ei*st dureh Strabo, der augibt, dafi Sophene am linken Ufer des 
Euphrat (c. 521) und zwar Melitene gegenüber (e. 535), zwischen 
dem ilasisclien Gcbirge, weiehes Sophene und das übrige Ar- 
nienien von Mcsopotamien hx^nnto (c. 522) und dem Antitaurus, 
der Sophene von Akilisene schied (e. 527), hig, daB Sophene rait 
Akisone (Anzitene?), Odomantis und einigen anderen (Kantonen) 
das nrsprüngliclie Reich des Zaïiadris bildete (c. 528), und daB die 
königlicho Residenz in Sopliene KapKaOiÓKepra (e. 527) war, das 
iijK'h Plinius') in der Xühe des Tigi-is lag. Daraus ersehen wir, 
(lalS Sophene im Westen bis z\mi Euphrat bei Melitene reiehte 
imd sieh südöstlieh zwischen Taurus (Masius) und Antitaurus 
nach dem Tigris zu hinzog, ohne daB wir seino südöstlicbe 
Grenzo kennen lemen. Als solche nennt Plutarch den Tigris, 
indc^rn er erziihlt (Luc. 24), daB Lueullus auf seinera Marsche 
^^egen Tigianoc(»rta naeh Übersehreitung des Euphrat einige 
Tage dnreh Sophene (öid nic Zu)q)nvnc) gezogen, und nachdem 
er den Tigris ühei-schritten hatte, in Annenien (€ic t^v *Apfi€viav) 
eingerlrungen sei*). Ist hier unter dem Tigris der westliche 
(iuellflufi des Tigris (bei Arghana und Egil) oder der Zibene-su 
odcr die Vereinigung der beiden oberhalb von Amid (Diarbckr) 
zu verstehen? Dann ist mit Sophene bei Plutarch nur der 
westliche Kanton Tsophkh (Sahumof der Amienier) gemeint, 
nicht auch «Ier ("ïstliche Kanton GroB-Tsophkh, den die Griechen 
Sophanene iiannten. Dieser Xame erschcint zuerst bei Arrian 
(2. Jahrh. n. Chr.) nach der Notiz des Stephanus v. Byzanz: 
ZiJüq)nv»!, X^pci Tuiv TTpóc *Ap^€viav, ibc ZipaPuiv èv èvb^Karq. 
irapd b* *Appiaviu Zujq)avnvi5 T€TpacuXXapuic ol KUTOiKoOvrec Zui- 
q)ilvoi. cpnci t^P Zipdpujv usw. uvTiKeiTai bi raurq i\ Ko^^aT1lvj^ 
öjLiopoc ouca Tq MeXiTrjvq; dann bei Cassius Dio, der 1. 36, c 36 
(5:{) berichtet, daB Pompejus dem alteren Tigranes Toile von 
Ivappadocien und Syrien, ferner Phoinike und das an Amienien 
angrenzendc Land Sophanene (n Zuj9aviivïi x^P^ toïc 'Ap^evioic 



Ij NU. (ï, 11, lOriCï); Arsamosata Euphrati proxumum, Tigri Carca- 
tliioccrla, 

2) Andore Slellon der Allen, an denon Sijphene erwftlint wird, 
vtM/.c'i<linel C. Muller in seiner Ausj^abe des Plolemaeus 1, 942 Anm. Nach 
Pt(»l. a. a. O. lagen Akilisene {^Kk-efeaf)^ Astaunilis {llaSteanS) und Suphcne 
iin Nordcn des Arsanias. 

20^ 
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irpócopoc) and andere Lander nalim und dem Sohne dessclben 
die einzige Sophanene, in der die Sehtitze^) waren, zuteilen 
wollte*), endlich bei Eutrop 6, 13, nach dessen Angabe Tigranen 
die Lander "Syria, Phoenice, Sophanene" an Ponipejus abtreten 
muBte. Da hier niit Sophauene dasselbe Land genieint ist^ das 
andere Schriftsteller Sophcne nennen, dasselbe Land, das Ti- 
granes IL dem Sophener Artanes abgcnommen batte und das 
er nun wieder an die Romer verlor, so kann nicht angcnommen 
werden, daB Cassius Dio (wenn er wirklieh Sophancne gescluïeben 
hatte) und Eutrop unter Sophanene den östlichen Kanton (arm. 
Gn)B-Tsophkh) im Unterschied von dem westliehen Sophene 
(aiTO. Tsophkh Sahunvoths) verstomden batten, sie haben vielmehr 
Sophanene wie Sophene als gleichweitige Namen für dieselbe 
Sache, für das Land namlieh, das beide Kantone umfaBte, ge- 
braucht. Darum muB es au sich als miiglich gelten, daB Cassius Dio 
die Form Sophanene, die den Alten spiitestens seit dem 2. Jahrh. 
bekannt war (Airian), für Sophene gebraucht habe; der sach- 
liche Unterschied zwischen Sophanene und Sophene ist aber 
den grieehischeu Schriftstelleni crst im I^ufe des 4. Jahrh. klar 
geworden, naehdem beide Kantone dureh den Fi'ieden des 
Jahres 297 an das römische Reich gekommen waren'). 

DaB die armenischen Historiker die beiden Xamen, d.h. ihre 
amienisehen Aquivalente, richtig gcbrauchen, ist selbstverstiind- 
lich. Allerdings ist es nur der iilteste Historiker, Faustus, der 
die beiden Tsophkh genannten Kantone dureh zugesetzte Epitheta 
deutlich voneinander seheidet; seino Nachfolger, * Koriun und 
Etisê, erwahnen Tsophkh überhaupt nicht, wiihrend die übrigen. 



1) Als Scliatzkainmern der armenisc-lii'ii Königc im i. Jalirh. n. Chr. 
nennl FB. auf^T den obcn S. 21^7 genannten Duabet 32 umi 206 = Kdcrpov 
BavapfjXuiv Gcorg. Cypr. S. 17, syr. Btnabêl bei Miirdin (ielzer G. C. S. 162 
in der eigenllichen Suplianenc (Grof>-Tsuplikli) und Anget tun li2, 206 
(neben Soplianene) noch : Ani li2 in Daranalikh und Dariunfi 187 in Kogovit. 

2) lm Parallelbericht des Plutarrb INmip. 33 slebt boidemal Sophene 
slatt Soplianene, ebenso bei Diodor 1. 10, i. Die Form Sophanene isl 
darum bei Cassius Dio wahrscheinlicli \on einem spftleren Abschreiher 
Tür Sophene gesetzl worden : Gülerbock S. 32 Anm. 3. 

3) Die Quelle des Petrus Patricius zum Jahre 21)7 braucht, wie 
oben S. 219 bemerkt, Sophene richtig für den westliehen Kanton (Tsophkh 
Sahunvoths), unierscheidet es aber nicht von Sophanene sondern von 
Ingilene, unter dem die beiden Kantone Ingilenc und Sophanene zu ver- 
siehen sind. 
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Agathangclos, Lazar^), Moses usw. nur von Tsophkh sprechen 
und es <lom Loser überlasscn« festzustellcn, was sie damit meinen. 
Faustus aber nennt Sophancne *GroB-Tsophkh', arm. mee Caplt^ 
Oen. meci Copaf FB. 21, 29, 160, 212, mee Copac 32, mecof 
Copaf 42, Akk. Cops mee 141, 212, tnec Cops 221, don wcsüichen 
Kanton abcr entweder Mas èahisehc Tsophkh', ann. Coplt èaJieay^ 
belegt nur ini Oen. Copac Sahêi FB. 21 oder Tsophkh der Sa- 
luinier* (der dort herrschenden Familie), ami. CopH Sahun(v)of 
PB. 141 oder Mas andere Tsophkh*, ann. tmtis Coplt^ belegt nur 
ini fion. nnu:<off Copap FB. 72, .^^prieht aber auch bloB von Tsophkh 
S. 20, \vo sieli ans dem Zusammenhang ergibt, daB eben diescs 
'andere' Tsoplikh gemeint ist*), wie er in glciehem Falie auch 
Tsophkh für OroB-T.sophkh gebraucht'). 

Uber die relative Lnge der beiden Kantene gibt Faustus 
S. 141 Auskunft, wo er eine Anzahl Kantene in geographischer 
Heihenfolge von Oston nach Westen und Norden aufzahlt, namlich: 
AtjmR (Arzanene), CopR mee (Sophauene), An^et tun (Ingilene), 
Anjit (Anzitene), CopH Sahun(v)of (Sophene), Mzur (xXiVa Mouioo- 
pOüv), Dannwtê, Eketea(^, ahnlich FB. 142 und 21 1—212. Also war 
Sophanene im 4. Jahrh. der östliche Kanton zwischen Arzanene 
(dstlich vom Batnian-su) und Ingilene (ani Zibene-su) und erstreckte 
sich nach Süden über den Tigris in das Masi.sche (Jebirge hinein, 
in deni die zu Sophanene gehörige Burg Bnabet (s. oben S. 296) 
lag, Sophene dagegen der westüche Kanton zwischen Anzitene im 
Süden und Jlzur nördlich vom Arsanias^). 

1) Vpl. S. 184: AtJnilt — AngeitHti — CapR — HaiteanJt-'Eketeaf\ 
f(>l» : Anjit — Copit — HaSteard^. 

2) Hier stehl . "der Fürsl Zaïoli. Chef (des Hauses) von Gro5-Tsophkh 
und Varaz Saluini. Fürst des Landes Tsoplikh". Da Varaz als Sahunier 
bozeichnet isl. kann er nur Fürst des baliunischcn oder Sahischen Tsophkh 
sein, ziimal (jrofs-Tsoplikh unmittelbar vorher genannt isl. Es isl also 
unnötig, den Texl Varaz Sahuni iéxann Copag aéxarhin in Var<ui iêxann 
Sahuni Copaf aéxarhin (inil Marquart Eran. 171) zu verUndem. 

3) Y;rl. S. 72: "Daniël, der {rrof>c Fürsl von Tsophkh- statt "der 
^Mo(Ve Fürsl von Cirofi-Tsoplikh". wei! gleich darauf "Noy, der Fürst des 
andern Tsoplikh" erwalinl wird. Unler dem 'Lande Tsoplikh' S. 206 ist 
nn>(\-Tsophkli zu verslelien, da die dort erwiUinte Burg Bnabd nach 
S. 82 in Gror>-Tsophkh lag. Ehenso ist inil dem 'Lande Tsophkh' S. 221 
und 222 klilrlich das S. 221 genannle Grofi-Tsophkh gemeint. — Als Fürsten 
von Grof>-Tsophkli nennt Faustus S. 21 : Mar, S. 29: Zareh (nahapd) und 
S. 72 Daniël, vom anderen Tso|)likh S.21 Nenieh, S.29 Varaz, S.72iVby'Noah*. 

i) Es erstreckle sich also über den Arsanias hinübcr nach Norden; 
.»*. unlen den Kanton Xozan (Nr. 17b). 
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Bei don Byzantincm wird der ostliche Kanton als Sopha- 
none in dcm Rescript der KaiserGratianus^ValentinianasundTheo» 
do.;iu8 vom Jahr 387 an den Satrapen Gaddanas ^) (syr. gadddnd 
d. h. TuxiKÓc) erwahnt beide Kantene als Scphena und Sophanetia 
(letztcrer mit der Stadt Martyropolis) im Codex Justinianus S. 139 
vom Jahre 528, als T£o9iivri und T£o9aviivri in der Novelle 31 
vom Jahi*e 536, als xXi^a Zoq>iivtic bei Georg. Cypr. S. 49 (dazu 
Qelzer 8. IJCI und 177—178) und als Io(paviivn (mit der Stadt 
Martyi-opolis) bei Prokop 1, S. 107 bell. Pers.; 3, 248—251 de 
aedif. genannt. Die Syrcr schlieBlich unterscheidensieals$d/'Land 
Anecd. 1, 8, 3, Josua Stylitcs S. 46, 19, Assemani 1, 273 und 
aBra d ^fdnayë *Land der Sophan-er* Land Anecd. 2, 225. Also 
trug der westliche Kanton am Ëuphrat seit alter Zeit den Namen 
*$öf= gr. Zuj(p-nvii, Tiocp-nvn? ^*yr« ?öfj arm. Cap-H^ der usüiche in 
der Tigrisebene den Namen *$ófdn = gr. ZuMpav-iivn. T2o9av-i]vi}, 
syr. $ófdn(a!fèy, arm. (das grofie) CopHn und es bleibt za vennuten, 
daB beide Kantene iirsprünglich irgendwie zusammengeliörten und 
den gemeinsamen Namen $0/* (Zuiq>-iiv<i des Zariadris?) trugen, 
spater aber in zwei Fürstentümer getrennt warden, die bei den 
Armeniern den Namen $öf'=^ Cop-Ü behielten, aber dureh Epitheta 
(das *Sahi8chc' und das *groBe' CopH) unterscliieden wui-den, 
wahrend Grieehen, Rinner und Syror sie als *$óf und *$ófdn 
untei*schieden. Aus welcher Spracbe aber stammt die Endung 
-dn in *$ófdn? Übcr chaldisch Supdni s. unten S. 299 Anm. 2. DaB 
Sophaneno im Jahre 591 mit Arzanene usw. zur èirapxia Meco- 
irora^iac ofvui firoi A'Ap^evioic, in der Martyropolis lag (Georg. Cypr. 
S. 46), im Unterschiod von der èirapxia £k Ap^eviac dfXXiic oder 
A loucnviavfic, zu der das kki^a Zoq>nvTic gehöiie (Georg. Cypr. 
S. 49), gerechnet wurde, ist oben S. 230 bemerkt worden. Darum 
ist bei (icorgius Cyprius Martyropolis an die Stelle von Sophanene 
und in der armenisehen Geographie das zu AMznikh (Arzanene) 
gerechnete Nphrkcrt (= Martyropolis) an die Stelle von OroB- 



1) "Gaddanae satrapae Sophanetuiê* Codex Theodosianus 1. 12. tit. 13 
de auru roronario (Gütcrbock S. 32). — In Polemii Silvii laterrutus (Monum. 
Germ., Clironica minora ed. Momniscn Vol. 1, 1892 S. Ml) wird Sophanene 
(nacli Mesopulainiaf Eurratesia und llusdrocne) unter den römisclien Pro- 
vinzon vom Jalirc it9 als Trovinz' der Diocccsc Oricns gonannl und ist 
hier als Gcsamtname für die noch nicht zur Provinz gewordencn fUnf 
Satrapien zu faiuson (Gülerbock S. .SH). Der Latercutus ist ührigcns nach 
Güterbock S.25 in der Zeit zwischen den Jahren 393 und 399 abgefar>t worden. 
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Tsophkh (Sophanenc) gctretcn, sodafi seit dein Jahre 591 Sophanene 
-^ (hoB-Tsophkh auBer Gebrauch konimt und Sophene = Tsophkh 
inir noch den wosüichon Kanton am Euphrat-Mnrad-su bezeichnet, 
wie es in der Schrift des GeorgiusCyprius und in der amienischen 
Goo|^a-aphie, die beide nach dein Jalire 591 verfaBt sind, wirklich 
•lor Fnll ist. Es ist daher ganz begreiflich, wenn z.B. Stepb. Asoïik 
untcrTsophkli dasl^ind nrirdlich vomMurad-su, in deni derFlecken 
('hozan (ttoXixvh Xoidvujv Georg. Cypr. S. 48) lag, versteht Dieses 
spiitere Tsophkh verlegt Gg. 30 mit Recht in den Westen von 
l'alnatun mid Balahovit und iu den Norden von Andzit 

Was nun den Namen CopRh Sahmtvof oder Saheag betrifft, 
so ist Sahum ein Familiennanie, wie das Suffix -uni zeigt, mit 
dem (lic meisten Familionnamen gebildet werden, vgl. Ariakunilt 
Mie Arsaciden' von Arëak 'Aivaces* (weiterc Beispielo siehe im 
.'). Abschnitt), also CopR èahunvoc = Mas Tsophkh derSahiden oder 
Saliior oder der Salifamilie' und Varaz Sahuni FB. 29 = der 
'$aliide Varaz': èaheay dagegen ist mit dem Suffix -eay (vgL 
kapareay 'bleiern* von kapar *Blei*, paxsteay 'Flüchtling' von 
/kixKsi 'Fiucht*, Rristoneay 'Christ' usw.) von demselben Sah ab- 
i^eleitet wio Sahuni und bedcutet *Sahi8ch\ also CopR Saheay 
= Mas :5ahisehe Tsophkh* d. h. das Tsophkh der Sahiden. Aller- 
«lings ist ja CopR Saheay nur im Gen. Copa(: Sahêi belegt (s. obcn), 
aber der Xominativ davon muBte CopR Saheay lauten, wenn er Mas 
Sahische Tsophkh' bedeuten sollte, wobei das zugrunde liegende 
Sah als Personcnname zu fassen war (s. AGr. S. 58), mochte dieser 
zu pers. ëdh 'Kiuiig* gehüren oder nicht Allerdings konnto der 
Xominativ auch CopR Sahêi lauten und Mas Tsophkh des Sahê* 
l)edeuten. So meint Andreas, der in Saliê den mittelpersischen 
(^lenitiv *êahé =- ap. xMya^iyahyd Mes Königs* ^ np. iah 'König* 
wiederfindet') und CopR Sahêi als Tsophkh des Königs* = das 
kr^nigliche Tsophkh faBt Entsprechend würde CopR Sahunvoc Mas 
Tsophkh der KiWiiglichen' (vgl. ann. arRuni *königlich* von arRay 
*K(inig*) bcdeuten. Es hatte diesen Namen dann erhalten, als 
«»s — unter Zariadris — zum Kr>nigreich erhoben wurde*). Dann 

1) Ahnlich Marquarl Eran. S. 172. 

2) Dicsc Dcutung ist scl)r srharrsinnig und ansprcchcnd, aber nicht 
^ichcr. Gc;;en ein armcnischcsLcJinwoH ^aAê=np.iflAs.meincnenierkungen 
in don IF. 10 Anz. S. 30—32. — Nach Bclrk Btrg. z. allen Geogr. 
und Gcsch. Vorderasiens 1, S. 50 gehorte ^M^wm' (Sopliene) um 800 Jalire 
V. Clir. don llctliitern, ehe Meniias es eroberte. Aus dem Umstande nun, 
dar> der König Ghilaruadas von Mehtene in einer Inschrifl Sardurs III. 
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hfitte also OroS-T^opbkh (Sophanene) nicht zum Reiche des 
Zariadris gehort? Doch ist das alles fraglich. 

15. Ilanji f GgV. 607, AsoL 276 usw., AnjifQg. 30, ZAPh. 1, 
112, Abl. Hanjitby (Hanjiüiy) Asol. 260, aber in der alteren Zeit 
Anjii, Gen. gatarn Anjtay FB. 141, 212, Laz. 469, ümn Anjlay 
FB. 29, Saianud tem Anjteay FB. 160 » SaiamuC tér Anday 
(var. Anjatay^ zu lescn Anjtay) MX. 201, syr. Anzlt^ Hanzit^) 
ZDIIG. 33, 163, Gclzer G.C. 178, Verf. AGr! 294, arab. Hamit, 
Hinz^ ZD^ilG. 33, 163, Ibn Serapion JRAS. 27, 10, Zitate bei 
Jaqüt 3, 146; 4, 168, 993—994, gi-. XavÜt Konst. Porphyr. de 
adm. imp. c. 50^ S. 226, 5 ; 227, 5, alter kXC^iq 'AviiiTivflc Geoiig. 
Cypr. S. 49, 'AvtfiTnvii Justinian Xov. 31, Anzetena Codex Just. 
S. 139, •Av&Tnvii niit der Stadt 'Aviira Ptol. S. 945 und 946, 
assyr. Lui, Inziti (Enzij Emite) ZA. 13, 91. Die syrischc Namens- 
fonn stammt aus dem Armcnischen; ami. Anjit aber geht auf 
ein vorehristliehes Anjlt (AndzU) zurüek, das vorarmenischen 
Ursprungs ist (assyr. Enzite). Das Land war noch im 6. Jabrh. 
die Heimat der unarmenischcn Ortlier (s. oben S. 236) ond lag 
gemiifi der geographisehon Reihcnfolge der bei FB. 141 und 
212 genannten Kantene*) zwisehen Ingilene (Ingila, spUter Egil 
am Argliana-su) iind Sophene (am Euphrat). Dazu stimmt, dafi 
die annenisohe Geographie (Gg. 30) AnjiC in den Süden von 
Copk verlegt, sowio die Angabe des Ptolemaeus S. 945, daB 
n *Av21iTiivii zwisehen dem Euphrat und den Tigrisquellen lag. 
Ptolemaeus ncMint S. 946 in Anzitene die Stiidte *HXéT€pba, 



(bei Izoly) als 'Abköminling (Sohn) von (des) Sapu{sy bczeichnct wird, 
schlier>l Bclck a. a. O. S. 52, daA Sahu enlwedcr Gründcr dor D^'nastie 
von Melilene oder der Name des Gebictcs war, aus dem Chilaruadas 
stammtc und dafi dicses Sahu mil arm. ëahuni identisch sei. Das glaube 
ich niclit. Relck nimnit a. a. O. S. 49 und 55 auch an, dafi chald. $upani 
das westlichc Copl^ Sahunrof gewoscn sei und dafi das östlichc Grofi- 
Coplt (Sophanene) ursprünglich einen Teil von Arzanenc gebildet und 
einen andern Namen als CopR (l$Of usw.) getragen habe. Dagegen soll 
nach Sachau die landschaft Arzanene ursprünglich ein Teil von Sophene 
gewesen sein und erst spüt, als der Nymphius die Grenze zwisehen Rom 
und Persien wurde, ihren Namen nach der Grenzfestung Arzen erhalten 
haben. S. oben S. 249. 

1) Syr. / entspricht armenischem / (nicht f)^ also syr. Anzïf =» arm. 
Anjit (nicht Af\jit). 

2) Siehe oben S. 297 und vgl. dazu Dionys. Patr. bei Assemani 1. 
249 ^obcn S. 235): Arzun (d. i. Arzanene), Maipheracta (d. i. Sophanene), 
Amida (südlich von Ingilene), Ilanazete (Anzitene) und Samosata. 
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MaUpa, "Avlxra usw., von cicnen Mazara das heutige Mczara^) 
ixler Mezere, Anzita aber die von Ibn Scrapion J RAS. 27, 10 
zwischen Melitene und Samosata gcnannto Stadt*) Himit ist, 
(iiudi welche (JRAS. 27, 11) ein NebeiifluB des Eiiphrat Qetzt 
Höyüq-cai bei Köinür-chan, wo einst Tófiica lag, Tomaschek 
Kieport-Fcstsehrift S. 137), ging. Weitere Stellen übcr Anzitene 
verzoichnct Gelzer G. C. S. 178 — 180, die gleiehfalls für die hier 
vermntete Lage des Kantones zeugen, z. B. Barhebr. chron. 
eceles. 1 S. 412: '*si vellet in illis regionibus eonimorari atque 
habitatores eongregare Melitinae, Hanzitae et Calisurae')*': Bar- 
hebr. ehron. Syr. S. 506 : 'Venit usque ad Euphrateni in limitc 
Malatiae et transiit in vallem Henzith"; KonsL Porphyr. de adm. 
i'^ip. c. 50, S. 22G : tó bè XavÜT Kal f| TiwjiiavÓTroXic KXeicoupa tujv 
MeXiTrjviaTiuv uTrfjpxov. Naeh ilt. Urh. 443 lag auch die Festung 
Xarlterd^) (jetzt Charput) im Kanton Handzith, und es kann 
nicht zweifolhaft sein, duB die Ebene östlich und südlich von 
Cliarput das Zontrum des Kantones Handzith war. Das ist die 
fruehtbare Ebene, in der naeh Sestini^) 100 DÖrfer lagen, von 
<l(M]on An]. Neu-Armenien S. 237 siebenundfünfzig nennt*), die 

\) Südlicli bcM Charput. Zu linterschoiden von dem h£luri;;en Namen 
Mizto ^= arah.-lürk. tnezree 'Ackerfeld*. 

2) {).s!lidi vom Euphrat, der an ihr vorbeifliefi^l. Vgl. Ibn Chor- 
«labbeli ed. de Goeje S. 233. 

3) d. i. xXcicoOpa. 

i) Dainit liat atier der Kantor. Karberd \m I^ndc Likanton 
Auxavbóc wcstlicli von Molileno) bei Asol. 175 nichts zu lun. 

h) Voyagc de Constantinople *\ Oassora en 1781 (aus dem Italie- 
nistlien übcrsctzt, Paris Pan VI) S. 88. 

6) Von dicscn werden auf unseren Karten verzeiclmet: Ketvankh, 
.Monlaköü, lïoYi, Varlalil, Paifanj, Qasrik, Morenik, Komkh, SyamuSi, 
Alisyam. Irme, Zartarich, Ahor, Clio§, Thlanzid oder Thilenzid, Sintil, 
Chuilu, Tadim (Adbl^a Georj,'. Cypr. S. i8), Daldikh, KhnadaHJ usw. Vgl. 
die Karten von Kiepert, Lynch, Haussknecbt-Kieperl Routen im Oriënt, und die 
liandschriflliche Skizze Hunlinglons "The great Band of the Euphrates River** 
ivon E. Lehmann mir zu Einsicht überlassen). Dazu Cuinct 2, 352, Toma- 
schek Kiepert-Feslsclirifl 137—138, Huntington VBAG. 1900 S. Itóf. — Die 
von Gg. 30 in Handzith genannten örtlichkeiten, Corft und die Burg Jlati 
weiden sonst nicht genannt. Naeh Inj. Neu-Armenien 210 aber wSre Covi 
dir altere Name des Göljüksees (2i Stunden v<m Argbana entfernt) gewesen, 
an dessen wcstliclier Seile eine kleine Insel mil einem Dorfe liegt, das 
vciiruillich Cor/t hief>, da es mil einem andern Cor^im Kanton ï7m^(T€Xo0x 
Mich. Allaliotae hisl. 107?) verwechselt wird, s. Hantess. amsor. 1902, S. 218, 
*iS2f. Die den See umgebenden Berge beiBen nacb InJ. a. a, O. Covuf 
lering 'Berge von Tsovkb* (cor^, Gen. covuf bcdcutct sonst = 'die Scen"). 
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"schone Ebene" des Polybius, an der Arsamosata lag (s. Ai-sa- 
inasat im 6. Abschnitt), das Alolua-Feld des ^tt. Urh. 251, die 
Ebene 'Avöiac (Akk. Plur.), die bei Mieh. Attaliotae hist. 133 als 
ironcpópoc a^a Kai aToq)ópoc tutxóvdüv Km oiov ó^q)aX6c f\ lanietov 
TTjc ff\c èK€ivnc Kai Tteöiov Tpuq)iic gerühint wird. Hier ist auch niit 
Toniaschek das kcilinschriftliclie Ënzite zu suehen und dioser 
Name vielleicht auch noch in dcni hcutigen Thilenzid wieder zu 
finden. DaB der Kanton von den klassischen Sehriftstellern nicht 
erwiihnt wird, obwohl er unter dem Namen Andzit bestand, hat 
seinen Grund doch nur in der Unkcnntnis dor Alten, die alles 
Land zwischen unterem ilurad-su und Euphrat-Tigi'is fiir So- 
pheno hielten. Ubrigens ist der Xanie 'AKicnvrj (Hdsch.: 'Ajuicnvii) 
bei Strabo c. o'ivS (oben S. 209) möglicherwoise aus 'AvJIirrivfi ent- 
stellt. Als spater (im Jahre 297) die Satrapien römisch wurdcn, 
lemten auch die Rönier den Untei"schied zwischen Sophene und 
Anzitene kennen. 

16. DêgiR CnfrX, 607. Dcffik (Jg. 30, Akk. Degis als Var. zu 
Dednis bei Samuel von Ani 92 (z Ankt i gavafin Dednis)^ richtig 
idso Xoni. DegiR^ Akk. Degis^ gr. KXijiia AiTicnviic (AiTncïvf]c) Georg. 
Cypr. S. 49 (Arfic-rjvii abgeleitet vom annenisehen Akkusativ 
Degis). Da der Nanjc DegiR (und GoreR) erst um das Jahr 600 
auftritt zu einer Zeit, als der Xamc Ingileno verschwindet, so 
hat Kiepert MAWB. 1873, 199 scharfsinnig vermutet daB DegiÜ 
der jüngere Name für Ingileno == ann. Anget tun sei, zumal 
Ankt^ das man zuniichst für Anget = Ingila, spater Egil halten 
muBte, nach Samuel von Ani S. 92 im Kanton DegiH lag. Aber 
dieses Ankf ist eben nicht identiscli mit Ingila-Egil. AsoJik eraiihlt 
S. 144, daB der Kaiser Thcophilus (829—842) von Syrien nach 
Osten ins Gebiet der Armenier gezogen sei und die Orte Paiin, 
Meckei% Ankt im Kanton Degilt und Xozan genommen') und 
das Vierte Armenien zur Einöde gemacht habe, nennt hier also 
lauter Orte, die nördlich vom Murad-su in und bei dem spüteren 
Tsophkh lagen. Denn Paiin ist das oben S. 293 bespro- 
chenc Pafin-Baghin am Peri-su, Metskert das heutige Mazgert 
(Mazgird) nordwestlich von Baghin (in Tsophkh nach Vardan 
Geogr. 430), Chozan der Flecken Chozan (jetzt Chozat) im 
Lande Tsoplikh Asol. 63 und also Ankf aller Wahrscheinlichkcit 
nach ein Ort dei*selben (jcgend. Dahin weisen aber ganz be- 
stimmt die Anguben der armenischen Gcogniphie Gg. S. 30, die 

1) So zu Icsen nach Samuel von Ani 92. 
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Die altarmenisclicn Ortsnamen. Yierter Abschnitt SOS- 

fiir ihrc Zcit zweifellos richtig sind. Sie ziihit die Kantone 
(les Vierton Armcniens in der Richtung von Osten nach Westen 
aiif, erst im Nordosten: Chordzean und (sCldlich davon) Ha§* 
tennkh, dann westlich von Chordzean: Pahiatun und sQdlich 
(lavim Balahovit, dann westlich von dicsen : Tsophkh und südlich 
davon Andzit und endlich westlich von dicsen : Degikh und 
südlich davon Gorckh, durch welchc der Aratsani (Murad-su) 
flicBt Alsü lag Degikh niit Ankt im Westen von Tsophkh- Andzit 
zwischen dieseni und deni Euphrat und war somit weit entfemt 
von AngoMun mit Angef = Egii. — Die bei Gg. 30 genannteii 
Burgen Krm^ ICrvik und Sok des Kantones Degikh werden 
sonst nicht mehr genannt 

17. GoreÜ, Gaurêg. DoreÜ GgV. (307, Gaurég Og. 30, Gorèlt 
ZAPIi. 1, 112, KXiVa fapivnc Gcorg. Cypr. S. 49 und 180. Viel- 
loicht kann dor Name diescs Kantones in dem des heutigen 
« )ites Korck, der altarm. GoreÜ oder Cawr^fi gelautet haben könnte,. 
V. iedergcfunden werden, den Haussknecht-Kiepert (Routen im 
Oriënt) südlich vom Murad-su, westlich von dem Flusse, an dem 
das Dorf Sun im Südcu liegt, verzeichnet. Der Kanton lag nach 
(Jj;. 30 südlich von Degikh*). 

17a. Anget tun (Gen. Angei tan) FB. UO— 142, 206, 212^ 
A;r. 590, 650, I^az. 184, MX. 49, 79*), ièxann Angei tan 'der 
Füi*st von Angcf tun' Zenob 24 — 28, 35 f.; es lag zwischen den 
l»eidcn Tsophkh am Zibene-su (s. oben S. 297), war früher 
(vor der Zcit des Königs Pap) künigliches Ostan gewesen FB. 212 
und zur Zeit des Königs Arsak, dem Vorganger des Pap, vom 
Obereunuchen Drastaraat verwaltet worden FB. 206. Der Haupt- 
ort, der dom Kanton den Namen Anget tun — 'Hans AngeJ* 
i,Tgebcn hatte und eine der königlichen Schatzkammera im 
l^Jahrli. jivar, war die 'feste Burg' Angeï FB. 142, 206^ 

1) Nach dem Wortlautc von Gg. 30 (oben S. 291) könnte man meinen, 
•Ia5 (Ier Aratsani == Murad-su suwohl Degikh wie Gorekh durchflossen habe. 
Icli glaubc aber, dafi die Worte: 'durch welche der Aratsani flieAl' sich 
iiirlit spcziell auf Degikh und Gorekh sondernganzallgemeinauf die Kantone 
•les Vicrten Armcniens, die um den Aratsani liegen, bezieht. Der Ver- 
fasscr liandelt erst von den Kantonen des V ierten Armenicns, dann aber 
vom Laufe dos Euphrat nach seiner Vereinigung mit dem Aratsani. Dem 
^inne nach ist also ein Punkl hintcr GoreR garaf zu setzen. 

2) Dein Moses Chor. war danach Angei iun noch hckannt, der 
irnienischcn Geographie aber nicht mehr. Wo Spütcre Anget tun noch 
nc-nnon, folgen sie nur ihren alteren Vorlagen, wie z. B, Asolik 36 dem 
-MX. 49, 78—79. 
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spater als Bischolsitz "ImXa in den Konzilienakten Labbe Coll. 
conc. 3, 588 genannt, entstellt bei Prokop 1, 34, 16 belL Pere.: 
Xuipiov 'EvbiiiXujv (eine Tagereise von Araida entfenit), syr. Aggd 
(die Einwohner AggeJdyè) Josua Stylites ed. Wright S. 46, 19 = 
Asscniani 1, 2T^ (ini Jahre 503), 2, 82, Zaeharias Rhotor 155, 251, 
Joh. Ephes. de beat. oriënt. 143, 183, jetzt Egü^) am Tigrisquell- 
fluB Arghana-su; der danaeh benannte Kanton ^rlfi^e/ tun hiefi 
lat Ingilena Cod. Justin. S. 139 (vom Jahre 528), gr. 'IvrnXtivn, 
lies 'iTT^lXiiVTJ Peti'i Patric. fragm. 14. Der Kanton Angef tun 
scheint ini Laufe des 6. Jahrh. ini Kanton Sophanene aufgegangen 
zu sein und vei'schwindet seinem Namen nach niit diesoin, als 
Sophanene im Jahre 591 unter dem Xanien Nphrkert mit Ar- 
zanene zur Provinz Obermesopotamien vereinigt wurde. 

Zum Vierten Amienien gehorte aueh der Kanton, der in 
spiiterer Zoit den Namen 17 b Xozan füiirte. Gen. Xoznay (mittcl- 
armenisch) Mt. Urh. 23, benannt nach dem Flecken {giutaHatall) 
Xozan^ der nach Asol. 03 im Lande Tsophkh {y aixarhn Copap) 
lag; ** Patin j Meckert^ Ankt ini K. DegiR und Xozan** Samuel von 
Ani = Asol. 144, gi\ TToXi'xvn XoJIdvuiv Georg. Cypr. 48, tö toö 
XoMvou eé^a Konst. Porphyr. de adm. imp. 226, 3, jetzt wahr- 
scheinlich Kliozat (= Chozat) der Karten (Gelzer G. C. S. 173), 
llj»v.ptuit des jetzigen Sanjak Dcrsim (Cuinet 2, 388). Li diesem 
Xanton Chozan lag auch "der Ort, der jetzt C^ièkacagR genannt 
wird" ilt. Urii. 23, heute Tschimischgezek*), Hauptoil des gleich- 
namigen Caza (Cuinet 2, 388), syr. SMSKI Barhebr. chi-on. Syr. 
S. 352 (CJelzer G. C. 174). Da nach Asol. 63 Chozan, nach Vardan 
(ieogr. 4.30 sowohl Tschimischgezek wie Metskert im Kanton 
Tsophkh lag 3), so ergibt sich, dali jm 10. Jahrh. und spiiter das 
Land nördlich vom Murad-su, in dem die heute Mazgird, Chozat 
und Tscliimischgezek genannten Orte liegen, als Sophene-Tsophkb 
galt Der Kanton Tsophkh dieser Zeit deckt sich also mit dem 
Tsophkh dor armenischen Geographie (das I..and westlich von 



1) Eygil bei Taylor bescliricbcn JllüS. 35 (18«5) S. JW, acht Stunden 
von Difirbekr-Amid. Die Form Kj^il stammt aus dein Syrischen ; im arme- 
nischen Munde hallo Angcf zu *Angegh, *Angioj;h werden mussen. 

2) Daher slaminte nach Ml. Urh. 23 Johannes Tzimiskcs, arm. 
()mêkik'^ wahrend er nach Michael d. Syrcr (armen. Übers. Jcrusalem 
1871, i\K\) aus dem Kantun Handzith gcbürlig war. Letzlerc Angabe ist 
ghiubwürdiger, s. Gelzer G. C. 174. 

3) "Der Kanton Copit isl Meckert und (Jm/Aacdfc-. 
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Patnatun iind Balahovit 6g. 30), zum gröBten Teil auch mit dem 
Tsophkh dor §ahunicr des Faiistus (das Ijand zwischen Andzit 
nnd Mzur FB. 141), vicllcicht auch mit der Sophene des Pto- 
leniaeus S. 941 (das Land nördlich vom Arsanias), ist aber sehr 
vci-schicden von der Sopliene Sti-abos iind dem Königreich des 
Zariadris (obcii S. 295). Der Kanton (das Tliema) Chozan, den Oeorg. 
Cypr. und die kunienische Googi-aphie noch nicht kennt, hat slch 
also erst in jüngerer Zeit>) als Distiikt von dem gröBeren Kanton 
Tsophkh abgezweiyt "Ini Laufe der Zeit iindem sich die Grenzen 
•Ier Kantone, und neuo Kantene treten an Stelle der alten" InJ. 57. 
Georgius Cyprius S. 48 rechnet auBer den oben nach Gg. 30 
;;enannten acht Kantonen noch den Kanton )[zur, den die ar- 
nionisehe Oeograpliie zu Hochanuenien rechnet, zum Vierten Ar- 
inenien und ncnnt in letzterem die folgenden neun Oilschaften : 
1. AabiV(ujv) als damalige Metropole, arab. Dadim Yaqüt2, 516, 
jetztTadini,Tadom, s. oben S.301 und die Karte von Haussknecht- 
Kicpcrt und lïuntington, ini Kanton Anzitene: 2. 'Apca^oucdT(uiv), 
t\i\s. alte Arsaniosata (s. ini 0. Abschnitt) im Kanton Anzitene oder 
Ualabiteno; .'^. das Stüdtohcn XoCdv(ujv) = Chozan in Sophene; 
I.XocoMdx(ujv)?(nach (ïclzerC^C. 173==(?wii*(ïca^5?);5.KieapiZ(u)v) 
== arm. Kthric in Asthiancne; (). die Burg M€pTiK€pT(ov)? lies 
MecTiK€pT(ov) ^ arm. Mctskert, jetzt Mazgird in Sophene?; 7. die 
Burg BaXoö(oc) = arm. Balu, jetzt Palu in Balabitene; 8. die Burg 
rraXi(óc), jetzt Barin in Pahiatun; 9. die Burg 'Apbdiv, wofür 
«ïeizer G. C. S. 177 *ApXu)v lescn will, um es in arm. Arrni 
Afakhel 419 (-- altarm. *Artniy), jetzt Arghana, Arghni wiederzu- 
findon, was nach dem oben S. 294 Bemerkten nicht wahrschoin- 
lich ist. Ist etwa 'Apöujv in 'Arr^uiV (arm. Ankf im Kanton 
Dcgikh) zu korrigicren? Vgl. Angf -^ 'ficrfXibv im 6. Abschnitt 

111. Die Kantone von Aldznikh. 

AMznikh hat nach Gg. 30 zchn Kantone: "1. Npfet (zu lesen 
Sprkert), 2. Atjn, zwischen denen der Flufi ICatirf fliefit, den 
«lie Arabcr Sifma d. h. 'bhittrinkend' ncnnen: dann den Kanton 



1) Daran würdc die Annalime nichts ündern, daA Xozan schon als 
IJuzaua in dor rlialdischen Inschrift von Palu genannt wird, in der Me- 
iiuas von seinein Zu;,'e gepen die Hethiter berichtet und die Stadt SM- 
terias, die Lünder ffitzatia und ^^ujxtn (= Cop^) und den König von 
Molilene erwahnl : Helck Blrg. z. al(en Geogr. 1, 50. — Auch Dcgikh und 
•ïorekh halien sich erst spiiler von Tsophkh èahunvoths abgezweigt und 
^ind jedenfalls früher im Namen Sophene einbegriiTen gewesen. 
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3. ICat (JCet GgV. 607), und es hat im Gebirge (die Kautone) 

4. Kéllk, 5. raZ/Jt, 6. Aznvap jor^ 7. ErxefR^)^ 9. Salajor und 
1 0. Sanasun". Dazu vgl. Gg. S. 37 : der Tigris (sich von Süden nach 
Osten wendend) "laflt ini Xorden AtjmR der Annenier d. i. Arjn^ 
in welchem die Stadt Kntemfan d. i. Ktmar sowie Kië und iSt/Ara- 
raba^) liegt. Und alle Bache') der Berge Anneniens ergieBen 
sich in den Tigris. Zuei-st der ICatirf^ der in den Bergen von 
Salun (oder Salin)^ Gen. Salnay) und Sanasun entspringt und 
herabgestiegen Nprkert und ICtinmr voneinander scheidet, durch 
AvelchenRünier undPereer getrennt wurden und der jctzt Si ftöna*} 
il. h. 'bluttrinkend* genannt wird." 

Der FluB ICatirf, sy r. Kalla» Josua Stylites ed.i¥jight S. 65, 6, 
Übers. S. 56, Ecclesiastieal lüstory of John Bishop of Ephesus 3 
transl. by Payno Sniith Oxford 1860 S. 447, Hoffmann bei Qelzer 
(ï. C. S. 167 (gedeutet als *BrautfluB' = Nu^cpioc von Hoffmann zu 
Zaeharias Rhetor 306?) ist der Nyniphius*) und houtige Bat- 
inan-su, der den Kanton GroB-Tsophkh-Sophanene-Nphrkert von 
Wem Kanton Ardzn sehied und in der Zeit von 363 — 591 die Grenze 
zwischen Rom und Persien, zwischen dem römischon Yierten* 
Annenien und dom pei-sischen AMznikh-Arzimene bildete, bis 
letzteres im Jalire 591 an Rom abgetreten und die persische 
Grenze nach Osten über den BitlisfhiB hinaus zurüekgeschoben 
wurde. Da dieser FluB nach Gg. 30 die Stadt Nphrkert = Maiya- 



1) Hier Mill der Kanton 8. Gzei GgV. n07. 

2) Syr. ^üqtl rabbd Mor {rr(>r>c Markt' Marquart Eran. 160. 

3) ^ami 'IJaclf ruide ich in keincm Wörterbucli, wohl aber bei L.\S. 
S. ^, Zeile 15. ^ami lK>deutet sonst 'Wind*. 

i) Arab. Sütldamii Yaqül 2, 652 und 5ö3; 3, O und 630, SatJdamad 
Ibn Serapion JHAS. 27(1S95)S. 18, 2(h<-, 205 arabisiert aus aram. &it>ê(/am«' 
'bhitlrinkend' Marquart Eran. 161. 

o) IVokop 1, 108 l»ell. l>er.s. 1,21: Marlyropolis (= Nphrkert) liegl 
in Sopbanene am oicliligcr: wcsllicli vom) Flusse Nymphius öc ti'iv ti 
'PiUMaiuiv THV Kal TTcpcdiv biopilct; Ders. 3, 248 de aedif. : Martyro|K>]is 
in Sopbanenc ain Xympliios gele<:en und den Persern sebr nabe, ^irci 6 
NuM<pioc TTOTu^óc biopilci ^vTuüBa ra 'PiuMabuv t€ kqI TTcpcCtiv CGvr). ^iri 
BdTcpa -^ULfi Toö irorapoO 'ApEdvq (d. i. Arzanene) ^ X^pa oUctrai TTcpcüJv 
KttTi^Kooc ^K naXaiou ouca; Ders. 1, 217 bell. Pers. 2, 16: 'ApCavnvi^, *\ 
^KTÓc Nup<p(ou TTOTaMCö ^cTiTTcpcOüv KaTfjKooc ^K iraXatoO oOca; Ders. 1,42 
bell. Pers. 1, 8: Celer überscliritl den Nympbius und ficl in Arzanene 
ein ; es ist aber dieser FluH nalie (dTXotdTui) liei Marlyropolis, 300 Stadiën 
<naeh S. 108: 2k) Sladien, d. i. wenig mebr als eine Tagereisc Prokop 8, 
249, vgl. 1, 312) von Amida entfcrnt. Kiepert MAWB. 1873 S. 184. 
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furiqin, das wcstlieh von dcnisolben lag, Ton der Stadt Kbfimar 
>chicd. so inuU letztere östlich d. h. atif dcm linken Ufer des 
Batinan-su geleden habcn. Sie wird im Syrischen bei Joh. Ephes. 6, 
\\\ (übers. von Payue Smith S. 446), im Oriechischen als tó 
(ppoupiov TÓ XXo^apujv Theophyl. Simoc. 2, 7 — 8, tó XXó^apov 
(ppoupiov (f. Cedrenus 1, 693, bei Georg. Cypr. S. 47 als Kdcrpov 
OXujpiavuiv, lies XXo^apiuv Gelzer G. C. S. 167 und schon in 
jissyrischer Zoit als Knliméri^ Kttlamcri Marquart Eran. 159 
[Ktdimmer Sanda Untei-siich. S. 11), Hauptstadt des Staates §upria 
iIouiTipïTic s. obeu »S. 203) genannt'). Diesein Kastell gegen- 
iihcr^) la^^ das Kastell Füm, syr. PUM Joh. Ephes. VI, 34, 
^r. TÓ *Aq)ou)Liujv Theophyl. Simoc. 1, 12; 2, 8 — 9; 3, 15, bei Georg, 
('ypr. S. 47 xdcTpov 'Aq)ou)Liiuv, das in assyriseher Zeit als zwoite 
Hauptstadt <los Staates Supria unter dem Xamen Ubütmi^ Upümu 
( Uumn^ Vbbunm Sanda Untorsucluiiigen S. 1 1) ZA. 1 4, 1 67, ^larquart 
Kian. 1 59 gonannt wird. Auch das Kastell *AKpdc lag naeh Theophyl 
Simoc*. 1, 12 so nahe bei 'Aqpou^oiv, dafi sic*h die Bewohner beider 
Orte durch Fackelzeichen miteinander vei*standigen konnten, und 
zwar lap: es naeh Theophyl. a. a. O. nahe am Nymphius, nach 
Joh. Epiies. 6. :J0 (AQBA = *AKpctc) am Flusse KallaO = Nympliius 
"on tlie bordei-s opposite Maipherkat" (Payno Smith S.447). Somit 
la'ren die Kartelle 'AkPcic und XXo^apuiv sieher, *Aq>ou^uiv wahr- 
>ehoinlich auf dem linken (östliehen) üfer des Batman-su, 'AK^dc 
hart am Flusse selbst, die beiden andeni niclit allzu fem davon. 
Wenn nun das hier genannte Füm identisch ist niit dem auf 
Moltke-Kieperts Karte sowie auf Tayloi's Karte von Kurdistan 
IKOS. 1S65 S. 20—21 unmittelbar neben Ilid.sehe') verzeich- 
iieten Füm (Foom), wie H(»ffmann bei Gelzer G. C. S. 167 an- 
ninnnt. so ist uns damit die ungefiihre Liage der drci Kastelle 
^'o;:oben und Hoffmanns Annahme, dafi Arzanene-AMznikh schon 
vor dem Jahre 591 sieh westlich über Ilidschc hinans erstreckt 
halu' und (hiroh den llidsche-fluB von Sophaueno geschieden 
worden sei, als richlig erwiesen. Dann war unter dem Nym- 
phius im (). Jahrh. der Ilidsehe-Batman-su zu verstehen (Hoff- 
mann a. a. O.). Aber es ist doch auffiillig, daB im Krieg zwischen 

1) IVr andere Name der SladI, Kutemian, scheint sonst nicht vor- 
/ukoinmen. 

2» Die Garnisonen der beiden Kastelle 'dweil in face of onc anolher* 
l'ayne Smith S. ii6. 

3) llidsche, llije, Lijcli usw. isl türkisch ytjf/a 'warme Quelle, Therme*. 
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Mauricius (582—602) und Hormizd nicht die zugangliclien Orte 

der Ebene, sondem die entlcgensten Bergnester von Arzanene 

einc RoUe gespielt haben sollen. Vielleicht geschieht es doshalb, 

daB Gelzer auf dem Kiirtchen zu seiner Ausgabe des Georg. 

Cypr. den Ort Aphumon nicht an die Stelle des heutigen Püm, 

sondern cridwestlich von demselben auf die linke Seite des 

eigentlichen Xyniphius verlegt, Dafür spricht auch die von 

Gelzer nicht beachtete Stelle der annenischen (reographie Gg. 37, 

die oben (S. 306) angeführt ist. Nach dicser schoidet der in den 

Borgen von Salun (Salin) und Sanasun ontspringende Khafirth- 

Nymphius <Ue Stiidte Nphrkert-Martyropolis und Khfimar von ein- 

ander, nachdem er aus den Bergen 'herabgcstiegen* ist '), bildet 

also die Scheide zwischen ihnen nicht in seinem Quellgebiet 

Dann ware also das moderne Föm verschicden von Aphumon 

und die Kastelle Aphum-on, Akba-s und Chlomar-on hutten etwa 

am niittlcren Laufe dos Batman-su gelegen. Freilich hat sich 

in dieser Gegcnd oin zweites Füm bisher nicht finden lassen. 

18. Nprkerl Gg. 30 und 37, GgV. 607 Name des Kan- 

tones, ursprünglich abor Name der Stadt Nprkeri = Martyro- 

polis: Mariirosaf'pglis d. i. Xprkert Joh. Kath. 40; Bat der Emir 

von Xlat' und 'Xprkert Asol. 1»2: "in die Nsihe der Stadt Mar- 

tirosdf-polis d. i. Nprkeri^ an den Ort, der P*ëpaS^) genannt wird** 

Asol. 193; "die Stiidte Xprkert, AmU% Azrun*" Asol. 195; Bat, 

der Emir von Apahunilt und Xprkert Asol. 247; Xprkert, 

Gen. Abl. Xprkertoy Asol. 267, 268, 276; spiiter nach dem 

arabischen Namen (Maiyafariqin) genannt Muharkin Arist 100, 

Mufarkin Mt. ürh. 442, Mich. Syr. 338. "die Stadt der ilar- 

tyrer genannt Mufaryin* Kir. 225, *^Xprkert, das man Mufarkin 

nennt" Vardan 59; syr. MIPRQJ = Matfaroet^ Maiparqef odor 

ahnlich, sehr oft genannt, z. B. I^nd Anecd. syr. 3, 259 — 260, 

Chabot Denys de Tdl->Iahre S. 109, 15; 207, 6; 212, 10; 22S, 

1 usw., Mdrü^d d Maiparqef *ilarutha Bischof von Martyro- 

polis* Patrum Xicaenorum nomina ed. Gelzer, Hilgenfeld, Cuntz 

T^ipzig 1898 S. 127 (aus dem Index des Ebediesu f 1318, 

a. a. O. S. XXV), arab. Maiyafariqin Ibn Chordabbeh 95,7; 96, 3, 

JaqQt 4, 703, jetzt iliafarkin usw. der Karten'). Der Kanton, 

1) er ijeal ktrë i/ireraf z Nprkert er z Kiimar. 

2) Syr. Paêpaêof (ncbon Maifarqct und Phis, jcizt Fïs in Sophanone- 
Nphrkeri genannt) Cliahot Dcnys de Tell-Mahrc Paris 1895 8.46. 

.3) (ibcr (lic Lage der Stadt s. Géographic d'Aboulféda traduite par 
M. Slanislas Guyard Paris 1888, S. 66. 
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in «leni Martyropolis lag, hicB noch ziir Zeit Justinians (527 — 565) 
Sophanone = GroB-Tsophkh, s. oben Nr. 14. Dorthin verlegt sie 
auch (las Leben des hlg. Marutha (armonisch übersetzt im Leben 
(lor Hoili^n Venedig 1874, 2, 17 f.), ia dem crzahlt wird, claB 
Manitha') zur Zeit des Kaisers ïheodosius IL (408 — 450) und 
lUs Pcrserkimigs Jazkert (43S — 457) den Kaiser bat, die Stadt 
von Tsophkh zii befestigcn und eine Kirche darin zu erbauen; 
«lolt wolle er die Oebeine der Heiligen sammeln und die Stadt 
wolle er 'Martyrerstadt' (wie sie syr. und griech. heifit) nennen. 
So "saninielte ^larutlm die Gebeine der Martj-rer in der Stadt 
yprkerV' und starb spater in der Stadt der Miirtyrer (i Marti- 
nmf^ fiataRin a. a. O. :^1). Unter Justinian wurde sie die süd- 
lielio Hauptstadt des Vieiten Armeniens (s. oben S. 227) und 
«lurch ncue Anlagon bedeutend verstiirkt (Prokop 8, 250 de aedif.). 
Als aber die Perser im Jahre 591 Arzaneno an die Romer ab- 
traton, wurde Sophanene von der bisherigen Armenia IV gc- 
trennt und niit Ai^zanene und dem angrenzenden Teile von 
Mosopotaniion vereinigt und bildete nun bei den Römem einen 
'IVil (lor éirapxia MecoTTOia^iac dvui oder der Ersten Armenia IV, 
•Ajilu-end die iibrigen Kantene des früberen Vierten Armeniens 
(Sdphene, Anzitene usw.) die Zweite Armenia IV (ëTrapxia A 
'Ap^eviac dXXr|c oder Ti\c A loucriviavnc) bildeten. Damals kommt 
;incli dor Name GroB-Tsophkh-Sophanene. auBer Gebrauch und 
(Ier Kanton wird unter dem Namen Xphrkert d. h. Gebiet der 
Stadt Nphrkort von der armenischen Geographie der Provinz 
AMznikh-Aiv.aneno zugeteilt'). S. oben S. 230. 

Dorymua Nprkepi ist jedenfalls idontisch mit syr. J/ai/arje^*). 
Ob aber Npr- zu gr. NiKriqpópioc gehort oder = pers. *nëfarr- aus 
phi. nétcak'farr d. h. 'ATaGÓTuxoc (Hoffinann zu Zaeharias Rhetor 
S. 3(>7, Marquait Eran. 101 — 162) oder etwas andores ist, bleibt 
zwoifelhaft. Der Ort ist wohl erst durch die Tiitigkeit des hlg. Ma- 
nuha (5. Jahrh.) und die Anlagon des Kaisers Justinian (s. oben) 
namhaft geworden. In dor armenischen Lite^-atur taucht er erst in 
«Ier Geographie (Gg.) und bei don Schriftstellem des 10. Jahrh. aut 

1) über die beiden Marutha s. Assemani Bibl. I, 177. 

2) Gg. iU) rcclinel Nplirkerl als erslcn, GgV. G07 als zweilen Kanton 
der Frovinz AMznikh. Die Zilhlung von Gg. 30 ist richtig. 

3) Dbcr den Wechsel von anlautendcm m und n s. den umgekehrten 
Kali: arm. Mcbin (seltcn Xcbin FB. 136, Patrum Nicacnorum nomina 
S. 196) = syr. N^wTn. 

m 

Indogermanitche Forachungea XYI. 21 
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lm Kanton Sophanenc lagen auBer llartyropolis-Nphrkert 
und deni S. 308 cnvahnten Phsphas») die festen Orte: Oeicdiv, 
etwas weniger als eine Tagoi*eise von Maityropolis entfenit 
Prokop 3, 250 do aedif., das houtige Rs der Karton*); das kó- 
crpov 'AiTaxcic Georg. Cypr. S. 47, hundort Stadion von Maityro- 
polis ontfcrnt Prokop 1, lOS, syr. Hattaclm Hoffmann bei Gelzer 
G. C. 1 64 {a^ra d AfiaxdyéUxnd Anocd. syr. 3, 259), arab. al-Hattach 
Pscudo-Wakidi üboi-s. von NiebuhrS.97, 108—110, 109, Yaqüt4, 
952, arm. ACCax (Aththach) Asol. 204, boute Atakli (= Atach) der 
Karton und die BurgBnabef FB. l\2 (mi 4. Jabrb., als Sopbanene sich 
nocb ini Süden über don Tigris binaus bis zuni ilons Masius or- 
streckto)=KdcTpovBavaPïjXujvobenS.296Anm.l. Bei FB. 221 wird 
hieraucb die Einsiedeloi Mambrê am Fhisso ilamusoJ^) gonannt. 

19. Aijn Gg. :W falscb für Arzn GgV. 607 und Arjn Gg. 37, 
aufiorbalb dor arm. Geogi'apbie zuoi"st bei J[X. 80 als Arjn go- 
nannt: "don èarasan aus dom Hause Sanasar setzt er oin als 
grofien ^larkgrafon (bdea&r) und Statthalter im Südwosten an 
der Gronzo von Assyrion am Ufor dos Tigris und gibt ihm als 
Kantono: Arjn^ das um ibn liegt und das Taurusgobirge, avo 
aueb der Sim ist (ur ev Sim) und die ganze Kfcsur" oder — 
wie Asol. M die Stelle wiedorgibt — ^^Arzn (Handscbr. Azni) 

1) Dazu auch PLIJT Land Anecd. syr. 2, 225. 

2) Wenige Mcilen nördlich von Fis ging nach Prokop a. a. O. der 
Weg von Sopbanene nacli KiBapiJIuiv in HaSleankh oder nach der Grenze 
von Pcrsisch-Armenien (in Taraun?) durch einen DoppelpaB, dessen Engen 
die Einlieimischen *IXX6pictc und lacpxai nannlcn. lllyrisis ist nach 
-Tomaschck Sasun 28 = "arab. Holüris, arm. Olor", womit er das Doif 

Ohr an der Tijrrisquellc im Kanton IlaSteankh (s. oben S. 292) meint. 
Derselbe Orl lieifit syrisch llalóras und lag "an der Tigrisquelle" Nöldeke 
Beilnige zur Geschiclile des Alexanderromans S. 28 und 30. Yaqül nennt 
ibn Halüras und verle<;i ibn gleichfalls ins Quellgebiel des Tigris (der 
nach Yaqüt 2, 551 aus "einer dunkeln Höble", olTenbar dem Tigrislunnel 
VBAG liX)l, 238, komml), 2V« Tag von Amid enlfernt, doriher kommo 
auch der P'luf) Salb, der zwischen Maiyafariqln und Amid flieBe und in den 
Tigris münde Yaqüt 2,551; 3,413; 4, 979. 

3) Westlich von Musch, elwa im Gebiet von Gendj südlich vom 
Murad-su verzeicbnet das Seitenkartcben zur groften Karte bei Layard 
Nineveb and Babybm New York 1853 einen Ort MamuS. Ebenso auch 
die etbnograpliiscbe Karte des Kaukasus-Randes von Seidlitz (russischV 
Den Namen dieses Ortes will Tomaschek Sasun 12 mit dem des Flusses 
zusatnmenbringen. Der Fiu5 selbst aber, nach FB. 221 wobl Grenzfluf' 
zwisclien Sophene und Arzanene (Batman-su ?), stand auch im Quell- 
gebiete scliwerbch in Beziebung zur Gegend von MamuS. S. unten S. 3U9. 
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imd was urn ihn liegt und das Taurusgebirge, wciches der Sim 
ist (or é SimY\ d. h. das I^and, von deni MX. 80 spricht, die 
Provinz AMznikh, bestcht aus den Landsebaften: 1. Ardzn, 
2. das Land uni Ardzn (ini Oston), 3. die Gebirgsgegend im 
Xorden niit dom Kanton Sasun in dem Teile des Taurus, den 
(lic Armeniër Sim nonnen (südlieh von Taraun) und 4. der 
Kn^^paB von 13itlis (die KXeicoupa BaXaXctciuv) mit dem an- 
grenzenden Oebiete. Spiiterwird Ardzn noch gonanntbeiThonL39: 
II Arzn AtjncüQ *nach Arzn in (der Provinz) AMznikh*; Thom. 108: 
"or gebot <lamals übor Arzn (Dat. Arznay) nnd die imtere Gegend 
von AMznikh, naho ani Gebiet von Taraun"; Thom. 208: "so- 
wohl in Taraun wie in Andzavathsikh wie in Arzn'\ Thom. 44 
und 21.*^ : Arzn, Oen. Arznoy (die Trappen von Arzn). An diesen 
Stt'llen wird der Kanton Ardzn, Arzn deutlich von der Provinz 
AMznikh, zu dor diosor Kanton gehorte, geschieden. Über 
'AMznikh d. i. Ardzn* Gg. H7 s. obon S. 250; obonda über Arzn^ 
Arjn ^ lat. Arzanena^ gi\ 'Ap2Iavr|vn, syr. Arzön^ Arzun, arab. 
Arz^tn. Die armonische Form Arjn (sprich Ardzën) ist nach 
armonisclien (ïcsetzon aus Arzn (= Arzen) entstanden '), das 
mit griech. lat. Aizaneno. svr. Arzön, Arzun, arab. Arzan auf ein 
ursprüngliclies unaiunenisches Arzën zurückgeht, den Namen 
(lir Sta<lt, nach welcher, wie obon S. 250 bemerkt ist, der Kanton, 
wm don Ausliindorn auch die Provinz genaiuit wurde. Die 
Form Aijn (von AijniR beoinflufit) ist falsch. 

Die Fonu Arzun ^ die bei Mt Urh. 70: AJii i Arzunèn 
'Ahi aus Arzun* und bei Michael dem Syrer (Jerus. 1871) 255: 
ehn y Arzun ev i Hais 'er kam nach Ai*zun und Armenien* 
im 12. — i:^. Jahrh. orschoint, stamnit aus dom Syrischen. Ob 
(liesos Arzun auch in dem Azrun des AsoJik 195 : "sie (die in der 
Khono der Syrer wohnondon Hamdaniden) verlieBon ihre festen 
Stiidto Nprkert^ Amit\ Azrun und alles übrige und gingen 
fliichtip ins Land der Griochen** zu suchen ist? So meint Inj. 69, 
dor Xprkert — Aniid — Azrunn (Azrun mit dom Artikel n) liest 
und Assem. 1, 249 zum Vergloich heranzieht, wo unter dem 
Jahre i575 die syrischen Landschaften Arzim, Maiphei*acta 
(= Xphrkort), Amida, Ilanazoth (Handzith) und Samosata auf- 

1) Die Laulgruppe rz mu5 im Armenischcn zu rj (rdz) werden. 
NYo sich rz findel, ist es in niclil -let zier Silbe aus riz oder ruz entstanden, 
in letzler Silbe aber frenulen Ursprungs. Da Arzn nicht auf *Arizn, *Aruzn 
zuriickgclicn kann, mufi es unarmenisch sein. 

21* 
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gczahit werden*), zuletzt aber behauptet, daB Azru-Arzun das 
heiitigo Hazru oder Hazro (InJ. Neu-Armenien 242) sei, was 
natürlich falsch ist Da Hazni, Hazro, auf Lynchs Karte Hazrau, 
im SjTischen IJZRU = Hazro lantet (Chabot Denys de Tell- 
Malire S. 54, Übers. S. 48), so ware als altere arnienische Form 
Hazrau oder Hazru zu erwarton, nicht Azrun, sodafi ich an- 
nehme, daB Azrun bei Asol. 195 für Araun = syr. Arziin als 
Namo der Stadt, arab. Arzan, deren Statte die Karten noch ver- 
zeichnen*), steht 

20. Ket GgV. 607, Ktit Gg. 30, ICet, Kit InJ. 67 (nicht AV^!). 
Dieser Kanton kann seinem Namen nach natürlich nicht mit der 
Landschaft Chizan (Xizan östlich vom Bitlis -su) identifiziert 
werden. — 2\^Ketik GgY. 607, Kéflk Gg. 81, das nicht, wie To- 
niaschek Sasuïr25 meint, = Geüa^lt'ï\\om. 237 ist — 22. Tatik 
Gg. .31, GgV. 607, jetzt Tatik zwisehen Bitlis-su und Chizan, am 
obersten I^aufe des Tatik-su, eines Zuflusses des Bitlis-su oder 
Quellflusses des Keser-su ?, ein schönes Hochalpcntal, auch Tchaïna 
(Tschayina) oder Güzel-dere (türkisch = 'schönes Tal*) genainit^). 
Cbcr letzteres s. aber Nr. 25. Für altarm. Tatik ware übrigens 
im armenischen iMunde jetzt *Dadik zu envarten; Inj. Neu- 
Armenien 180 spricht Tadik, Cuinet 2, 556, 566 schreibt Darfii, 
Dddik (Nahie des Oaza Chizan). In der Gogcnd wird nach Inj. 
a. a. O. nur noch kurdisch gesprochen. — 2^ yU^tvac jor Gg. 31, 
St. Martin i[6m. 2, 360, Aznvajor Gg. 607. Der Name könnte Tal 
der Feinon, Edlen' oder Teintal' bedeuten von azniv 'edel, fein* 
+ jorTk\l\ Für 'Schöntal, schönes Tal' würde ich chor *geteckajor 
envaiten. Die Deutung des Namens ist jedenfalls nicht sicher 
genug, um nur ihretwegen diesen Kanton in das moderne Güzeldere 
zu verlegen, wenn er auch wolu nicht fem von demselben lag. — 
2j^X€rh€f/i GgV. 607, Erxefti Gg. .31, Sérxèf Iw], 67 ist schwerlich 
= neuarm. Zëréchan, Zörëkan Inj. Neu-Armenien 179, Kieperts 
Syrychan MAWB. 1873, 194. Belck Btrg. z. alten Geogr. S.81 
sctzt Sercheth = heutigcm Seört (Sert usw.), arm. Syerd Inj. Neu- 



1) Vgl. "Amid und Arzun und MaijOiarqet" Chabot Dcnys de Tell- 
Mahre 109, 15; 207, 6, Übers. S. 92 und 172. 

2) Die Trümnior einer andern Sladt Arzun, englisch Arzoon, drei 
englische Meilcn von Saïrd (Saert, Sert usw.) ent»crnl, erwahnt Taylor 
JRGS. 35, 31. 

3) Nach Prof. J. Wünsch Die Landschaften Schirwan, Chisan und 
Talik Mitt. d. k. k. Geogr. Ges. Wien 1800 S. 13 f., Ilartmann Bohtan S.69. 
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Al incnien 230 oder Srerth a. a. 0. 1 75. — 'Ihjjzet Gg. 607, Gzex bei 
den AVhistons S. 358, St Martin M6ni. 2, 360, Gezel ZAPh. 1, 113, 
fchlt bei Gg. 31. Belck Btrg. y. alten Geogr. 2, 80 will nach 
Kiepert MAWB. 1873, 195 diescn Namen in dein heutigen Gtizel- 
(Icre (lm Südwesten des Yansees, s. die Karte von Lynch) \vieder- 
finden und die Lage des Kantones dadurch bestimmt sein lassen '). 
Dagegen ist zu bemerken, daB Güzel-derc auoh hier der haufiger 
vorkommende türkische Name Güzel-dere 'schöncs Tal* sein wird 
und scliwerlich aus einem annenischen GzeJ-tal volksetymologisch 
uingestaltet morden ist, da doch altarm. Gzd nach allen Analogien 
ini Modernannenischen zu Këzet oder Këzech hatte werden 
mussen. Die Namen stinmien also nicht so überein, wie sie müBten, 
wenu sie zur Bestimmiing der Ortslage taiigKch sein sollteiT 
Das schlieBt nicht aus, daB da, wo heute das Güzel-dere liegt, 
in alter Zeit der Kanton Gzef — oder auch Nr. 22 Tatik oder 
Xr. 23 ^Iznvajor? — lag. Aber wo liegt eigentlich das Güzel-dere? 
Cuinet 2, 667 nennt den FluB, der in der Südwestecke des 
Vansees zwischen Oi-tap-Urtab und Elmali-Elmaly mündet, Kizil- 
dere (d. i. turk. QyzyUdere *roter FluB' oder ^rotesTal*) oder Tuch*) 
und bemerkt, dafi er aus dem Gebirge Güzel-dere = *schönes Tal' 
kommt und bei den Dörfern Almali-Elmali-Elmah" (= turk. e/mo/y 
'apfeli eich') und Tuch in den Yansee geht. Maunsell Geogr. Journal 3 
(1S94) S. 85 reiste ven Samunis am Vansee nach Süden **acrosis the 
hills followiug the Guzel Dere", das dem BitlisfluB ira allgenieinen 
parallel laufe. Südlich von Samunis ging der Weg über eine Höbe 
von nur 150 FuB in ein Tal mit einem Bergstroin mit zahbreichen 
Zuflüssen, der 6 engl. !>[eilen vom Seo nach Westen ausbiegt 
und nahe bei Ortap in den Sec geht, indem er das kleine Dorf 
Khotum^) durchflicBt, das nur 100 FuB über dem See liegt 
Dann passierte er im Süden die Quelle des Keser-su*), der in 
den Bolitan-su flieBt usw. Lynch (Armenia 2, 143) passierte das 
(Uizel-dere auf dem Wege von Gotok ara Sapor-su nach Sach 
und verzeichnet es auf seiner Karte in der Gegend von Sacli 
südlich von Gotok im Quellgebict des Keser-su, laBt aber in den 
Bergen des Güzel-dere auch den FluB entspringcn, der nach 



1) Inj. Neu-Armcnicn 231 suclit Cézcl beim lieutigen Hazo (arm. Chzu, 
Hzu) zwischen 13akiri-su und Hazo-su, ohne Grund. 

2) Altarm. Tux = Thuch s. im 6. Abschnitte. 

3) Kolom Belck Btrg. z. allen Geogr. 80. 
•i) Kczer-su zu sprechen? 
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Xorden in den Vanseo bei Elnialy fliefit Viel weiter i' \ Süden 
liegt das Güzel-dere AVünschs, das "wunderbar schone H jhalpen- 
tal des Tatik-su", von dein oben unter Xr. 22 die Rede w /. Dieses 
ist nach Wüuseh nur 2 Standen lang und 1 Stunde breit (Wttnsch 
Mitt. d. k. k. Üeogr. Ges. Wien 1890 S. 14) und erstreckt sich 
von Kelhoks bis Tiraek-Wanak bei Wtinsch, entspricht also dem 
östlichen QuclIfluB des Kcser-su von Kelhoks bis Sinek-Vanik 
bei Lynch. Es liegt nahe, zii vcnniiten, daB das Gttzel-dere 
Wünschs sich bei Tiniek (Sinek) nach Xorden bis in die Gegend 
von Sach fortgesetzt habe, sodaB unter Gtizel-dere die Tiiler der 
beiden Quellflüsse des Keser-su zu verstehen waren. Die nörd- 
lichen Ausliiufer der Berge des Güzel-dere hatten dann die 
niedrige Wasserscheide zwischen dem Keser-su und dem bei 
Elmaly mündenden TuchfluB gobildct Dieses Güzel-dere gehorte 
in alter Zeit zur Provinz AMznikh, da nach dem Zeugnis der 
annenischen Schriftsteller des 10. Jahrhs.*) der TuchfluB aus 
AWznikh kam. Wenn aber Thom. 217 auch das Dorf Kotom 
(s. oben), das ebenso wie das Dorf Tn.ch (Thuch) sehr nahe am 
Vansee lag und noch liegt*), zu AMznikh rechnet, so ist dasschwer. 
zu erkliiren, da ja die Südwestccke des Vansees von den Kantonen 
Bznunikh und Erivarkh der Provinz Turuberan (s. unten Xr. 39) 
eingeschlossen war. 

26. Sahiajor^ var. Salnoy jor^ Sanojoi% Salajor GgV. 607, 
Siilajor Gg. :U, Sailnoijjor ZAPh. 1, 11.% richtig nwr Sabiajot' oder 
Salnay jor^ Sidnoy jor oder Salnojor — Tal von Salun' (oder Salin) 
nach Gg. 37 : der Khalirth kommt i leranc Salnay ev Sanasnoy 
'aus den Bergen von Salun (oder Salin) und Sanasun'. Xach der 
Karte von Lynch kommt der Batman-su (Khaïirth) von Osten aus 
der Gegend des Zirzira dagh und nimmt auf seiner Westseite den 
Kulp-su auf, in dessen Quellgebiet südwestlich von Mus der Ort 
Kuip'') verzoichnet ist. Der Kulp-su hat im Osten den ZufluB Abul 
Jeviz und im Westen den Lije-su mit seinen Xebenfiüssen. Zwischen 
Kulp-su und oberem Bnlman-su liegt Sasim. Also lag das alte 
Sahiojor am obern Batman-su und östlich von demselben, s. S. 317. 



1) Sielic den fi. AbscliniU s. v. Tux. 

2) Inj. HG AniTi. 1, MaunscU und Bclck a. a. O. Die Slcinc der 
zerslürlcn Hurg von Kotom li(T> Gajjik übcr den Vansee nach AUhamar 
zuin Bau der Kirche schaffen. 

3) S. JRAS. 1002, 7i)7; Pseudo-Wakidi übers. von Niebuhr 110. 
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27. Sanasun Gg. 81, Gen. Sanasnoy 6g. 37; **al8 sie in 
das Gebiet von Taraun eiufielen, stiegen Truppen von dem Sim 
•renanntcn Gcbirgc herab, das die Mensehen gewöhnlich Sanasunlt 
nennen naeh dem Xaraen ihres Vorfahren*' (Sanasar s. unten) 
Arist. 94; davon abgeleitet SanasnaiR (für SanasneaiR) Thom. 121 
Mie Bewohner von Sanasun*. Die spUtere Fonn, die bei GgV. 607 
f (ir die altere gosetzt ist, ist SasunR und der Singular Sofun: 
SiL-iiuiR (Akk. z Sasmis) GgV. 607; "Musef der Herr von Mui 
und Xoif^ Füi*!>t von Taraun und Sasun (Gen. Sasnoif) Joh. Mam. 13; 
"der Ilcrr von Muë, Galhur (?Gahar? s. S. 827), Xaif, Satax und 
Sasun" (Gen, Satxoy evSasnoy) Joh. !Mam. 15 in der Überschrift; "die 
liewohner des Taurusgobirges, welche (orR'i) jetzt Sasun/i genannt 
werden *) — tötcten den Abusêth" Samuel von AniS.92 unterdem 
Jahre 850 (vgl. ebd. unter dem Jahre 845 : "die Bewohner des 
Sim gcnannten Gebirges töteten den Ostikan Abusêth"); Sasun 
Mt Urh. 249, 250 ; "es überkam sio oin gewaltiger Schneefidl lm 
(Jebirge von Sasun* (i learn Sasnoy) Mich. Syr. 395; "die Burgen, 
«Ho die Armeniër hatten im Taande SasupiR (y erkirn Sasnof) 
Miehael 476; SasunR Vardan 124, 143, Kir. 44,226(jrarrtr» Sa$fU)ci 
Sasun Vardan Geogr. 430. Die altesteFomiSawa^Mw und phiralisch 
SanasunR kommt bei den altcren Historikem von Faustus bis 
Sebcos nicht vor, ist aber für das Jahr 600 durch Georg. Cypr. 
bozougt, der S. 48 die Einwohner der Gegend ZavacouviTat (= arm. 
SanasnaiR Tliom. 121) nennt'); die jüngere Form, Sasun und 
SasunR^ ist daraus naeh mittelannenischem Sprachgesetze (Aus- 
fall des niittleren Vokals dreisilbiger Wöiier, also über ^Saiisun 
(vgl. iüilienisch Sanson Tomaschek Sasun 41) entstanden. Die Ar- 
meniër lei ten — ganz willkürlich — den Xamen Sanasun von 
Sanasar % dem Sohne des Königs SeneRerim von Assyrien*) her, 
(Ier naeh Ennordung seines Vaters naeh Armenien floh und 
Stanimvater des Ilauscs der Artsrunier wurde (MX. 49 und 250, 
Vardan Geogr. 430). Zur Geschichte von Sasun s. Tomaschek Sasun 
und das Quellengebiet des Tigris, AVien 1 895, S AW W. 1 33 ; über die 

1) Bei Asol. 107 nur : "die Bewolincr des Taurusgebirges — töteten 
den Oslikan" (Abusêth). 

2) Vgl. aiab. Ixtlad es- Samlsina JRAS. 1902 S. 797, wo auf Ibn 
Al-Atliir IX, 30G verwiesen wird (wo SNASNH); Tseudo-Wakidi übersetzt 
von Niebulir S. 54, 178. 

3) Saraaar der armeniscbcn Cbersetzung 4. Kg. 19, 37, Jcsaias 
37. .-58 = gr. lapacdp, Solin des Hcvvaxnpi^* 

4) MX. 48, Thom. 8 und 121. 
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Berge voii Sasun s. Cuinet La Turquie d'Asie 2, 550; über die Be- 
völkermig voii Sasun und Choith s. Tliom. 121 und oben S. 236. 

ilit Sasun zusammen wird uiehrfach das Gebirge Sim 
genannt, in welchem Sasun lag, so bei MX. 48 : **die von ihm 
(dem Sanasar) Abstammenden füllten das Sim genannte Gebirge 
an*': MX. 80 = Asol. 36 : "den Sarasan aus dem Hause Sa- 
nasar setzt er ein — an der Grenze von Assyrien und gibt 
ihm als Kantone: Arjn (Arzn) und das umliegende Land 
und das Taurusgebirge d. i. der Sim" usw. (oben S. 310); Joh. 
Kath. 96 : "er riB an sich den Bcsitz des Landes (AWznikh) 
und die Einwohncr des Gebirges Sim"; ïhom. 8: "Adramelekh 
und Sanasar begeben sich in das Gebirge Sim"; Tliom. 52: "das 
Gebirge Sim und (die Provinz) AWznikh bis zur Grenze von 
Assyrien"; Arist.94: "das Si w genannte Gebirge, das die Menschen 
gewöhnlieh SanasnnR nennen"; Samuel von Ani 92: "die Be- 
wohner des Sim genanntcn Gebirges" = "die Bewohner des 
Taurusgebirges, welche (orR?) jetzt SasunH genannt werden"; 
vgl. dazu Thoni. 121 : "sie wohnen ini Gebirge, weiehes Afdznikh 
von Taraun trennt — das Gebirge wird Xoif genannt — sie 
sind gemcine Leute aus Assyrion, welche hinter Adramelekh 
und Sanasar herzogen — , nach deren Namen sie sich selbst 
Sasunier (Sanasnoi/i) nennen". Ist also Sim das Taurusgebirge M 
von Sasun und Choith, durch welches das nördlich liegende 
Taraun und Choith von dem südlich liegenden AWznikh geschieden 
wird, so fallt auch nach Moses Chor. der Landungsort der Arche 
des Xisuthros — ebenso wie bei Eusebius — nach Korduene, 
da ja der Sim nach MX. 17 nordwostlich von diesem Landungs- 
ort, letztcrer also südöstlich vom Sim zu liegen kam*). 

Zur Lage der Kantone von AWznikh bemerkt die arme- 
nische Geographie (Gg. 30 — 31), dafi die Kantone Xr. 21 — 27 
im Gebirge lagen, worait gesagt ist, daB die übrigén: Nprkert, 
Arzn und ICet in der Ebene lagen. Weitcr besagt Gg. 37, daB 

1) Syrisch TURA SHIA Chabot Denys de Tell-Mahre S. 64 und 228 
= Mons Saiiis odcr Mons Aridus hei Dionys. Pair. Assem. 1, 249, Tura 
Zahoïo, meaning Ihe 'Arid Moiinf Taylor JRGS. 35, 29 Anm., von syr.faAytf 
*\vasserlo8, t rocken' und füra 'Gebirge'. 

2) S. Verrasser in der Slrassburger Fcstschrifl zur 46. Philologen- 
versaminlung S. 7(»— 78. Im Ziisammenhang inil Choil und Sasun nennt 
Gcorg. Cypr. 48 als Landungsort der Arche Noas den Berg MapaGK^v, 
arm. Mai-af Inj. 71, Ncu-Annonien 202; s. darQber Gelzer G. C. S. 170, 
Iloffmann Ausz. S. 175, 213, 214. 



»i»(|«pi^PI«il»W^»*"-*"^»~'""""^^l^^"W^»^P"^^l"»^^^i^^^ 



il > 



Die aUarmcnischcn Ortsnainen. Vicrter Absclmitt 317 

tlic Kantone Salnoy jor und Sanasun^ aus deren Beiden der 
KhaJirth-Batman-su kommt, ini Qucllgebietc dicses Flusses lagen 
und es fragt sicli nur, ob Salnodzor rechts oder links von Sanasun, 
dessen Lage dureh das heutige Sasun annahernd bestimmt ist, 
lag. Man könnte in Sabiodzor den Teil von Afdznikh Termuten, 
(Ier nach einer oben S. 249 besproehenen Annahme nördlieh 
vom Uije-su gelegen hiitte, doch spricht sonst nichts zu gunsten 
(Heser Vennutung. Dagegen sprechen zwei ümstande für die 
üstlichc Lage des Kantones. Einmal der, daB die armenische 
Tradition den Kanton in die Gegend von Bafês (Bitlis) verlegt, 
vgl. Inj. 123: "der Geograph Vardan legt Bafês (Bitlis) nach 
Bznunikh — aber die Einwohner sagen, BaJês sei in Salnoy dzor" 
und Inj. Xcu-Armenien S. 171 : "Bafès wird von den Arabem 
Bidlis (d. i. Badlis) genannt, aber in alter Zeit Avurde es, wie man 
sagt, nacli deni Namen des Tales Salnoy dzor genannt**. Des- 
lialb verlegt Inj. N. A. 175 den Kanton Salnoy dzor in die Gegend 
zwischen Bitlis und Sert (Sferth), die dui'ch den EngpaB von 
Bitlis (KX€icoöpa BaXaXeicujv) bekannt ist Der zweite Umstand, 
der Salnoy dzor in den Osten von Sanasun verweist, ist der, 
daB die Kantone von AJdznikh offenbar in der Reihenfolge von 
Westen nach Osten ini Halbkreis hermn bis wieder nach Westen 
aufgeziihlt werden, sodaB Npbrkert und Samxsun als die west- 
licbsten Kantone erscheinen : 1. Sopbanene-^r^-^rM'omZibene-su 
bis Batman-su, 2. Arzn voin Batnian-su bis etwa zuni Modiki-su, 
X ICct vom 5Iodiki-su bis zum Keser-su; ini Gebirge: 4. Kettk^ 
ctwa in der Gegend von Sirvan, 5. Tatik ira südlichen Quell- 
jrebiet dos Keser-su, jctzt Tatik oder Dadik (Chizan), nördlieh 
und östlich davon bis zum Kanton ErivarÜ in Turuberan: 
0. Azntajo}% 7. XerhetH und 8. Gzei^ westlich von diesen : 9. Salnoy 
jor zwischen Bitlis und Batman-su (Modikan) und 10. Sanasun 
vom oberen Batman-su bis zum Quellgebiet des Kulp-su und 
seiner Nebenflüsse. 

Den Kanton XoW (Khuith = Choith) nördlieh von Modikan 
reehnct die armenische Geogi'aphie mit dem angrenzenden Taraun 
zur Provinz Turuberan, mit Recht, da Chuith und Taraun dureh 
don Kamm des Taurus, auf dessen nördlicher Seite sie liegen, 
von (lom auf dor Südseite liegenden Sasun und Sfilnoy dzor 
fiotronnt werden. Dagegen könnte es scheinen, als ob Georgiiis 
Cyprius, der S. 4S im Anhang zu Arzanene (AMznikh) den 
Taurus, die xXeicoöpa BaXaXeicujv und die Einwohner von Choith 
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iind Sasun, die XoGaiiai iind Zavacouviiai onvahnt, den Kanton 
Choith mit Sasun nnd dom EngpaB voii Bitlis zur Provinz Ar- 
zanene gerechnet hiitte. Aber diese Deutung verlangen selne 
Worte nicht, die nicht die gcogi-aphische Einteilung des Landes 
behandeln, sondeni uur die ethnographische Xotiz bringen wollen, 
daB in deni Teile des Taurus, der bei Arzanene liegt, zwei be- 
sondere von den Armenieni veivchiedene (unter sich verwandte) 
Vülkerschaften, die Chuithier und Sanasnnier, hausten. S. über 
diese den 2. Abschnitt oben S. 236. Über die KXeicoupa BaXa- 
Xeicwv, ami. Ktesur ^IX. 80, den Ëngpafi von Bitlis (arm. Baiéè, 
arab. Badlis), durch den die StralJe von Arzanene (Arzan, Sert) 
nach Bznunikh (Achlat) und Taraun (Musch) geht s. Gelzer G. C. 
S. 48 und 168. Die Araber nannten ihn ad-darb 'den EngpaB, 
Durehgang, Torweg* Balaburi S. 176(zwischen Ai-zan und Bitlis), 
Toniaschek Sasun 16, die Annenier *die Wege des Tales' Seb. 108, 
Jorayn FB. 159 (?), s. Thopdschian ZAPh. 2, 71, Ghazarian Ar- 
menien unter der arabisehen HeiTschaft 16, 28. !>Iüller-Sinionis 

Yora Kaukasus zum Peisischen Meerbusen S. 225 f., Lvnch 

» 

Annenia II S. 157. Georgius Cyprius nennt S. 47 — 48 in Arza- 
nene noch die Kastelle*Aq)oumi»v(= Füni s. oben S. 307), 'Apipdxujv 
(schwerlich = ainb. Arvah Hartnninn Bohtan 1, 30; 2, 127), OXiü- 
piavurv (= arm. Khtiniar s. oben S. 307), AaqpvoObiv, BaXoCoc und 
ZaM0xdpTU)v (- syr. SMKRT Joh. Ephes. 339, 416 [VI, 35 'gegen- 
über von Sophanene'] nach Nöldeke ZDMG. 33, 144, Gelzer 
G.C. 16S): FB. 38 den Flecken Bafaèy, das Leben des Jakob 
V. Xisibis im Car. (Inj. 84) das Dorf Bélu^ von dem es unsicher 
ist, ob es in AMznikh oder an der Grenze lag ("er kam in die 
Landschaft AMznikh gegenüber dem Belu genannten Dorfe'*), 
wohl das heutige Pelo*) auf Lynchs Karte südwestlich voni 

V 

Klostor des hl. Jakob; Car. bei Inj. 84 die Burg &/w, das Dorf 
llotc und den Oi*t Pali\ Joh. Kath.- und Thom. die Dörfer Hot^ 
= Ilois - llotj^), Thx und Kotom Inj. 84—85, jetzt Tuch und 
Godoin Inj. 86 Anm. ural oben S. 313; die annenische Geogi-aphie 
37 die Ortschafton Kutemfan =* KWimar, Khis und Sukaiaba. 
Die Xamen aller hier genannten Öi-tlichkeiten von AMznikh sind 
unarmcnisc^h. Über Tigranocerta, das nach FB. und Eutropius 
in Arzanone-AMznikh lag, s. den 6. Abschnitt 



n Pelu bei Belck Btrg. z. allen Georgr. 2,81. 
2) Xoff in Yaism. bei Inj. 159: -Y/af, Xotf, Xizam. 
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lm 4. Jahrh. gehorten nach FB. 159 einige Grcnzland- 
schnften politisch zu Amienien, die wir im Stt<len von Arzancne 
und Kordueno zu siichen haben. Sic kamen vor oder bei der 
Teilung Armeniens an Pei*sien und wurden spater auch von 
den Armeniem nicht mehr zu Annenien gercehnet 

27 a. Xoüpvkafi : Xoëiralan (var. Xorêiral-an) bdeaim 'der 
Markgraf von Norsirakan' FB. 159; "dio Anfstandi.^chen des 
Undes Noiirakan** FB. 209; "dio Stadt Amid — die Stadt 

Xisibis — die Orenze von AssvrionM — das T^nd Xor Sirakan 

ft » 

— Konluene (Konhikh) — das feste I-^ind der bieder — das 
Umd des Fiirsten von Mahkhrtun — Atropatene" (südliche 
(Jrenze der Evangelisierung Armeniens durch Oregor) Ag. 628; 
'Mie 4 Ranghöehsten seines Palastes, welche Markgrafen genannt 
wurden: 1. der Grenzhüter nach der Seite von Xor Sirakan, 
2. der Grenzhüter nach der Seite der Assyrer (Asorestafteai/iy, 
:{. der nach der Seite von Arvastan (Art^estakati) und 4. der 
nach der Seite der Maskhith" Ag. 050 (nach Marquart Eran. 167); 
**er geht hin am festen Lande der Meder und kommt zum Ge- 
hii'ge Zarasp') und geht hin am Lande Xor Sirak" Mar Abas 
bei Seb. 9; **ich werde dir bissen ganz Annenien — und nach 
der Seite von Assyricn (Asorikh) Arvast^m und Xor Sirakan 
bis zum Gebiet (der Grenzc) der Araber (Tacïikkh)" Seb. 37. 
Beachtet man, daB Arvastan das Land um Nisibis war'), so lag 
Xorsirakan nach Ag. G2S zwischen Nisibis-Arvastan und Kor- 
duene, also östlich von Nisibis-An'astan. Dio Aimenier ver- 
stohen unter Arvastan meist das westlichc Arvastan (andeis 
^ïgV. 613); über das östliche, syr. a^ra d *Aratcdyë "von Nisibis 

1) A9orilt, das aber sonst auch 'Syricn* heii^en kann: FB. 136, 
Seb. 33, Gg. 36. 

2) Nach HofTmann Auszuge S. 2 f U : das Qandllgebirge. 

3) Siehe die Stellen bei AGr.27, Mai quart Eran. 162. Die Stadt Nisibis. 
wimle 363 von lovian an èapür abgetreten (im Friedensverlrag schrieb 
lovian : "ich habe dir gegeben die Sladl Nisibis in Anxstan und Syrisch- 
Mesopotamien" FB. 136) und blieb auch bei Persien im Jahre 591, als das 
wesUiche Arvastan an Rom kam (Cliosrov gab den Römern: "ganz Arvastan 
bis zu (= mil Ausnahme von) der Stadt Nisibis" Seb. -15). Hier ist Arvastan 
das Land wesllich von Nisil)is. Die Syrer nennen "das von Arabcrn bc- 
wolmte mesopotamische Wüslengebiel. namcntlich soweit es zum römischen 
Reich gehorte", also das Land wesllich von Nisibis 'Araw\ den persischen 
Teil aber d. i. Nisibis und das Land östlich von Nisibis bis zum Tigris 
Btih 'Arawayi. Nöldeke Syr. Chronik 14 Anm. i. — Arm. Arvastan aus 
Art' = syr. 'Araw + pers. a-atan = *Araberland'. 



Pipmwq«v«i«wr , m ! ■■ «m i lhhhh i .h ■ ■ m ^wi^twui^y^f^^M^ 



320 H. Habschmann, 

bis zum 'figris" s. Hoffmanii Auszüge S. 22. — Xorsirakan nahm 
teil am Abfall der armeiiischcn Provinzen vom König Arsak 
FB. 159, soll abcr naeh FB. 209 unter König Pap wieder unter- 
Avorfen woi-den sein. Am Endc des 4. Jahrli. Avar es jedenfalls 
persisch. \g\. Jlarquart Eran. 23. 

27 b. Niliarakxin bei FB. 159: der Markgraf von AtjniR 
und der Markgraf von Noëirakan und von Mahkeiiun und yUio- 
rakan und Dasn. Ob die Lage des Landes durch das Nihorakan- 
gcbirgo') oder t;ar durch das östlich vom Urmiasee liegende 
Dorf Dehkhargan-) bestimnit wird, ist unsicher und mir nicht 
wahi-scheinlich. 

27 c. Maliker-tun^ Gen. Mahker-tan FB. 159 (s. Nr. 27 b), tunn 
MahHrtan iixanin 'Haus = Land des Fürsten von Mahkhrtun' 
Ag. 628 (s. Nr. 27 a), syr. BIT MHQRT = Bé^ Mahqert ZDMG. 
43, 394, hier als eine der üiözescn (neben Bc9 Nuhabra, Bê9 
Dasen usw.) der Eparehie Arbêl im Jahre 410 genannt Marquart 
£i*an. 24. Das Land gehorte politisch zunachst zu Noi'sirakan, 
kirchlich nach der ebcn genannten Stelle zur Eparehie Arbêl 
und lag nach Ag. G2S zwisehen Medien luid Atropatene. Marquail 
Eran. 24 sucht das Land im Gebiet des Kurdenstammes al- 
3L\JRDAN, dessen Vorort al-Kinkivar') in der Niihc von Jezire 
ibn Omar lag. Ich glaube es mehr im Siidosten suchen zu 
mussen. Die ui-sprüngliche Xamensform dieses Landes war also 
ira Armenischen Mahkert-tun *Land Mahkert* (tim *Haiis, Land' 
=a syr. bé^). 

27 d. Dasn: Nosirakan, Mahkertun, Nihorahjin und Dasn 
FB. 159; AMznikh, Kordukh, Tsaudëkh und Z>a^n (Gen. Dasan) 
El. 39; syr. Bé9^ Ddsen, mit Bê9 Mahqoii usw. als Diüzese der 
Eparehie Arbêl genannt ZDMG. 43, 394; DSIX in der Provinz 

1) Pcrsannonien "liilt ein in der Weise eines ? zwisehen Atropa- 
tene und das Tauiusgcbirgc der Gogend, die Koh $ Nihorakan heif^t bis 
zum Flusse Araxcs'* Gg. 32, inittelpers. *k6h i nixcdtxikfin 'Gebirge der 
Nichvarakan*, Ictztcrcs Name einer persischen Familie : Nöideke Tabari 
152—153. 

2) d. i. Deli-chargrm , arab. Daxarraqan Ibn Cbordflbbeh 120, 10. 
Dih'xvarkan JHAS. 1902, 253 usw. = miltelpers. *dëh i nixvarakan •Derf 
der Niclivarakan'. lielcge bei Nüldeke Tabari 152, HolTmann Auszüge 
S. 250, Verf. AGr. 57—58, Marquart Eran. 24. 

3) Das von Marquart gcnannte arm. Kangvar, das bei MX. 295, 301 
in Verbindung niit einom ZufluR des Tigris genannt wird, ist nach Thomas 
209, 213, 23^, 235 eine Feslung des Kantones Andzevathsikh in der Provinz 
Vaspurakan im Quellgebiet des Bobtan-sa, s. unten Nr. 83. 
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Mosul Chabot Denys de TellOIahrc 177, 4, Übers. S. 146 ("Beit 
( Jannai, Haza, ^larga, Konisapor, Dasen, QoqS, Salab"), arab. Dddn^ 
Landschaft westlich vom groBen Zab in der Gegend von Amadije 
iind des Gara-gebirges nach Hoffniann Auszüge S. 202 — 207. 
In Verbin<Uing mit den hier genannten Landschaften werden 
ferncr gelogentlich genannt: gTc, C andèR (nur ini Gen. Caiidéip) 
KI. 10 nnd aO (s. Xr. 27 d), syr. Be'& Zaxcdai ZDMG. 43, 398, 17; 
100, 2, Hoffniann Auszügo S. 23 {^Araic^ Arzon und Bëd^ Zatcdlai), 
lilt. Zabdicena (Arzanena et Moxoena et Zabdicena) Amm. Mare. 25, 
7, O mit der Festung Bezabde^) Anim. Mare. 20, 7, 1, arm. Bzahdé 
(Jg. 37, syr. qastra d BéS^ Zaïidai Hoffniann Au.^iziige S. 24, arab. 
Büzahdd Balabuiï 176, Ibn Chordaöbeh 95, "noch zu Yaqüts 
Zeit ein Doii vis-a-vis Gazirat bin *ümar, auf der Westseite*) 
(les Tigris Ibn Hauqal 146, 14" Hoffniann Auszüge S. 24. Der 
Name CmtdéR ist vei-schrieben für ZaudeR (Marquart Eran. 158) 
unter dom EinfluB des Xaniens eines nördlichen I^andes CaudèR^ 
(las Ag. 597 zwisclien Siunikh und Uti nennt und dessen Be- 
wolmer bei MX. 78 zwischen Utiern und Gargarem envabnt 
worden. Die Landscliaft Zabdicena hig westlich vom Tigris: 
Xöldeke Kiepert-Fesb^chrift 70 Anni. gegen Hartniann Bohtan 
(Mitt d. Yorderas. Ges. 2) S. 102, vgl. Yaqüt 4, 56 s. v. Qarda, 
llartniann a. a. O. 1, 33 f. — 21 tjlrznarziun El. 10: das Land der 
Kordukh, der Gudkh, der Tsaudêkh und Arznarziun; Tliom. 81: 
CT kam nach Arznarziun und ins Land Mokkh. Es wird also neben 
Moxoena, Corduena und Zabdicena genannt. — 27g. Rdnmena bei 
Amm. ^larc. 25, 7, 9 : Arzanena et Moxoena et Zabdicena itidemque 
Rehimena 3) et Corduena ; syr. Bê^Rchimai ZDMG. 43, 394 Anm. 5 : 
die Eparcliie Xisibis mit den Diözesen Arzon, Quardü, BêOZawdai, 
Hê8 Ri^himai und Bë9 Jloksavê, Hartniann Mitt d.Vorderas.Ges. 2, 



Q 



1) Bezabde lag nahe bei TTCvaKa (Slrabo c. 747), jetzt Finik, war 
al>er nicht damil idcnlisch, wie Ainmian 20, 7, 1 meintc : Bezabde, ^am 
IMiinicliarn quoque institulores velercs appellarunt. 

2) Jezire ibn Omar liegt nach Müllcr-Snnonis Vom Kaukasus zum 
Pcrsischen Meerlmsen S. 219 auf dem recliten (wesllichen) Ufer des Tigris. 
Auf seiner Karle freilich liegt es falschlich auf dem linken (östlichen) 
l'fcr, auf der Skizze S. 253 jedoch deutlich auf dem rechten. Durch cinen 
Kanal auf der recliten Seite wird sie zur Insel gemacht; daher der Name 
arab. Jezïre d. h. 'Insel' Inj. NA. 3i9. 

3) Vgl. Züsimus 3, 31 Bonner Ausg. S. 167 : cuvcbÓKCi bè 'PuiMaCouc 
Toö T€ BapbiKrjvuiv (1. ZapbiKrjviuv) COvouc ^kctt^voi to!c TT^pcaic, lx\ hi 
Kapbounvujv Kal'Pniin^uiv xalZaXnvojv (1. 'ApJlavT]va»v) t€ irpóc to6tokict.X. 
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103, Marquavt Eran. 25. Lag Rehimena in der Gegend, wo der 
Bohtaji-su in den Tigiis niündet, in der Mitte der Landschaften 
Arzanena. Jloxoena, Corduena und Zabdicena? 

i. Die Kantone von Turuberan. 

Turuberan (Tarubemn) hat nach Gg. 81 sechzehn Kantone: 
1. Xoifj 2. Aspakanuneac jor (lies Aspakwicac jor\ 8. Tarann, in 
deni der FluB Met^) flicBt, der sich in den Eupbrat ergieBt; im 
Xoi-den davon-) 4. -4i/;»/i«'Aï(Iies^r^w/wmX*)amGebirgeSrwaw^'), 
welches dcrGipfel der Erde genannt wird, auf dem viele Quellen 
ontspringen; ini Norden von diesen (Plur.) ;"). Mardati am Gebirgc 
Metcdiix bis zu demselben (?) AicptkunÜ^)^ das es (scil. Mardati) 
von Karin sclieidet; darin findet sich salak? nnd jltk? nnd 
sehwarzcs und weiUes Naphtha. Im Oston von dieseni ontspringt 
der FhiB Murf, der nach Xorden flieBend in den Kanton Basean*) 
liinabsteigt und sich in den Araxes ergieBt, den er zum Flusse 
macht*), lm Osten von Mardati ist 6. der Kanton Gastovor (lies 
DasnavorR\ im Osten von <liesem 7. Tmracatap^ im Osten von 
«liesem S. Didar^ im Südèn von diesen ') 9. HarR und 10. Valminili 
(Og. G07 : VaminumR) bis zum Aracaniy der aus ApihuniR herab- 
kommt»). Im Süden von diesen (Plur.) ist eine Anhöhe (Sarak. 
lies sarak) im Kanton 11. BznuniR^ die vom liex Mtisis^) an- 
fangend sich um das westliche Ufer des gleichnamigen Secs 
(von Bznunikh d. i. des Vansees) bis zur Burg Batéè^) hinzieht 
uiid noch darüber hinaus bis zur Grenze des Kantones Erévard 
(lies EreiarR). Und BznuniR hat in seinem gleichnamigen 
Sce drei Insein »«): die von Arckè(^. Xr. 38), die von Cipan und 



1) lies Mefr? s. S.323. 

2) lies oroy 9gt hiusisoy. 

3) cl. i. lürk. Uingöl dagh 'Berg der lausend Scen' LAA. 14—15. 
1) Cber den Namen dicses Gebirgcs s. S. 323. 

i)) Iin Texl slehl, wie hüufig, die jüngere Fonn, bier Basen, jetzl 
Pasin, nach dein der Miirf beutc turk. Pasin-su (bei Lynch £gri-£ai) ge- 
n<annt wird. 

6) Ebenso Gg. 38 Z. 2 v. u. 

7) Also von Trat-acatap und Dalaf, 

8) Kr konnnt liier zunilchst aus Apabnnikb, cntrpringl aber nach 
Gg. 3i in Tsalküln. 

9) Siebe S. 32i. 

10) Diese Inr^eln meint aucb Seb. 139 : "sie brachten sie in die Burg 
Balês (Bitlis) und einige auf die Insein von Bznunikh." 
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die von Tott (z-ToRean-n), Südlich von dicscm zwischen dem 
Taiirusgebirgo iind dem See ist 12. der Knnton ErevarR^ in welchem 
cin Seo (Zwf ) ist, Etigi genannt, aus Gebirgsbiichen. Beim Pfiügen 
triiikt der Ochse Wasser in der Furche und die Saat reift in 
40 Tagen und bringt fünfzigfachen Ertrag^). Und dor Sco von 
Bznnnili ist 100 Meilen lang und 60 Meilen breit. Nördlicb 
(lavon (vom See) ist 13. der Kanton Atitovit (lies Atiovit) und 
westlich von diesein 14. ^l/)a/<<//i/^,.durch das der ^r(i(;<i/f» flieBt 
au die Grenze^) von Bznnnili** Es fehlen zwei Kantene, derText 
ist also unvollstiindig. 

Dazu ist folgendes zu bemerken: 

1. Der FluB Met im Kanton Taniun ist natürlich der Haupt- 
fliiB von Taraun, jotzt turk. Kara-su *Schwarzwa.sser', von den 
modernen Arnieniern aber J/e/m^^<(jetzt Metraket gesprochen) Inj. 
Xeu-Armenien ISl genannt und aIs*JIonigfluB'(;wrfr*Honig'+5|r«l 
ThiB') gedeutct. Die altere Literatur konnt dicsen Xamcn nicht, 
wolil abcr einon "Flufi von M(»lti" (gein Metteat/ Joh. Mam. 23), 
mul es fragt sich, ob dies der alte Name des Kara-su gewesen 
sci. Da der Flecken Metti bei Zonob und Joh. d. Mamikonier 
doch wohl idcntisch ist mit dem Jlelti (jetzt MeT<li gesprochen), 
(las Inj. X. A. 104 mit Pa:flu und Ziarath im Nordwesten von Mus 
ncnnt, so ist es derselbeOrt, den Lynch auf seiner Kaïte Megdik') 
schreibt und zwischen Boghi und Ziaret nördlich vom Murad-su 
verzeichnet. Dieses Megdik liegt zwar nicht an einem Flusse, 
aber in der Xiihe eines solchen, der aus den Bergen von S. Karapet 
kommt und in den 3Iurad-su mündet War dies aber der MeW- 
fliiB, so hat der Kara-su einst einen andern Namen, vioHeicht 
Mctr gefühi*t, da er neuarmenisch Metr-fluB heiBt und das 
an ihm liegende Dorf ilegrakoom (Taylor JRGS. 35, Karte) = 
)[eghrakom (Kiepcrts Karte), das altarm. *Mctragom '^leJr-stall, 
Mcfr-weiler' heifien wüide, vielleicht nach ihm benannt ist. Dann 
ist bei Gg. 81 Mcir für Mei zu lesen. 

2. AicptknnR kommt von aic *Ziege* und ptuk *Knospe, 
Brustwarze' und bedcutet 'Ziegenwarzen*. Es ist der Name des 
(Jebirges, «las Mardati von Karin scheidet, nach L)'nchs Karte 
also der Eyerli dagh, der sich nach Nordosten als Deve-Boyun 
<la^'h 'Kamelnacken Berg*, nach Osten als Palandöken dagh fort- 

1) Siehe S. 324. 

2) yezrn Bzntnieaf, 

3) Das würe altarm. *MeUik, 
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324 R HObschroann, 

setzL Unter dcni Mctcduch könnte dann der Chalchal dagh ver- 
standen werden. 

3. Unter dem ^ex Masis ht mit Soukry der Sipan dagh 
zu verstellen, vgl. Inj. 123: **sie kamen in den Kanton Bznunikh 
an den FiiB des MaMs in das Kloster von Artskê, das genannt 
wird Eraixavor** (Yaisin.). Artskê (s. Nr. 38) war ein Dorf iind 
eine Insel, nebcn der oben S. 322 die Insel Cipan = Tsipan genannt 
wird, deren Xame mit dem des Berges Sipan identisch zu sein 
scheint'). Das wohl eutstellte Nex soll offenbar, wie schon Soukry 
vermutet, den Sipan-^Iasis von dem *freien* Masis unterscheiden 
(s. unten S. 3G4, 370). Von diesem aus zieht sich ein Höhenzug 
(sarak *Anliöbe*) urn die westliche Hiilfte des Vansces herum. 

4. Batéë (Gen. Batiëoif Seb. 139, var. 1. BatatéS Thom. 110 
Anm.) ist das oben unter Nr. 26 genannte heutige Bitlis, arab. 
Badlis usw. Zur grieehischen Form (K\€icoupa) BaXaXeicuiV würde 
die Variante Bataiës bei Thom. 110 Anm. gut stimmen, aber der 
Umstand, daU Sebcos im 7. Jahrli. schon Batêé schreibt, spricht 
gogen ein altarm. *Batatéë. Ob die Burg Batcs, die den EngpaB 
von Bitlis sperite, von der arnienischen Geographie noch zu 
AMznikh (Kanton Salnoy dzor s. oben S. 317) odcr zu Bznunikh 
gerechnet wurde, ist nicht klar. DaB der Geograph Vardan 428 
sie zu Bznunikh rcchnete, bewcist für die uitere Zeit nichts. 
Vgl. Inj. 123. Sie lag jcdenfalls an der Grcnzo von beiden*). 
Xach Seb. 139 gehorte sie im 7. Jahrh. ebenso wie Bznunikh 
dem Füi-stcn von Kstunikh (im Sü<losten des Vansees). 

5. Der kleine See von Eiigi im Kanton Ercvarkh ist die 
Ebene zwischen Göli') und Kindirantz, **die sich im Frühjahr 
auf einige Monate gröBtenteils in einen Sec (türk.^jrö/) verwandelt" 
Belck Btrg. z. alten Geogiiiphie 2, 81. Die Ebene ist etwa 5 engl. 
3Ieilen von Xordcn nach Süden lang und 2 Meilen im Durch- 
schnitt breit. Wenn im Frühjahr der Schnce schmilzt und die 
Biiche von den Bergen kommen, wird die Ebene, die durch eine 
Reihe von Anhöhen gegen das 5 — O engl.^Ieilen entfernte Südufer 
des Vansces abgespent wird, vollkonnnen überschwemmt, und das 



1) Vgl. arab. e^-i^Tbana (?)Balaburi 199 zwischen Chlatb (Achlat) und 
ArCë§, s. Oiazarian Armonien untcr der arab. Herrschaft S. 21. 

2) Vgl. Manazkert, das bald zu llarkh, bald zu Apahunikh ge- 
rechnet wird. 

3) d. i. lurk. gOllil 'mit slehendem Wasser, sumpfig* von g(fi 'stehen- 
des Wasser, Tcich, See*. 
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\Va:>ser erreicht an nianchen Stellen eine Tlefe von 10 FuB. Schliefi- 
lieh zieht die Flut durch drei unterirdische Hauptaasgange und 
einige kleinere Offnungen langsam ab. Wenn das Land wieder ziim 
Vorschein komnit, bestellen die Bauera ihre Felder, die in roancben 
Jahren cinen vorzüglichen Erti-ag geben. Lynch Armenia 2, 139. 

28. Xoif üg. 31, GgV. 607, Oen. Xufay Joh, Mam. 13, 15 
(s. Xr. 27), Thoni. 120, Gebirge Xoii geuannt Thom. 118, 121, 
/ Icrnên Xufay *aiis dem Gebirge Choith' Thom. 188, leafn Xoüiy 
Kir. 44, arab. Xni^ Yaqüt 2, 501 ; XuüipiR *die Bewohner von 
Choith' Asol. 107 = gr.Xo0mTai Gelzer G.C.S.48, hV^h.aUXui&iya 
*'(livs siiid Barbaren genannt aUArt&tC' Balaburi 211, Xöldeke 
ZDMG. 33, 1Ü5. Übor die Bevölkerung und die Lage des Kantones 
s. oben S. 236 und 316. Auf den Kaïten wird er als Khuith 
vcrzeichnet; die heutige Aussprache niüBte Chuth') sein. Über 
(las moderne Choith s. Tomaschek Sasun S. 43. 

2!). AüpakuniR GgV. 607, Aspakanunmc jor lies Aspakuneof 
jor Tal von Aspakunikh' Og. 31. Uber den Namen s. d. 6. Abschnitt 

30. Taratin (mittelarmenisch*) mit 6 d.i. g geschrieben und 
gosprochen), f Jen. Taraunoy^ schr oft seit Faustus erwahnt: erkim 
Tumunoy FB. 42, 48, gavafn Taraumy FB. 44, 114 usw., nahang 
Taratinoy Koriun 24, lat. Ta(u)raunitium^) Tacitus Ann. 14, 24, 
p'. Tapauva (tu èm Tapauvu)v x^P^ct) Prokop 1, 267 bell. Pers., 
Tapibv Konst. Porphyr. de adm. irap. S. 182 f., davon Tapuiviinc 
a, a. O. 183 f., arab. farün Balaöuri 211, JRAS. 27, 11, Yaqüt 3, 
r)43. In diesem Kajiton lagen zahlreiche Ortechaften, von denen 
sclion in alter Zoit viele genannt werden (Inj. 92 — 113), z. B. 
Astmit die geistliche Haupt.<tadt Armeniens im 4. Jahrh., jetzt 
nach L. Alisan GroBarmenien S. 46 die Kapelle des hlg. Sahak des 
Parthers (vgl. Inj. 93) östlich von S. Karapet, s. den 6. Abschnitt; 
<las Kloster Surb KarapeU nach neuer Aussprache Surp Garabied, 
friilicr auch Glakay vanR genannt Inj. 98, türkisch Cangalli bei 
Lynch, ïchanlukilissa bei Kiepert, Cangly kilise d. h. *Kirche mit 
rHocken, Glockenkirche' Inj. Xeu-Amienicn 194 (von tilrk. dan 
'^iloeke', cah'ly *mit Glocken versehen*) nördlich vora Murad-su; 



1) Vgl. L, AUSan Grofi-Armenien S. 23. 

2) Die miUelarrnenische Form ist durch die Schuld der Abschreiber 
liaufig in die altarmenischen Texte gekommen. Ich sctze dafür im Fol- 
g«'nden die alle Form ein. 

3) "in regiunem Tauraunitium Iransgressus" lies Taraunitarum de 
La^'arde Ges. Abh. -tó Anm. 6. 

ludogurmanische Forschungen XVI. 22 
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Lazaru vanU oder Surb AraReaW die heiligen Apostel' (Gen. S. Afa- 
Relof\ jetzt Arakheloths vankh 'Apostelklostcr* zwei Standen von 
Mus nach Osten InJ. 188, s. die Karton von Lynch, Kiepert, Taylor, 
Cuinet; Mid Zenob 37, 38, 43, Joh. Mam. 13, 21 f., Asol. 192, 
das houtige Musch, der Hauptort der Oegond, auf allen Karten ; 
Hapeka^ geut *Eschendorf* s. ini 6. Absehnitt s. v. HaciU^ jetzt 
Hathsik, von den Kurden Chasik genannt. In der Kircho des 
Dorfes soll das Grab des hlg. ^lesrop sein, der zwar hier geboren, 
aber in O&ikan begraben warde. Sie ist auch den Kurden und 
Jcziden heilig, die sie ziaiet el-Chasik oder Dër el-Chasik nonnen 
Inj. X. A. 191 ; Til (Oen. Tlay) Inj. 104, jetzt Til nördlieh voni 
Kara-su bei Lynch und Kiepert, Thil an einem Nebentlusse des 
Kara-su (Metraget) Inj. X. A. 191 ; Kvars (Akk. von *KvarR) Inj. 105 
(ini Land der PiUunicr s. S. .*545 Anin.), jetzt Guvars westlich von 
Surb Karapet bei Lynch; Metti,, jetzt Mojdi, bei Lynch Megdik, 
s. oben S. 323 und die Karte bei K Alisan GroB-Arnienien; 
Xomi Inj. 106, ani Fufie des Berges, auf dem das Apostelkloster 
liegt, Taylor JR(JS. 35, 42, jetzt Khouren (Churen) Cuinet 2, 586: 
OtaJean^ Burg des Mamikoniers MuseJ ira 4. Jahrh., am Murad-su 
Inj. 107, jetzt Oghkan Cuinet 2, 580, s. d. ü. Absehnitt; Oj d.i. Audz 
Inj. 108, s, d. 6. Absehnitt, jetzt in Trümmern, Inj. N. A. 191; 
Afats (Akk. von ^AfatÜ) Inj. lOS, jetzt Afat an einein ZufluB des 
Kara-su, der sanit seineni Tal Ai-fötsor (geschrieben Aiidjor) Tal 
von Arar' genannt wird, Inj. N. A. 190, bei Taj'lor Arekh, bei 
Cuinet Arakh, bei Lynch Arakh-su; Arinéh\]. 109, jetzt Arinj 
Inj. X. A. 1 9 1, Arrindj = Arinj nordwestlich von IMusch bei Kiepeil 
und Lynch ; Mokkum (Akk. von *MokknnR) Inj. 1 10, jetzt Mogunkli 
Inj. X. A. 188; Xarj Inj. 110, jetzt Chardz Inj. X. A. 191: Mdliu 
agarak ein Hügel Inj. 110, jetzt )Iahaki*ak (geschr. Mahagrak) ein 
Dorf Inj. X. A. 191 ; (Jrainil: MX. 1 7, jetzt Thsronkh Inj. X. A. 191, 
Zronk bei ^launsell Geogr. Joum.3 und Lynch. Vielo andere moderne 
Ortschaften der Ebene von Musch, die meistens zum alten Taraun 
gehörten, neimt noch Inj. Xeu-Armenien S. 181 f., z. B. Vai-tenis 
(geschr. Vardenis) ISl, 191 ; AsTupeit ') oder Mogaths peit (geschr. 
Astnberd^ 3/oZïi(? t{»rrf), Dergevankh (geschr. TergevanU) 188; Mamik 
(ini Gebiot des Arakh-su); Gudvi khar (geschr. Katui Rar^ bei L. Alisan 
Grofi-Armenien 8.45: Katiutkar); Prnasên Dorf auf dem Berge 



1) L. Alisan GroR-Armcnien S. 15 : aus altarm. ^Atttkanhtrd 'Burg 
der Gullin Astlik'. 
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Sev, ctwa 10 Stunilen von Musch an der Oronzo von Choith und 
Sasuii (alsü niclit niehr in Taraim !) mit dera Klostcr Surp ATpiurik 
(•rcsehr. Surb Athiurik 'das heilige Quellchen*) 190; Pertak (geschr. 
Berdak) auf Taylors Karte; Xorsên 1. nördlich vom Murad-su, 
2. ini Qucllgebiet des Ka)*a-sii, bei Lynch usw. ; AlvaHnj bei Taylor; 
ChaskeT (geschr. A'flS5fe/)= Chasköi auf allen Karten (im alten Choith 
Toniaschek Sasiin 43 — ?); Trnierd (geschr. Drmerij bei Lynch ver- 
xluieben Irnierd, bei Taylor Troymerd), Arak (bei Lynch Arakh 
.»>tlich von Chasköi); Arkhavankh östlich von Chasköi bei Kiepert 
(Lvneh: Akhavank); Suliich, Orgnoths, Ablpuhar bei Lynch (der 
AImIuI Buhar solireibt), Cuiuet (Abnlbahar) und Kiepert, Inj. N.A. 
lin : Gurau (Kiravu bei Lynch), Ts-chau (geschr. Cxau^ Sikarabei 
('iiiiiof),SurpSahak(Astisat)lï):],MeTdi,PaTlu,Ziaraths.obenS.323; 
riurgur (geschr. Kurkur) bei Kiepert nördlich vom Murad-sa mit 
M'inen Stronischiirllen HU; Chorgnkh westlich von Musch bei 
Lviich und Kiepert: Ardzvaper (geschr. ^Ircroter) 198, Kharhan 
o<lrr Kharliar 2 Stundon von Musch nach Süden = alüinn. Ctdhar^ 
(iuJhnr Joh. Mam. 15, ;]0?, Dzak khar (geschr. Cak Har s. im 
r». Absehnitf), tüik. Doliklü qaya (von ilelik 'Loch' und qaifa *Fels'), 
eiii Im'Is lait langem Spjdt, durch den die StraUe führt 199. 

•)1. Aêanntni/i üg. 81, (igV. G07 (var. 1. ArSapmmfR)^ alter 
Arëcthiinii/^, Oen. ArëiWiinmif FB. 123, Ljiz. 456, Asol. 276; tiber 
den Xanien s. d. G. Abschnitt Hier lagen die Dörfer Caxnct und 
Erêz Asol. 276, In]. 114, zu untei-scheiden von Erëzim Kanton 
Kkcïeaths. Der Kanton wird von FB. 123 zu Taraun gerechnet; 
or lag nördlich von Tamun und am Bingöl dagh (s. oben S. 322) 
und gienzte im Westen an Hasteankh Laz, 456. 

32. Mardati, Oen. Mardahoy Og. 31, OgY, 607, AsoL 192 
(Karin, Basean und Mardali), El. 22, jiber El. ed. Johanniseanths 
S. 30: Mardoy atij mit den Varianten Mardoy ati^ Mardoy uH^ 
Mnrduti Inj. 114 Anm.; spater Sentk berdak nach der (gleich- 
namigen) Burg genannt Asol. 192. Cber die Xamen s. d. 6. Ab- 
schnitt; über arab. Marbdla usw. = Mardafi? s. Ghazarian Ar- 
menien unter der anib. Ilerrschaft 20 Anm. 3. Der Kanton lag 
siidlich von Karin und westlich vom Pasin-su. 

33. DasnarorR OgV. 007, Gastovor Gg. 31, DastaravorH 
ZAPh. 1, 113, i DasnavoHf Asol. 105, also Dasnavorlt (= dc^n' 
(i-vor-R mit dem Suffix a-vor gebildot? vgl. lus-a-vor Meuchtend'). 
— 34. Traramtap Gg. 31, GgV. G07, Laz. 165 (Gen. Tcaracatapay\ 
Ttaracoy tap Arist. 67. Über <len Xamen s. den 6. Abschnitt Der 

22* 
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Kanton wird von Laz. und Arist. a. a. O. nebcn Bascan und Ba- 
grevand genannt — j^palaf Gg. 31, GgV. 607, var. 1. Govar Inj. 89, 
Salaf ZAPh. 1, 113. 

36. Har/i Gg. 31, GgV. 607, Gen. HarRay, Akk. HarR ]iIX. 23, 
Zenob 13, 25, Joh. Mam. 29, 30, 58, Thom. 24, Asol. 80, 81, 103 
(Manazkert am Ende des Gebietes von Harli\ 192, 277 (Manazkert 
im Kanton HarR) usw., gr. XdpKa Konst. Porphyr. de adni. inip. 

5. 193—195, arab. aUIIark JRAS. 1902, 797. Über den Namen 
s. d. 6. Absehnitt, Der Kanton gi-enzte bei der Stadt ^lanazkert 
(jetzt ^lelazgerd) an den Kanton Apahunikh, sodafi !Manazkert 
bald zu Harkh, bald zii Apahunikh gerechnet wird Inj. 117. Die 
Lage der hier g^nannten Dörfer DonevanR^ Etegak und Mankangom 
Inj. 120 ist nicht bekannt Von Tototap a. a. O. ist nur gesagt, 
daB es nahe bei Manazkert lag. — j]7^ VarahiuniR GgV. 607, 
VainxmiR Gg. 31, sonst nicht vorkommend. Formell wtirde arab. 
Bajunais Balaburi 193, 194, 200, Ghazarian Amienien unter 
der amb. Herrschaft S. 21 und 74, besser zu ValnwiiR als zu 
ApahuniR passen. Aber die Lage v(m Bajunais, das in der Gogend 
von Ai^ès an dor Xordostecke des Vansees zu suchen ist, stimmt 
nicht zur Lage von VahmniR-VaraénuniR. Über die Namen s. d. 

6. Abschnitt 

38. BznuniR, Gen. Bzmifieac Gg. 31, GgV. 607, FB. 114, 
KI. 22 usw., gavafn Bznunakan Thom. 117, sehr oft genannt, 
urspr. wohl Familienname (= Bzu-uniR von ^Bizin-y *Buzun usw.). 
In dieseni Kanton lag A7arGesch. d. hlg. Hriphs. 300, Inj. 121, 
arab. Xilóf^) Balaöuri 176, 193 usw., gr. XXidr, XaXidr Konst. 
Porphyr. de adm. imp. 191—196, XXiai Mich. Attal. liist 131, 132 
usw., jetzt Achlath (Achlat) an der Nordwestecke des Vansees; 
ferner JrcAx"(Artskê) Laz. 63 (davon Arcke(n Laz. 70), Gg. 31, Inj. 123, 
gi'. 'AprilaKé Combofis historia Monothelitarum S. 289 (7. Jahrh.), 
*A\Ti:iK€ Konst. Poi-phyr. de adm. imp. 194, 196, jetzt ''Ai-tsighe, 
cheWieu du Caza Adii-Djóvaz"») Cuinet 2, 710, in der Mitte des 
Nordufei-s des Vansees '). Der Kanton dehnte sich in alter Zeit also 
etwa vo n der Linie Artskê-Sipan dagh bis in die Gegend von 

' * 

1) Mil /, das annenischem /, nicht aber arm. #* entspricht 

2) Arab. Dhat-al-jauz oder '.Xd-al-jaudh JRAS. 1902, 797. 

H) Die Stadt Artskè lag spütcr auf einer Insel oder Landzange im 
Vansee (Gg. 31, Arist. 71), in deren Nühe einc uneinnehmbarc Burg anf 
i'inem Felsen des Fesllandes lag. Die Stadt ist nun im Sec versunkeiu 
der hcntige Orl liegt am Abliang des Felsens InJ. Neu-Armcnien 165, 
L. AliSan GroA-Armenien S. 49. 
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Ritlis (BalêS) aus. Wenn Vanlan Geogr. 428 unter Bznunikh die 
(le^^end von Artskè, Clilath und hatèi bis naeh Hizan Terstebt, so 
lia)>eü dicse Grenzen für die altere Zeit jedenfalls keine Geltung. 
aO. ErecarÜ Gg. :U, GgV. G07, Erivark Thom. 280 (lies 
En'var/iy, Gen. Erivaraf Thoni. 215. Der Kanton lag am Südwest- 
ufcr (les Vansees, wo er aiif der Karte zu IMüller-Simonis" Reii« 
Vtnu Kniikasus ziini persischen Meerbusen (ich weiB nicht, nacli 
wolchen Quellen) als Jerivarkh verzeichnet isL Hier liegt das 
ohen S. :{24 erwahntc Göli (Lynch) und der Ort Bach, als Bakh 
auf der Karto zu Cuinet 2, iVM — Gl];") eingetragen, das altarme- 
nische Put, dessen Bui*gThoni. 280 neben dem sonst unbekannten 
FarhiiR nennt 

40. Atioiii GgV. 007, Gen. Atioiii, Aliovtay: MX. 96, 138, 
140, 208, 210, Seb. 93, 04, 108, 14:5, Joh. Kath. 55 fEUas aus 
(leni Dorfe Arcês in Aïiovit"), Asol. 41, 102 ("EUas aus dem 
Dorfe ArCês aus Atiovit, dem Bistumc Bznunikh"), Thom. 308, 
var. 1. Aivot/ovit Inj. 124 zu 5IX. 90, Atoyhovti (Gen.) FB. 172 
(Pctorsburger Ausgi\be S. 14(5), alteste Forni also *Atvojf hovU^ s. 
iin 0. Abschnitt. Der Kanton lag ini Xordosten des Vanseea, da 
WO heuto noch die Ruinen von Arjis auf den Karton verzeichnet 
siiid. Arjis (Ardjish) ist das altarni. ArcéS, arab. Arjü Balaburi 193, 
li>4, 200 usw., gr.'Apitc Konst. Porphyr. do adm, irap. 191 — 196. 
Die Stadt ist in der Mitte des vorigen Jahrhunderts im Yansee 
versunkcn, einige Resto sind noch beim Dorfe Madnavankh •) zu 
sehen : Cuinet 2, 7 10 ; in der Xiihe dei-selben mibidot der **Eur6nè- 
tehai" Cuinet a. a. O. 065, s. die Kaïte 634—685. AuBer AréêS 
werden hier genannt: die Stadt Zariêat Inj. 125, das Dorf 
Xarabast Inj. 126—127, das Dori Kermani{: (Gen. von *Kennanll?% 
das Kloster von Mecop (Mecopay ranÜ) Inj. 127, das Dorf Varaxanic 
(Gen. von Varaxanlt'^) und (las Dorf Aspisuk Inj. 128. Von diesen 
besteht noch das Dorf Kermanip, jetzt \\o\\\ Gernianiths gesprochen, 
"nicht sehr weit von Arjis" Inj. N. A. 166 und das Kloster 
Metsoph im Xorden von Arjis 4 — 5 Stunden entfcrnt a. a. 0. 166, 
s. die Karto von Belck Globus 63, Xr. 22; 64, 157. Dasselbe 
soll wolu Lj'nchs "Mesrop Vank" nordwestlich von ArjiS sein? — 
Der Kanton wurde spater Kanton von Aréês oder KajheruniH 
genannt Inj. 126 f. 

41. ApahuniR Gg. 31, GgV. 607, erkirn Apahunea^ Mas Land 
Apahunikh' (**ani FuBe des groBon Berges llasis" d. i. im Norden 

1) Matfaranlt (sprich MadTavankh) bei L. AliSan GroA-Armenien S.49. 
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(les Sipan Dagh?) FB. 51, 52, oft bei Asol, Thom. usw^ griech. 
'Airaxouvri Konst PorphjT. de adni. imp. 191, 193, 195, arab. 
Bdjunais? s. oben S. 328. Der Xame ApahuniR war iii-sprünglich 
Faniilienname, vgl. El. 33 : Manêé aus der FamiVic ApahuniH: 57 : die 
BagratuniR^ Xorxofuni/l, ApahuniR^ VdhevuniR^ PalumR usw, Li 
diesem Kanton lag die Stadt Manazkert nach Zenob40, Asol. 73, 
183, Thom. 224 (dagegen in HarR nach Asol. 103, 277, d. h. an 
der Grenze beider s. oben Nr. 36), jetzt ^[elazgerd südlich voni 
Jliirad-su (Aratsani), der diirch Apalumikh floB Gg. 31, gi'iech. 
MavTiliKiepT (tó Kdcipov toO MaviIiKiepT ') )xtxd ir\c xd^pac toO 
'ATTaxouvrjc Kai tou XapKd Kai tou Kopn) KonsL Poi'phyr. de adni. 
imp. 193, arab. ManOzjird Yaqüt 4, 048, JRAS. 1902, 797: s. d. 
6. AbschnitL Andere Orte in Apahunikh nenutlnj. 129 — 130, von 
denen niir noch Tóntraks (Akk. von *TontrakR) Arist. 100 zu 
existieren scheint, jetzt Thundras im Siiden von ^lelazgerd 
3 Standen entfernt Inj. Neu-Annenien 112. 

42. Kor, var. 1. AViGgV. 607, Tkon St. Jlartin ]iI6m. 2, 360, 
griech. Koprj Konst Porphyr. a. a. 0. 193 (Apahunikh, Harkh und 
Kopf)) und 195 (Apahunikh, Koprj und Harkh). 

43. XorxoriuüR GgV. 607, ursprünglich Familienname und 
aufierhalb der Geogiaphie wohl nur als soldier gobraucht, vgl. 
FB. 29 : ^lanasp, Fürst der Chorchorunier des ^latehazunischen 
Ilauses, 104 : Garjoil ilaïchaz. Chef (des Hauses) der Chorchorunier 
= MX. 115; El. 93: Chorên aus der Familie der Chorchorunier, 
vgl. El. 32, 71, 77, Liiz. 185, 190, MX. 234 usw. 

Die Reilienfolgo der Kantene von Turuberan gebt von Choith 
nach Norden bis MardaJi, von diesem nach Osten bis Dalaf, von 
diesem nach Süden (Südwesten) bis Erevarkh, von diesem quer 
über den See nach Nordosten bis AröêS, von da nach AVesten 
bis Apahunikh. Die Angabe der Dige von Kori und Chorchorunikh 
istausgefallen;esistaberanzunehmeiv,da61etzteressichanKoriund 
Kori sich an Apahunikh anschloB. Da Apahunikh nach Westen an 
Harkh gi-enzte (die Stadt Manazkert wurde zu beiden gerechnot), so 
erkliirt es sich, daB Kori von Konst, Porphyr. mit Apahunikh und 
Harkh zusammen genannt wird. Aber ich vei'stehe nicht, wie Kori 
und Chorchorunikh, wenn sie sich an Apahunikh anschlossen, zu- 
gleich in der Gegend der heutigen Uulanük-Liz liHtten liegen 
können, wohin sie L Alisan GroB-Armenien S. 23 verlegt. 



1) Ricliü^jcr MavTliKi^pr nach der arm. Ausuprache. 
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V. Die Kantone von Mokkh. 
44. iSair Gg. 82, GgV. 608 ; — 45. das andere TSair GgV. 608; 

— 46. ISti(! gavaf Gg. 82, liapgamT^gV. 608; — 47, Afvenic 
JorügV, GOS, Afvenélcjor Gp. i\2,jorn yirreiwiX"im"G5biet von 
Mokkh") bei RJtunikh ïhom. 1-27, bei Erivarkh Thom. 280; über 
(lio Xamcn s. d. 6. Absclïiiitt. — 48. Mijn GgV. 608, var. I. MiJaSy 
MiRay Inj. 184, Yijac Gg. 82. -^^9. afanjmk MokR Mas be- 
sondere Mokkh* GgV. GOS, af anjnakayTMokac gavaf n *der Kanton: 
Besoiuleres Jlokkh' CJg. .82 mit dein Flussc Orb ») Gg. 82. — 50. Ar- 
K'(tyi(; gavaf Gg. 82, GgV. GOS: über den Xamcn s. d. 6. Abschnitt 

— 51. Argastocit GgV. GOS, Argasféovit Z APh. 1,11 ^\Argavi€a^ovit(^) 
(Jg: n2. — h2Jermajor^) GgV. GOS, Levend 20, Thom. 75,279 fder 
Kanton genannt Jermajor^ der ein Teil des Liuides ^Mokkh ist* *), 
"in dem der FlnB Merm ist" Gg. 82, lies/erw') nach Soukry 
(Ig. 48 (der Ubei-setznng) = gi-iech. Zipfiac Agathias 4, 29, arab. 
Zann (für Jann durch aramiiische Vennittlung) Yaqüt 2, 926; 
(142, 2 und 552, G, Hoffmann Ansz. S. 174, Hartmann, MitteU. 
<]. Vorderas. Ges. 2. 65, 07, der einstige Kevrpinic und jetzige 
I^>htan-su; der Xanie kann bedeuten *Tal des Jerm* = arab. mcU 
a:-zartn (Hartmann a. a. O. 97) oder anch *Warm-tar (vgl. jerma" 
hovit *niit \vunnem Tale'), da das Tal <les Bohtan-su von Jermajor 
'M\ heifi wird ; seine Lage wird dadurch bestinmit, daB hier die 
lUirg Zfêl Tliom. 279, ZHail 75, Zfail 78 lag, jetzt Zrel-kaleri 
("Hergkuppe") am Zrel-su ein Stüek nnterhalb Satach, s. Hart- 
mann a. a. O. und die Karte von Wünscli, Mitt d. k. k. Geogr. 
(ies. Wien 1800 Bd. 88 und den Text S. 2: die Bergkuppe Zrel- 
kalesi "ist in klimatischer Hinsicht ein gewaltiger Markstein 
zwischen dem gemaBigten oberen und dem heiUen unteren Tale 
<les Rohtan-tschaj. Denn gleich unterhalb Srel-kalessi tritt eine 
.i:anz andere und sehr üppige Vegetation auf". 

AuBcr Zi'eP) wird in jilterer Zcit in der Provinz Mokkh 
nur noch genannt: das Dorf Atiéaus (i gegtn Atiéans *im Dorfe A,* 
Thomas Fortsctzer 800, Akk. von AtiéanR), der Ort Xéfcrp MX. 300 



1) OfTenbar der Möks-su, s. S. 332. 

2) Gr. (toO) TIcpuaTCou l)ei Konst. Porphyr. de adm. imp. S. 191 
und 194, 8. 

3) Einen Flnft Jermai/ (Xominativ) mit der Daniels-Bröcke nennt 
^'••heos 50 in Kordiikh olme nShere Bestimmung. 

i) Dassclbc ist wohl »/W, das bei Arakbel il8 ncbcn Julamerk 
tcnannt wird, s. S. 33ö. 
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iind das Kloster Amenaprkif *Alleriöser*, das Kloster des hlg. Var- 
dan und das der hlg. Frauen, "das jetzt *Heiliges Kreuz* (Surb 
Xaf) genaimt wird" Vardan Geogr. sowie das Kloster AparanU 
Inj. 135 bis 136. Das Kloster *AUeriüser* liegt iiach Inj. X. A. 161 
in der heutigen Stadt Moks, die als Möks oder Mukus auf den 
Karteu verzeichnet wird; sie liegt an dem Möks-sii, der die 
Stadt in zwei Teile teilt (Inj. a. a. O.) und in den Bohtan-su 
mündet Sie lag^ naeh ihrem Namen zu urteilen, in dem Kanton 
'Bcsonderes Mokkh*. Über das Kloster Surb Xaf s. Inj. 136, 
MX. 300; ein gleiehnaniiges Kloster verzeichnet Lynch nord- 
wcstlich von Mukus nahe am Ghindig-su. Den Ort Aparank 
kennt Inj. X. A. 162 als ein Dorf ebva 4 Stunden Ton dera 
Möks-su entfemt; in seiner Xahe, ctAva eine Vieilelstunde 
entfemt, liegt das Kloster AparanR (jetzt Abarankh zu sprechen). 
Cuinet 2, 634 — 635 nennt es Abaran und liiflt es auf seiner 
Karte östlich von Moks liegen ; es f ührt auch den Xamen *Heilges 
Kreuz von Abarankh* L. Alisan GroB-Armenien S. 54, Cuinet 2, 
714. Den Xamen des Kantones Xr. 47 kennt Inj. X. A. 162 als 
Namen eines Dorfes in einem gleichnamigen Tale (joraget\ sechs- 
Stunden entfernt von Moks nach Siidwesten'), an einem FlüBchen, 
an dessen andereni Ufcr das Dorf Geiezr 'FluBufer* liegt Dauach 
lag der Kanton Arveniths-dzor nicht weit vom Besonderen Mokkh 
und zwar im AVesten von demselben. DaB der Kanton 52 Jennadzor 
nach èatach zu lag, ist oben bemerkt*). Somit folgen aufeinander 
in der Richtung von Westen nach Osten die Kantene Arteuif 
jor^ afanjnak MoJcR und Jermajor^ und es crgibt sich als wahr- 
scheinlich, daB die Kantene von Mokkh bei Gg. überhaupt in 
der Richtung von Westen nach Oston aufgezalilt werden, daB 
also Jcrmajor der östlichste Kanton von Mokkh war. Da nun das 
östlich von Satach liegende Kloster Hogotz Vank (Lynch) bereits 
ira Kiuiton Andzcvathsikh der Provinz Vaspurakan lag (s. unten 



1) Anders Cuinet 2, 714. 

2) Inj. Alteitumskunde 1, 137 führt cine Stelle aus Vardans Geo- 
graphie an, die besajjl : "Jermadzor ist Salach*". Satach ist nach Inj. 
N. A. KkJ— Ifrl^ ein Distrikl und eine Sladt, die auch èoch oder Takli 
(Tauk. Taük) jrcnannl wird, s. L. Ali^an Groft-Arm. S. 54, Layard Nineveh 
and Babylon New Yiuk 1853 S. a'>9 und die Karten von Kiepert und 
Lyncli. Cuinet 2. 7Ut sclireibt den Namen Taglie und lüGt 6 Kilometer 
davon nach Nurdosten Surp Digin (mit schoner Kirche der hlg. HHphsimc 
und Gaiane) liegen = Surb Tikin MX. 801. 
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Xr. S:]), so zeigt sich, daB die Provinr Mokkh schoii ini Disüikt 
èatach ihre Grenzo iiach Osten erreicht, iiu wesentlichen also 
zwischon Ghindig-su im Westen und Satach-Mirjem-su im Osten, 
zwischen Bohtan-su im Südeii und dcni Kanton Rstunikh im 
Norden lag. — Weitere Ortsnamen im modernen Moks s. bei 
Inj. X. A. 1G2 — 103 (Haghin, Bedar, Par usw.), Layard Xineveh 
and Babyion New York 185-) S. a58, Cuinet 2, 713 sowie die 
Karton von Lynch und Layai*d. 

VI. Die Kantone von KorCëkh'). 

5:). KordnR (Gen. Kordnac, Akk. Kordm) GgV.608, FB. 21, 
22 usw., El. 10 und 30, Ag. (528 (f (ir ar KordmuR lies af KordmuR) 
und 597 (Kordovtap aAxarluij aus einer griechischen Quelle, vgl. 
Kopbou'iTiwv x^^pct ini griech. Agath.), MX. 31, 114, 154, Gesch. 

d. lilg. Hriphs. S. 300, Scb. 50, Asol. 169 usw., davon KordiuifiH die 
Kinwohner MX. 80, Euseb. Chron. ed. Auclior 1, 37, jftd. syr. Qardüj 
syr. nestor. Qardö^ arab. Qardd Balaburi 176, griech, KapboGxoi 
Xcnophon, tci toiv fopbuaiujv x^P^ct Stnibo e. 747, rophunvii 
Strabo 527, Plutarch Luc. c. 21, Einw. ropbunvoi Plutarch Lue. 

e. 26 f., TOL fopbuaia öpn Strabo c. 522, Ptolcm. S. 935, Kopbuaioi 
Borossus (Josoph. Arch. und Euseb. Chron.), tó Kapöuvov 6poc 
Cassius Dio, lat. Covdnem Sallust, Plinius, Corduetia Amraian, 
Cnnluem Eutrop 8, 3 usw., s. Nöldcke in dem Artikel *Kardü und 
Kurden' in der Kiopert-Festschrift*) S. 73 f., Ptolemaeus S. 947, 
llartniann Bolitan (Mitt. d. Vorderas. Ges. 2) 90 t Gg. 32 hat za 
KordnR den Zusatz: "in welchem T)nan ist an (der Grenze von) 
Assyrien", das ist derselbe Ort, der in der Geschichte der 
lilg. Hriphs. Tamnis genannt wird, das bedcuten soll: "achtSeelen 
stiogen aus der Arehe" MX. 301, jetzt Karye i Thmanin d. h. *Dorf 
(Ier Acht' Inj.X. A. 351, syr. 0ma/w;i, giiech. KUifit] 0aMaviwv**d|iq)i 
Tu Kapbouxia 6pn" Agatliias 4, 29, arab. Qam&nün\ ein Dorf in 
Qarda, das seinen Namen von den dio Arche verlassenden acht 
(bei den Arabcrn *aclitzig', da arab. ^am&nüna *achtzig* bedeutet 



1) Cber die Zalil derselben s. GgV. 008 Anm. 4, Gg. 32 Anm. 2, 
Inj. 188 Anm. 6. 

2) Die hier S. 73 angesetzle Fonn TopMatoi (mil t) ist nur durch 
Curlius 5, 1, li: Gordiaeontm gestützl. Die Cberliefcrung bietet bei 
Arrian 3, 7, 7 : lotbiaviiiv, bei Plutarch Alex. 31 (ed. Sintenis 3 S. 174, 
lKt3), wie CS sclieint, ropbuvaCujv. Die Ausgaben Arrians von DQbner 
und Sintenis Icsen 3, 7, 7 : fopbuaiuiv. 

3) Silq QamanTn JRAS. 1902, 265. 
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Yaqüt 1, 0:U) Pei-sonen Imben solP) Inj. N. A. 351, Hoffmann 
Ausz. S. 174, Haitmanii Bohtan 1, 53; 2, 93, 128 (ani FuBo des 
Jö(H-Berges, der uur etwa 20 km Luftlinie = 7 Stunilen MaTSch 
von Jczire ibn Omar entfenit ist 1, 84), jetzt das Kurdendoi-f 
BêfmdnJn^ kiird. HeMne (d. h. 'Achtzig') Sachau, Reiso durch 
Syrien und Mesopotaniien 376, Hartmann a. a. O. 1, 53 und 84. 
Das Land Conhiena*) = Kordiikh im weiteren Sinne lag am Tigris 
zwiselien dessen Xebenflüssen, dem Boiitan-su ini Xorden und 
deni Chabur im Süden ; arm. Kordukh im engeren Sinne war der 
südliehe Teil des Landes, der durch den Cliabur von Assyrien 
getrennt wurde; der Xame ist identiseh mit syr. Qardü und kann 
nicht als armenisch in Anspruch genonnnen werden, ist aber 
jedenfalls von dem Xamen der Kupiioi *Kurden' Strabo c. 523, phl. 
Kmian (Karnamak i Artachsir i Pap. Bombay 1896 S. 2, § 7), 
arab. Kurd^ pi. AJcrdd^ arm. Kurd-R Kir. 220 zu trennen, wie 
Xr)ldoko a. a. O. mit Recht betont hat Ob arm. KorduR durch 
w-Epenthese, wie Andreas 5Iitt. d. Vorderas. Ges. 2, 36 (90) an- 
nimmt, aus *Ka)'dtirli entstanden ist, bleibt fraglich, da n-Epcn- 
theso im Armenischen sonst nicht vorkommt, ebonso, ob in der 
Endung -xoi der Fonn Kapboöxoi die armenische Plumlendung 
H von Kordn-R zu .sehen ist'). 

54 — 56. Das obere (verin) ^ mittlere (wijin) und untere {twr/iin) 
KordriÜ OgV. 60S, var. 1. KonliR Og. 32 ; Ardzach — Tmorikh — 
das feste Land Kordikh (aëxarhn Kordeaf) — Kordukh FB. 159; 
Kordukh, KordiR und Tmorikh FB. 209: Tmorikh und Kordikh, 
Arthsach und Albanien, Georgien und das Land der Chaltikh 
El. 72; in Ilyrkanien waren gefangene Armeniër, **es waren doil 



1) Die iillaniienisclie Litcralur (Euseb. Chronik ed. Auchcr 1, 36—37, 
FO. 2-2, Gesch. cl. lili;. Ui iphs MX. 3ü(), Thom. 19, MX. Gcschiclite S. 17, s. oben 
S. 316 iiber ik-n Hcrj; Sim) bezcichnet ebenso wie die Semitische Sage, 
diT sie foljit, das Land Kordukh = syr. Qardü und speziell den Berg 
Sararad im Lanth? Kordukh als Landungsorl der Arche. Nur die Ober- 
setzung von Gen. 8. 1 nonnl dafür "die Berge Ararats** (gemiif} dem gr. ^irl 
Td (5pr| Td *ApupdT). Da/u s. jetzl Marquart Osleurop. und ostasiat. Streif- 
zttge S. 25)0. 

2) In aller Zeil orslrockle sich Gonlyene im Westen öl>er den 
Ti;rris hinüber. da nacb Strabo c. 747 die Sladt Zdpctca, jetzt Scharhch 
auf Kieperts Karte, wesllich vom Tigris ebenso dazu gehorte wie IdraXxa (?) 
und TTivuKu, jelzl Finik östlich vom Tigris. 

'A) V}!l- dir* Nebcnform fópboxoi und fópboi bei Steph. Byz. s. v. 
Pophuala sowie Tdoxoi neben Tdoi a=» arm. IVii-A 
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aiich (lic Kodrikh (azg Kodreafn)^ <Iic mit iinsorn Leuten') ge- 
fanpen gononimen waren und nicht wenige aus dem-Gebiete der 
cïrieehon und der Gogend der Syrer. Die Kodrikh aber {azg 
Kodrcacn) wixwvi Ungliiubigc*' *) Seb. 60 ; TmwiH^ das jetzt KardriH 
-rnannt wird" :MX. V\2 (var. 1. KodnR Inj. 146). Welches die 
.'iirontlicho Fonn dieses Namens Avar, lüBt sich nicht entscheiden; 
I-r ist von gi*. Kupnoi *Kur(h»n' (wofür im Amienischen *Krti/l zu 
iTwarton wiire) wie von KopriR^) zu trennen. Das Land scheint 
iu'Immi Tniorikh, also östlich von Konlukh gelegen zu haben; ob 
(s niit deni r»stlirh von Gordyene ^^ Kordukh liegenden Kuiraia 
(var. 1. KoTaitt, Kóppa, Corca^ Coriaea) des Ptoleniaeus S. 947 identisch 
ist, hlcibt fraglich. 

07. AitmnR Og. :52, OgV. 608, AirvanR ZAPh. 1, 113; 
r>S, AigarR Gg. :V2, OgV. 608, anders Inj. 138, ZAPh. 1, 113; 
- r>n. MoManR OgV. 60S, OfoiauR Gg. 32, MotthnH Inj. 138: 
— i\0.Or.<ir<tn/^Ggy, ()OS(falsch Orisan/i Gg. r^l'^ffacafn Orsiranif 
Mor Kanton Oi-sirankh' am Flusse Zac (d.i. der gix)fle Zab)ThonL 143, 
Inj. 147 : aber das 'Tal von Oreirankli" {jorn Orsiranif) Thora. 274 
!;>»: ini Kanton OroR-Alhak (Provinz Vaspurakan) ebeiiso wie das 
Doi-f OrsiranR Joh. Kath. 69, Asol. 108, Inj. 208; — 61. KarafimiR 
(JgV. 60S, Saraponi/i (ig. 32, var. 1. KampuniR^ KarfuniR GgV. 608, 
KarasuniR ZAPh. 1, 113; wegen dor Endung -uniR ursprünglich 
wohl Familienname: — 62. Óahuk Gg. 32, GgV. 608, Óaxtik als 
Kanton und Burg Thoni. 153, 263, 270, 278 usw.; über den Namen 
s. d. 6. Abschnitt 

63. poRr Atbak Cor\, 008, pokr AibakR Gg. 32 'Klein Al- 
l)ak', bei Thomas Athag (mit g) 252, Gen. poRr Athagoy 240, ''die 
Fostungon Jlmar und Sring*) im Kanton Klein-yl/i(^** Thom. 54; 

1) D. h. den Armeniern. 

2) D. h. Niclil-Christen. Sie worden bei El. 10 und 39 nicht unter 
«l<n cliristliclien Vülkern (von AWzriikh. Kordukh, Tsaudêkh [Zaudèkh], 
Pasn usw.) genannt. 

3) "Er nalini Truppen aus Atropatene und vom Marzpan der KopriJ^ 
nnd die Trii|)pen der Katiêft, die in jener Gegend waren*' und kam nach 
Armenien an das Ufcr des .\raxes Laz. 3(>9. Fiir KordtauR bei Ag. 628 
ist Kottiuau/k zu lesen, Instr. von Koitlnfi (gr. Agath. S. 77, 70: KopbouïTuiv). 

4) Jlmar und Sn tig und Öaxuk Thom. 135, Jtmar und Sring 
Tliom. 1J)6. 210, Sring und Jtmar Thom. 203, Gen. Srngatf tv Jfmarag 
Tliom. 279. Jtmar ist, wie schon L. Alisan Grofi-Armenien S. 55 bemerkt 
l«a!, das hcutige Dschulanierk (Djulainrrk, Julamerik usw.) der Karten, neu- 
ai m. Jnlauïork Inj. N. A. 158. Aiakliel il8, 495 (neben Jrel und ëatach genannt, 
<»bon S. 331), syr. Julmar und Juïamerk Ygl. Yaism. bei Inj. 159: '*Jiamaf 
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**in enger Nachbarschaft grenzen aneinander Klein-Aibag und die 
Liinder Koréèkh und Parskahaikh" Tliom. 259 (über den Kanton 
Koi-cêkh und Klein -Af bag s. o. S. 257). Klein -Atbag war das Land 
um Julamerk, GroB-Afbag (in Vaspurakan) das Land nördlich 
davon um Basch-Kala. Arm. Atbag oder Aibak ist das gr, 'AXoudxa 
Ptol. 6, 2, 10 (in Mc<lien), AXpÓKq (komgieit aus luppaKii Sti-abo 
c 523, das die Atropatoner den unter römische Herrschaft ge- 
konmienen Armeniern wieder abgenommen batten) nacli An- 
drcas, Pauly-Wissowas Realcncyklopadie ». v.*AXoudKa, Marquart 
Eran. 109, arab. Albdq Ibn Chordaöbeh 123, jetzt AlbOg am 
oberen Zab, s. Hartmann Bohtan 2, 94. 

In der iiltcrcn Zeit wii*d neben Kordukh und Kordrikb die 
Lsmdschaft 63 a TmoriR (gen. Tnioreap) genannt so au den oben 
unter Xr. 54 — 56 angefulirten Stellen des Faustus, Etiiè und 
Moses, auBerdem uoeh bei El. 97, 98 (**die unzugiinglielien Festen 
von TmoriR*\ "die Festen von TmoriR nahe dem Lande der 
Perser), MX. 200 (Zauray trennt sich vom Heere des Julianus 
Apostata und zieht sicli zurück nach Tmorilt\ Oesch. d. hlg. 
Hriphs. MX. 301 (sie zogen aus der Gegend von Korduklu wo der 
Archenberg lag **und nahmen ihre Wohnung an den Zuflüssen 
des Stromes') nahe an der Briicke in die Gegend von TmmilTy, 
Tliom. 37 ("die Gegend von Ninive und TmoriR mit der Festung, 
die darin ist**), 39 ^TmoriR mit der Festung und die Gegend 
am Ufer des Flusses von Ninive"), 81 (Mersapuh, "der sich da- 
mals in der Burg von TmoriR zuriickgezogen hielt"). Xach zwei 
spiiteren Stellen bei Inj. 147 wuchs in TmoriR das KinamomoiL 
Da Closes S. 132 (s. oben S. 335) TmoriR als den alteren Namen des 
Limdes KordriR bezeiehnet, so liegt die Annahme nahe, daB der 
Kanton Tmorikh im 6. Jahrh. mit dem Kanton Koixlrikh ver- 
cinigt wurde und seitdem den Namen Kordrikh führte. Dann 
erklarte es sich, daB die armenische Geogi*aphie den Namen 
Tmorikh nicht mehr nennt, dafür abor ein dreifaches Kordrikh 
kennt, das durch die Veix»inigung der alten Kantene Kordrikh 

(lies Jtamar) welchcs isl Jidamerlc''. — Sring ist die OaVn dh SMngé bei 

HofTmann Aus7.ü«!:e S. 20^, 230, ein verfallenes Kastell auf cinem isoUerten 

Bergkcgel, "in an opening near the fooi of Mount DerriX-, which sepa- 

ratcs Di88 from Jelu** A. Grant The Nestorians 83. L. AliSan Grofi-Ar- 

menien S. 55 verlegt Sring in den Süden des nördlich von Julamerk 

liegenden Berge» Areb Dagh (Arabi Dagh bei Lynch?) — nach welcher 

Quelle? 

1) I fftalcê getoin: des llazil-sa? 
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iind Tniorikb entstanden war. Wie aber erklftrt sich dana der 
Cmstand, daO nicht nur die dem Moses Chor. zngeschriebcne 
(ieschicbte der hig. HHph.% deren Zeit nicht feststeht, sondem 
auch der im 10. Jahrh. schreibende Thomas Artsruni, dem die 
>ridlichen Knntone Armeniens sonst gut bekannt waren, wobl 
Tmorikh, nicht aber Konlrikh*) nennt Hat er vielleicht den 
Xrimen Tmorikh alteren, ims nicht mehr erhaltenen Quellen ent- 
nomnien? Man beaohte, «laB er von Tmorikh nur in den ersten 
Abschnitten seiner Oeschichte, in donen er die ürzeit und die 
Sasiuiidenzcit behamielt, sprieht! — Die Lage von Kordrikh- 
Tmorikh deutet MX. 1:^2 durch die Worte an: "Srabat laBt sich in 
Tmorikh nieder, das jctzt Konhnkh genannt wird, und laBt die 
Menge der Oefanfrenen in AIki wohnen". Alki^) ist aber das jetzige 
Efki^ derllauptort des heutipen Caza Beit-id-Sebab beiCuinetll, 
1'y'y (auf der Kartc 0:U — G:{5 zuweit nach Westen eingetragenX 
Elk auf Lynchs Karte, ai-abisch Al^jf Yaqüt 1, 352; 2, 957, Hart- 
mann Bohtan 1, 28. TnwriR ist, wie schon oben S. 213 bemerkt 
wuixie, das syrische fmórayê "ein wildes Bergvolk im persischen 
Rciche, mit dom noch Kawab nach dem Fi'ieden von 506 zn 
kiimpfen hatte" Nr»ldeke ZüMG. :J3, 158, Josua Stylites S. 18, 1; 
10, 14, Zacharias Rhetor S. IIG, gr. TaMiwpmc (s. oben S. 213). 
Vgl. Belck Btrg. z. alten Oeogr. und Gesch. Vorderasiens S. 70 
(= assyr. TNmurri(ra) Prisma 8, (36, resp. T/iiwioTaaf Nabi Jünus 16). 
Cber die spater nachweisbaren Oitsnamen der Provinz Corduena 
s. Hai-tmann Bohtan, eine topographisch-historische Studie, iOtt 
(I. Voi-deras. Ges. 1 und 2. Diese Namen sind unarmenisch. 

Die Lage des Kantones Konhikh ist durch Bêtmanin (S. 334) 
hinrcichend bestimmt; es gi-enzte im Westen an don Tigris. Die 
bige von Tmorikli ist durcli Elki, Elk, die von Orsirankh durch den 
groBen Zab, die von Klein Albag durch Julamerk gegcben. Da nun 
die Reihenfolge der Kantene in der armenischen Geographie von 
Kurdukh über Kordrikh-Tmorikh und Orsirankh nach Klein-Albag 
^a»ht, so ist khu-, daB dio Geographie <lie Kantone in der Richtung 
von Westen nach Osten aufzahlt, <laB Kordukh der westlichste, 
Klein-Albag der östlichste Kanton dieser Provinz war. Danach lüBt 
sich wenigstens im allgemeinen die T^ge auch der übrigcn Kantone, 
die zwischen dio eben genannten zu liegen kommen, bestimmen. 



1) Fflr Kofdaf S. 232 ist bei Thomas Korduap za lesen. 

2) Auch in den Yaism. 29. Oktober genannt nach InJ. 605. 
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*'in enger Xaehbai-schaft grenzen aneinander Klem- Atbag und die 
Lander Korèèkh und Pai-skahaikh" ïhom. 259 (über den Kanton 
Korcêkh und Klein-AJbag s. o. S. 257). Klein-Albag war das Land 
um Julamerk, GroB-Afbag (in Vaspunikan) dus Ijiuid nördlich 
davon um Basch-Kala. Arm. Atbag oder Afbak ist das gr. 'AXoudxa 
Ptol. 6, 2, 10 (in iledien), AXpóKij (komgiert aus ZunPdKn Stiabo 
c. 523, das die Atropatoner den unter römischo Herrschaft ge- 
konmienen Armeniern wieder abgenommen liatten) nach An- 
dreits, Pauly-Wissowas Realencyklopadie s. v.'AXoudKa, Marquart 
Eran. 109, arab. Albdq Ibn Chordaöbeh 123, jetzt Albog am 
oberen Zab, s. Hartmann Bolitan 2, 94. 

In der altcren Zeit wird neben Kordukh und Kordrikh die 
Landschaft G3a TmoriR (gen. Tnioreaf) genannt so au den oben 
unter Xr. 54 — 56 angeführten Stellen des Faustus, EJiéê und 
Moses, auBerdem noch bei El. 97, 98 ("die unzugiinglichen Festen 
von Tmori/t'% "die Festen von TmoriR nahe dem Lande der 
Perser), MX. 200 (Zauray trennt sich vom Heere des Julianus 
Apostata und zieht sich zurück nach Tmorilt)^ Oesch. d. hlg. 
Hiiphs. MX. 301 (sie zogen aus der Gegend von Kordukli, wo der 
Archenberg lag "und nahmen ihre Wohnung an den Zuflüssen 
des Stromes') nahe an der Brücke in die Gegend von Tmorilt*\ 
Tliom. 37 ("die Gegend von Ninive und TmoriR mit der Festung, 
die darin ist**), 39 ^TmoriR mit der Festung und die Gegend 
am Ufer des Flusses von Xinivb"), 81 (^lersapuh, "der sich da- 
mals in der Burg von TmoriR zuriickgezogen hielt"). Xach zwei 
spateron Stellen bei Inj. 147 wuchs in TmoriR das Kinamomon. 
Da Closes S. 132 (s. oben S. 335) TmoriR als den uiteren Namen des 
Landes Kordn'R bezeichnet, so liegt die Anuahmo nahe, daB der 
Kanton Tmorikh im 6. Jahrh. mit dem Kanton Koi-drikh ver- 
cinigt wurde und seitdem den Namen Kordrikh ftihi-te. Dann 
erklarte es sich, daB die armenische Geogi*aphie den Namen 
Tmorikh nicht mehr nennt, dafür aber ein dreifacbes Kordrikh 
kennt, das durch die Vereinigung der alten Kantene Kordrikh 

(lies Jtamar) welchcs ist Julamerïe*, — Sring ist die QaVé dh SMngü bei 

HofTmann Auszüge S. 204, 230, ein vcrfallenes Kastel) auf cinem isolierten 

Bcrgkcgel, "in an opening near the foot of Mount Derrik^ which sepa- 

ratcs Dins from Jelu" A. Grant The Nesturiana 83. L. AliSan Grofi-Ar- 

monien S. 55 verlegt Sring in den Süden des nördlich von lulamerk 

liegenden Berges Areb Dagh (Arabi Dagh bei L^'nch?) — nach welcher 

Quelle? 

1) I ptal-ê gttoin: des llazil-sa? 
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Vlll. Die Rantone von Vasp arakan. 

73. Ê9ëtumli C.gV. 608, ÈhUuniR FB. 24, ÈUnneap gamtn 

FB. 178 usw., oft gcnaiint, ursprünglich Familicnname (aus tU 
■■= *rist oder *rtiét + uni'/i « ^oini-R) : z tólunsn ÊMuneaf ev z tohmn 
Arcnmca(^ FB. 46, nahapein Èêètunea^ FB. 104, Garegin tdUum 
FB. 243 usw. Der Kanton lag nach Gg. 32 "zwischen Mokkh 
un<l dcni Soe von Bznunikh (Vansee), in wclchera zwei Insein 
sind AxCamar iind Arti iind die Halbinsel Maazkeii'*. Axt^mar 
^ Achthaniar steht für Atthaniar iind ist die jüngere Fomi des 
altaiin. Aifamar FB. 20, Inj. 172: für AHi wiixl jetzt Artèr ge- 
schrieben und Aider gesprochen Inj. X. A. 153. Über beide Insein 
s. Inj. X. A. 151 — 154, Cuinet 2, ^^^^^ Rohrbach Vom Kaukasus 
ziun Jlittelmcer S. 70. Die Halbinsel Manzkeii (var. 1. Manakett 
Inj. 101) Anin. 2) ist tier von Thom. 229 genannte Ram Manakerf 
Mer Fels Manakert*, ein Vorgebirge ani 8ee, von dem Manaéirh 
die (ïefangenen in tien Sce weifen lieB (FB. 24); dabei liegt ein 
Üöifehen, Karadust genannt, anderthalb Stnnden von Ostan 
nach Süd westen Inj. X. A. 159. In dem Kanton wenlen noch 
folgende Orto gonannt: l^^er Berg JÏwca^i.sar = Éndzakhisar 
(i. 11. Mie Höhe \i}\\ Éndzakh* (s. im 6. Abschnitt), niit dem Dorfe 
Kudzakh, auf Kieperts Karte End<:akh, bei Lyneh Ënzakh; der 
Berg hiel] spiiter Gahndgoy (geschr. Kaputkot s. d. 6. Abschnitt) 
Inj. IGG, ani Ahhang diesesBerges liegt das Klosterdes hlg. Jakob *) 
von (JabudgoT, 3 Stnnden nach Südwcsten vom Kloster von 
Karnirak*) entfernt Inj. X. A. 147. Cber den Ban der doitigen 
Kiiehc s. Car. bei Inj. 166; über die Jakobsqnelle am FuBe des 
Beiges am Seenfer s. ebenda nnd FB. 24. Die genannten Oite 
j;ehörten noch zn K.^tunikh, lagen abcr hait an der Grenze von 
AMznikh Inj. 63—64, vgl. FB. 24. 2^er Flecken Ostan beim 
Berge Artos Inj. 167, jetzt Vostan beim Ardos dagh, s. d. Karton 
und Inj. X. A. 15S. :yDas Dorf Mahraêt Inj. 169. 4^as Dorf 
XoragcNt 'Xendtirf' Inj. 169, das hentigc Xorküi') der Karte von 
Lyneh, westlieh von Achthaniar? 5^Die Döiier G ukans (Akk. 

1) Neuarm. lla^op. 

2) Xcnarni. Oarnirak. Lclzteres lag nahe ain See, der Wcstscite 
'Itr Insel .Milcr gc;;tiüiber, iiiit einer Kirche der hlg. Gollesmullcr, die vom 
K«ini;j: (;aj,'ik gcbaiit i.sl Inj. X. \. liC, L. AhSan Grof>-Aimenien S. 54. 

3) Tiïrk. köi 'Dorf =^ arm. gen f, neuarm. keuy =^ heugh 'Dorf*. 
•'^i<'he Xoikjiigh auf der Karle von Kiepert zu Hittcrs Frdkundc südwest- 
lich von Achthamar. 
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von GukanH'i) luid Tèot Inj. 171. 6^Das Kloster JViireJfc Inj. 171, 
spiitcr Dorf und Kloster Narek, eine Stunde entfemt vom See 
Inj, X. A. 145, auf Lynchs Kartc Xarekh. 7. Das Kloster Oficarac 
(Oficaranfj Oficaranif) vanR Inj. 178. 

74. Toa GgV. 608, Tosp "im Oston (des Sees) von Bznuni/l'* 
Gg. 32; "die feste Stadt Van, welehe ist im Kanton Tozb" 
{yavarn Tozbay) FB. 172; "die Burg Van, wclches war die Stadt 
ira Kanton Tosb" (t Tosb gavafin) FB. 178; "in das Und Tosp 
(erkirn Tospac, lies Tospay), in die Stadt Van" FB. 243; Vann 
Tospay Mie (Stadt) Van von (in) Tosp' ilX. 223; Tosb gataf 
(Jesch. d. hlg. Hriphs. 302; Tosp Thom. 50, 251, 262; Vanio^^p 
gavar 'Kjuiton Vantosp* Thora. 217; "nach A^'antosp m die Stadt 
der Seniiraniis*' Thom. 63, 240 usw., gr. 0u»C7Tra"als Stadt Ptol. 
S. 946, eiucTTiTic als See und Landschaft Ptol. S. 936 und 945, 
«Ier See eu)(c)mTic Strabo c. 592, lacus qui Thospites appellatur 
Plin. SH. 6, 27, 31 (128), in der ehaldischen Kcilschrift T^uijwl 
Hauptstadt des Reiehes und Landes Biaina. Der alte Stadtname 
Ttiëjkl ist also bei den Annenieni zuni I.^idschaftsnamen ge- 
worden, wiihrend die Stadt den ncuen Namen Van (s. im 6. Ab- 
s<4initt) erhielt. Über die Stadt und Festung Van s. Inj. 179 — 186, 
N. A. 138 f. und allo Bosehreibungen Anneniens. AuBor Van 
weixlen in alterer Zeit hier noch genannt: das Dorf Koxpanic 
((f en. von *Koxpan/i) im Osten des Varag Inj. 186, jetzt Koch- 
pantz nach Wünsch in Petermanns Geogr. ^litteil. 35 (1889) 
Tafel 9, südlich vom Kesis-göl-su, djuieben das Dorf Ahevahani^ 
(Gen. von *Ahera1canll) und das Kloster Joroy tanR^ spüter Sal- 
napat genannt mit dor Kapelle der hlg. Hriphsime Inj. 186 — 187, 
X. A. 14S: das Dorf Lezu (Lezi, Lezoy:) Thom. 215, Inj. 187, 
jetzt Lesk Inj. N. A. 149, Lozk bei Lynch?, sehr unsicber; das 
Dorf Ariamci Inj. 187, jetzt Ardamed (Ardamicd) Inj. X. A. 144, 
bei Lynch Artemid am Vansce südwestlich von Van; das Dorf 
Ankt nahe bei Artamet Inj. 190, jetzt Angegh (geschr. AnkI) 
Inj. X. A. 144, Anghel am Ang(u)il-su Cuinet 2, 666, Enghil bei 
Lynch am rechten Ufer des Enghil-su = Chosab; das Gebirgc 
Varag mit don Oi1en Eimmïakanit und VrbaMrUln], 190 — 191, 
X. A. 147, bei Lynch der Varag dagh östlich von Van, an dessen 
FuBe der Distrikt Silg (Sulg?) lag: gatatn Stgay Inj, 192 =• 
IcXtia des Ptol. nach Kiepert MAWB. 1873, 207- 

75. BodoniH Gg. 32, BtiduniR GgV. 608, Bogunilt (Totf, 
fiStwiiR. Bognnill, Gukan) Thom. 251, Boguni gamt mit dcm 



mi^ 
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Doi-fc An.<tan Tliom. 255. — 76. Ardiiakocit GgV. 60S,ThonL 252, 
Arcièdhotit Crg. 32. — 77. AtocH GgV. 608, fehlt bei Gg. und sonst, 
AUtvk Z APli. 1,113, St. llartiu iI6m. 2, 362. Es ist wohl der Kanton 
Atacovti Inj. 105 = Hatafocit Thom. 247 mit der Buig Erikav. — 
77 a. Bahlocit fehlt bei Gg. und GgV., wird aber von Tlioni. 251 
genannt mul als Banzakovii (lies Baritakomt) aus einem Dnicke der 
arm. Geo^naplue bei Inj. 163 zitieit, ebenso bei St. Martin Móm. 2, 
:;(V2, ZAPli. 1,113 (Atavu<;Banzalmif, Katanocit). — 78. Ktdanavii 
ih-\. GOS, fehlt Gg. 32, lauian-ovit Thom. 252 = hotitn Knian 
Thom. 234, riehtig also Kntanovit; s. im 6. Abschnitt 

79. Arbermn\ Gen. Arhcranvoy GgA^. 608, **Afberan (lies 
Ai'hcrani) im Osten des Sees von Bznunili^ in welchem') die 
Insein C/^tdan und Limn liegen, wie auch die Halbinsd Atnik 
uiul Arestovnn^ von wo die Fisehe cxportieil wei*den** Gg. 32, 
Atiovit (Xr. 40) und Aibcram ^IX. 96, 138, 140, 280, Asol. 41, 
/ fjaia/n Arherani i giutn Berhri *in den Kanton Afberani in 
<las Doi-f Bcrkri* Levond 146, fjaiarn Arheranvoij Asol. 82 usw. 
ütT Kanton lag östlich von Attovit, mit dem er haufig zusammen 
«ronannt wird; beide gehöiten (im 4. Jahrh.) nach MX. 138, 280 
«Icn jüngeren Prinzcn des aisaeidisehen Hauses. In diesem 
Kanton werden genannt : 1. Berkri^ zuerst von Sebeos 108 er* 
wjilint, dann bei Levond 146, Thom. 112 usw., gr. TTcpKpi Konst. 
Pnrphyr. lie adm. imp. 191 f., G. Cedrenus 2, 502, arab. Bark(a)rx 
\h\\ al Fakih 285, St. Guyard Góogr. d'Aboulfóila 2, 2. Teil S. 143, 
licute JJerkri (bei Lyneh), Bergiri (bei Kiepert), Pergri, Perghri 
(ImI Cuinet 2, 634 — 635) nicht weit vom Bendimahi-£ai 'Fiseh* 
wchr-fhiB*. Vgl. Vardan Geogr. 426 : "Arberani und Tai'beruni*) 
ist Berkri**. Davon vei"schieden ist der Kanton der Berkrier 
(Ikrkrafvof) 'm Kordukh Gesch. d. hlg. Hriphs. 300. 2. Die Insel 
Cl^atun. jetzt Ktutz (Lynch), Gdntz (Kiepert). 3. Die Insel 
Limn, Gen. Loman^ spjiter Lim^ Gen. Lmay Inj. 228, X. A. 155, 
<lio heutige Insel Lim der Karten. 4. Die Halbinsel Amik, die 
nnzugiingliche, vom See zum Teil umspülte Felsenburg Ammk 
• "Ier Amuk Tiiom. 214, 2s0 f., Inj. 224—225, spiiter Amuk (Hamuk) 
Inj. X. A. 150, Amug auf Kieperts Karte, Amikh auf der Karte 
zu Layard Xineveh and Babyion Xew York 1853. 5. Afestocan 
ist Af est avan Mer Flecken Aresf, seit Faustus (S. 19 imd 138) 
nulirfach genannt Inj. 195 — 196. Es lag ani Ufer des Vansees 

1) Das Rclalivum bczielit sich auf den See, nicht auf den Kanton ! 

2) Über dicses s. oben S. 251— 2ö2. 

Indogermanischc ForachiingeD XVI. 23 
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an cinem kleinen FluB (getak\ den Thomas Metsophethsi nach 
Inj. Altertumskunde 1, 152 mit dam Marmid-su erwahnt (gein 
Afestu ec Marmetu). An dieseni lag die königliche Fischerei. 
Der Fisch, der in den Zuflüssen des östlichcn Teiles des Vansees 
gcfangen, gesalzen und expoiliert wird,' lieiBt jetzt Dai'ech; über 
sein Yorkonmien s. Cuinet 2, 666, 667, 669. Die altere Fonu 
war taf ex (tarech) Verf. AGr. 388, 511, 518 aus *tafix^ arab. 
tarïx^ nach dem der See von Arjis, der östliche Teil des Van- 
sees arab. btixaira af-fai-ix (fh't'ix) d. i. 'See des Tarich* genannt 
wurde: Balaöuri 200, Lstaeliri übei-s. von Mordtmann 1845, 89, 
St Guyard Góogr. d'Aboulféda 2, 2. Teil S. 148. Das Wort komnit 
von gi'. rdpixoc Verf. AGr. a. a. O. 

80. Gafni GgV. 608, Dafni Gg. 32, Gafm Thom. 251,- 
Levond 8, vgl. Inj. 162 Anni. 2 und 446. Der Kanton reichte 
nach Gg. 32 bis zuni Ivanton Kogovit, lag also südlich von dem- 
selben. —^VJUiiumR GgV. 608, Buium Gg. 32, BiuniÜ Gesch. d. 
Idg. Hriplis. MX. 301. Hier geht die Route: Chlath in Bznunikh 
— S. Chach in Mokkh — Keav — Berg SoJoph in Kordukh, 
Kanton der Berkrier — Tmorikh — arnienische Provinz (Hayastan 
g<n'<n% Berg von Mëkinii/i — Grenze von Bhtnilt — der FluB — 
der Ort Surb Tilcin — Flüsse der Berge von Kang\'ar (s. unten), 
der Rabenstoin, Ziiflüsse des Tigiis — Berg Palat usw. bis Kanton 
Tosp, Stadt A^'an, Berg Vai*ag. Der Kanton lag danach südlich vom 
Bohtan-su. — ^^fnoyotn GgV. 608, Gg. 32, oinn Afnoy Thom. 
143, 252, Afuwin? Thom. 279. Cber den Namen s. d. 6. Abschnitt. 

83. AiijeixifiR oder Anjavacitt (AnjovofiR Gg. 32) GgV. 608, 
gavarn Anjevaceap FB. 233, Laz. 385, aixarhn Anjetaceap Joh. 
Kath. 177 usw., eigentlich Familiennamo: nahapetn Aujevafeap 
FB. 104, iéxaun Anjecai^eap iohmin FB. 29, i tohmén Anjeva^vof 
Smavon El. 33, Smaion Atijavdfi El. 77, Ijaz. 126, Anjet^afiÜn 
Pairikn ev Gëorg Thom. 147. Über den Nameo s. d. 6. Abschnitt 
Nach Tliom. 209 lag in diesem Kanton die Burg Kangcar^ nach 
MX. 295 (Brief an Sahak Artsruni) und 301 (Geschichto der 
hlg. Ilriphs) die Burg Kangvar und der Aghtmp Har nebst dem 
Kloster Ilogcaf vauR MX. 281 und 295. Aus den Bei^n von 
Kangvar kommen kleine Biiche, dio sich vereinigen und dem 
Tigris zufliefien .MX. 295, 301. Unter dem Tigris aber ist hier 
der Bohtan-su zu vei>>tehen, an dessen Oberlauf das Kloster 
Hogotz Vank — Ilokoths vankh der Karten liegt, das Inj. N. A. 157 
Ilokvoths Vankh (geschr. Ilogtof tanfi) nennt, welches altann. 
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*IIogvo^ vanR oder *Hog€ap ranR 'Seelenkloster^ heifien müfite; 
s. die gonaue Karte von AVünsch in Petormanns Mitteilungen 
Ikl. 35 (1890) Tafel 9 und Text S. 118—119, Cuinet II, 748, 
L Alisan GroB-Amienien § 94 und dio Kaï'te von Lynch. ï^ liegt 
nin Kasrik-sn, \\o er in den TigrisquellfluB mOndet, der nacbher 
Der .Aliryem-öai *iIarienkloster-FluB* genannt wird. Der Kanton 
AnjerafiH lag also iin Quellgebiet des Bohtan-su östlich von 
Satach '). In dieserGegendlagdemnach üWchKangvar^Darbnaf Sar 
'Stein der Sclnniede*, Agraiap Rar *Rabenstein' und das Dorf 
ArjavakR Inj. 197—198. 

81. AtrjxitwiiR var. 1. TrpatuniR GgV. 608, ZAPh. 1, 113, 
Vardan Oeogr. 428, Trjxifuni/i Og. 82, so richtig, da der Kanton 
uffenbar nach der Familie der Trpatunier bonannt war: Ttya* 
iiimfi El. 77, Tëodos Trpdtimi Seb. 48, 50, Sargis TrpatuniSeh.eS. 
Über den Namen s. d. 6. Abschnitt. Dio Fomi AirpatuniR ist unter 
dein Einf hifi von Atrpcitakan aus TrpatuniR entstanden, aber falsch*). 

85. ErvanduniR Og. 32, EriCiuüR^ var. l. ErtanfUniR oder 
ErvanduniR Gg. 009, Arvanftini gavarn Thom. 197. Dieser Kanton 
grenzte an den Distrikt IFagof-jor^ den dio Oeographie nicht 
neniit und also nicht als besonderen Kanton anerkennt, offenbar 
weil sie ihn zu einem angrenzenden gröBeren Kanton rechnete. 
Ahor sohon MX. 25 kennt den "Kanton Ilatjofjor'* und Thom. 197 
sagt, ilafi das joni IIajo(: Tal der Armeniër* in den Kanton 
Arvanfiini führo'*). Vgl. auch Yaism. bei Inj. 200. Das Tal der 
Armenier* ist das Tal des Flusses Chosab, das Lynchs Karte 
richtig als Hayotz-dzor bezeichnet Vgl. Cuinet 2, 666 — 667^ 
702, 753, Belck und Lehmann WZK5I. 14, 19, Inj. N. A. 144—145, 
WO es auch Ilavu jor (sprich Havu tsor) genannt wird. 

8(). Mardasian (gen. Mardastani) Gg. 32, GgV. 609, EL 22, 
Thom. 117, 251, 252, Mardasfan gami Thom. 206, 209, 240, 
259— 2()0, gavarn Mardasfan 281. Über den Namen s. d. 6. Ab- 
sclmitt. Der Kanton zerfallt bei Thom. 252 in zwei Teile, in 
Mardastan luid das eigentliche (bun) ilardastan, infolgo politischer 

1) Wenn da>ier Al-Marzubanï (10. Jalirh.) cinen Distrikt des Batrïq 
MuS.ïliq (arm. MuScï) erwalml, aus dcm der Tigris (Bohtan-su) kommt 
(YAqQt 2, 552), so ist damit Anjerafi^ gcmeint, über das ein Fürsl MoSel 
(vor dem Jahrc 857) hcrrschte, s. Thom. 208. 

2) WasistihTpoTraT»iviiPtol.6, 2, 5? Vgl. Andreas in Pauly-Wissowaa 
Hcal-Encycl. s. v. Amat'doi, 

3) Das Dorf Ot-do^ "am Eingang (i ffluxs) des Talcs der Armenier, 
das in den Kanton A. führf '. 

23* 
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Teilung. Die Lage der hier genannten Oi-te Hambolrazan (Bischofe- 
sitz), Vitahot und Jbm Haskoy Inj. 201 ist unbekannt 

87. Ariaz Cg. 82, GgV. 609, gatafn Artaz Laz. 203, 391, 
501, "der Kanton èacarian^ der jctzt Aiiaz genannt wird" 
MX. lil, Savariakan gacar im Südosten des Masis, genannt 
Artaz nach einer Gegend des Landes der Alanen mit Xamen 
Ai-taz (var. Ativaz^ Ardoz) MX. 181 = Ardaz (in Ossetien) Gg. 26, 
3Iarquart Eran. 4 — o, gavafn Atiazu Seb. 27, Atiazakan gavafn 
Tliom. 79, Ardozakan gavnf Thom. 259. Gg. 82 hat zii Atiaz den 
Zusatz '^bis nach Kogovit", wonach also Artaz im Süden von 
Kogovit (ebenso wie Garni) lag; es war die Gegend von Mahi 
nacii Vardan Geogr. 422 *"Aiiaz ist MakiC* und nach Inj. 203 
'*im Kanton Artaz^ im Dorf genannt Maku** (aus ^lechithar 
Abaranthsi). 'Die Lage der übrigen hier genannten Orte: Corcoru 
tanÜj yersehapat^ Aiarair^ Fhifi Ttmtd^ Dorf Etuid ist unbekannt 
3Iarquart Eran. 5 Anm. 1 will in Art€Ui Strabos "AZIapo, "ApSaia, 
"ApZIaro, die Stadt am Ai*axes in der Naho der ati*opatenischen 
Grenzen, wiederfinden. 

88. Aké Gg. 82, GgV. «09, gen. M^y El. 71, Thom. 148, 
Ake Thom. 252, danach benannt die Familie Akèa^lt *die von 
Akê' EL 77, Tliom. 147 usw, 

89. Aibak mee T-roB Albak* Gg. 82, GgV. 609, mec^ Aibag 
(mit (Ier Stadt Adamakert^\ dcm Ostan (Hauptstadt) der Aitsrunier 
Thom. 116) 256, Aihag mee ev poRr Thom. 252, bloB Atbag^) 
genannt Tliom. 274 (mit dom ïlecken Yadamakert = Adamakeii)^ 
y Athakoy (Abl.) El. 189, s. die Kantene Nr. 60 und Nr. 68. 

90. Anjahijor Gg. 82, Anjaxajor^ var. Anjaxijor GgV, 609, 
Ancaxïjor ZAPh. 1, 118, Anjahifjor Thom. 51, 252, ^rn Anjaluf 
Thom. 51, jorn Èncayip Thom. 226, 282, >ni Ènjahia Thom. 279, 
joni Aujahoy Thom. 264, 271, Jorn Anjaxoy Thom. 271. Über den 
Namen s. d. 6. Abschnitt Der Kanton grenztc an Her (Xer) 
in Pai-skahaikh Thom. 226; in ihm lag die Bui-g oder Festung 
Kotor = KoiorR Thom. 282, 271. Vgl. Thom. 264 : jorn Anjahoy — 
Ebene von Xer — Kanton Cvaè, — 91. Tofnavan GgV. 609, Ton- 
ravan Gg. 82, Tohunan gacar Thomn81, 195, 282, 251 usw. 



1) Jetzt ist Raschkala Hauptort dos Caza Aibag Cuinet 2, 732. 

2) Der heutigc Name Alhag (Elback Cuinet 2, 732) stammt wie 
Salamas nicht aus armcnischem Mundc; die armcnische Form ist Atbak 
(Agbak Rolirbach Voin Kaukasus zum Mittelmeer 100). 
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Cbcr den Namen s. d. 6. Abschuitt. Die Lago der Burg NIxêh 
ilieses Kantones Inj. 209 ist unbekannt 

92. Óraéiot GgV. 609 (im Text falsch abgeteilt: Óvai Èét- 
hrctmiR statt ÓcaSM, KréuniR), Óiaëot (falsch für Ócaifoi) Gg. 32 
iiiit dom Ziisatz "bis zum Araxes", Ócaërot (iiiit dera Flecken 
OetR nadi dcni Araxes zu) Thoni. 2o:j; sonst nur Cvaii Óvai und 
Xaxdaian MX. 77, Óvai ga mr odor gavarn Óvai ThoüL 195, 225, 
J.')!, 258, 2S1 (i;Qn, gavarin Óvaêag), Asol. 190. In diesem Kanton 
hv^ die Festiing Samiratn Thom. 281, der Flecken Get/iy das Dorf 
Ghdik, der Ort Bakear und der Flecken Mafakan am Karmir 
(jet Mem roten Fliisse', einem NebenfhiB des Araxes Thom. 225, 
'J.")4, 204, auf Kieperts Karte Kizil-Tchaï d. i. turk. Qyzji-éai *der 
lote FluB', bei Lynch Akh Cliai d. i. Aq M Mer weiBc FluB', 
(Ier vor Julfa in den Araxes mündet 

0:J. KrcuuiR (JgV. 009 (s. unter Xr. 92), Krkéunili (lies 
Krci(ni/^)Ci*^, X\, KrcuniR Thom. 252, Krcunea(^ gavufnThom. 260. 
— 04. MecnuniR OgV. ()09, var. MeamiR, MehnuniR Inj. 212, VJ^nu- 
iiiR'i^, :V,\, MecnumR (var. 1. MchmniR) Thom. 251. — 95. Pabmilt 
{\\;, X\ (hr\\ 009, Thom. 251, nach der Familie benanüT: AHak 
Palntii 'dor Palunier Artak* El. 77, Ai*tak aus deni Geschlecht 
(Ier Palunier El. 9:^, der Fürst der andeni (Familie) PaluniR^) 
El. 7 1 . — j)0. GitkanGsV, ()09, var. 1. Dukan Inj. 108, Gokan Gg. 33, 
(iKgan Thom. 251. — 97^ Ahandrot GgV. 609, var. 1. Aiandfoi 
ZAPli. 1, U:\, Aiatidost (lies Atandrot) Gg. :]3, ^Ifam/rof Thom. 251. 
Über den Namen s. d. 0. Abschnitt. — 98. PatsparuniRjyar. 1. P<is- 
pftnmiR, Par.^patumR (igV. 009, ParspanmiR Inj. 163, ZAPh. 1, 
11 '5, PasparuniR Gg. .'^3. — ^^ Artaiézean Gg. 609, Artaéisan 
Inj. 10:5. Aüaèisian ZAPh. 1, 113, Artaëczan Gg. 33, Atiaëësean 
Tliom. 252. Über den Xamcn s. d. 6. Abschnitt Einen Flecken 
Ariaëc'^eaH (in Vaspurakan) erwiihnt Thom. 215. — 100. Atiavanean 
(J^^V. 009, Artamnan Gg. .'53 ; s. d. 0. Abschnitt. — 101. BaRan^ 
var. 1. BaRusean GgV. 009, Bagan Gg. 33. — 102. Gahiféan GgV. 609, 
Garcfan Gg. 33. — 103. Ga^WAaw GgV. 609, GazrikanR Gg. 33, 
Gazrigen ZAPh. 1, 113, zu lescn Gazrikcan^ s. im 6. Abschnitt — 
104. Tunknahi (JgV. 009, TagrcauR Gg. 33, Taigrean LAA. 431, 
Tayrcan Thom. 252. — 105. VaraznumR Gg.009, var.l. VarinuniH 
Inj. 103, VaznuniR V^q. 33, vgl. Xr. 37 und 188: VaraimmiH 

1) Ein zweites PaUinifi odcr Land der Palunier lag im Kanton 
Nr. HO Taraim, s. Zcnol) 25 {erkirn Paluneaf mit dem Flecken KvafJ^ in 
Taraun, oben S. 32()> und 30, 43 {Hofean^ i garahi Paluneaf). Inj. 212 Anm. 3. 
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in Turuberan und Airarat — 1 06. GotOi ') ginetéi 'das weinreiche 
Goithn' GgV. 609, fehlt bei Gg.; Goifn, Gen. Gotfan FB. 29, 
Koriun 15, 24, MX. 57, 126, 131, 138, gamfn Gotfan MX. 237, 
gacarn Goifh ilX. 258, gimvét gavafin Gotfan *des weinreichen 
Kantones GoJthn' MX. 58, Goifn gacai- Tlioni. 252 usw., Gotf- 
nastan Thoni. 300, davon abgeleitet: Goifne^R MX. 80 oder 
GotfiiiR^ Gen. Goifnea^ Scb. 65 *die Golthnier'. Es ist die Gegend 
der Oite Jiilfa, Akulis, Onlubad der Karte Lpichs = Juta^ 
AgtdiSy Ordcat (und Vanand) der Karte zu LAS.; vgl. Inj. 216. 

107. Naxcavan^ "in dem dio gloichnamige Stadt liegt 
Gg. 33, Naxduan^ "in dom die Stadt (scil. Naxéuan) liegt 
GgV. 609. Der Name ist bei den Armenieni seit Faustus nach- 
wcisbar und haufig, die iilteste Form ist XaxJavan^ seltener 
Naxcuan (Naxcêvan Seb. 23), die jüngere (seit dem 10. Jahrh.) 
Naxjacan^ XaxjtuiHy Naxijavan^ Naxijevan^ Belege s. bei Murad, 
Ararat und Masis S. 103, Vorfasser in der StraBburger Fest- 
schrift zur 46. Versammlung deutscher Philologen S. 74, gr. 
NaEoudva Ptol. S. 941, ai-ab. Xaiavd Balaöuri 195, 200, Ibn 
Chordaöbeh 122 = Kaqjavan Stadt im Lande Basfurjan (Vaspu- 
rakan) Yaqüt 1, 222, 624, vulgiir Naxjucdn Yaqüt 4, 784, 803, 
jetzt Nachitsehevan. Nach Inj. 217 kommt Naxéamn in der 
armenischen Litcratur (mit Ausnahme der ann. Geogr.) bis 
auf Steph. Orb. (um das Jahr 1300) nur als Name der Stadt, 
nicht auch des Kantones vor*). Der Kanton war nach der Stadt 
benannt. Cber die Bedeutung des Namens s. d. 6. Abschnitt 
Über die wenigen Ortschaften, die hier genannt werden, s. Inj. 
222—223, LAS. 506. Der Kanton gehorte spiiter zur Provinz 
Siunikh, s. Brosset Siounie S. 6, 12, 13. 

108. Marand GgV. 609, fehlt bei Gg. 33, "in Marand im 
Flecken BakurakeH'' MX. 137, "7/^r und Zarevand und Marand 
und Naxjacan" Joh. Kath. bei Inj. 223. Hier lag die Stadt Marand 
Seb. 24, Vardan 108, Kirakos 92, Inj. 223, nach der der Kanton 
benannt ist, jetzt Marand ( nord westlich von Tebrlz), arab. 



1) Das ist wohl gr. KoXOnvi^ : irapd hi tóv 'ApdSnv troraMÖv f^ t€ 
KoXenvfj Kal i] uit' aOtï^v lobouKnvi^ Plol. S. 938. — In der Nfihc von 
KoXOnvi^ lag die Landschaft XoXoPhthvi^ Arrians, die Gegend der Stadt 
XoXoudTu des Plolemaeus : A. v. Gutschmid Kleine Schriften 8, 129. 

2) Doch kann an Stellen wie MX. 77 **von Atrpatakan bis nach 
Cva& und Nax^avan** unter N. sowohl die Stadt wie der Kanton ver- 
standen werden. 
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Marand Ibn Chonlabbeh 119, 122, Yaqüt 4, 503, gr. Mopoövba 
Ptol. 6, 2, 9. 

Die Kantone von Vaspurakan werden reihenweise aof- 
^reziihlt, so zwar, claB die Reihen selbst von Westen nach Ostan 
laufen, ilie Kantone jcder einzelnen Reihe aber von Süden nach 
Xorden aufgezühlt werden. Die Au£zah1ung beginnt mit dem 
westliehsten Kanton Èètunilt und endet mit dera östlichsten 
Manmd. Die dazwischen liegenden Kantone bilden 4 Reihen: 
1. die Reihe von Tosp bis Gafni; 2. die Reihe von Bu^unUt 
bis Artaz; 3. die Reihe von Aki bis Óeairot; 4. die Reihe von 
KrcumR bis yaxénvan. Der Text von Gg. 32 ist in ünordniing 
und unvollstiindig und nach OgV. folgendermaflen zu berichtigen. 
"Vaspui-akan im Westen von ParskahaiR und an der Seite volï 
KorcéR hat 35 Kantone: 1. Êstunitt zwischon Mokkh and dem 
See von Bzuunikh usw., 2. Tosp im Osten (des Sees) von B^ 
X BoguniH^ 4. ArcièakovH^ 5. Aiafovit, 6. KuiatiovU^ 7. Afberatd 
ini Osten des Sees von B. mit den* Insehi usw^ 8. Gaf'ni bis 
zum Kanton Kogovit ani FuBe des freien Masis; im Osten von 
diesen: 9. BuéuniR^ 10. Af noj/otn^ II. AfijevafHH^ 12. TrpatumJt^ 
IX ArvanOmi/l, 14. Mardastan^ 15. Alias bis nach Kogovit; im 
Osten von diesen: 16. Akè^ 17. Afbak mec^ 18. Anjahi jcr^ 
19. Tofnavany 20. Óia^fot bis zum Araxes; im Osten von diesen 
(? diese Angabe fehlt!): 21. KréuniH bis 34. Nax^mn^ 35. MaratuL 
In welcher Weise die Kantone der langen Reihe KréuniH — JVSaa?- 
cavan anzuordnen sind, wird leider nicht angedeutet Filr die 
Lnge des Kantones KrctniiR ist die Angabe bei Thom. 260, Zeile 
1 — 4 zu beachten, dafi die Leute aus Pai*skahaikh von Mardastan 
(lurch Kröunikh nach Cvas-Thofnavan gehen. Die Gruppienmg 
der Kantone bei Thom. 251—252 ist nicht klar genug. 

IX. Die Kantone von Siunikh. 

Die armenische Geographie zahlt die Kantone von Siunikh 
in kreisförmiger Richtung auf. Über die Lage der einzelnen 
Kantone ist das gi-oBe Werk L. Alisans : Sisakan. Topographie des 
Landes Siunikh Venedig 1893 (mit Kaïie) zu vergleichen; über 
die Namen s. d. 6. Abschnitt 

109. Ernjak Gg. 33, GgV. G09, Orb. 1, 51, 52; 2, 49, 272, 
jetzt Alinja am Alinja-éai, der bei Julfa in den Araxes mündet 
— 110. Óahuk Gg. 33, GgV. 609, Orb. 1, 51; 2, 272, Jahuk 
St, Martin M6m. 2, 364, ZAPh. 1, 113, am Oberlauf des Jagri-dai^ 
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in dessen Xahe Naeintschevan liegt Das nioderno Jahuk liegt 
nach Kiepei-ts Karte südöstlich vou Aliiija-èai. — IXX% Vayopjor 
Gg. :53, GgA\ G09, El. 139 (Vayoy jor), Laz. lOG, MX. 271 (Vayoy 
jor\ Orb. 1, 51, 52, 186 usw., am Oberlaiif des Arpa-öai, gr. BaiT2[dip 
Konst Porphyr. de cerijii. 687, arab. Vai^ Balaöuri 195, 200, 
VaiSür Ibn Haiiqal bei Ghazarian Armenien unter der arab. 
IleiTsehaft 67, 78. — n2. GeiarRuni "niit dcni gleichnainigeii 
See** (d. i. der Sevanga oder Gökee-See, arm. Geiam-See) Gg. 33, 
GdaÜuni (var. I. GeiarRuni) '•und der See" GgV. 609, GeiaRuni, 
GeiarRuni Orb. 1, 51, 274; 2, 263, Getakuni (GeiarRuni) 31X. 28, 83, 
(gacarn) GeiarRunioy Joh. Kath. 71, 165, gamrn GeiarRuni Mos. 
Kal. 263, Arakhel 81, 83, 193 usw. — 113. SotR GgV. 609, 
So(8)fR Gg. 33, SofR, Soilf garar Orb. 1, 51; 2, 264, Mos. Kal. 
213, Sgdic gavaf Orb. 1, 274, Sodi^ sahmann Orb. 2, 15; im Süd- 
ostcn des Geiamsees; gi\ ZobouKnvrj (für *Zobïivri?)?, das iieben 
KoXGnvri bei Ptol. S. 938 geuannt wird ; über den Xamen s. ini 
6. Abschnitt. — U±.^iahêcR GgV. 609, Aiahéc Gg. 33, Atahëj 
gatar "jetzt (d. h. uni das Jahr 1300) ICaëafai und Xoéoral)erd 
genannt" Orb. 1, 51; 2, 266, am Oberlauf des Akiara, der rait 
dem Bei'guset vereinigt in den Araxes flieHt. — 115. Ciuk-n 
Gg. 33, Ctak GgV. 609 (falscli für Ctuk), CtunR bei St Mailin 
Mém. 2, 364, riohtig nur Ciuk Orb. 1, 51; 2, 259 nnd alter 
CiukR (Gen. C/Aar, Akk. Ciuk^) Seb. 93, Mos. Kal. 263, Orb. 1, 82, 
274 : am Oberlauf des Berguset (arm. Barkusat). — 1 16. Haband *) 
GgV. 609, Gg. 33, Orb. 1, 51; 2, 207; ein anderes Haband s. in 
AiHisach. — lil ^ BaiR, Gou. Bata(: GgV. 609, Gg. 33, gavarn 
Bataf Mos. Kal. 263, BaiR gavar^ *'jetzt genannt Acén** Orb. 1, 51, 
Baiap gavar 52; "das andere (zweite) BaiR^ das JCaëuniR genannt 
wird" Orb. 2, 269; 1, 117 und "das jetzt (um das Jahr 1300) 
Barkuéat lieiBt" Orb. 1, 117, 122; westlich vom untern Lauf des 
Berguset-Flusses. — 118. JorR (Dzorkh) GgV. 609, Joray (?) 
Gg. 33, JorR "jetzt Kapan^-) genannt" Orb. 1, 51; 2, 272, Kapan 
2, 76 f., westlich von Baikh. — 119. AreiiR GgV. 609, Gg. 33, 
"jetzt Dastgn und Meiri genannt*' Orb. I, 51, AreriR gamf 
(Metrajor) Orb. 1, 274, Areveap iunn Orb. 2, 54, 271; zwischen 
Dzorkh und dem Araxes. — 120. Ap«aA-(inGg.33,/irw5örA'a/iGgV.609, 

1) Var. 1. Xaband, Afmnd^ Hnmbnt L.\S. 254. Nicht daraus, sondern 
aus Kapan (Nr. 118) ist das moderne Xapan^ Ghapan entstandcn In]. 308, 
LAS. 255. 290. 

2) 1 leute Xapan, Ghapan = Batl^ und JorR LAS. 8. 
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richti^ Korsakafu **jctzt Grham genannt** Orb. 1, 51: 2, 270; 
östlich vou Arcvikh nm Araxes. — 120 n . Ailax Orh. 2, 260, 
LAS. 209, in der uiteren Zeit nicht nachweisbar. 

X. Die Kantone von Arthsach*). 

121. Mim Hahand Mas andeix* Haband* Gg. 33, G-V. G09, 
IlmnlHind ZAPh. 113 = Ilaband FB. 15 (vgl. Inj. 302), ^fos. 
Kal. 2(1 1 ; s. Xr. 1 IG. — 122. Vukunili Gg. 33, GgV. 609, richtiger 
VaikinüR ^IX. S9 (soll nach einem Vaikan*) benannt sein), Verin 
VaikumÜ Mas ohere Vaikunikh* Mos. KaL 264. — 123. Berjor 
(ï;:. :>3, Inj. 305, als Variante auch OgV. 609, wo im Text Berdajor 
>tiht, BerjorR ZAPh. 1, 113, Berjor Mos. Kal. 264 zweimal: Sw im 
(;. Abschnitt. — 124. MechanR Og. 33, OgV. 609, gavarn Meclrenip 
[Mee Krem'f) Mos. Kal. 72, 73, 1()9, 174, 185, 276 (von einem Xo- 
ininativ MeckremiR), — 125. MecirauR Gg. 33, GgV. 609, Mos. 
Kal. ir>2, i gavaiên Mecirmip Mos. Kal. 91, i Meciran^ gatari 267, 
/ i'iad'in Mecininaf 1(53, t McciraH(: sahniaut 263; am Flnsse Trim 
Mos. Kal. 103, 1(53, jetzt Tcrter»), ein Xebenflnfl des Kur auf 
«IcrWcstseite.— 120. //«rrVirwA? OgV. 609, var.l.^arj7owiPGgV.606 
Anni. 4, Inj. 305, IlarctaunR Gg. 33. — 127. MuxanR Gg. 83, 
(ï-V. 1)09, var. 1. MoxanR GgV. (500 Anm. 4, Inj. 305, MxanR .Mos. 
Kal. 2(51. — 128. Pianli Gg 33, OgV. 609. — 129. PnckanÜ Gg. 33, 
Panckmin, var. 1. PackmiÜ OgV. (509, Paickanit ZAPh. l, 113, 
St. Martin M6in. 2, 3(54, PazkanU Mos. Kal. 264, Parckantf Inj. 305, 
(ï^^V. (50(5 Anm. 4, ParzkiniR Inj. 308, :J09, Parskatif (Gen. von 
Parskau/i) Mos. Kal. 54 in der Ül)erschrift, Parsakan^ zu lesen 
ParAkans (Akk. von ParskauR) ebenda I. Z. — 130. Sisakan osfafin 
(i^V. 009, z Sisakanis^ z Kotak (als Akk.) Gg. 33, Simkatu JCrfak 
ZAPh. 1, 113 = St. :Martin Méni. 2, 3(54, Sisakan, Kóiak (var. L 



1) Ein Teil von Arllisach hieft spflter Xafen, XafênR Inj. 315 nach 
«Ier Feslung Xafen Inj. 30 k Xafen schon bei Joh. Kalh. 71, Asol. 107, 256, 
arab. Xd/tn, Xa^in Ghazarian Armenien 87, gr. XaxIUvi^ Konst. Porphyr. 
de cerim. S.687. 

2) Besser batte Moses Vaik-oin angesetzl, da Va ikun -{-i ff nur* Va iknil^ 
erireben batte. Vaikuniff ist elier *Vaik + Suff. uni, 

3) An seinem unteren Laiife lag die Stadl Partav in Uli. Ygl. Ba- 
lahiiri 208 : "er kam nach Barba'a und lagerte am 6i/r8i7r- (v. 1. THrtSr). 
Halaburi nennt a. a. O. die Kantone 121—12(5 in derselben Reihenfolge 
iinter den arabisierlen Namen Masquan, Ma^iran (so für SfafritiH zu 
It'sen) und Ilarjilan (für HarjUdn). Vgl. Gbazarian Armenien unter der 
arab. llerrschafl S. 83. 
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> 

SisakanR KotaiÜ bei Thom. Kilik.) InJ. 305, bloB Sisakan^) Mos. 
Kal. 264; zu lesen Sisakan i kotak (persisch) 'Klein -Sisakan', 
(Marquart Eran. 120 Anni.) das nicht identisch ist init^Alr SiunHi 
•Klcin-Siunikh', s. obon S. 267. — 131. Kuüiparèns (als Akk.) 
Gg. 33, ICmtiparnës GgV. 609/ ep/stojxw Kóstipaftieay ndhangin 
bei Inj. 309; der Name*) ist persisch, s. ira 6. Abschnitt — 
132. Kotf GgV. 606, 609, Koxt Gg. 33, Koif FB. 210 (hier nnter 
den Kantonen von Uti gcnannt!), Gen. Kotüiy Mos. Kal. 169. 

Xeben ^off wird bei Mos. Kal. 169—170 ein Kanton 132a 
Arèakaèén genannt, den man deshalb in Arthsach suchen könnte. 
Da aber Arèakaëèn nach Mos. Kal. 265 der Kanton ist, in dera 
die Stadt Gaujak (Gandzak, jctzt Jelisavetpol) lag, so wird Aria- 
kaSén eine jtingere (volksetyniologisch umgelautete) Form filr 
Sakaëén sein, da Gandzak wahrscheinlich in dom Kanton §aka§ên 
(Nr. 151) der Provinz Uti lag, s. L. Alisan GroB-Armenien 167. 
Die Angaben Spiiterer (Inj. 310 — 311), daB Gandzak in Albanien 
oder in Arthsach lag, sind nur insofern zutreffend, als Uti und 
Arthsach früher imter albanischer Herrschaft standen und beide 
Provinzen spiiter nicht mehr streng geschieden wurden. 

Die armenische Geogi'aphie gibt keino Auskunft über die 
Lage der Kantene von Arthsach. Nach dem Namen des Kantones 
121 *das andere J/aiaweT zu nrteilen, lag dieser Kanton neben 
dem Kanton Nr. 116 Haband der Provinz Siunikh, an deren 
Seite ja die Provinz Arthsach nach Gg. 33 zu liegen kommt 
Hier lag das Dorf Amaras (s. Inj. 300), das nach Mos. Kal. 264 
nördlich vom Araxes lag. In den Kanton Vaikunilt verlegt L. Alisan 
GroB-Aimenien S. 88 die Burg Handaberd^) "im Nordosten nahe 
am Gebiet des Fleckens Tsar in Gelarkhunikh". Der Kanton 
MeciranR lag am Oberlauf des Terterflusses und erstreckte sich 
nach Süden bis zum Flusse von Chachen (Xafen\ an dessen nörd- 
lichem Ufer Gamlzasar und südlich davon das Klosterdeshlg. Jakob 
von Xisibis d. i. "das Kloster von Metsirankh" (L. Alisan GroB- 

1) Vaik'uni^j Berjor, Sisakan^ Hahand, Amaraa, Pask-anJ^^ MxanS 
tv Tri gavaf, 

2) Er klingt an FatUos an, das Inj. 309—310 mit dicscm Kanton 
idcnlilizieren möchte. Vgl.Gcsch. Georg.32: Naxjavan — dufn F'aHsosoy — 
Flufi Kur. 

3) Eiwiilint in einer Inschrift in Tsar vom Ende des 13. Jahrh. 
(neben Sotlikli), in einer Inschrift des 15. Jahrh. (neben Hatherkh und dem 
Ge^im-sce) bei Barchutareanz Arthsach S. 405, 408, 409. Wo aber wird 
gesagt, da5 sie in Vaikunikh lag? 
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Armcnien S. 89) lag. In dieser Gegend war auch das Tal von 
Ctax zwischen ^Ictsirankh iind ^letskofmankh ^) Mos. KaL 163, 
s. L. AliSan GroB-Amienien S. 89. Der Kanton Kotf wird von 
Faiistus 210 uud GgV. 606 neben den Kantonen von üti: Uti, 
j^akasêii und Gardman, von Mos. Kal. 170 neben dem Kanton 
Arsakasên = SakaSên genannt, lag also bei der Provinz üti und 
\\ ar wolil der nördlichste Kanton von Arthsaeh. Dann waren die 
Ivaiitoiie hier in der Riclitung von Süden nach Xorden aufgezahit 
Über die Kantone und Oilo von Ailhsach s. das oben 
zitiertc Werk von Barcliutareanz sowie dessen Karte von Albanien 
zii seiner Geschichte der Albaner, Valai"§apat (Vayarsabad) 1902, 

XI. Die Kantone von Phaitakaran. 

133. Hrafiotjycroi GgV. 609. — 134. VardanaleH^) GgV. 609. 
— 135. EuC/iporakean baginU GgV. 609. — 136. Kóékean nur in 
zwei Handseliriften, s. Anm. 12 zu GgV. 609,InJ. 326. — 137. È<di- 
hata, var. 1. Ovtibatay GgV. 609, InJ. 326, nni rotibaiay Inj. 326. — 
\:\^.Baianfot^),\avXI<Adano8iGgY.609, InJ. 326.— 139 und 140. 
Arof^pizd)}^ IIant^\ var. 1. Buros^ Picanhaniy BUanhanhani GgV. 
(109—610, InJ. 326. — \U, ACl^BagacanGgV, OIO, ACxi^Bagavan 
ZAPh. 1, 113, Am Bagavan InJ. 326, "der Kanton, welcher J^Ot- 
hagvan genannt wird** Levond 101. — 142. Spandaranperoi GgV. 
()10, Spandarampcroz InJ. 326, Spatar omn Peroz Levond 101, 
Spandarperuz ZAPh. 1, 113. — 143. Ormzdperoé GgV. 610, var. 
1. Onnzdcperoz InJ. 326, Ormizd P^eroz Levond 101, Ormzdperui 

1) In Mctsko?mankh lag der Distrikt Étostak Mos. Kal. a. a. O. =» 
liomstak L. AliSan a. a. O. Vgl. Ut-fustak, Éofstak usw. in Uti GgV. 606 
Anm. 4, arab. pers. rusfüq? Ghazarian 92 usw. Die Armenier verlegen 
MelskoTmankli in die Gegend von Gülistan. — Bei Balfibur! 203 werden 
nach Bailaqan und Barba'a als Nachbardislrikle von Barba'a (in Uti) ge- 
nannt : Uti, Metskvankh, Mctsirankh und Harclankh, daneben Balasakan 
und nachher éamkhor. 

2) Arab. VarQrin^ Sladt an der Grenze von Atropatenc und Armenien; 
an ilir floft der Araxcs voibei, ehe er sich mit dem Kur vereinigt. Die 
Siadl Bailaqan lag zwisclicn Kur und Araxes vor ihrer Vereinigung. Ibn 
Cliordabbeh 119, 122, 174-175, Ibn al Fakïh 296, St. Guyard, Géogr. 
cIAboulféda 2, 2. Teil 154. 

3) Nach L. AliSan Grofi-Armenien S. 92 (wo Bafatot geschrieben 
ist) = hcutigem Baïantd^ Name eines Flusses, der Talisch von Mughan 
J-cheidet. 

4) In Hani sicht Andreas Pauly-Wissowas Real-Encycl. s. v. Ainiana 
Slrabos (c. 508) 'Aivla in Ouixla. L. AliSan a. a. O. sieht in Afosi-piSan) 
<las heulige AruSj Name eines Fleckens in Talisch. 
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ZAPh. 1, 118. — U4. Aleran GgV. 610, Alaran InJ. 826, Aivan 
ZAPh. 1, 113. 

Über die Namen, die bis aiif Nr. 185 pei*sisch iind zum 
Teil entsteilt sind, s. d. 6. Abschnitt. Die mit -2)6^^ ziisammen- 
gesetzten Namen 188, 142 und 148 sind sasanidische Bildungen, 
s. Verf. Ziir Chronologie der arinenischen Vokalgesetze S. 186. 
Die Lage der einzelnen Kantene ist unbekannt )[an kann nur 
sagen, daB Vardanakert = arab. Var^an am Araxes vor seiner 
Vereinigung mit dem Kur lag und daB die Kantene Nr. 141 
Afsibagavan^ 142 Spandaranperoz und 148 Onnzdperoi (und wohl 
auch 144 Alevan) nach Levond 101 südlich vom Araxes und 
dem mit dem Kur vereinigten Araxes lagen. 

XII. Die Kantene vom Uti. 

145. Aranfot GgV. 610, Afanfot St. iMartin M6m. 2, 864, 
Eranos ZAPh. 1. 118. — 146. TH GgV. 610, Tri (mit r) Mos. Kal. 
264, Tori InJ. 887. — 147. Èoipaccan, var.1. Èovtapayak GgV. 610, 
InJ. .887, Üotpayiak GgV. 606, Anm. 4. — 148. Atte^ var. 1. Aiasër 
GgV. 610, InJ. 887, Aiaés ZAPh. 1, 118. — 149. TufRatak, var. 1. 
Uéanatak GgV. 610, InJ. 887, TitkRatak GgV. 606 Anm. 4. — 
150. Gardman GgV. 606, 610, Gardmanap jorn FB. 45, Gard- 
manajor FB, 159, >n* Gardmamij FB.-210 ("r«, Sakaiên, Tal 
von Gardman^ Kotf*'). Gardmanakan jorn 'das Gardmanische Tal* 
und GardmaiiR (iëxann Gardmanif) Koriun 81, Gardmanay jorn 
und iëxann Gardmanay !MX.258, gatarn Gardmanay Joh. Kath. 46, 
aêxarhn Gardmanay (var. 1. Gardmanay) Joh. Kath. 71, Dat Gard- 
manay €V ICavsay ev Parnay gacafaf Mos. Kal. 273, arab. al 
Jardman lialaöuri 202, qaFa al Jardmdn Mie Festung Gardman* 
Balaöurï 195. Die Trümmer des Fleckens Gardman sind das 
houtige Krthmanik (InJ. 888) an einem östlichen NebenfluB des 
Samkhor-cai (Barchubueanz Arthsadi 801 — 802), das Lynch auf 
seiner Karte als Kurtmanyk verzeichnet. Nordwestlicl\ von Kurt- 
manyk an einem westlichenXcbcnflusse des Samkhor-éai liegt nach 
Lynchs Karte der Ort Kedabek, durch die Siemensschen Kupfer- 
bergwerke bckannt, das altarmenische GetabakR (Ace. Getabahy, 
das nach InJ. 889 an der Grenze des Kantons Gardman lag. 

151. Sikaëén (var. 1. Sakaécn) GgV. 606, 610, Sakaién Inj. 837, 
FB. 210, Sakaëên gacar Mos. Kal. 141, 251, offenbar =- Ariakaiêt^ 
gavaf Mos. Kal. 170, 265, gr. ZaKacrivn (Kal auifj t^ 'AXpaviq 
TTpócxujpoc Kai TUI Kupiü ttotq^ui) Strabo 528, vgL PtoL S. 938. 
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Die altarmenischcn OrUnamen. Vierter Absclmitt. 3bè 

v^iiid, die altaniieuische Form bewalirt (kcine Lautrerschiebung 
crfahren uud t nicht in y verwandelt) haben, kommt dahcr, weil 
>ie (mit Ausnahme vielleicht von Ailahan) nicht ini armcnischen 
Mujidc woiter gelebt haben und nicht durch die lebendige Sprache 
(kr Armeniër uns überliefert sind. Was die Lage der Kantene 
bctrifft, so ist klar, daB sie bei Gg. 34 — 35 in der Bichtung von 
Ostcn (Dzorophor am Akstafa-Fhisse) nach AVcsten (Ktarjkh 
am Coroch) aufgeziihlt werden. Was darans für die Lage der 
t inzehicn Kantoue zu schlieBen ist, wird bestatigt und prazisiert 
(lureh die Bemerkungen, die die armenische Geographie über 
(ioorgicn und den KuiiluB (Og. 28) macht, indem sie deni Laufe 
«los Kur folgend ei*st die westlichen, dann die nördlichen, dai'auf 
«lie i')stlichcn und zuletzt die dazwischen liegenden Kantono von 
riii;i:arkh-(ïeorgien behandelt. Sie nennt hier im AnschluB an 
Taikh im Westen 1. KfarjR und Sauëef^)^ 2. Atiuhan^ "durch 
welches der miiehtige FhiB Kur geht, der aus dem Kanton Kol 
am FuBe von JaiaxR konunt und nach Samfxé hinabsteigt, um 
>ic'h dann nach Osten zu wenden** usw., darauf MaugleafpOTj 
Botnopor und den Kanton Parvar^ in dem Tpxis (für Tptis 
*Tiflis'), die 3Iuttei*stadt Geor^iens liegt, passiert und nachdem 
v\' Tiflis mit Parvar "sowie 3. Copopor^ 4. Koibopor und 5. Jo- 
ropor mit den gleiehnamigen Flüssen verlassen hat, bis zur 
Stadt Ilmimkert (flieBt), die') sie den Armeniem abgenommen 
liaben. Im Süden von (allen) diesen liegt die Hochebene von 
(». JavaxR mit vielen Seen voll verschiedener Fische, 7. rfetJi 
und S. Taëir; im Süden von diesen (Plur.) aber KangarR. Alles 
(lit'S liaben sie den Armeniem abgenommen'*. Weitere Angaben 
übur diese Kantono s. bei Brosset Description, L. Alisan 
<JroB-Armenien S. ()1 — (53 und die Karton zu Brosset a. a. O. 
und von Kiepert Danach ergibt sich folgendes: Joropor lag 
ani heutigen Akstafa-Flusse; nürdlich von diesem Cóbopor^ nörd- 
licli von diesem Kotbopor. Sie gi'cnzten im Osten an den Kur und 
lairen an Xebcnflüpsen des. Kur, die nach ihnen benannt waren. 
X'udlicli von ihnen lag der Kanton von Tiflis, PaiTar. Westlich 
voji diesen lag Taëir m der Gegend von Lori (beim heutigen 
J»lalo«j:lu) und Uzunlar (Uzunlyar) am Jilga-cai und Borèhalu-dai 

1) Gcorg. ènrSefi zwischcn dem Coroch und den Ai-siani-Bergen 
Hrossut a. a. O. S. 74, Z. 9, Karle von Samlzche ebenda, Shavsheti Dagh bei 
ïynch, arab. èauêit Balaburi 202. 

2) arm. sora d. h. die zuletzt genannten 3 Kantone. 
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Copopar Gg. 28, ültcr Cob MX. 78 = Cop Asol. 35. Über den 
Namen s. d. 6. Abschnitt — 155. Kotbapor GgV. 610, Gg. 28, JSTof- 
bapor Gg. 34, alter Kotb FB. 159 (Kotbay gavaHn tëm\ MX. 78 
« AsoL 35, davon gebildet KidbafiR 'die von Kotb' FB. 29. 

— 156. Taiir Gg. 28, 34, GgV. 605, 610, Gen. Tairay Laz. 222, 
MX. 78 = Asol. 35, gavarn Tairay JIX. 258, davon TairafiR 
•die Tasirer' Koriun 32, georg. ÏViAV, von den Aimeniern oft 
dait Vrac "Ebene der Georgiër* genannt, Brosset Description 
S. 148, bei Joh. Kath. 107: Tairatap Tasir-Ebene*. In Taèir 
lag die Stadt LoH InJ. 361 und das nahe dabei liegende Doi*f 
Odzun, Udzun Inj. 364, s. die Karte von Lynch (Lori und 
Üzunlyar). — ISL^TretR Gg. 34,.GgV. 605, 610, georg. TriaUfi 
Brosset a. a. 0. 102, Zeile 14, 156 f., arab. »aryalH Balaburi 203, 
lat. Triare (regio Thasie et Triare iisque ad Pan'adras montes) 
Plinius XH. 6, 10, 11 (29). Arm. Treilt steht für ülteres *T'teatli 
aus *T'fi<if'R; arab. ^aryalit für *^riyalH aus georg. Trial-efL — 
158. KangarR GgV. 605, 610, KankarR Gg. 34, GanharRa Gg.28, 
gatafn Kangarap Ijkz. 404, KangarU = leatn mfin Mas dunkle 
Gebirge* MX. 78 = Asol. 35. Die riehtige Form ist KangarU. 

— 159. ArtaJian Gg. 28 und 34, GgV. 605, 610, arab. Artahal 
Balaburi 203, geoi-g. At^m Brosset a. a. O. 72, 104, 106. Die 
Lage des Kantoiies ist durch das houtige Ardahan bestimmt Die 
georg. Form ist aus dcni Armcnischen entlehnt, ann. Artahan 
muBtc beim Übergang ins Georgische den Laut h verlieren, da 
die Georgiër — wie die Russen — in ihrer Spi*ache kein A haben. 

— 160. Javaxn, Gen. Javaxaf GgV. 605, 610, Gg. 28, MX. 78 = 
Asol. 35, JoraxR veri Mas oberc Javachkh' Gg. 34, georg. Javaxefi 
Brosset a. a. O. 72, 80. Diosem Kanton gehort die Stadt Achal- 
kalaki •Neustadf au, s. InJ. 366. — 161. KtarJIt GgV. 605, 610, 
Katar jR (instr. KatarjauR) Ag. 628, KalarJR (mit /!) Gg. 34, KlaréR 
Gg. 28 und 35, KlarjR Gesch. Geoi-g. 9 f., georg. Klarjeil Brosset 
a. a. O. 72 uiul lOS, arab. QaïarjU Balaburi 202, Ibn alFakih 292, 
gr. KaXap^nvri Ptol. und Xop2r|vr| Strabo s. oben S. 212. Die Lage 
des Kantones wird durch den heutigen Ort Klarjeti (Klardjet) 
südwestlich von Ardanué angedeutet. 

Was die Nainon betrifft, so scheinen sie weder armenischer 
noch georglscher *) lltTkunft zu sein. DaB sie, soweit sie erhalten 



1) Vgl. die verfehUen Etyinologicn desWacliuSt bei Brosset Descrip- 
tion 75 (aber richtig georg. Sam^re --^ «omi pi># 'drei Burgen* ebenda). 
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>ind, die altanneuisclic Fonn bewahrt (keine Lautrerschiebung 
crfahren uud t nicht in y verwandelt) haben, komnit daber, weil 
>ie (niit Ausnahmc vielleicht von Artahan) nicht iro armcnischen 
Min)de weitor gelebt huben und nicht durch die lebendige Sprache 
(Ier Armeniër uns überliefert sind. Was die Lage der Eantone 
iK'trifft, sü ist klar, daB sie bei Gg. 34 — 35 in der Bichtung von 
o-tcu (Dzorophor aiu Akstafa-FIusse) nach Westen (Kfaijkb 
iiiu Coroch) aufgeziildt wei*den. Was daraus für die Lage der 
('inzelnen Kantone zu schlienen ist, wii-d bestatigt nnd prazisiert 
tliirch die Bcnierkungen, die die annenische Geographie tiber 
(ioor^ien \nid den KuiiluB ((5g. 28) macht, indem sie dem Laufe 
«ks Ivur folgend ei'st die westlichen, dann die nördlichen, darauf 
«lil' Tistlichen inid zuletzt die dazwischen liegenden Kantone von 
(•ii;:arkh-(ieorgien behandelt. Sie nennt hier im AnschluB an 
Taikh im Westen l. KtarjR und Sauëet^)^ 2. Artahan^ 'Murch 
\\elches der machtige FhiB Kur geht, der aus dem Kanton Kol 
ani FuBe von JavtixR kommt und nach Sayncxé hinabsteigt, um 
>iih dann nach Osten zu wenden'* usw., darauf Manglea^fioTj 
U'hiofx)r und den Kanton Parrar^ in dem Tpxis (für Tpüs 
'Tiflis'), die Jluttei-stadt Geoi-jriens liegt, passiert und nachdem 
K'Y Tiflis mit Parvar "sowie 3. Co]X)por^ 4. Koihopor und 5, Jo- 
rnfx)i' mit den gleichnamigen Flüssen verlassen hat, bis zur 
Stadt IlnamkeH (flieBt), die*) sie <len Armeniem abgenommen 
liahen. Im Süden von (allen) diesen liegt die Hochebene von 
<». JüvaxR mit vielen Seen voU verschiedener Fische, 7. I^fetit 
und S. Taêir; im Süden von diesen (Plur.) aber KangarH. Alles 
«lii's haben sic den Armeniem abgenonmien'*. Weitere Angaben 
ühtT diese Kantone s. bei Brosset Description, L. Alisan 
^ïiMfi-Annenien S. 1>1 — 03 und die Karten zu Brosset a. a. O. 
uud von Kiepert Danach ergibt sich f(^lgendes: Joropor lag 
ain heutigen Akstafa-FIusse; nürdlich von diesem Cóbopor^ nörd- 
lich von diesem Kotbopor, Sie gi'cnzten im Osten an den Kur und 
la^on an Xebenflüssen des. Kur, die nach ihnen benannt waren. 
X'U'dlich von ihnen lag der Kanton von Tiflis, Pan'ar. Westlich 
v<»ii diesen lag Taêir in der Gegend von Lori (beim heutigen 
.h'laloglu) und Uzuidar (Uzunlyar) am Jilga-cai und Bor£halu-£ai 

1) Gcorg. SarSefi zwisclicn dem Cüroch und den Arsiani-Bergen 
Brosset a. a. O. S. 74, Z. 9, Karle von Samlzche ebcnda, Shavsheti Dagh bei 
lynch, arab. èauiït Dalaburï 202. 

2) arm. zors d. h. die zulelzt genanntcn 3 Kantone. 
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(Debeda). TreiR = Tlirialeth ist das Quellgebiet des Chram- 
oder Ktzia- (gcorg. Kipia = Khthsia) Flusses Brosset a. a* O. 
158—150: Hauptoi-t jctzt Zalka = Tsalkha L. AliSan OroB-Arm. 
§ 121. KamjarR lag ini Südcn von JavaxJi^ TMR und TaAV, 
war also der südlichstc Kanton der Provinz und grcnzte an die 
Provinz Airarat. Atiahan war die Gegend des heutigen Ardahan 
nünllich vom Quellgebiet des Kur. Die Hochebene von JavaxR, 
in der die Stadt Aclmlkalak (Mt. Urh. 175, Brosset a. a. O. 96 
und 102) und viele fischreiche Seen lagen, von denen der be- 
kannteste Toporavan (Taparavan) oder Paravan-sce ist (Brosset 
a. a. O. 98, 100, 162, L. Alisan GroB-Arm. S. 61), zog sich bis 
in die Gegend von Göleh, dem Quellgebiet des Kur (ami. Kol) 
hin^). KiarjR endlieh Lag östlich am Coroch in der Gegend 
des heutigen Klarjet und Ardanufi im Norden von Tao. DaB 
der Kanton östlich vom Coroch lag, deuten die Worte von Gg. 28 
an : "dies sind die Kantene (von (Sugarkh-Georgien), angefangen 
vom Flusse Voh (^ Coi-oeh) und vom nördliehen Taikh : KfarJ/f^ 
Sauiéff Aiiahan* usw. Das schlieBt aber nicht aus, daB der 
Kanton sieh auoh noch über den Coroch hinüber nach Westen 
ei'streckte. Dafür sprechen die Worte von Gg. 35: der Voh 
(Coroch) kommt "aus Sper und flieBt an der Bui^g Tluicharkh 
vorbei nach KtarjR und von da nach Egr^', wenn man beachtet, 
daB hier "nach K/*, nicht "au K. hin** gesagt winl. Allerdinps 
setzt die georgische Geographie (Brosset a. a. O. 72, 108 und 
die Karte von Sanitzche) die Provinz Klarjeft auf die linke 
(westliche) Seite des Coroch und liiBt sie die Kantene resp. 
Oi-tschaften T'orfowi (Toi*tum), Xaxuli^ Ispiri (Ispir, Sper), 
P^orfxa^ Balhnrdi un<l Óamfi (TCaviKrj Prokop 1, 288) umfassen, 
aber diese weite Begienzung der spatercu georgischen R'ovinz 
hat nienials für den annenischen Kanton Geltung gehabt Sagt 
Gg. 35 doch ausdrücklich, daB der Voh-Coroch ei*st nachdeni 
er Sper (Ispir) durchflossen und an der Burg Tliucharkh vor- 
beigekommen ist, nach KiarjH kommt, das sonach erst ani 
unteren Laufe des Corocli beginnen konnte. Der gruBte Teil 



1) Vgl. Gg. 28 : "der Kanton Kol am Fuf>c von JaraxJ^^ und Goscli. 
Gcorg. 2i : "von Pliaravan bis zum Anfang des Kur-Flussos, d. i. Jaraxêf.^ 

2) Griccli. Tó 'AbpavouxZiv Konst. Porphyr. de adm. imp. S. 206 f., 
georg. Artanuji Brosset a. a. O. 117. — In der Gesch. Georg. wird KlarJ^ 
neben èavscth und Aplicliazetli (lli), Taikh (9), Tliucharkh und dcni 
Lande der Egerer (24, 30) genannt 
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(les armenischcn Kantoncs lag jcdenfalls auf dcm rechten (öst- 
lichen) Ufer des Coroeh. 

Die Burg Thucharkh (T'uxarU) oder Tliutarkh an der Süd- 
irrenzo von Kfarjkh lag nach Gg. :]5, Gesch. Georg. 20 ("über dem 
FluBc von Sper, der genannt wird Coroeh*') =» Brosset Histoire de 
la Georgië 1, 3.*] am Flusse Coroeh im Lande Thucliarkh, das mehr- 
fach neben Klarjkh genannt wird '). Dann kann sie nicht identisch 
sein niit deni Thucharkh, georg. Thucharisi, das Brosset a. a. 0. 112 
an den Arm eines rechtsseitigen Xebenflusses des Coroeh nach 
.*>av^eth (s. die Kaïte von Sanitzcho a. a. O.) verlegt, da dieses 
zu weit entfernt voni Coroeh war*). 

XIV. Die Kantene von Taikh. 

Xaeh Gg. :^1 luit Taikh acht (nach Gg. GlO neun) Kantoue: 
"Kot un Oston, wo die Quellen des Flusses Kur {getoin Kuray) 
ontspringen, in dem Doife, das Kri-akun/i genannt wird. Und 
er geilt nach Westen durch den hLiggestreckten Kanton hin (9st 
( dainanist gavarin) und wendet sieii nach Norden. durch Artahan, 
steigt liinab durch Samcxê und wendet sich dann nach Osten 
l)is zum kaspisehen ileer. Aber im AVesten') von Kof (liegen) 
Ihnhfpor, Partizficpor (und) ÓakatÜ nach Osten, im Süden*) 
Btua-') und yizordafpor mit ihren Flüssen, die sich miteinander 
vereinigcnd in den Yoh (lies Voh) fliefien. Im Westen*) von diesen 
(liegt) Arneaf'por am Parxar-Gebirge, durch das') der FoA (lies 
Voh) fliefit, der aus Sper kommend an der Burg Tuxarlt vorbei 
nach IClarjR und von da nach Egr^ durch die Kantene Nigci^ 
Mrnt und iVr/7, in den Pontus fliefit, den (d. h. den Voh) die 
K^^Tier .ücamsis^ die Chatter Kakamar nennen." 

Tlierzu ist folgendes zu bemerken. 1 . Den Kanton JTof =» 
.ireorg. Kola als Quellgebiet des Kur nennt auch Gg. 28, Z. 9: 

1) 'Thucharkli und Klarjkh vom Meer bis Arsion" (Arsiani) Gesch. 
^ci)!-;:. 71 und 8t, Klaproth Reise 2, 98. Dieses Thucharkh rechnelen die 
Aniienicr zu Taikh, s. unlcn S. 360. Die 'Burgsladt* Thucharkh nennt die 
^'•i'sch. (icorg. 11 neben Odzrchê. 

2) Hei nrosset liegt es im Texl wie auf der Karte hart neben 
Thefi^ das doch das Tbeli der Karte von Richard Kiepert (Kleinasien, 
AVI Tirabzon) sein wird. Dies aber liegt an einem Nebenfluft des Ajara! 

3) 98i tntip. 

-i) dst hararoy. 

o) Nach Biixa ist 0/iatê ausgefallen. 

6) 9ift nUif. 

7) Kann grammatisch auf Parxar oder At'scagpor bczogen werden. 

Indogcrmanische ForBchaogen XYI. 24 



immn^mm 



868 H. Habschmanii, 

*'dcr Kur koramt aus Taikh aiis dem Kanton KiA am Fufie von 
JaTachkh" und Brosset Description 80: •'der Kur (MUccatH) 
kommt aus dem Arsian-Gebirge oberhalb Ton Kola**. Andere 
Namen s. bei Plinius 6, 26. 2. Kri-akunÜ scheint •Kur-quellen* 
zu bedcuten. Alleixlings laiitet der Genetiv von Kur sonst Kuray 
Gg. 28, 35, aber Ortsnamen werden oft nach verseliiedenen 
Deklinationen flektiert. 3. Für Yoh Gg. 27, 35 ist überaü Volt 
zu Icsen = gr. Bóac Prokop 1, 288; 2, 464. Es ist der RuB, der 
in Hoeharmenien entspringt in seinem Laufe Baiburd, Ispir und 
Pertckrek berühil und südlich von Batum ins schwarze Meer 
geht. Ein anderer Name und zwar der, welchen die Egerer 
gebrauchten, war Akamsis. Da die Egei*cr am untersten Laufe 
des Fiusses safien, so bezoiehnete Akamsis zunachst den untersten 
Teil des Husses vor seiner Mündimg und nach seiner Ver- 
einigung mit dem Olti-dai. Von den Egerem ist der Name als 
Akampsis zu den Griechen gekommen, s. Arrian Peripl. 7, 4 — 5, 
Prokop 2, S. 464: "Akq^ijiiv totp aÖTÓv tó Xomöv xaXoöav ol èm- 
Xtlipioi'). A'^on den Egerem oder Griechen haben die Armenier 
den Namen Akamsis entlehut, den sie als Fremdwort erst durch 
Voh crkliiren, dann aber für Voh gebi-auchen: "der Akamsis 
d. i. der Voli, der aus GroB-Annenien kommt" Gg. 27 (im Lande 
Eger); *Mer Akamsis d. i. der Voh" Gg. 30 (in Hoeharmenien): 
"der Flufi Akamsis (var. L Akamplisis), der, in den Gegenden 
von Taikh ontspringend, in die nordwestlichen (Gegenden) geht, 
indcm er durch Eger flicBt und sich in den PontuB eipeBt" 
Levond 168 = Asoiik 134. Die Georgiër nonnen den FluB 
Coroch*) und verstehcn darunter zunachst den Olti-Cai (Brosset 
a. a. 0. 1 08 — 1 20), der aus dem nördlich von Basean (georg. Basian) 
gclegenen Gcbirge Irijlu (Brosset a. a. O. 108, 120) kommt und 
die Orte Nariman und Olti passiert, dann aber auch den unteren 
Lauf des Fiusses, nachdem er sich mit dem westlichen, aus Ispir- 
Sper kommenden, Arme vereinigt hat Dieser westliche Ann, an 
dem Baiburd und Ispir liegen, heiBt bei den Georgiem *FluB von 
Ispir*, aber auch Coroch (Brosset a. a. O. 114, Gesch. Georg. 20). 
Der chaotische Name war Kakamar. 4. Das Gebilde Parxar, 
gr. TTapudbpnc bildete zum Teil (im Norden) die westliche Orenzo 
von Taikh, erstieckte sich abor auch zum Teil (im Süden) ins 



1) Bei Prokop 1, 289 slclit falschlich Phasis för Akampsis. 

2) Georg. Coroxi^ arm. Óorox Joh. Mam. 67. 
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liinei-e von Taikh, s. Inj. Altortumskundc 1, 84 — 86, Verf. AOr. 
8. 66 und 508, ^[arquart Eraii. 116. Der Name ist noch im 
heutigen Parchal erhalten, s. den Ort Parkhal und die Parkhal* 
Mounts der Karte von Lynch, Parchal am Parchal-su und der 
Balchar (sic) dagh = Pary adres der Karte von R Kiepert 
(Tirabzou) nördlich von Pertekrek. 5. Das Land Egr wird bei 
Gg. 27 mit Kolcbis glcichgesetzt Den Kanton Nigid nennt Brosset 
llistoire de la Oóorgie 1 (1849), S. 307 in Sanitzche, S. 559 aber 
iiebcn Khwjkh (der König ging von Sanitzche nach §av§eth und 
nach Klarjeth und trat ein in das Tal von }}igal) und S. 579 
nebon dein Ajara (die einen zogen sich nach dem AJara, die 
andern nach dein Tal von Nigcd zuruck). Die Kantone Mrut 
(vgl. den iluvgul-sii bei Lynch?) luid Mrit scheinen sonst nicht 
erwiibnt zu werden. 

162. Kot (gen. Koiay) Gg. 28, 35, GgV. 610, MX. 74, 82, 
Levond 168, Asol. 134, georg. Kola Stadt und Kanton im Quell- 
^'cbict des Kur Brosset a. a. O. 72, 106 usw. Jetzt Göleh auf 
Lyjichs Karte. — 163. Berda^por Gg. 35, GgV. 610, Berdapor 
Tliom. Kilikcthsi bei Inj. 371. Über den Namen s. d. 6. Abschnitt 

— 164. Rü'tizaqjor Gg. 35, GgV. 610, Partiza par 'ï\iom. Kilikethsi 
bei Inj. 371. Der Kanton lag nach L. Alisan GroB-Aimenien 
v^ 51 am Bai'dus-cai, dem XebenfluB des Olti-èai. An ersterem 
verzcicbnen Lynch und R. Kiepert (Tirabzon) den Flecken Bardus, 
in dem L. Ali.san a. a. O. das altai*m. Partéz *Garten' erkannt hat, 
nach dem der Kanton benannt worden ist, s. d. 6. Abschnitt 

— 165. ÓakR, var. 1. ÖakatR GgV. 610, Inj. 371, Cakaill Gg. 35, 
Cakast St. :Martin 3I6m. 2, 366. — 166. Buxa GgV. 610, Gg. 35, 
var. IBoxa Inj. 371, gr. Bóxai, Bórxa»*^ s. oben S. 212. — 167. Oiiidé 
(ïgV. 610, Loc. y ORai-n Laz. 443, y ORats Laz. 452, Abl. y OlMay 
Laz. 445, LRuti ZAPh. 1, 114. Der Kanton lag nach den An- 
gaben bei Laz. 443 flg. in der Niihe von Salgomkh in Hoch- 
annenien und Basean in Airarat. — 168 und 169. Azord und Kapar 
CigV. 610, sonst richtiger nur ein Kanton yt2orrfa<r/>or Gg. 35, vgL 
die Varianten beilnj.371. DieGoogi-apbieGg.35 nanwi Buxu(Oltate) 
und Azordacpor "mit ibren Flüssen, die sich vereinigend in den Voh 
flicBen** und mcint damit offenbar den Olti-èai und Tortum-su, 
die sich nicbt weit von Ischan vereinigen und in den Voh-Coroch 
orgioBen. Danach lagen dieso Kantone im Gebiet der beiden 
Flüsse. Dazu stimmt, daB am Toi*tum-su, südlich vora Tortum-göl 
der Ort Azor nach H. Kieperts Carte gónérale und R. Kiepert» 

24^ 
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Karte Tirabzon liegt, den L. Aiisiin GroR-Armeiiien § 46 Azord 
schreibt, der Ort, nnch doi» iler Kniiton .l:onlacpor (L AU^a 
a. a. O. Azordapor) geDiiiitit wonlon ist, s. d. It. AbschiiïtL 
— 170. ^seor^'- GgV. 610, J/sraf/VjcGg.:>5,,lnrmp/«>-ZAPli.l, 
114, gcoTg. Asis-por7 Brosst-t Hi.-toirfl de la Gtorgic 1 (1S4!)), 559. 
Der Kanton lag am Parcliurgebiige, zwinchcii di-m Coroeli und 
Tortnniflusse, da er nach dem Orti? Arsis. jetzt Ersis zwischcQ 
Kiskin und Pertckrek (s. die Kaïtc von R. Kiepcil Tirabzon), 
gcoannt ist L. Alièan Gron-Arnicnicu g 4!). Ülter den Namen 
8. d. 6. Abschnitt 

Die Aufzühlung der Kantono erfolgt in dci' Richtimg vun 
Osten nach Westen, vom üBtIiclI^'ten Kiinton Kot nin Kiir bix zum 
wesüiclisten Kanton Arseatlispliur am toi-oeh. Über dip Uige der 
Kantonc zu cinandcr s. d. Andcutiiiigen vou Gg, It") obon S. .-tö?, 

Olme Angabc ilircr Kantone nenm-n die Aniienier (InJ. 
373— :t7r>) folgcnde Ortc in Taikli. 1. Das Di.rf Arahez Ijiz. :^;[3. 
2. Das Dorf Zemla (Akt. von Zenal-R'f) Laz. 2w2. :t. Die Burg 
Eraxaai FB. 128, die Kiepert in dcm hcutigen Trclinn aiu Coroch 
nnrb seincrVcreini;:ungmitdemOlti-('iiiwledergefiind('n Iiat,B.tUe 
Karte Tirabzon von R, Kiepert. 4. Dio Feshnig T'uxarlt Lcvond 2G 
=> Aso). 124, idcutisch mit der Burg Tliitcharkli der anuenischcn 
Gcogi-aphie Gg. 3'), die an ik-n Voli-Corocli zwiscbcii Arsentbs- 
plior in Taikb uud Kbirjkh in Gugnrkb, «Iko zwiscfacndns heutige 
Ersis und KInrjet zu liegen komnit und niebt mit dem Tliucharkh 
der georgiselicii Googi-apbie (s. oben S. 357) idontisch sein kann. 
Da die Armeniër sie nacb Taikb verlegen, so f ragt es sich, ob 
sie nocb zum Kanton Arseatlisplior gohörtc. 5. giui Üxanaf 
In].3"3, georg./AraHBrossotHistoiro de laGóorgie 1(1849), GOS, 
das bentige Iseliau nördlioh von ilcr Vcreinigung des Toi'him-su 
und Olti-iai Inj. 373, Xen-Amienion 130, Kchana bei R. Kiepert 
Karte Tirabzon. li. Das Dorf Mknariné, zwei Parasangcn vom 
Dorfc Dn in Biisenn Ijiz. 114. 7. Das Dorf Orjnhat am FuBe des 
Parcbar Gebirgos liaz. 219, das L Alisan GraB-Amienicn § 49 
als das moderne OSnacb (Odjnagli anf Kiepcrts Cnrte génOrale, 
Oshnngb = Vordjnlinl auf R. Kicpeila Karte Tirabzon, zii sprcchen 
Osnar) erkaiint liat. Da der Ort nalic bei Ki'sis im Silden liegt, 
wird er dem Kanton Ai'seatlisplior angchört liabcn. 8. Die Stadt 
VjtHae (Gen. PI.), Uxfis {Akk. I'l.), Asol. 1H9, 278, Arist 4, fi, 9 
ist, wie Kcbon In]. Xeii-Armcnien 126 und L. AliSan OroB- 
Armenien § 51 bemerkt Iiaben, das modemo01ti(01thi)am Olti-Cai, 
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ICi'org. Oldsi Brossot a. a. O. 1 18. Als altaim. Fonn ist sonmch 
im Akk. PI. ^Otttif anziisetzen '), die im anneniscben ]ilunde jetzt 
zii *Oxfis liütte werden mussen. Die heutige Form Oltu Olty 
wird also georgiseh-türkisch sein. 9. Die Festung Hataéif im 
Linde oder Kantone Atgri =» Aiori Arist 4 und 82, auf dem 
Herge Ihuéif Asol. 27G. Sie lag im Kanton Azordathsphor, wenn 
Inj. .'^75 niit Recht Azordi für Aiori liest. 10. AèunR InJ. 375. 
11. Mamnian Asol. 27S, Mamruan^ Namruan Vardan 93, Inj. 375 
(neben Olti genannt), naeh Inj. 375, Xeu-Amienien 125—126, 
L Alisan (jrofi-Armenien § 51 das hentigc Nariman am Olti-éai, 
s. d. Kartc Timbzon von R. Kiepert 

XV'. Die KanluncYjOJi Airarat 

(ïg. 3:J bemerkt: Airarat hat 16*) Kantone: "nach der Seite 
vou Iloch-Arnienien Ba$en\ durch das der Araxes flieBt, der 
dureh den Murf^) ziim Flusse wird; er (der Araxes) scheidet 
Gabctcanli im Süden von Abeteanlt und HavuniR^) im Nbrden 
'inul flioRt (lurch (^mi mèj) ArëaruniH^ von denen aus Bagrevand 
iind Cidkotn^') im Siiden, Vamuul und Sirak im Norden liesen. 
Aus Ictztcrcn kommt dor FluB jixurén'^) (Axurean) mit dem 
Mccayet und flieBt im O.ston von Maurikopolis d. i. vora Fleeken 
!^ir(ik'aê(it% und von Mrefi und von der Stadt Ervandaiai, um 
sich in den Araxes zu ergicBen. Der Aracani hat seinen Anfang 
in Catkofn^ an dem Orte, <ler OsktR genannt wird, zieht sich 
nach Xorden flieBcnd uni das Gebirge Npat^) bei dem Dorfe 



1) Den Ort kannton Aso?ik und Aristakes nicht aus alten Schriften 
und schricben den Namen daher nicht nach historischer Orthographie, 
sondern nach der Ausspraclie ihier Zeit, in der altarm. f zu y und vor 
Tenues zu x geworden war. 

2) GgV. 010 ZcHlilt 20 Kantone. 

8) d. i. Basean; im Texte falsch Bagsen. 

4) lm Texte falsch Murfamor. 

o) Lies Havnunilt. 

(ï) lm Texte falsch Catkuni. 

7) Jetzt Arpa-cai mit dem Kars-^ai, der einen Zuflufi aus dem 
fialdirgül erhalt. 

8) Für $irakaSat avani ist zu lesen Sirakarani: "im Osten von 
Maurikopolis d. i. von Sirakavan". LASh. IG halt SirakaSat für richtig, l&At 
es aber im Westen vom Acliurean liegen. SiraJcaran wird nach InJ. 427 
sonst zuerst von Joh. Katholikos genannt. Über die Lage von Ervan- 
daiat s. MX. 117. 

9) Jetzt Ala dagh. 
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362 H. Habschmann, 

Bagvan und vereinigt sich mit dem ïluB *) von Bagrevand. Der 
Araxes laUt die Stadt Armamr im Norden, ebenso Aragacotn^ in 
dem die Quellen des Flusses Mecamaur *) entspringen, und den 
Aragac ') selbst Xach Ostcn liegt Nig^ in dem die Qncllen des 
Flusses ICarsax *) entspringen. Der Araxes liiBt den berggipfeligcn 
Masi$ im Süden, hinter dem sich der Kanton KogovU *) ausbreitet, 
und flieBt im Osten der Stadt Vatarëapat^ in der die Kathedrale, 
die Mutter der Kirehen, und die Kapellen der Mai-tyrerinnen sind. 
Östlich von diescn entspringen die Quellen des Flusses Aspahen 
d. i. der XQzmgr^ der sich in den Mecamaur^) ergieBt, weiter im 
Osten von diesem der FluB Azat^ der mit Eecht azat ('der freie') 
heiBt, dessen Quellen auf dem Berge Gegf)^ an dem Orte Saxurak 
entspringen; er flieBt durch Dvin^ bewassert das ganze Ostan von 
Armenien, geht nach Süden und fallt in den Ai-axes. Zwischen 
«liescn ist die Stadt Atiaëat gebaut, wo in früheren Zeiten der 
ZusammenfluB*) des Mecamaur (xafnurdU Mecamgri) war; jetzt 
aber hat A^^r Mecamaur seinen I^auf geiindert und flieBt zusanimen 
(x<ifni) im Westen *). lm Osten aber von Dvin sind die Kantone 
Urcajor und die Gegend von Arac zwischen Vayofjor imd der 
Kbene Sarur^ durch die der FluB Aiignkn (?) bei der Stadt Marren (?) 
flieBt, der sich nach Süden wendet und in den Araxes mündet" 
171. Basean 6g. 610, erkirn Bamnu (lies Basenoy) FB. 10, 
gavam Basenoij FB. 55, 1 39 usw., anpait ev verin Basen ^) 'das holz- 
lose (baumlose) und obere Basean' MX. 75 (= Vanand), Basenacill*die 
Ixïutc von Basean* Seb. 139 = gr. Oaoavoi Anab. 4, 6, 5, vgl. den 

1) Jetzt Scherian-sn. 

2) Der Flufi von Sardarabad? 

3) Jetzt Alaguz dagh. 

4) "Der Kaxsax ist der Flufi (Jur) von Karbi, der HuraMan der 
von B/ni, der Azai der von Gaf-nC Vardan Geogr. 422. Der ICarsax heifit 
jetzt Abaran-su, in illterer Zeit J^uat 

5) Der Kantun lag nach Gg. 32 **am Fur>e des freien Masis**. 

6) Welchor Flu5 dieser Mecamaur ist, bleibt dunkel. Die Stellen, 
an dcncn der Mecamaur sonst noch genannt wird, siehe im 6. Abschnitt 
iinter diosem Namen. Cbor den obcn unerw&hnt gelassenen Flufi Hrazdam 
8. im 6. Abschnitt 

7) D. i. der Berg Get in Gelarkhuni MX. 28, Pseudo-Sebeos 7, Joh. 
Kath. 181. 

8) lm Text ist nicht gesagt, mit welchem Flufi der Mctsamaur lich 
vereinigt. Nach MX. 126 flofi er mit dem Araxes bei Artaftat zusammen, 
vgl. Thom. 78. Gber Atiaiat s. d. 6. Abuchniit 

9) Auch 'Klein-Basean* genannt und vum Untcrcn Basean* LAA. 16 
unterschieden. 



Die altarmenischcn Ortsnamen. Vierter Abschnitt 363 

(pdcic TTOiajióc Anab. 4, 6, 4, den ïluB von Basean^ jetzt Pasin *) 
ani oberstea Laufe des Araxes. In diesem Kanton lagen die 
( )rte Du, Ordoruj Okomi^ Aksigoms, Avnik^ Vaiariacany Foftiwr, Go- 
major, SalRora usw. Inj. 384 f., Xeii-Armenien 88 1 — 172. Gö- 
U'iemi/i Gg. 33, GgV. 610, gamfn Gabetenif AsoL 83, ursprünglich 
Familicnname, vgl Gabat — gabetén MX. 76, Gabat Gabetêan 
'dabal, der Gabe«er* Laz. 459, Xasroc Gabetêan EL 77, von Gabet 
-f- ^Suffix ean = *GabeMsch, Gabel-ier*. Hier lag Katzvan (jetzt 
Kagyzmaii) Sopherkh haik. 11, 47 an der Gi-enze von Arsarunikh 
liij. 400. — 173. AbctcauR Gg. 33, GgV. 610, ui-sprünglichFaniilien- 
iianie, vgl. Abetoy omn nahapet Abetinif tohmin 'einen gewissen 
Ahetoy, Chef der Familie Abefeankh' MX. 137, AbM — abetèn 
MX. 76, térn Abetenic Gazrik MX. 126; s. im 6. Abschnitt — 
1 74. VahavuniR, var. 1. Havunilt Gg. 610, HatuniR Gg. 33, Inj. 380, 
zu lesen HaveminiR oder HavnuniÜ nach LAA. 14, 27, lïavnunin 
ZAPh. 1, 114, nach der Familie HaveminiR MX. 76 genannt, vgL 
(uiheiean, Abeteun^ Havnuni auf der Liste LAA. S. 424 — 425, und 
Havnimi'H Nr. 50 des Vfamakan gahnamak LAA. 431 (zu unter- 
scheidcn also von den VuheviunR El. 33, 77 usw.). Dieser Kanton 
lag nach Gg. 33 im Norden des Araxcs, nicht im Siiden, wohin 
ihn LAA. verlegt. — 175. ArSaruniR (Gen. Arëarune<if) Gg. 34, 
(igV. 610, FB. 28, 72, 129, MX. 177, AsoL 106, ursprüngüch 
Familieuname, vgl. Arëavir arëaruni El. 58, 77; früher Erasxajor 
genannt 3IX. 177; s. im 6. Abschnitt Hier lagen Ercandaiat, 
Ercandakeri^ Dagaran, ArtagerR usw. Inj. 391 f. — 176. Bagrevand 
((Jen. Bagrevanday) Gg. 34, GgV. 610, Bagravand FB. 105, 232, 251, 
Bagrevand FB. 172, 176, EL 22, Seb. 27, 34, Bagravand gavaf 
Koriun usw., gr. BaTpavbauqvri lies BaTpauavbnvn PtoL S. 947, 
arab. Bayravand Balaöurï 194, 200. Hier lagen VatarëaRert (Toprak- 
kale), Baguan, Zarehavan (spiiter zu Gabeleankh gerechnet), Jiran, 
Tirarié Inj. 405 i — 177. Catkoin (Gen. Catkotan) Gg. 34, 
(JgV. 610, Seb. 74, AsoL 160, Joh. Kath. 177, Caikidn, Caikëotn 
Laz. 1 74, 403, Catkoyotn AsoL 266, 278, otn Catkoy Car. bei Inj. 413 
Anm., LAA. 511, s, im 6. Abschnitt Hier lagen OskiR^ Angt^ 
i^ahapivan usw. Inj. 414 f. — 178. Vanand (Gen. Vatianday) 
(ig.34, GgV. 610, FB. 29, 270, Laz. 352, Seb. 80, MX. 75 (soU 
früher 'baiimloses* und 'oberes' Basean geheiBen haben). Hier 



1) Nach Beick jctzt Pasiiiler^ Distrikt ctwa zwischcn Delibaba, 
Hasankala und Karaiirgan VBAG. 1901,452. 
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lagen Kars, Zariëat usw. InJ. 433 f. — 179. Sirak (Gen. Sira- 
kay) Gg. 34, GgV. 610, FB. 28, 129, Seb. 80 usw., davon Sira- 
kaftR 'die von Sirak' Seb. 139, gr. TtpaiciiWi am Paryadres? PtoL 
S. 938, arab. SiraJ (Tair) Sirak (uiid Taikh?) Balaburi 193, 194 usw. 
Hier lagen Ani\ Arginay^ ErazgavorR'Sirakavafh die Klöster Hafo- 
masin und Marmaién usw. InJ. 417 — 431. Über Sirak s. das Werk 
L. Alisans: Sirak Venedig 1881. Die Reihenfolge der Kantene 
bei GgV. 610: 1. Sirak. 2. Vanand ist falsch, die richtige bietet 
Gg. 34 : Vanand und Sirak, wie die Lage der Kantene zeigt — 
JJSO: Aragacotn Gg. 34, GgV. 610, Levend 15 (Gen. AragatoUn^ 
var. I. AragacOif-Gtin\ Joh. Kath. 12, 63 (Gen. Aragacctan\ Asol. 83, 
87, 106 (Abl. Aragacotnè), 141, 160, Kir. 42 (Abl. Aragaccit(a)n€\ 
aber otn Aragacu El. 60, 5IX. 27, otn Aragacn koféceai Urinn *der 
FuB des Aragats genannten Gebirges* JIX. 207, 213, der Kanton 
genannt otn Aragacoy Thom. 75, Aragacn kofe^eal otn Thora. (Fort- 
sctzcr) 300, hotmn Aragacu *Gegend des Aragats' Joh. Kath. 39; 
8. ini 6. Abschnitt In diesein Kanton lagen Oëakan^ Arué^ Ainak^ 
Ethard, Talin, Véan usw. Inj. 439—442. — Von hier an weicht 
Gg. stark von GgV. ab. Gg. nennt uur noch die Kantene Nig' 
und KogovU und handelt sonst von Stadten und Flüssen: der 
Text ist also unvoUstandig. — \J<X^kafR GgV. 61 0, Akk. ÓahaU 
Asol. 188, s. ini (5. Abschnitt. Hier lagen Kotb (niit Steinsalz- 
lagern) und Sttrmari InJ. 443 f. — 182. Maseac otn (Gen. Maseaf 
otan) GgV. 610, Joh. Kath. 12, 39;"^52, Thora. 286, Asol. 99, 
Kir. 71 = Otn Maseac Vardan 62 = TuB des Masis* von *Ma8ili 
(Gen. Mascac, Akk. Mam) Ag. 576, MX. 58, 125 (z at Oorotovn - 
Mascac), 126, 130, 139, 209, 213 der bertihnite (fiilschlich Ararat) * 
genannte Berg südlieh vom Ai-axes. Über Masis = Sipan dagh 
s. oben S. 324 und 330. Der Name Maseaf otn tritt zuerst 
bei GgV. 610 auf. Ilier lag Akofi Inj. 455, das Laz. 376 gegtn 
Masea^ 'üorf des Jlasis' nennt. — IS.3. KogovU (Gen. Kogotii) 
Gg. 34, (tgV. 610, Thom. 88, 286, 3097Xevond 7, 11 (Kogoyodt 
Handschr., Kogodt Druck), 18, Asol. 106, 116, 120, 122 (var. 1. 
Kogoyorit Asol. 27S), Kir. 29, Gogovit Seb. 6S, 94, 108, 109, Ko- 
gayovit ilX. 209, 227, iilter Kog (Gon. Kogay) FB. 16, 187, 251 
(crkirn Kogay, erkirn Kog gavafi). Joh. Kath. 42 {gacaf' Kogay und 
Kog gavar), doch kannte Faustus auch die Verbindung des 
Namens Kog mit horit Tal', wie sein Ausdruck S. 106 zeigt: 
I hovitn anraneal i Kog gavafi *in dem Tal genannten Kanton 
Kog* d. h. in dem Kanton Kog, der auch das Tal Kog (arm, also 
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*hovitn Kogay odcr *Kog hovit *Kogay hovit) gonannt wird, gr. 
KoKopii Konst. Porphyr. de ceriin. S. 687. Übcr den Namen s. d. 
0. Abschnitt. Hier lagen Bagaran^ Aréakamn^ DaroinÜ^ Arcapusw. 
Til]. 447 f. — 1S4. ASof/l ((ien. ASocaf) GgV. 610, Ag. 641, Oen. 
Aëocag 5IX. 78 (liTer unter den Kantonen von Gugarkh genannt), 
U)4 und 2()5, aber Oen. Aëofaf Asol. ^3 (aus MX. 78!), Thoni. 7.% 
Viirdan 86, 188: nördlich von Sirak an die Provinz Gugarkh an- 
l^renzond, zu der es 3IX. 78 reclmet, wie es auch Joh. Kath. bei 
Inj. S. 4Ó2 neben Taéir (kotmanf ASofaf ev TaSrag) nennt; auch 
LAA. 127 möchte es licber der Provinz Gugarkh als Airarat 
zinveiscii. Die georgisclie Forin Abo^i bei Brosset Description 
14S usw. ist also aus Aëoci verlesen. — 185. Xig Gg. 34, GgV. 610, 
Scb. 80, Joh. Kath. 44 (Ezr i Xig gamfè), Asol. 87 (Ezr i Xgag 
givare). lO") usw., Xgatun Vardan Geogr. 416; s. im 6. Abschnitt 
Hier lagen Bjni am Hrazdan und die Quellen des Khasat Og. 34, 
f( iner P'ai'aznakert^ Etajmtnië^ T*eicnis^ Mairoy vanU usw. Inj. 452 
hls 151. — 1S(). K oimR GgV. 610, gavarn Kotêi^ Seb. 45, nahang 
Koti'if Joli. Katli, ;]7, nahaugn Kotayif Joh. Kath. 52. i gavafé 
Kotaijic Asol. Si, 105 (Handschr. Jfo/^/V), 106, 109, gavarn Kotayif 
Thom. SS, i hotm Kotais garari Joh. Kath. 172. Hier lagen Et^mn 
(jotzt Erivan), Jag, AHaheric giut usw.Inj. 454bis456. — lSl.^fazaz 
(ïgV. ()10, Gen. Mazazay Asol. 106, ain Oberlauf des Azat-Flu.<;scs, 
niit der Stadt G(trnt\ lat. Gor //me Tacitus Ann. 1 2, 45. — I SS. V arai' 
umiiR GgV. 6 1 0, ain Flusse Hrazdan MX. S. 29 - S. 84 : s. die gleieh- 
naniigen Kantone Xr.37 und 105 und den Namen im 6. Abschnitt — 
1 Sll und 1 1)0. o.<ta)ni Darnay miiifev ^daëtnSarur*das Ostan vonDvin 
t)rs' zur Kbeiie èarur*, var. 1. Ostann^ Dvnay RataRn miufev usw. 
(igV. 610. Dieser Name für 2 Kantone (GgV. 610 zahlt 20 Kantone 
in Airarat) kann nicht richtig sein : Gg. .*^4 nennt als letzte Kantone : 
Dvin, das Ostan von Annenion und die Kantone Urcajor und die 
Gegeild von Arac, die zwiselien Vayof jor (in Siunikh) und der 
El)ene Sarur lagen. 1S9. ostann Dein 'das Ostan Dvin*: i bnakan 
ostauin Ifayof i Dvni "in deni eigentlichen Ostan von Annenien, 
in Dvin" Laz. 430, i hun ostann Ifayof i Dein "in das eigentliche 
Ostan von Annenion nacli Dvin" Laz. 542, y ostann i Dein **in 
Jas Ostan nach Dvin" Laz. 479, 525; baif y Ostanén i Dvin 
RataRê "aiifier dom Ostan, der Stadt Dvin" Joh. Kath. 39: "der 
FluR Azai flielU durch Dvin und bewiissert das ganzc Osian 
von Armenien" Gg. 34; auch ostann Dvnay: y ostann Dntay 
ekn "er kam in das Ostan von Dvin" Seb. 77. 79. Es war die 
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Stadt') mit zugcburiger Landschaft (Gg. 34) und hicfi oetan (& im 
6. Abschnitt) als Sitz der Rogieriing Arnieniciis, das nach Anfhebung 
des Konigtums unter pei*sischen Marzpaccn stand, die in Dvin resi- 
diorten '). Friihcr, als noch Könige Ober Armenien horrschten, war 
Vatarsapat (Gg. 34, GgV. 611) künigliche Residenz und daher bnaku- 
tÏHH ostanin ariakuni fagavorapi *Sitz des Ostans der arsacidischen 
Könige' Laz. 28. — 190. daitn Sarur 'die Ebene Sanir^ am Araxes 
GgV. 610, Thom. 247, Sarur(n) daSt Mie Ebene Sarur* Gg. 34, Joh. 
Kath. 102, InJ. 462, daitn èarroy 'die Ebene Sarur" Orb. 1, 280, 
Sarurn ko^^eal gavat (er unterwirft die Truppen) ^des Sarur 
genannten Kantones' (und gelangt bis zur grofien Metropole Dvin) 
Thom. 300. Hier bcim Fortsetzcr des Tliomas wird &arur zuerst 
als Kanton bezeichnet, vgl. Tlioin. Kilik. bei InJ. 462, wahrend 
Thomas selbst S. 247 nur von der Ebene &arur spricht Ober die 
Kantene (101) Urcajor *Urts-tal 'und (192) Aracoy kahnn *Oegend 
von Arats' tig. 34 siehe LAA. 441 f.; die Namen finden sich zuei'st 
bei El. 57, 71 (Furst von Ure) und 139 (Dorf ^Imc in Airarat). 
Die Aufzahlung der Kantene folgt hier dem Laufo des 
Araxes vom westlichsten Kanton Basean bis zum ösüichsten 
Kantene Arats. Über die genaue I^ge der Kantone und die zu 
ihnen gehörigen Stiidte, Döiier usw. s. das grofieWerk L. Alisans: 
Airarat, das Hauptland der Armenier Venedig 1890. 

Da die Armenier nicht immer in Armenien safien, so gab es 
einc Zeit, in der kcine Ijandschaft und kcin Ort einen armenischen 
Xaracn trug. Dicse Zeit liegt nicht allzuweit zurück, wenn, wie 
wir obcn (S. 205) angenommen haben, die Söhne Haiks erst et>va 
im 7. Jahrh. v. Chr. ira wcstlichcn und zentralen Armenien ein- 
gewandeii sind. Da nun die Landschaftsnamen besonders zah an 
dom Ijande, das sic bencnnen, zu haften pflegen, so ware es nicht 
wundcrbar, wenn aus jener alten Zeit einige vorarmenischc 
Namen von Landschaften in jüngere Zeiten liinübeigerettet worden 
waren. DaQ das wirklich geschehen ist, hat sich oben bei den 
Namen CopR^ Anjit^ Xerib (S. 203) und vielleicht auch Airarat 
gczcigL Es ist aber von vümheroin nicht wahrscheinlich, daB 
nur diesc Namen aus vorarmenischer Zeit überkommen sein 



1) Zenob und Jo)i. Mam. Hprodien auch von der *Ebcne von Dvin*: 
Drnay daéttn epMopos Zonob. 24; i Drnaif daüên Joh. Mam. -13. 

2) Auch in der Araberzcit blieb Dvin =» arab. DoM Balabari 194, 
lOó, 199, 200 usw. die HauptsUdt 
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sullten, vielmehr aiizunehmen, dafi, wenn die cbaldischea und 
assyrischen Keilinschriften uns alle Landsehaftsnamen des spater 
Arnicnien gonannten Landes überliefert h&tten, wir noch eine 
irroBe Anzahl der oben verzeichneten Namen in ihnen wieder- 

• 

iiiulcn würden. Finden wir doch auch die meiston (freilich 
nicht alle) dor von Strabo gonannten Ijandschaften iinter gleiehem 
Namen noch in der amienischen Litoratnr des fünften und der 
folgcndon Jahrhundeite wieder. Danach wird man im allgemeinen 
iinnehnion dürfen, daB diojonigoji Namen des westlichen und 
zcntralen Armeniens, die vor dem Forum einer besonnenen 
Ktymologio ihro annonische llerkunft nicht nachweisen können, 
;nis vorarmenischor Zeit stammen und also unarmenischen 
ri-spniiigs sind. Dasselbe gilt von den Landschaftsnamen der 
(Jrenzprovinzen, die erst durch Artaxias und Zariadris nach 
«lein Jaliro 190 v. Chr. den Mcdern, Ibercrn, Chalybem, Mosy- 
nniken, Kataonern undSyrcrn abgenommen und dem amienischen 
Reicho oinverleibt warden, und zwar gilt es voii ihnen um so 
ijiehr, als dicse Lander erst spiit und zum Teil nur vorüber- 
irchend unter armenischcn EinfluB kamen. Damit Ist gesagt, 
daB allo amienischen I^andschaftsnamen, die sich nicht befrie- 
(ligend aus dom Annenischon orklaren lassen, so lange im 
Vtidachte stehen mussen, unarnionisch zu sein, bis das Gegenteil 
sich orwoisen lüBt; wobei freilich im einzelnen Falie immer 
niit dor Jlöglichkoit zu rochnon ist, daiJ ein Name echt armenisch 
und docli für uns etymologisch dunkel sein kann, wenn nam- 
lich das armonische Sprachmaterial, aus dem er geschaffen ist, 
vor der Zoit der amienischen Litoratnr verloren gegangen ist 
Auf allo Falie abcr muB jodor Versuch, diese Xamen samt und 
Sanders aus dom uns orhaltenon amienischen Spmchschatze za 
crkliiren, als verfehlt bozoichnet werden. Sonach wird ein 
jrroBer Teil der amienischen Landschaftsnamen voraussichtlich 
otyniolo<2:isch dunkel bleiben. Aber nicht alle vorannenischen 
Xainon habcn dem armenischen EinfluB auf die Dauer Stand 
lialten könnon, ein Teil dorselbcn ist vielmehr im Laufe der 
Zeit armenisioit odor durch ncugoschaffone Bozeichnungen gans 
v(M'drangt worden. Dies goschah in verschiedcner WeLse. Am 
liiiufigstou wurde ein Name mit einem armenischen (echt ar- 
menischen odor aus dem Persischen entlehnten) Appellativum 
von der Bedeutung *Tal, I^ind* usw. zusammengesetzt und so 
'in wcnigstens zur Hiilfte arnienischer Name geschaffen, ^vie 
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z. B. die Landscliaft Kog Nr. 183, weil sie in cinem Tale (lu>vU) 
lag oder pin Tal hatte, auch KogAa\^ ann. ^Kogay-hovU =« KogayacU^ 
«pater Kogovit genannt wurde, ein Name, der das uitere Kog 
spiitcr ganz vcrdningt hat; solclie Xamen sind die der Kantene 
Nr. 13, 40, 51, 76, 77, 78, 183 mit hovU Tal'; Nr. 23, 26, 47, 
52, 90, UI, 123, 150 mit>- Tal'; Nr. 153-155, 163, 164, 169, 
170 mit por Tal'; Nr. 12, 17a mit Um 'Haus, Land'; Nr. 92, 97, 
138, 145 mit fot •FluB'; Nr. 82, 177, 180, 182 mit otn •PuB' usw. 
Oder die Landschaft wurdo nach der sie beherrschenden Familie 
benaunt, dahcr die Namen auf -uniR wie ArSamumÜ (von Ariam 
= ap. Aridtm) Nr. 31, s. Nr. 29, 37, 38, 41, 43, 61, 73, 75, 81, 
84, 85, 93— «5, 98, 105, 122, 174, 175, 188 oder auf -eanU wie 
GabeteanÜ Nr. 172, s. Nr. 11 und 173 oder sie erhielt den Namen 
nach einem ]^Ianne wie Nr. 100 Ariavanean *die Artavanische* 
(von Artavan AGr. S. 30), s. Nr. 99 — 104, oder nach den Be- 
wolineni wie Nr. 83: AnjevapiR 'die von AnjeVj Nr. 86: Mardastan 
*Land der ilarder^ oder nach einer in ilir liegenden Ortschaft 
wie Nr. 91 Toniavan^ 107 Naxéacan^ 70 Zarehatany 19 Nprkerf^ 
134 VardanakeH. Nur in wenigen dieser Namen ist die Her- 
kunft ihres ei'sten Teiles klar, daher auch die Zahl der Fdlle, 
in denen beide Teile eines zusommengesetzten Namens aus dem 
Armenischen zu deuten sind und also rein annenische Bildungen 
vorliegen, wie z. B. bei Nr. 34 Tcaracaiap 'Hii-tenebene*, eine 
sehr beschriinkte ist, vgl. Nr. 23(?), 44—46, 50, 52{?), 135. 

Da schon zur Ai-sacidenzeit eine grofie Zahl persischer 
AVüiler ins Annenische eingedrungen war, so ist es begreiflioh, 
daQ die neugoschuffenen Landschaftsnamen zum Teil mit per- 
sischen Elementen gebildet (vgl. die Namen auf -dkan^ "opo^ 
-dsian^ 'daSt^ -kert^ -marg^ -ktt^ -ièn^ -td usw. im 5. Abschnitt) 
oder zum Teil von persischen Eigennamen abgeleitet (Zaréhattm, 
ArtaêiseaUj Aiiavanean usw.) sind. Wenn einigo sogar rein per- 
siseh sind, wie wohl alle Landschaftsnamen Nr. 133—144 von 
Phaitakaran (z. B. Vardauake/% Ormzdperai) und Nr. 130 — 131 
Sisakan i kotak und JCiufliparnés in Arthsach und einigo Namen 
von Uti, so sind diese gewiB nicht von den Armeniem sondem 
von den Persem den betreffenden Landschaften gogeben worden 
zu einer Zeit, als diese im Besitz der Perser waren. Namen wie 
Onmdperoi^ die aus zwei Personennamen susammengesetxt sind, 
tnigen das Geprage der Sasanidenzeit, Namen auf -farl wie 
Vardanakert das der Arsacidenzeit 
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Anhang L 

Flüsse und Oebirge. 

Die annenischen Oesobiclitsschrciber begiiOgen sich sehr 
•ft damit, von 'Mem Flusso" {ann. get *Strom, FluB, Bach', dak 
'ZufluB, Kanar) üdcr "dem Berge" (arm. /eanrOebirge, Berg', blur 
*\l\Vf:vV) zii sprechen, uhne den Eigennamen anzuffihren; infolge 
(lessen sind uns nur wenige Namen von Flttsscn und Bei^n 
aiis der uiteren Zeit überlicfert worden. Solchc sind: Eprat *der 
Kupln-at*, sowohl der westliche wie der östliche'); Aracani der 
.Miii*ad-su oder östlichc Euphrat, griech. Arsanias; Gaü Neben- 
fluB des westlichen Euplirat in Eketeaths und der andere Gaü 
N\l)enfliiB des östlichen Euplirat in Chordzean, s. oben S. 290; 
(j(tH Mctteay der FluB von Mefti in Taraun s. oben S. 323; Md 
(lies ^f€^r) Og. :U der FluB von :\Ieïr in Taraun 8. oben S. 323; 
Dkiaf der Tigiis mit den Xebenflüssen: 1. MamiM^) in GroB- 
Tsophkh (Sophanene) FB. 221, 2. ICatlrf, grieeh. Nymphios, jetzt 
Hatnian-su, seit deni Jahre 3G:5 fï renzo zwischen Rom und 
rriNien, s. ob(Mi S. 220, 3. Jcrm. gr. Zipjiac, arab. Zarm in Mokkh, 
jetzt Bohtan-su, mit dem ZufluB Orb im eigentliehen Mokkh 
ïJ;:. .52, jetzt der Möks-su, s. oben S. 331, 4. Zav der obere 
Zab; Óorox oder Akamsis ("AKam|jic) oder Voh (Bóac), jetzt Dzoroch, 
der bei Batum ins scinvarc Meer geht, s. oben S. 358; Erasx 
(Ier Araxes mit den Nebenflüssen ziu' Rechten: 1. Murf^y, der in 
Hasean mündend (Og. 31 ) den Araxes ei*st zum FluB macht (Gg. 33), 
jetzt Pasin-su genannt, vom Bingöl dagli konunend, 2. Ttmut in 
Artaz Inj. 205, jetzt Acj-cai; 3. Karmir gei *der rote FluB' in ÓvaS, 
jetzt Qyzyl-<5ai, zur Linken: 1. Axurean (mit dem il/^ca^^ Gg. 34 
^^(jetn mee MX. 75) MX. 117, 11 S, 122 (Cjk^w, getoin Ajrurean\\2b 
[^ii}\\.Axurean getog). jetzt Arpa-cai, 2. ICas(d (bei Vaïarsapat) MX. 90, 
1 11, 1 45, spiiter ICar.^ix (aus Xig kommend) Gg. 34, FluB von JCarU 

1) Einige Nebcnflüssc der rechten Seile siehe Gg. 30. — Ober die 
Namen und Belegc s. den 6. Abschnitl. 

2) Der hl. Epiphan wohnlc in der Einsicdcici Mambrê in Grofi- 
Tsüphkh am Flusse MaimiSel; er ging hinüber in das Land AMznikh, 
fiillle es an mit Klöstern, baute eine Miirtyrerkapelle im Fleckcn Tigra- 
iiakert und kehrle in seine Wohnung (rauJ?) zurück. "Und es war nahe 
an dem Flusse MamuSel eine Quelle, aus der viele Fische herauskamen** usw. 
S. oben S. 310. 

3) Arm. mur^ bedeutet 'Fausl, Fauslkampf'; damit hüngt der Name 
*les Flusses schwerlich zusammcn. 
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Vai-dan Geogr.422, jetzt Abaran-su»), 3. Éah bei Vatarsapat, nur 
von Koriun 21 envahnt, s. AGr. S. 69, i.Mecamaur (bei VatarSapat 
und bei Dviii), s. oben S. 362, 5. Hrazdan bei Erivan, jetzt Zengi- 
éai, Zanga usw^ 6. Azai bei Dvin, jetzt Gafni-éai, 7. Aiïgnkn in der 
Ebene Sanir Og. 34, bei Sadarak?; die Flüsse von Siunikh wie 
der Flnfi von Metri ini E. Arevikh, der Atavnoy gei Og. 33 (Akera 
oder Akiara) iisw., vgl. LAS. S.4; Kur FB. 15, 2 10, 211, El. 57 usw., 
gi'. KOpoc (Kupvoc riutarcii Pomp. e. 34, Appian Mithr. c. 103), 
geoi-g. Mtkrari Brosset Description S. 134, der ïluB Kur, der niit 
dem Araxes vercint in das Kaspische Meer geht, mit den Neben- 
flttssen Afsterog gei •FluB von AJstev' Joh. Katlu 133, Kir. 107 
ira Kanton Kayean » Dzorophor s. oben S. 353, jetzt Akstafa und 
Lopnas in Uti El. 58 usw. Andere FluBnamcn s. bei InJ. Alter- 
tuniskunde 1, 108—158. 

Berge und Gebirge, in der Provinz Airarat: MamR (gen. 
Masea^^ Akk. Masis) Ag. 576, Gg. 34 der ^lasis, auch der fi'eie 
(azai) >Iasis genannt MX. 58, 139, Gg. 32, Thom. 254, der ••Amraf 
der Europiier, im Kanton ]iIaseathsotn; der Nex{?) Masis =, 
Sipan dagli s. oben S. 324; Aragac FB. 144, Gg. 34, jetzt Alagoz 
dagh ini Kanton Aragatsotn; Cft* glux FB. 16, 18 Bei^*) in 
Aragatsotn, nönllich von Valarsapat LAA. 194; Jrabaix oder 
Siikac bei VaJarsakert in Bagrevand, jetzt Kösa dagh; «/rreiBerg- 
gogend im Oslan von Dvin; EfJerR Berge in Kogovit auf.dem 
Wege naeh Bagrevand (Bayezid-Diadin); Etbarlt Anhöhe in 
Kogovit; Varaz gioBer Borg FB. 252 (in Bagrevand?); CiraniË 
Berg Tsiranis in Basean, nordöstlich von Hasankala mit den 
Dörfeni Okomi und Aksigoms; Dif mairi Bei^g in Oabeteankh; 
Npai^ jetzt Ala dagh im Quellgebiet des Murad-su (Arsanias), 
vgl. FB. 192 und Gg. 34, dor Nicpdnic der Griechen Strabo c 522, 
529, Ptol. S. 933, im Kanton TsaJkotn; in der Provinz Turu- 
beran: Srmanf Gg. 31 *\AitMunili am Smtan^Gebirge, wolches 
der Gipfel der Erde genannt wird, auf dem viele Qucllcn ent- 
springen"), jetzt Bingöl dagh 'Berg der 1000 Seen'; MeMwr 
in Marda^i Gg. 31 ; AicpikunR zwischen Karin und Mardali Gg. 31 : 
ICarlté Joh. Mam. 2S, Gen. JCarHeajf Ag. 606, Zenob 36, Abl. t 

1) Kine unklarc Notiz flber den Fluft gibi Lehroann ZDMG. 56, IIH. 
Wegen des dort crwfihnten Kanalet s. Scbeos S. 119, wo aber kein Fltift- 
name genannt wird. 

2) Wohl zu untenKrheiden von **dcm frofien Derge» den man C*^ 
nennt** FB. 38, s. im 6. Abschnitt. 
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JCarkêoy Joh. Mam. 38 in Taraun, der Berg, auf dem ASti&t 
lag; Mahu agarak und Mahu Uur Hügcl in Tarann; Atu^) leafn 
'Berg Aiii' Thom. Metsoph. bei Inj. 128, in Atiovit bei AröêS; 
Arjan in Taraun Zcnob 28; in Hoehannenien : Afbf Anahtajf in 
Kkeïeatlis; Pnxir = Gailaxazut in ^fananali, Smhitay berd ebenda; 
Sejmh und ManayarR in Daranaïi; im Vierten Arraenien: Kóher 
(ïearn Koheraij) Asol. 270 zwischen Hasteankh, Tsophkh und 
Chordzcnn; in AWznikh: das Oebirge Sim s. oben S. 316; in 
ïaikli: Parrar (gen. Parxaray) U\z. 219, 220, MX. 74, Og. 35, 
Aiist 62, Oesch. Georg. 3.-5, gi\ TTapudbpiic Strabo c. 528, 8. 
AGr. 66, 508 und oben S. 358—359; in Vaspurakan: Ênja-- 
l^isar 'm Rslunikh südlich vom Vansee; AÜatayti katar; Akanilt 
zwischenAndzevatlisikh und Aftag; Varag(^Qn, Fara^^y) MX. 302 
(Ocsch. d. hlg. Hriplis), Thom. 50, 214, 253, 254 etc. im Kanton 
Tosp, jetzt Varak dagli; in Kordukh: Sararad^) FB. 22, 24, 
MX. 300 ((ïcscli. d. hlg. Hriphs.) naeh syrischer Quelle; Sotap^) 
iin Kanton der Bcrkrafi/t^); in Siunikh: dio Hügel Katva' 
l}ar, Etjlur xoyi in AfahêCkh; Kurakaxatap in Vayothsdzor; in 
Arthsiirh: Dizap(ni\ m Gugarkh, riclitiger in Georgien: Armaz 
<>osch. d. Orbelier bei Inj. 36*>, georg. Armaz Brosset, Description, 
S. 1 95. Von diesen Xanien lassen sich nur Azat^ Gail^ Karmir^ 
Mccamaur^ Ttmut sowie Afof Anahtay, Arjan^ Gailaxazidy Dif 
imth'i\ CiramR, Qu glux, (Jul, EtharR^ Etjiur xoyi^ Eijerlt^ Kat- 
mlhir^ Kurakaxataf^ Mahu blur (agarak\ JrabaêXj Jrtèk^ Sepxdi 
und Varaz aus dem Armenisehen befriedigend erklaren, die 
übrigen Averden zum gi'öBten Teil unarmenisch sein*). 

Anhang II. 

Moses von Choren und die armenisehe Geographie. 

Im dritten und vierten Absehnitt ist raehrfach von den 
Voriinderungen die Rede gewesen, welche die Einteilung und 

1) Der Name scheinl icientisch niit dem des Dorfes Ati im Gebiet 
von Ar^êS nahe bei Metsoph Inj. 506. Dann slünde Atn für Atojfj Gen. 
von Aft und Afu learn wSre = 'Derg von Aft'. 

2) S. Verf. in der Straf>l)urger Festschrifl zur 46. Vcrsammlung 
ilculsclier Philologen S. 76. 

3) Ebenda. 

4) Verscbieden von Herkri an der Nordosteckc des Vansees. 

ó) Andere Namen (wie AkaniR^ Ateuc, Duf usw.) s. im 6. Absehnitt, 
•'.»s {ranze Malerial bei Inj. Alleilumskunde 1, 5^1 — 107. Dazu St. Martin 
Miinoires 1, 3(>— (>5 : Monta«'nes el Rivières. 
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Bcncnnuiig «Ier Landschaften Annenk-iin iin Liiutc dor Y.oit von 
Faustiis bis zur armenischcii (icographk- [Gg.) viiiilireii Imt. Ich 
stelle diescibcn hier zusammen, in der Iluffiiiing. daniit eiiicn 
ficitrag zu gcbcn zur Lüsung eiiier wichtigon Fingc der aniio- 
nischcn Litcratutgescliichto, der Fi-ayo niiiiilicli, ob die dem JEoscs 
von Choreii ziigcscliriebene OcscIiicUte Aniieuieiis (5LX.) und 
die anncnisclie Gcogi-npilie (fij;.) vim ilemselben Aulfir verfnflt 
sind, wie mehi-fiicli behnupk-t') und ebenso oft bestritltMi wordon 
ist*). Icll fasse dnboi aber iiirht ilio giinze (ïeogrnpliie iiis Aiige, 
sundcrn nur den Teil, der iiber Armcnicn liaiidelt^) iind sicli 
als eiiie sclbstündige niif eiidieiniiscben Qiiellcn bernliende Arbcit 
erweist im Unterscbicdc von lieu nieisten übiigon TeÜoii. dio 
aiis giiecbischcn (icograplicn niis^ewgen sind. Uilit sioli nacli- 
wciscn, dall diescr Teil \mi deni Vei-fnsser dor (ïescliiehte her- 
riiln-t, so n-ird aucli der Rcsr, der ja dio von ^oiikry und Marqiiart 
Eran. S. 4 erkannton Bezicluingun üiir Uescliiebte eiilliHlt*), von 
ibm veifaBt sein und beide, licsdiiebtè wie Googniphle, RÏnd 
dann entweder mit Soukrv ileiu '>. (wns unmiiglieli ixt) oder mit 
Mai-quart dera 7.-8. Jalirli. zun uw eisen. Zeigt es siob aber. daff 
der Abscimilt über dio Geojinipliie vini Arinonicu eiuon iindern 
Verfasscr als die Gescliiclite luit, so \vird man eutwodcr niinclunon 
mussen, dall der Verfasser der neseliiclito die iuiswiiittge Goo- 
gi-apliio gcseluiebeu und ein spatorcr ihr nachtriiglich den Ab- 
sclinitt übcr Armenien eiiigefilgt liat, was nicht wahrscheinlich 
ist, oder <iaB beide Wei-ke trotz ciniger Bezichiingcn zueinander, 
die aus eincr geineinsamen Quelle stammen niüBton, ron vcr- 
scliicdenen Verfassern hen'ührcn, sodnR die Fnige nacli Her Ab- 
fassungszeit der Gcscliichte ohne RücVsicht auf die Geographie 
entschicden werden kann. 

Uie Eintoilung Ariuenicns ist bei Faustiis weit primitiver 
nnd altertünil ielier als inder armenisehenOeognipliic. Wiihrcnd 

1) Ziilclzl \{jn Marquart Eran. 4. 

2) Übrr dli; Gcschiclilc der Frage 9. Murad Ararat umi Maii» 
S. 12-1+ Anm. 

H) Der Verfasscr Icitct llin cin inït den Wurtcn : "nun will icIi diwe 
(.LnndsclLirtcn) im Kiiizdnon aurziililcn. wcnn os mir auch elwaa Mfibe 
maclil in Sclirift umi I'upier" (i gir er i BatlH &. h. aie nicderzuschreiben?)- 

■i) Vgl. z. B. MX. 75 : "wi'gcn ilt-r in «lioscr Gogcnd wolincndcn Ko- 
lonie dos Vhndiir lltilgarcn Vund (lica Vnund Marquart Eran 6) wurde 
sic nacli i)itn Vamtnd gcnaunl" mil Gg. 25 ; "die Ol.itiiilw nulgaron", s. Gg. 
Obcrsclzung S. 34. 
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letztere füiifzehu fest iimgrcnzte Provinzen, jede mit einer be- 
stinimtcn Zahl von Kantonen kennt, macht Faustus keinen 
Unterschied zwischen Proviiiz und Kanton und begnügt sich rait 
(Ier Eintcilung Anucnicns in die oberen Landschaften, das Mittel- 
laiid und die unteren Landschaften'). Allerdings kennt auch er 
>cliou dio Provinzen AWznikh, Siunikh, Artlisach, Gugarkh, Taikh 
(Mokkh ist uur zufallig nicht genannt), aber die übrigen neun 
IMovinzcn waren zu der Zeit, deren Geschichte er schreibt 
( l. Jaluli.), als Provinzen noch nicht vorhanden. Zwischen diesen 
ln'ideii Extremen stelit die Geschichte, die dem Moses von Choron 
ziigesclnieben wird, aber so, daB sie nach ihren geograpliischen 
Anschaiiungen und Xanien dem Faustus naher steht als der 
(ieographie. 

Auch die Geschichte weiB wie Faustus nichts von den 
l^rovinzon (als solchen!) Hocharmenien, ïui-uberan, KorCêkh, 
rarskahaikh, Phaitakaran, Uti und ^Urarat, keimt aber wie die 
(Jeugraphie das Vierte Armcnien und Vaspurakan *), die zur Zeit 
(les Faustus noch nicht als Provinzen existierten. Der Xamo des 
Kinitones Xr. 15 ci*schoint von Faustus (FB) bis zur Geschichte 
(die ich hier wieder durcli MX. bezeichne) in der alteren Form 
Anjit, wahrend die Gcographie (Gg.) und die spateren Autoren 
ilm Aujif^ Ilcoijif nonnon. Die Namen DegiR und GoreÜ Nr. 16 — 17 
fehlen von FB. bis ilX. und ei'scheinen erst bei Georg. Cypr. 
(uni (las Jalir GOO) sowie bei Gg. und Spateren, wahrend das 
•AteAnget iiin = Ingileue von FB. bis MX. vorhanden, bei Geoig. 
Cvpr. und Gg. aber verschwunden ist'). Der Xame der Stadt 
Xprk'cti wurdc erst Endc des 6. Jahrh. zum Kantonnaroen er- 
weitert und an die Stelle von Grofi-Tsophkh = Sophanene gesetzt, 
als dieses im Jahre 591 an Kom abgeti'cten und rait Aldznikh 
vrreinigt wurde; aber ilX. nennt noch die Landschaft CopÜ 
(MX. 190 = FB. 21 'Grofi-Tsophkh') und kennt den Namen Xprkert 
nicht, der nur bei Gg. als Xame des Kantons erscheint^). Auch 
seheint MX. von der Vereinigung Sophanenes mit Aldznikh 
iiielits zu wissen, da er S. 80 unter AWznikh das Land Arzn 
und Umgegend, das Gebirge Sim und den EngpaQ von Bitlis 



1) Siehe oben S. 280. 

2) Siehe oben S. 261. 
H) Siehe oben S. 303. 
4) Siehe oben S. 309. 

ludogerronnische ForschuDgen XVI. 25 
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versteht, ohne den Kanton Tsophkh zu orwalmcn *), wëhrend Gg. 
Arzn und Xphrkeit zu ANznikh i*ecbnct Die Landschaft Tmorilt 
wird bei Faustus von KorduR und KordiR {KodriR^ KardriH) ge- 
schieden, bei Gg. gar nicht mehr neben diesen erwühnt; ilX. nennt 
sie noch, identifiziert sie aber an einer Stelle mit KordiR^ indem er 
fiilschlich TmoriH für den alteren Xamen von KordiH halt Die 
Kantone Xr. 153 — 155 heiBen bei FB. und MX. noch Jor, Cob 
und Kofb^ bei Gg. dagegen Joropar^ Ccbopor und Koibopar. Für 
Aragacotn Xr. 1 80 bei Gg., Levond, Joh. Kath., Asol. usw. erscheint 
die Xamensform otn Aragacu bei El. und ^IX. (daneben *FuB 
des Ai-agats genannten Gebirges' bei MX.). Der Xame Masea^dn 
Xr. 182 *Masis-fuB' ist erst seit Gg. als Kantonname nachweisbar, 
3IX. 12G sagt dafür noch 'das am FuBe des Masis*') (gelegene 
Land). Für Kogorit Xr. 183 bei Seb., Gg. usw. hat MX. die Forra 
Kogaifovit^ wjihrend FB. nur Kog oder 'der hocii fTal) genannte 
Kanton Kog* sagt. Der Kanton ASopÜ Xr. 184 auf der Grenze 
zwischen Gugnrkh und Airamt wii-d von Gg. zur Provinz Airarat 
gercchnet, aber MX. 78 nennt ihn imter den Kantonen von 
Gugarkh zwischen Dzor und TaSir. Xach MX. 120 lag ArtaSat 
an der Stelle, wo der Araxes und ^letsaiuaur sich vereinigten: 
nach Gg. 34 •'vereinigto sich in früheren Zeiten der Metsamaur 
bei Artasat') — , jetzt aber hat er seinen Lauf geHndcrt und 
vereinigt sich (mit ihni) im Westen" (doch wohl von ArtaSat). 
Vielleicht ist keine einzige dieserVerschiedenheiten zwischen 
den Angaben von 3IX. und Gg. an imd für sich stark genag. 
um darauf das Urteil über das Ycrlialtnis der Geogmphie znr 
Gesehichte zu gininden, aber die Gesamtheit dieser Differenzen 
scheint niir, auch wenu einige durch eine Erklarung ao^^chen 
werden kunnen, den Beweis zu erbringen, daB der über Armenien 
handelnde Teil der Geograpliie und daher wohl auch die ganze 
Schrift nicht von dem Verfasser der Gesehichte herrOhrt Die 
Gesehichte knnn, da sie die Provinz Yiertes Armenien krant, 
erst nach dem Jahi*e 536 geschrieben sein; dafi sie tot dem 



1) S. oben S. 310. Das ist aber kein sicherer Hinweit mof die 
ALfassungszeit der Gesehichte, da der Verfasser hier keine Veranlattonf 
hatte, den Utnfang von Afdznikh genao anmgeben. 

2) Arm. z af tftot-oiorn Moêtap (Akkot.), V|^ dam MX. 67 : 'Vo» 
Oston des gro5en Berges (sciL des Masis) bil znr Gegeild Ten Goltim, 
d. i. Tambat, Oskiolay** usw. 

3) Mit dem Araxes, s. oben S. 808. 
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Jahre 591 voi-fafit ist, kann man aus ihren geographischcn An- 
gaben nicht sicher schlieBen. Auch der Name Vaspurakanj der 
im 5. Jahrh. nicht nachweisbar ist, liefert kein sicbcres Argument 
zur Bestimmung der Abfassungszeit der Geschichte. Die Geo- 
graplüe ist aber jedenfidis spater als die Geschichte und frühestens 
im 7. Jahrh. verfaBt. Als untcre Grenze für die Abfassungszeit 
(Ier Goügraphic crgibt sich die Zeit der Abtrennung des Kantones 
Xachcavan von Vaspurakan und der Vereinigung desselben mit 
Siunikh ïhoni. 210, 247, 252 = Inj. 218, 220, s. oben S. 262. 

Fünfter Abschnitt 

Bildung der Ortsnamen. 

Zur Bozeiehuung von Orts- und Landesnamen dienen im 
Annenisclieii fol^^ende Appellative: crA-iV(eigentlich*Erde')*Land', 
(fëxdrh (= ap. xêa&*a *Reich*, phl. xêa^r^ nip. ëahr *Land', np. Salir 
'Land', spater 'Stadt' AGr. 101) 'AVelt, I^ind, Landschaft' (z. B. Ar- 
nienien, Siunikh, Taraun Joh. Kath. 9G), fx>Hr aëxarh 'kleines Land* 
^ 'Kanton' GgA'. 007, Z. '5, kotmn *Gegend', nahang* Gebief , sowohl 
Provinz \\\o Kanton '), gavnf 'Landschaft' (Provinz, Kanton, 
Distrikt, Bezirk, Gau), i\Q\mï\. gamhik FB. 10,3; 18, 10^ joragavaf' 
Talgan' (von Taikh gesa-t El. 99), Raiafl *Stadf AGr. 318, demin. 
Catak'ik 'Stiidtchen' FB. 10, avan •Stiidtchen, Flecken' AGr. 112, 
gcui^ giut gegt 'Doii', dureh Zusammensetzung der drei letzten 
Xoii>ina: l^ataRagcut 'Stadtdorf* Zenob 25, avanagiut Tlecken- 
dorf' Zenob 37, gintuk'ataR 'Dorfstadt* El. 44, Laz. 438, ièn 'be- 
wohnter Ort, Ortschaft, Weiier, Dorf' AGr. 213, dastakert 'An- 
siedhing, Weiier' (AGr. 115) MX. 57 (von Vrnjunilt gesagt, das 
bei Seb. 93, xVsol. 115 avan 'Flecken' genannt wird), Arist 44 
("das groBe Dastakert, das gonannt wird Vaïai-savan") ; agarak 
'Gnindstiick, Acker, Hof, Landgut', auch so viel wie giid *Dorf* 
bei Arist, 103 (der dicselben Ortschaften Kaëé nnd Atiusog erst 



1) Als Trovinz*: Apg. 23, 24 (= ^irapxla, namlich Cilicien), FB. 25 
(Ae^'yplon), 22G (Kirclienprovinz von Caesarea) MX. 96 (Alropatene), Joh. 
Kath. 38 (Gcorgien), 08 (Vaspurakan), J)G (AWznikh) ; als 'Kanton' : FB. 36 
(Taraun), Kuriun 2i (Taraun), Laz. 1G5 und 1^29 (Bagrevand), Joh. Kath. 
37 und 52 (Kolaikh); vgl. noch FB. 123: f naheagcn Taraun garafën 
'aus tleni Gebielc des Kantones Taraun'; El. 60: z uahangn Atiaéatu 'óab 
Gebiet von Arlai^al (und die Sladt Artasat selbst/; Joh. Kath. 173, 178, 
Thom. iü usw. Man hcaclite aber, daB die altcren Hisloriker für Armcnien 
den Unlerschied zwischcn Provinz und Kanton nicht kennen. 

25* 
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S. 101, Z. 4 V. u. gegts 'Dörfer', dann 103, Z. 16 agaraks nennt), 
••Stadte, Dürfer und agaraklT Asol 264, berd •Buig' AGr. 301, 
(imtir, amroc *fester Ort, Fcstung^ (Ort mit Mauern), jor und koml 
Tal', por •Xicderung, Talebene' (fast nur als zweitos Glied von 
Kompos.), leafn *Berg, Gebirge', Uur 'Httgel', Barak "Anhöhe, 
Hügel', mr •Gipfel' AGr. 480, dait •Ebene, Feld' AGr. S. 134, 
gd 'Flufi', demin. getak FB. 19, Z. 8 v. u., viak 'ZufluB, Kanal' 
AGr. 443 und 249, cor, covak- 'See', lié 'kleiner See' (von sttfiem 
Wasser), ktzi 'Insel' Joh. Kath. 53, Seb. 139. 

Die Eigennamen, welche diesen Appellativcn beigefiigt 
werden, können vor oder nach diesen stehen und zwar enhveder 
koonliniort als Apposition ') oder subordiniert im Genitiv. Geht 
der Eigenname dem Appellativ voran, so stcht er in der Regel 
als Apposition, d. h. luiflektieit ; folgt aber der Eigenname dem 
Appellativ, so steht er in der Regel im Genitiv. Doch kommt 
CS auch vor, dafi der vorgcsctzte Eigenname im Genitiv und der 
nachgcsetzte im gleichen Kasus wie das Appellativ steht Danach 
sagt man also für den Ausdi*uck 'der Kanton Kog* in der Regel 
ent weder: 1. Kog gacar (Gen. Dat Kog gavarij Abl. i Kog gavafé) ' 
oder 2.gatarnKogag(GQn.'DatgacaHi^Kog<% Abl. i gavafënKogay) 
oder gegen die Regel 3. Kogaggamf' (Gen. Dat KogaygataH usw.) 
oder 4. gavarn Kog mit dem Gen. Dat. gacafin Kogay = dem 
Gen. Dat von Xr. 2 oder sehr sclten Gen. Dat. gavatin Kog. 
Beispiole für die Regel sind sehr hiiufig, hier nur einige. Für 
Xr. l Kog gavar^): i Kog gavafi FB. 106, Joh. Kath. 42, y crkirn 
Kog gavari "m das L4ind des Kantones Kog' FB. 251 ; i Bagracand 
gavari FB. 232, 251, Koriun 41 ; i Bagvan avam FB. 251 ; y Erézn 
atanin Ag. 590 : f Bagaran gefjé Joh. Kath. 42 ; i Xig gatafè Joh. 
Katli. (U ; y Airarat garar^ i Vatariapat RataR Ag. 33, j Vatariapat 
RataRi FB. 16; i Dvin RataRi Joh. Kath. 42; z Satat RataRavn 
FB. 55; i teray Arcêèn aami Levond 146; i teray Npat lerinn 



1) Bei get Tlufi* steht der Eigenname fast nur als Apposition, also 
z. B. Eprat get (gen. Eprat gdoin FB. 272) oder gdn Efit-at FB. 191 (gen. 
getoin Epratag FB. 191), aber getn Mefteay Tlufi von MeUi*, Atiterog 
get 'FliiB von Alslev* Kir. 107 (Orlscliafl Alstev Kir. 116, jetzl AksUfa), af 
hefeiatorn Tt-tuay 'am Slrome Trtu' (Tertcr) Mos. Kal. 103. 

2) Hierher auch : i Kotaisn yarati 'im Kanton Kotaikh* Joh. Kath. 59, 
denn 'in Kotaikh* lieiAt an sich: i Kotaiê (i mit Akk.). Die pluralischen 
Eigennamen nehmen im Lok. die Akkusativform an. Aber auch af Tuxars 
benloc 'an der Burg Thucharkh hin' Gg. 35 usw. 
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FB. 193, 195; i Sararad len'mi FB. 24; y Afeuc Utnnn FB. 218; 
Auèakan herdin (Gen.) FB. 17; Att-patakan iifiAaiijrm (Gen.) MX. 96; 
Hdj/astan aèxarhn Mas I^and Annenien*, Gen. Hayastan aixarhin 
usw. Koriun 20, 23, 33, 40 *). — Für Xr. 2 gamfn Kogay: y erMm 
Kogay FB. 1(>, y erkrin Kogay FB. 187; j gatafn Bagratattday 
FB. 176; i gavahi Basetwy FB. 139; t gamrin Basenoy FB. 55; 
i gavarin Kogovti Levond 7; i giutn Bagvanu Joh. Kath. 61; 
/ gcntn Erizay Ag. 49; i getj Erizay Laz. 458; i giui Blrofap 
Koriun H; i gefjé Bcrdkaf Joh. Kath. 53; z Rata/in CxiikerH 
Seb. 7(5; / herdn Batièoy Seb. 139; z herdn Karti^ Thoni. 273, 
Ijcrdn Kanff A^'ol. IGl, z Rata/in Dviuty *dic Stadt Dvin* Seb. 31; 
/ RiftaRihi Safatu 'in das Stiidtchen Satala' FB. 16; i RataJiin 
Karuf 'in der Stadt Kars* Asol. 172; y erkirn Hayop Ag. 122, 
dud erkirn Afjnectf FB. 146 us\v.«). — Für den Fall Nr. 3 
Kogay ga var: i Ngay gavaré *aus dom Kanton Xig* Asol. 87; 
Dthicev i Tiloy geutn *bis zuni Dorfe Thil' FB. 219; Kogayacü 
bei MX. aiis ^Kogay-hovit s. obon Xr. 183; sehr haufig Karnoy 
Ratafi 'die Stadt Karin', z. B. i Karnoy RataR Seb. 51, 138, 
139, z Karnoy RataR Seb. 150, z Karnoy RataRav Seb. 27, 77 
(neben i kataRn Karnoy Seb. 50, i RataRên Karnoy Levond 148), 
das abcr ursprünglieh bcdeutcte: die Stadt von Karin d. i. des 
Kantones Karin, dessen Hauptstadt sie war; sonst findet sich 
die Konstruktion noch mchrfach, wenn das Appellat! v ein 
Plurale tantum ist: i Daranatcac gamfn FB. 29, Ag. 588, 
/ Daranatmc gavarin FB. 6, 142, Ag. 642; i Hotofman^ getjé 
Joh. Kath. 34 (= i getjé Hotopnan^ El. 139); y Apaliuneac 
garufên Asol. 87. — Für den Fall Xr. 4 gavarn Kog mit dem 
Gen. Dat. gavarin Kog: amur bcrdn Ani FB. 142; i gavatn 
Der jan Ap:. 593; i gavarin Basean MX. 144; i gamfn Nig AsoL 
164; i gamfn Afberani i giutn Berkri Levond 146; j RataRn 
Dvin Asol. 161; i RataRn A7af Uvond 146, i giutn Arcèi 147, 
dnd gavarn Apahunis 148: i giutn A^dëatj i gegtn QibAran Joh. 
Kath. 34, z giutn Jag 5'.?, / RataRagiutn Avan 42, i RataRagiutn 



1) Aber aucli Hayastan azgn Koriun 16, gen. Hat/astan gndin 
FB. 198, Z. 5; 202 Z. 19. Auch die Worter auf -akan (\iie Atrpatahan) 
werden uft indeklinabel gehraiiclit; ebenso das nachgeselzte Adjektiv 
ar/^uni 'küniglicir und der Kanlonname Eketeaf^ s. oben S. 286. 

2) Dieselbe Konstruktion bei leatn: i Uaf'n Kohevay Asol. 276, i 
mee leatn Taurosi Ag. (WH), i leafn Sararaday FB. 22, f leatn föarl^eay 
Zcnob 3fi, Gen. lerinn ICar^eay Ag. 606. 
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Erazgavors 108; igeutn Dalaris FB. 52, y amnn Vrnjunis Seb. 93, 
Asol. 115; j berdn Patin Asol. 177; i harjr leafn Masia Ag. 576; 
t learn Varag .AIX. 302, Thom. 254; i Urinn Varag Hioin. 50; 
t canRn Getik Kir. 85 (aber Gen. iY/iif>it Getkag Kir. 81). 

Die Ortsnamen selbst zerfallen in einfache d. h. solche, 
die nicht wciter zerlegbar sind, in abgclciteto d. h. solche, die 
ein deatlicb erkennbarcs Suffix zoigen und in zusammengesetzte 
d. h. solche, die aus zwei Nomina bestehen, sei es dafi diese 
im Genetivvcrhültnis zu einander stehen oder durch den Kom- 
positionsvokal a miteinander verbanden sind. Sie alle werden, 
sofem ich sie erklüren kann, in der Reihenfolge des amieniscben 
Alphabctes im 6. Absehnitt aiifgeführt; hier sollen nur die er- 
kennbai*en Suffixe und die mehiiach als zweites Glied von 
Zusammcnsetzungen venvendeten Xomina in alphabetischer An- 
ordnung verzeichnet werden. Die Belege für die einzelnen 
Namen und die Bedeutung dei^selben, soweit sie erkennbar ist, 
sehe man im 6. Absehnitt 
agarak •Gnindstück, Acker, Feld, Hof, Landgut*: 

Gotof agarak^ Hovvaf agarak^ Mahu agarak; Zafagarak. 
Vgl. ncuarm. akrak in Jijakrak imd Arujakrak Doifer in 
Basean JnJ. Neu-Armenien 90. 
-akan Suffix = phl. akdn ' AGr. 94 — 95 : 

in persischen Lehnwörtem wie Airjpatakan = p\ï\.Aturpdlaka9ij 
Batasakan kotmanit Koriun 31, Sisakan s. oben S. 265, Vos- 
purakan = phi. VasptJirakan^ dann aber auch an armenische 
Appcllativa (AGr. 94) und Nomina propria angefügt, an Per- 
sonennamen sowohl (z. B. ttinn Sasanakan Mas Haus der 
Sasaniden' Seb. 31) wie Ortsnamen, besonders oft bei Koriun 
und Mos. Kal., z. B. Airaraiakan gacat Mos. KaL 156 *der 
Airaratische Kanton' » Kanton Airarat, Artazakan gamfn 
Mer Kanton Artaz* Thom. 79, Ar^axakan gavatn Mie Provinz 
Arthsach' )los. Kal. 73, Arpaxakan kotmn *die Gegend von 
Arthsach' ^los. Kal. 1 62, Gardmanakan Jor *Tal von GardmaQ* 
Korimi 31, Xerakann kofeceal daU *£bene von Her^ Thom. 
204, Xorjenakan gavafn *Kanton Chordzean' Koriun 24, JiTif- 
rakan gein *Flufi Kur" Mos. Kal. 76, Npatakan hatn *BeiK 
Npaf FB. 194, gacahi Uiiakan *Kanton Uti' Mos. KaL 70, 
Patanakan tunn Koriun 19 » Patnatun *daa Hans oder Land 
von P{iiin', fiüunakan (kotmn) *Gegend von ftStunikh' Seb. 139, 
Siufiakan aixarhn *Land Siiuiikb* Koriun 24, IVmitffiiiIiaii 
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gamhi "Kanton Tarann* Koriun 13, tun TanttttraJcan Seb. 45, 
Tapcrahin kamurjUn Mie Tapher-brttcken* Ag. 40 (== htmurjn 
Titperay FB. :W, Tapern kamurj FB. 172), THmkan getn 
TluB ïrtii' ilos. Kal. 168: daher wohl auch in AJtdanakan 
p]benc bei Xachèavan MX. 57; Arvakan\ Auiakan\ Biurakan; 
Gimikan; Giutakan Dorf ilos. Kal. 49; Giikakan; DiiUakan 
Dorf am Fliisse Trtii Mos. Kal. 103; Kovsakatt; Marakan; 
Xorëirakan (?); Savar&ikan; Otakan; Urakan\ Urekan; Tèru- 
iiakan: Farakan\ Oëakan = Aiiëakan. 

kn 'Auge, Öffnung, Quelle*: 
Gctakn oder Gctakan?; Atberakim/i?; Imuikman 'neunquellig^; 
LvakunR Orb. 2, 267 oder LusakunR LAS. 255? Oi*t in Haband. 
Die nalie liegende Dcutung des letzten (unsichcren) Wortes 
als 'Licht(|uellen, Sonnen* paBt nicht für einen Oitsnamen. 

theu)'^ athiur 'Quelle*: 
ArcufathcrU^ B<izmatbhü\ Gotof aihenr^ EgfiHithiur^ Xozatberlt^ 
KiLcanatlnur^ Kannir athiur^ KaRacuf atbiur^ Ilaceap athiur^ 
Vahnmdhiur^ Variakay atbiur. 

ii zu at ^Salz^ ati 'salzig usw. (AGr. S. 414)?: 
Daramdi Kanton Xr. 1, Manaiuiti Xr. 5, Mardati = Mardoy 
ati Xr. .')2. Vgl. .1^/, Atiovit (Atüoyovit\ AfiorsR. 

ir 'llöhle, Grotte': 
Acamir^ Bagnair^ Bril airR^ lëair^ Horomair^ Maneay airH 
(aber Manayarli Ag. 642), UrhafairR. 

napat 'unbewohnter Ort, Einöde, Wüste, Einsiedelei* = phl. 
andpat *unbewohnt* AGr. S. 97 : 
Sapfi anapat, Vgl. Anapat im 6. Abschnitt, 

iHoc Suffix, den Ort bezeiclmend, z. B. aifiatafwp 'Krankcnhaiis 
für Amie' von atRat *arm': 
Kfauof? 

pat 'bewohnt, besiedelt* AGr. S. 07 = np. ahdö *bewohnt, be- 

siedelt*, sehr liiiufig in pei*sisehen Stiidtenamen (wie Asta^ 

rdbdd^ Firüzdhdö^ Xarrawdbdó usw. Barbier de Meynard 

Dictionnaire 32, 429, 206): 

yersehapats Pcrozapat^Vatarèapat\ vgl. Surenapat \\\ Atropatene. 

rit Trsache, AnlaR, Verniittler, ilittelsperson* : 
nur einmal in Maliu arit bei Joh. Mam. 48. 

tric oder -arinc von unbckannter Herkunft und Bedeutung: 
Bayayaric (Bayayarinc, Bagai'ic) in Derjan, jetzt Pekerridj 
aiif der Kartc zu ZAE. 11, 1861, ZGE. 4, 1869, Pakaridj 
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Cuinct 1, 133, GtJcafiné in Sotlikh, Ltiwi^f^Mf (Stadt, wo 
Euphrat und Arsanias sich vercinigcn 6g. 30); Xattoif atié 
bei Karin, Xokarini in Gctarkhuni, JiüMÜé in Ha§teankli, 
MknafvU! in Taikh, Tiraiic in Bagrcvand, Arjoy aüé (Dorf 
Alaja) in Sirak L Alisan Gi-oB-Armenien § 41. Für das 
JiüJiHé des Seb. 77 setzt Asoiik S. 86: Kttié =* KiBapKuiv 
bei Prokop 3 S. 251 de aedif. Dazu gr. AurapapKuiv und 
KouKapiJIufV Prokop 3, 253 und 254 de aedif. Die Namen 
auf -afié sind besonders Iiüufig in Hocharmenien und im 
Vierten Arnienien, s. oben S. 284, 287, 289—293. 

-astan^) «• ap. aw. $lana *Ort', np. -stön, in LSndemamen wie 
phl. Tapqrastdfi^ Hindüstdf^ Xüiastan^ SakastdHj Sürastdn 
'Syrien' usw. Hom Xp. Schriftsprache S. 191, AGr. 241 : 
ami, Ilayastan 'Arnienien', Mardastan K. Nr. 86, spSter auch 
Gotötasian Thoni. 300 für alteres Gotöi K. Nr. 106. — Vgl. 
Asaresian 'Assyrion' AGr. 22, Arwstan oben S. 319 Anm. 3, 
TurÜastan^) Mos. Kal. 147, Ilndkastan GgV. 614, ParskaOan 
PseudocalL 101, 102. 

-^iran Suffix, den Ort bezeichnend, vgl. variaran *Schule* («■ Ort* 
der Cbunp), vkayaran •^lartyi'erkapolle' (»» Zeugen-ort) 
zu np. rfaw? s. IF. 8, Anz. S. 47 : 
Bagaran (^ ap. *hagaiana?\. 

aiii?, z\\ aH 'Feld*?: 

ErlaimHi, KaRamHi. Vgl. KawH LAS. 274? 

«rail *Flecken* = ap. dtahana *Flecken, Dorf'? (man soUte dafür 
arui. *am/iöM erwailen AGr. 112): 
Anuiavanx ArSakaran; Bagaran oder Bagtan, (» DicatuH 
odcY Bagmifaran); Daivan; Erezfmcan; Zarehatan; rahêovan: 
Karéavan^ Kardecan; Naxéatan usw. S. «346; SirakawHi 
VatarSaran] Smbaiaran. " 

ariri : 

Arnmrir^ vgl. den Personennanien Ariamr? Wabrscheinlicb 
ist Armavir unamienisch, 8. S. 406. 

-f/ror, sonst selir haufjges Suffix, vgL ütgarat 'Könlg', maBêowr 
•Zr)llner', metator 'Sünder^, pariator 'schuldige, Inmwr 
Mieir, erknator Miimnilisch' usw., auch in: 
DasnacorR Kanton Nr. 33? 



1) Daraus ist iin Neuanncnischcn dat Ploralsullis -«^«11 geweiden : 
Karst Ilist. Gramm. S. 196. 

2; Davon rfirXVfjfoNMifTMos.Kal.löl^cbcndaS/MaMirtfiiiM/f'Siiinier'. 



^m 



Die altarmenischen Ortsnamen. Fünfler Abschnitt 381 

-aft schr hiiufiges Suffix, vgl. Aténa^iR 'Athener* FB. 33, Apg. 17, 

21, McbmciH 'die Nisibenei' FB. 130, GatiteafiR Mie 

Oalilaer 4, 23, RataRofi •Burger' Apg. 21, 39, rfrap •Nacb- 

bai-* Exod. 3, 22 usw. : 
AnjevaciR K. Nr. 83, ui-spr. Name der Bewohner: "die Leute 
von Andzev", dann auf den Kanton und die dort hen^chende 
Familie übertragen. 
ÏHik *der innero (eingeschlosscne) Raum, Hof, Stall (für Schafe), 

Hof* (uin Sonne oder ^lond), vgl. bak unel {ëurj z nocav) 

*etwas rings unigeben*: 
Atnntemtlxjk, Arorisabak^ Gctamabak^ Getabak (GetabakR)^ Dprtt' 
h(d% Xonfabaky Xorasanabak^ HamamabakR^ HosabakR (Kanton 
von Klein-Siuiiikh nach LAS. 503), NorabakR. Jajurabak 
{Zafurabak/^), Sffhakabak/^, VafëibakR, VardambakÜ^ Tkciabak^ 
alle, au Bei* Ilosafxik/i^ Ortschaf ten des Kantones Sothkh in 
Siunikh. 
bcrafi *Mund, Jlüudung (eines Flusses), Eingang*, vgl. daStaberan 

31 X. 74 •Eingang der Ebene* = Übergang der Ebene ins 

(ïebirge : 
Tiiruheran s. oben S. 251—254?; vgl. Beran LAS. 38 und 
Arhcmni (K. Xr. 79)? 
bcr<V) MJurg, Kastell* AGr. S. 301 : 

Atncof berd. Akeaf (oder Atci(:) berd^ Anberd^ Andokaberd^ 
Aixarhaberd^ Asttaberd^ Bataberd^ Bdoraberd^ Botberd^ Etatif 
berd, X(trbcrd(y), Xozoraberd^ Xgxanaberd^ KapoU berd^ Ka* 
Ihtvahcrd = bcrdn KnRnvH^ Ilairuberd^ Hraikaberd^ JagejofVjf 
bcrd^ Macmtbcrd, Mahkanaberd, Xorberd oder Nor berd, Orja^ 
berd. C^ traberd. Palm berd. Sevuk berdak^ Smbafay berd^ Sulima- 
berd. Vinaberd^ Camat^aberd usw. Die meisten dieser Namen 
kommen in Siunikh vor, noch andere nennt dort LAS. S. 7, 
(lic man an den im Index zu LAS. S. 533 f. angegebenen 
Stellen nachsehe. 
blur •Hüger: 

AraMoc blur in AMznikh Inj. 04; Asttablur oder AstetdUur^ 
Astetn blur (hoi 3Ios. Kal), Arevti blur und Aveteaf Uur (bei 
Zenob), blur G'nioij. Katamaxeaf blur. Mahu blur^ Hairallur 
Varazablur (alle boi Joh. Mam.). 



1) Das sinnverwandte amur, omrof 'fesier Orl, Fesle, Feslung* 
koinml niclil in Namen vor. 
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boiH *Xest' (Höhle, Loch): 

AiüibohiR Orb. 2, 262, LAS. 98, ArtaboinR Orb. 1, 111, LAS. 97 

(in Siunikh)? 
ga var * Landschaft, Kanton*: 

liuf ga va f K. Xr. 46, Ar/iayip gavaf Xr. 50. — Spater 

aiich Arcaxagatatn Mos. Kal. 107 für alteres Ar^ax gataf 

oder gavafn Arfaxay 'Provinz Arthsach*. 
gatif *Hof, Vorhof (des Hauses, Tempels), Yiehhof, Schaf stall': 

AJaragatiff Noragacif. 
gei 'FluB' : 

Agaraku geij Aparauip gety Artaget, Artof get^ AtaragetA, 

Ghuikan get^ Detjanagei^ Xortitgety Xormget^ Mijaget/iy Crtaget 

(alles Ortschaften in Siunikh). — Kannir get = Mer rote FluB'. 
gerezman *Grab*: 

Mogiip gereziftan (Joh. Mam.). 
geut^). giut •Dorf: 

Artic giuty Ilafekap giut^ Noragiutj Nor giitty J^fagiut — 

Über giut lixanap s. d. 6. Abschnitt s. v. lixan. 
gltix *Kopf, Gipfel Spitzo, Eingang, Anfang, Ende': 

(Jlu gliiXj JCaraghix, 
gom 'Stall (für Schaf e, Rinder usw.), Gehege* (MX. 74): 

AksigomÜy Ezn-a-gom-er^ KiUrakagomHj Mairoy gom^ Manban 

gom^ SatgomH (oder SatgomR usw.). 
(laM •Ebene, Feld' = np. dait AGr. S. 134: 

Aldva doét; AiaveladaMj dait Pagikag (wo?) Levond 19. 
durn TOr, Tor': 

durn Mgrap (Joh. ]ilam.); MairadurÜ oder Maraius? in Vayoths 

dzor Orb. 2, 261, LAS. 97. 
draxi •Garten* = ap. diraxt •fiaum' AGr. S. 145 : 

Hafeap draxL 
-eak aus i + Suff. ak (demin. wio in getaky cocak osw.) : 

Tafijeak. 
-ean Suffix, Adjoktiva bildend, z. B. KHêbman *von Christus*! 
aiimean *jetzig' (von aiim ^jetzt*); an Ortsnamen antretend: 

AiraraUan gavahi *die Landschaft Airarat* FB. 16, Las. 28, 

Koriun 20, :{2, Ag. 612 usw., Airaraiean gatarA *die Kantone 

vun Ainirat* Mos. Kal. 151; Atarairwn doMn * Ebene von 



1) Neuarmenisch kiey^ leuy gesprochen nnd klegh, keagh, Igach ntw. 
ges€hricbc*n, vgl. Norkiegh, Pilunkiegh 
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A varair* Tliom. 79; Sararatean learn 'Berg Sararat' FB. 22 
(= Sararad leahi FB. 24), Uiieann gacaf 'Kanton üti* Moe. 
Kal. 141 usw. So auch in den Kantonnamen: AbeieanU 
Xr. 17.*{, Artaèisean Xr. 99, Artavanean Xr. 100, GabeieanU 
Xr. 172, Gabifean Xr. 102, Gqzrikean Xr. 103, Tagrean Nr. 104. 
Also AheteiuiR ^ Mie Abet-ischen', zunachst als Bezeichnang 
<ler hcrrschcndon Familie : Mie Abotier^, dann auf das Land 
iibortragen; Artaëisean = 'Ai'tases-isches* (Land) usw. 

iLctcfi 'Kirche' = gr. èKKXncia AGr. S. 347: 
Kannir eketepi. 

-rui Suffix, vgl. f^cni *Fcigeiibaum* von fttz 'Feige*, jifèni *öl- 
baum* ii.sw., gaUeni '\Volfs*-(pelz) von gaü *Wolf* usw.: 
EtjcrveniR, TeteniR, VardeniR, BrteniR? Orb. 1, 227, Inj. 277, 
LAS. 61. 

f'it 'Stadtteil, Viertel, Quartier* (Laz. 13, Gosch. Georg. 20) : 
AiaCatR. BurdufatR, GcncnafatR^ Xnji Tdtt, CapaCatR^ KarfUüity 
llacsdfatH (var. 1. Iloicafapli)^ SafifatR, SapuhaCaty SinaMj 
ICaèafatlt (Dörfer in Siunikh). Ygl. Getafal LAS. 220, ^Kamr- 
jaüit LAS. Index 539, Salifat LAS. 351 und GroB-, Klein- 
und 5Iittel-rr/^ LAS. 299. 

ful' 'Hühnei'stange*: 
Ilaruf faf. 

ftonb 'Damm (am FluB), iiuBore ^lauer, Schutzwebr, Bord* (des 
Schiffes) : 
Erifafiimb. 

-ik' Deminutivsuffix, z. B. in Rata/iik •Stiidtchen' FB. 16, poRrik 

'klein' (Cien. poRrhnu Gen. PI. poRrkana) Matth. 11,11; 18, 6; 

25, 40 ; Mare. 1 5, 40, poRrik mangik ^kleines Knabchen' FB. 28 : 

Ayarakik^ Atojrik, Berdik^ BerdikR (Gen. Berdkap\ BerdkunH^ 

Getik, Geutik^ GomkunR^ Draxiik^ Xoraëinik^ Sinik^ Kirakosikj 

Nasjamnik^ Tanjik, 

f ie 'See' (von süBera Wasser): 
Arean lié^ Lié. 

laf 'Kreiiz*: 

Atbcrxaf^ Aveieaf xafx Sidimanaxaf. 

oik 'Loch, Spalt, Höhie': 

BazmacükR^ GazanacakR, Dazii auch C^nskacakR (var. L C^èka- 
cagR)? 

f-oc 'Meer, See': 
Tzrkacov. 
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Jtotor •Gipfel, Fii-st, Spitze, Ende' (3DL177): 

Arciv(JI:(Uar; ARatayu katar; Tirakatar. Vgl. den BergChtikatar 
L. AliSan Grofi-Arnionien § 78. 

karb?: 

Sikakarbfi, Ufakarb, KarhinR LAS. 255 (in Siunikh)? 

kert = a\v. kdrdta-^ ap. irto, phl. kert 'gemacht* AGr. 168 i: 
Arkadukertj Bazkert, Bakurakeii, Gagkakeri, Dastakert, Drasxa* 
nakert (Drshanaketi)^ Ercandaket% Zarerikert (?), Ênjtakert, 
Xosrorakertj Kavakert, Hadamakert (Yadamakert^ Adamakeri), 
Ifaikertj Huarakert (Hunarakert\ Jiunkeri^ Jotkertf Manava- 
zakert (ManazkeH\ Manakert, Mairakeri^ Maraket% Meckeri 
{Menckert), MerfakeHj MhikeH^ Namkeri^ Nprketi, Satkert, 
Samiramakert (Jaism. bei InJ. 180), Vatariakef% VasakakeH 
(Vasakerl)j VarazkeH^ Vardanakertj Taitakert^ TigratwkerU 
Tger nakert (Tnkrnakert usw.?), Colake»% P'atainakerL — In 
modcmen Xameu -^erd z. B. Mazgerd (in Dersim IR6S. 38, 
18G8), Vazyerd (Cuinet 1, 133) usw. 

ki^ *Gcnosse*, ki(^R 'Vereinigung^: 

Getakip, Getaki(;li, Tetoy ki^ (var. 1. Totókn), Kif, KifR (alle in 
Siunikh). 

kof? (vuig. kof =» Tiriff, Stiel, Stengel*): 

Anketakof, Brnakof, Mafakot (?), vgl. Kot Orb. 263, LAS. 38 
(alle in Siunikh). 

kotm 'Seite, Gegend' in Parsip kotm var. 1. für Parrip dim (ein 
Dorf) Joh. Mam. 51. 

hagifi 

Atrêsaliagi (in Siunikh). 

HaiR •Annenien*: 

Barjr HaiR, Corrord HaiR, PardcahailL 

hanR in Koinp. "Schacht, Grube, Bergwerk* (Akk. -Aaitt): 
ErkafahanR, PtnjahanR, P'otühanR LAS. 93, 107? 

hot 'Erde, Boelen, Gnmdstück*: 

Karmrahotut (=> Karmr-a-liot-ut), SikahatR. — Die Inschiiften 
nonnen vicle /to/ : ^Z&erJbayAof LAa 1 1 7,Zx»£ar|!ï-ii Ao#LAS. 163, 
Kararii-n hot LAS. 114, QaxnRari M LAS. 164, OrjaRari-n 
hot LAS. 116 usw. 

hun Turt, Cbergang': 

Ahiéoy hun; Eaimkap (Ytunakapl) kum. 

hovit, -oviU -xorii ') -■ arm. Aorif TtP: 

1) X far h iin Anlaut int dialeküach, vgL Xêt Thom. 263 fOr Uêr 
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Aioff hovit =» Atiovit K. Nr. 40, ArgastocU Nr. 51, AréiiakovU 
Xr. 76, Arjovit^ BalahoviJ (Balaxovit^ BaUutoyotM^ BalaxohwU) 
Xr. 13, Limaxovitj Kogocit (Kogayodt) Xr. 183, KutanotU 
= hovitn Ktttan Xr. 78, Ifata^ovU (AtafovU) Nr. 77, VahanociL 
Vgl. XovU. 
jor Tal' (zu sprechen : dzor!): 

Abasajor^ Agarakijor^ Azncajor(A2nm(:jor\Anatay jor(Anatac 
joKj Anahtajor)^ Anjahi jor (Anjahip jor^ jorn Anjahip usw.) 
K. Xr. 90, Atherajor^ jont Attif^ Arvenif jor {jom Arvanif) 
K. Xr. 47, Arkanijor^ Arjanajor^ Arjajor^ Arjuc jor^ Bazujor^ 
Bahhajor (Paliizajor), Bavacjor^ Berjor (Berdajor) K. Nr. 123, 
G o fa jor ^ G oma jor ^ Etcgeac jor^ Etegnajor^ Erasxajor {=» jom 
Ëras^cay) K. Xr. 175 (Arëaruni/i)^ Tmhrajor^ Xattap jcr^ 
Xavarajor (canR)^ Xhijor^ Xozajor^ Xorjor^ CatkajoTj jom 
Catkofaf (Catko(;ajor\ Kamrjajor (Kamrjac jor\ Kamrjog joTj 
Korof/ jor In]. i)24, Ilalljor^ Hagofjor {jom Hagof)jjor Haskoy, 
Hitowaf jor^ Iloipiof jor^ Jagejor (Jagajor\ Maéarakajar^ Mar* 
gajor (Maêk'atof?\ Mccajor^ Mctrajor^ Möutjor^ MSkajor^ Nax^ 
crajor^ èorajor (Lorajor\ Oskejor. Opeacjor^ Unjljor^ Jata^jor^ 
Jermajor K. Xr. 52, Satatajor^ Salnoy jor K. Xr. 26, Sapatajor^ 
Snajor (S)tjajor\ Srof(y) jor^ Sremajor^ Vayo^ jor K. Nr. 111, 
Vanaudajor, ViMpajor^ Vaxtangajor^ Vardanajor^ TackajoTy 
TaiiJHtajor ^jorn TanjuUiy^ Kétajor^ Oj jor usw. 

mant {mair sonst = 1. *Miitter*, 2. *Cedor, Kchte*): 
Berdinmir. 

mairi 'Wald* (von Eichcn FB. IS, Xadelholz usw.): 

Arjaxamairi^ Dif mairi^ Èstkamairi^ T'atamairi (in Siuoikh), 
Connairi Asol. 102. Vgl. Maireak. 

marg 'Wicse* = np. mary AGr. 193: 

T\iOi marg (T^ari(mar/i\ Horot)W(: marg^ Manttiaki marg^ 
Maraf marg^ Mecamarg^ Muèctamarg^ Vardanay fitarg, Taé' 
kamarg^ Kati marg. 

méj 'Mitte': 
GetaméJ. 

tiist 'Sitz, I^age, Residenz*'): 



^tadl}, Xotofim^ Laz. 10(5, MX. 271 für Hotofim^ El. 139, Joh. KaÜL 34, 
At>(>l. 78. lm Dialekl von Van isl allarm. h in der Regel zu x geworden, 
^ Ailjarian LaiUlehre des Van-Dialekles S. 23. 

1) Vgl. Ag. 123: i tiuffs fagavorafn Hayog (VaJarSapal), El. 22: faga- 
roranht teiin (ArtaSaf). 
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Eznanüt^ Cxanid^ Xoranist. Dazu Yustkonaiist *Justinians- 
sitz' Joh. Kath. 40 als römischer Xamo des Yierten Aiineniens, 
8, oben S. 231. 
iat = ap. ëij/dti- 'Ruhe, Freucle', np. ëad AGr. 211 : 

Aëtiêat^ ArtaSat^ Barkuêat^ Eriëat^ Errandaiatj Zan'iat, Zerièat. 
Xoranaëai^ Sirakaëat't s. oben S. 361, Vasakaiat^ Vmxlanaiaf. 
één 'bowolmt, bcbaut, gebaiit"), Aiibau, Ansicillung, Ortschaft 
AVeiler, Dorf' =s aw. -èayana AGr. 213: 
Abasaién^ Amafaèën^ Armacaèên^ Ariakaëên, Arfaién, Arfith 
futéénj Barji ëèn^ Bat'jraëénj Getamaèên^ Gndaëën^ Karmiriên, 
Hamamaëén^ Ilaikaëéfh Marmaraién =» Marmaëën^ Mijfdaéén, 
NapakaSèn^ Xoraëên, Sttkaiên^ Samiramaèên^ Snrenaièn^ Vasa- 
kaéén, Vardaéën^ Vra^aèên^ JCaraëên^ JCütëén. Namen auf -Sen 
sind aucli in Goorgien hauf ig. s. don Index zu Brosset Doscription. 
èinik in XoraSimk *Xeudörfehen*, von Noraién abgcleitet. 
otn 'FuB': 

Arnoyotn =* otnn Afnoy K. Xr. 82, Aragaantn =» otn Ara- 
ffocu Xr. ISO, Maseacotn = otn Maseac Xr. 182, GttkotM 
(Catkéotn^ Catkoyoin) = otn Catkoy Xr. 177. A^gl. Talnoy 
otn = T(din (GaXiva?) LAA. 137. 
ors *Jagd, Fang, Wild*: 

AfiorsR. 
'Uk Suff. in Scvuk berdak? 

-Miii- (Gen. PI. -uneaf) Suffix*), Adjektiva bildend, vgl. arUuni 
'küniglich' von arÜay^ téruni Mes Herrn, göttlich* FB. 25, :{ 
von fér Mor Herr', cenmi 'greis, Greis' FB. 16, Gen. 4:J. 
27, Tiknuni Mer Künigin* FB. 18, nieist Familiennamen 
bildend, vgl. ArëakuniR Mie Arsaeiden' FB. 90, 117, 120. 
142 von Arëak 'Arsaces'; Bagrai Bagratuni Mer Bagnitide 
Bagrat* FB. 17; ArtahmiH Laz. 394 von Aiiak AGr. S. 2S: 
Amaimwaf tohm FB. 17, .'5S; ArcmniH^ ArëanmiR^ Gnflaiilk, 
GfiKHi/i, Xorxoi'nniR^ Mandakuni/l^ PtditniHy SahahaiiH. 
Slkunif^, VahcvnniR^ JCajbcmui/i El. 77 (hier nieist im 
Sing.), andere bei Thoni. 109, 146 — 147, besondei's bei 
LAA. 424—425 und 430—431. Durch Cbertragung soleher 
Fainiliennanien auf die Orte, \vo die Familien saBen, ent- 

1) Vgl. hiirjmêtn 'hocligebaut', geiefkaéên *sc)iun gcbaut* Thom. (^i 
5 v. u., sayaêén Orb. 2, 84. 

2) uni aiis oini^ idg. eunyo odcr ouHtfO (nicht óiiyo, das über urarin. 
*uni zu historischem 9m^ ni geworden wftre). 
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staiuloii die Namen der Kantone: AspakuniR Nr. 29, Aria" 
nnuiik Xr. 31, VarahiuniÜ Xr. 87, BzimniR Nr. 38, Apahunik 
Xr. 41, XorxoruniR Xr. 43 in Tuniberan; Ê^uniR Nr. 73, 
BogumÜ X>. 75, Bulnnili Nr. 81, TrpatuniR Nr. 84, Ercandunik 
(Ananfnnili) Xr. 85, KrónniR Xr. 93, MecmmiR Xr. 94, Palumt 
Xr. 9."), PatsjHintni/i X'r. 98, VaraiutmiR Xr. 105, TnmiR 
LAS. 33S, in Vaspurakan; VahaamiR lies HavnuniR Nr. 174, 
ArèannüR Xr. 175, VarainuniR X>. 188 in Airarat 

AiiBcrhalb dieser drci Zentralprovinzon, in denen die Ar- 
meniër am liingsten sefihaft waren, finden sich Kantonnamen 
auf 'HtiiR in iilterer Zeit^) nur noch zweimal, namlich VaikuniR 
Xr. 122 in Artlisach und KaraftanR Xr. 61 in Koréèkh; die 
übvigen mit nni gebildeten Xamen dienen mit Ausnahme des 
jsiiigularisch (!) gcbrauchten GetarRuni K. Xr. 112 (in Siunikh) 
. zur Bozeiehnun*2^ niclit von Kantonen, sondem von Dörfeni in 
j^ Siunikh: Apmkmnli Orb. 272, BnuniR^ XoèahuniR (Flecken 
5IX. 57), KafuniR. KuckumR Orb. 264, VahmiR (VaéaniR, 
VazoniR Orb. 2J0, 272, LAS. 275, 291), VranJuniR (bei Nach- 
cavan .AIX. 57), Qoluni OrI). 1, 274 usw. Keiner dieser Namen 
i ist als Familienname bekannt 

i ! unj Mer unlcro Teil, Boden (des Meeres usw.), Wurzel, FuB**) 
! j ICanuij, \<^\. Arpnuj-n Orb. 264, LAS. 64, 76. 

j ut Suffix, vgl. ankuzid 'reich an Xtissen* MX. 301 von 9nkciz 
I 'XuB', Rand 'steinig FB. 17 von Rar 'Stein', éaxéaxtd 

H (tcti) Vumpfi-rer' (Ort) Ag. 161: 

GailcLvazid^ Etmd, Lortd, Xnjorut^ Cakut Rar^ Karmrahohd^ 
Knjid LAS. ()4, Tiwjut, Ttmtd. 
jur 'Wasser*: 

Bototijur^ Catkajur^ Óapatajur^ Maireap JurR, Paiatnjur^ 
Spltakajur^ StdjrëR (aus èid-jur-eay-R'^). Vgl. Jur. 
jrik = jur + ik in Atojrik^ demin. eines unbelegten *AtoJur^ 

s. Suff. ik, 
rot = np. röö, rüd. phl. rót^ ap. raida 'FluB* AGr. S. 234: 
Övaèrot K. X'^r. 92, Atvandrot Xr. 97 in Vaspurakan; Batanroi 
\ X>. 138 (vgl. Jiotlbaia X^r. 137) in Phaitakaran; Aranfoi 

XY 145 (vgl. fiotjyafcan? X"r. 147) in üti. 
sar '(fipfel, Hi»he, Sintze': 
Ganjasar^ ÈnjaRisar^ Jiasar, 

1) Spater auch /Ca^Hni^ für altcres Baf^ Nr. 117. 

2) Vgl. 1/ nnj hcnlin FB. 128 'am Fufie der Burg*. 
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txiz *Laii£, «Sprung^: 

Har$9iacaz. 
mir 'das (freie) Feld, Orf : 

Barervair Orb. 268 = Barjrvair LAS. 2H,BarecaiiH LAS. 276, 

Kenap cairJi^ Tanjatxiir. 
ranli •Herberge' Liic. 22, 16, •Wohnimg* FB. 217, El. 37, MX. 142, 
gowöhnlieh 'Kloster^: 

a) KlOster: Atjof mnR^ AiritanÜ^ DprèvanR^ Erifu vanÜy 
Tanaludi raiiA, Xafatroy vanR^ Xafi vanHj Xatakerip vanRy 
Cicafnoij vanR^ Corcoru mnR^ Kutapa joroy tanR Orb. 2, 84, 
HnJHc vanUf Ilogeaf vanR^ Iloromod vauR » Hotomop vantij 
Joroy ranRj XoracanÜj Valianu vanR usw., vgL Orb. 2, 83 — 84, 
LAS. 21—22. 

b) nach Klüsteni benaunte Dörfer u. dgl. : AbkavauR {Abkay 
canR\ Atvoy canÜy AnuëaranR, JBaktm tafiRy Gaüop tank^ 
Glxoy van/ij GundavanRy DonetanR^ Lerin tanRj Ckahiu vanJly 
KamavanR^ Kuravanlt^ MëakamnR^ PatandavanÜ^ Peiroskay 
mnR^ Potosi ranR^ TeahiavanU^ Vardacan/iy Varasi vanR^ P^at- 
cartoy vanR usw., vgl, Orb. 260 f., LAS. 21—22. 

cacar *Iïandcl, Vcrkauf, Markt' = phl. t&éfdr^ np. bdsdr AGr. 
S. 242 : 

Jknavadaf. 
réé zii ciéim 'sich crgiefien, ausgeschiedeu werden, herabfallen, 
herabstüi-zeii, hervorkommeii* (vgl. gahacü Luc. 4, 29, 
geiavèét) : 

Bfnavéij Jrcëi. 
tak Mor mitere Teil, Wurzel, Basis, Stamm' a np. tak^ lag 
AGr. 250 : 

Berdaiak^ JCatatak (in Siunikh). 
tap in Ableitungen und Kompositis = *eben, flach, platt* (s. B. 
tapakates (tapak + tes) 'von flachcr Gestalt', tapakotmn 
•Ebene', /a/Jw^/r •plattnasig' MX. 78, tapan *l^ee% taparak 
•eben, Ebene' ^IX. 74, Zenob 45, saratap *Hochebcne' 
LAA. 156, vuig. Plur. taper (Geop.) ital. *i siti piani', vgl. 
Tapear) : 

Atjrtap^ Balaxatap^ Daratap^ Xafiriap^ XoiMay tap, Xotor 

tap/i (oder Xoratunili^ Haireap tap^ IIuH tap^ Majcaiak^pH^ 

rrea(^ tap (oder Taf-eap tap'f\ Tai\jatap, Tiknalap in Siunikh; 

Taèvutap in Gugarkh; Totoiap, Tcaracatap (K. Kr. 34) in 

Turuberan. 
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m *Haus, Fürstenhaus, I^nd' (vgl. arÜuni iunn Mas königliche 
Hans* FB. 21, tunn Siunea^ *das Fürstenhaus der Siuniei^ 
FB. 250, tunn Atjneap 'Land AJdznikh' FB. 21): 

Anget tun K. Nr. 17a, Mahkertun Nr. 27c, Patnaiun (Patnay 

tun) Nr. 12. 

HutatuR LAS. 274 (Natst hR Orb. 269, HamtuR Brosset), Maty 
iHitHR, XorattiR, Statufi (?), CamotuH^ Vahiainli^ Tutiisiu/tj Tri- 
tuli 'm Siniiikh. Dazii GailatuR (Akk. z Gailattis Seb. 76), Gailatu 
s. S. 116 Stadt in Airarat iind Katankatuli (Gen. Katankatvap 
^[os. Kal. 107, KataukaUvf 65, 103, -atuf 66) Dorf in Uti? 

arax ' Scliafstall ' (abgoleitet ' Kloster* 5Ios. Kal. 255, vgl. gr. ^dvbpa 
'Pferch, Ilürdc, Süiir, bei K. S. 'Kloster'): 
Gtnijaparax^ XafapitraXy Tanjaparax^ Saraparax in Siunikh 
(iind Koüiikh). 

'or 'Bauch, Ilühlung, Xiedorung, Talebene*, georg. xevi *Tal*, 

vgl. porn Asorof n KoiXrj Zupia Xilos Doxapatres ed. Finck 

7, 14, gaiah kotmn^ por, aëxarh FB. 173, porak 'kleines 

Tal' Gg. 2S, Z. 14, Euöt-porakean baginR K. Xr. 135, 

Mdvakan pond' LAS. 203, P'orak Lmhay (im 6. Abschnitt): 

Anwhiapor^ Arscaf por^ Bakapor^ Benh^ por^ Cobopor^ Kot- 

bofjor^ Koroèopor, Joropor^ Miapor, Naxanjpor^ Vfeac por^ 

Parthaf por in Giigarkh,Taikh iind Siunikh. — Yg\. Mangleaf^) 

por. JCriëapor, Botnopor in Georgicn ^IGg. 605, Gg. 28 (Maiüdis 

Ocsch. CJcorg. 6:^ 91, 97, 120, Bautnis 91, aniar Kiiëoy 113, 

georg. Manglis, Bolnis Brosset Description S. 171, 145). 

'ataR 'Stadt* AGr.318: 
AzatRataR LAS. :^S, Axal-RataR (georgisch = •Neustadt') in 
Gugarkli (Georgicn), Nor RataR (NoraRataR Ag. 123) 'die 
neiie Stadt' d. i. Yafar^apat in Airai-at; vgl. PartizaRata/t 
(-= Risa) in Georgicn Gesch. Georg. 11; georg. Bostan-RataRi 
(= Rustluivi) Brosset Description S. 180. 

?ar 'Stein': 
Agravaf Rar = AgravaRar, AmhravaRar^ Ram Batakt^ Dayeki 
Rar DarhmfRar -= DarhuaRar^ ErvandaRar^ CakRar^ CaraRarj 
KackaRar, KaputaRar, KarmirRar^ MrkaRar^ OrhoRoy Rar^ 
ScvaRar^ CaxafRar^ KosaRarer LAS. 275. 

Zur Untci-schcidung gleiehnamiger Orte und Lander dienen 

He Adjektiva: mee 'gn)B*, poRr 'klein', mins 'andere', verin 

1) Arah. Maiyalts Balaburi 201, 202. 
ludogerinanische Forschuogen XVI. 26 
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•obore', mijin •mittlcre', nerHin oder storin 'untere', z. B. mee 
HaiÜ 'GroB-Armenion' undpoUr HaiH •Klein- Armenien* GgV. 606; 
mee CapH 'GroB-Tsoplikh' FB. 29; Atbak mee ev fiaÜr •GroB- 
und Klein- AJbak' Thom. 252, GgV. 608, Thom. 54; fiaür Ated 
Asol. 82; poUr SiuniR MX. 189, Asol. 65; poRr Oie Orb. 259; 
Jag poCr LAS. 38; mitis CopH 'das unterc Tsophkh' FB. 72; 
Makatof mitis Orb. 267; Noraiinïk mim Orb. 268; T'at wee, 
'poRr, -mijin •GroB-, Klein-, Mittel-Thar LAS. 299; KordriR verin, 
K. mijin, K. nerÜin •Ober-, Mittel-, Unter-Kordrikh* GgV. 608; 
KarbinR verin^ K. nerÜin Orb. 267; Gotlajar terin, O. nerÜin 
Orb, 261; Lim verin, Lim storin •Ober-, Ünter-Lim* LAS. 287; 
verin ev storin Sinaliomt LAA. 319 usw. 

Sechstcr Abschnitt 

Alphabetisches Verzeichnis der Ortsnamen, die ganz 

oder teihveise erklRrbar sind. 

In das folgende Verzeiclinis sind natürlich die Namen 
nicht aiifgenommen worden, die sich nach meinem Urteil aus 
dem Aimenischen nicht erklaren lassen. Einige derselben sind 
freiiich frühcr schon etymologisch gedeutet worden; da ich aber 
diese Dcutungen für veiiehlt halte, habe ich auch sie beiseite 
gelassen 1). Andrei'seits werden aber auch hier nicht alle Kamen 
besprochen, die sich ganz oder halb erklüren lassen, sondem 
im allgcmcinen nur diejenigen, die in den gedruckten Werken 
der alteren armenischen Literatur (5. — 17. Jahrb.) vorkommen*), 
wahrcnd die modernen Namen, welche nenere Reisewerice und 
Kallen, Injijeans Nen-Armenien und L. AliSans grofie Weri^e, 
Barchutareanz Arthsach usw. bieten, nur gelegentlich herbei- 
gezogen worden sind. Sind doch diese modernen Namen sehr 
oft stark cntstcllt^ und mussen nach Feststellung ihror echt- 
armenischen Foim immer erst ins Altarmenische tlbersetst werden, 
um etymologisch bcurteilt werden zu können, und diese Über- 
setzung, so cinfach sie im Prinzip ist, IftBt doch im eimselnen 



1) Z. e. Bitlis, arm. BaM » /wf *Eii* -f «# *Eser nach einem "im 
Schncc errrorenen Esel** benannt(!) InJ. Nen-Armenien 171. 

2) Das Gescliichtswcrk des Thomas Yon Mcttoph konnte ich mnr 
nach den AuszQgen bei In], benutten. 

3) Ygl. Bitlis fOr arab. Badlis ans alUrm. Baiii^ Soregèl (bei Lynch 
Shuragel) aus altarm. Sirakaram usw. 
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Falie') Rauin für allerlei Zweifel und crhöht somit die Un- 
sichcrheit, die auf dein Gebiete der Namenforscliiing sowieso 
sclion herrscht. Dicse macht sich besondei's bei der Beurteilung 
der Bcdeutung eines Ortsnamens geitend, fur die sich nur der 
Satz aufstellcn \i\Rt: jedo Bedeutung ist möglich, die nicht 
geradezu unsinnig ist. Wenn sich daher ein amienischer Orts- 
nanic aus dem arinenischen Si)mchschatze deuten laBt und die 
gcwonneno Bedeutung nicht unsinnig ist, so werden wir diese 
Bcdeutung als möglich hinstelleu luid die Fi*age ziinachst offen 
lassen, ob sic als wahrscheinlich resp. sicher oder als iinwahr- 
scheinlich anzusehen ist. So ei-scheint mirdie Bedeutung *Kreuzstall* 
(für den Dorfnamen Xafaparax s. unten) als sicher, die Bedeutung 
'Schwoineknüttcr (fürden Dorfnamen A'oraWr ira Kanton Ja vachkh 
s. unten) als möglich, weiui auch nicht ansprechend, die Bedeutung 
^Hintcrkreuz dor Unfruchtbaren' (für Sier Jap gavak s. unten) als 
uuNvahrscheinlich, da der Siim des Ausdrucks mir ganz unver- 
standlich ist. In solchcnFallcn kunnen sprachliche Analogien,histo- 
rischc Uborlicferung und Kenntnis der lebenden Volkssprache am 
ohestcn entscheiden,wenn eine Entscheidung überhaupt möglich ist 

Die Ortsnamen sind entwedereinfach oderzusamraengesctzt, 
singulaiisch oder pluralisch. Die zusammengesetzten Namen 
zeigcn insofeni ein lockeres Gefüge, als für die Komposition sehr 
oft die Genitivkonstruktion eintritt, als ob z. B. ira Deutschen 
ebenso gut 'StraBburg' wie 'Burg der StraBo' gesagt werden 
könnte. Vgl. Agravaf Har ilX. 295 *Stein der Raben' = Agrava- 
/^ar 5IX. ,*>01 'Rabenstein'. Beide Konstruktionen laufen auf das- 
selbe hinaus, wenn der Genitiv auf -ay, das fi'üh schon wie a lautete, 
ausgeht, wie z. B. in Andokaberd = Andokay berd *Andoksburg^ 
(14. Jahrh.), die beide gleich gesprochen wurden. Durch das Ver- 
klingen des auslautendcn y der Genitivendimg oy ist o scheinbar 
zum Kompositionsvokal geworden mJoropor^ das aus iilterem «/oroy 
por entstanden ist, neben dem das richtig komponierte Jorapor 
steht. ïlbenso siiul Kotbopor^ Cobopor^) u. a. entstanden, ahnUch 
wohl auch — durch Verklingen des y — Kogovii aus ülterem 
Kogay-ovit, Bagaric aus iilterem Bagay-afié usw. 

DaB die pluralischen Xamen sehr hiiufig im Akkusativ, 
<ler auch auf die Frage wo? imd wohin? steht, vorkommen, 

1) Vgl. Nacliitschevan, das sich nicht lautgesetzlich auf das 
üherlieferie aUarm. Naxöavan zurückführen IftBl. 

2) Vgl. Boinopor oben S. 389. 

26* 
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hat nicht nur bcwirkt, dafi dieser Kasus gelcgentlich aucb für 
den Nominativ eingctrcien ist, vgl. Kvafs als Xom. Zenob. 36 für 
Kvafk^ ZototPB Joh. Mam. 40, Arinfs Joh. Mam. 32, SiHms-n 
Asol. 197, Ciranis^) Arist 79 usw., sondom auch, daB die Fonn 
auf 'S öfter zur eigentlichcn NamcnsfoiTn in ncucrer wie auch 
schon in alterer Zcit geworden ist So ist arm. Kvafs (Akk. Xom. 
neben dem Gen. Kvaraf bei Zenob und Joh. )Iam.) za modemem 
Guvars (aiif der Kaïle von Lynch) geworden ; arm. Akk. Kars 
(Gen. Kanif) zu modemem Kars^); arm. ArgtdiR LAS. 325 za 
Agidis^ Akidis ; Kefiifus (Gen. Kefiirvap) Kir. 84 f. zu Ketscharus 
(Müller-Simonis Vom Kaukasus zum Persischen Meerbusen S.36); 
VardeniÜ zu Vartenis In j. X. A. 1 8 1 , 1 9 1 ; ifokR^ Akk. Maks zu Maks 
Inj. X. A. IGl, Mukiis (Lynch), gr. Mui€£ Konst. Porphyr. 1, 
687 de cerim., lat. Moxoetta (4. Jahrh.), s\t. Bé9 Mcks&yë oben 
S. 255 : Degitt Akk. Degis zu Atfic-nvri um das Jahr 600 (oben 
S. 302). Abor nicht immer geht dio moderne Xamensform der 
pluralischen Xamen auf den alten Akkitsativ zurück; viclmehr 
bleibt manchmal auch das -R des Xominativs bestehen, vgl. 
AbaranU InJ. X. A. 162, AhranU a. a. O. 308 aus altarm. 
AparanR; VanR ebenda — altarm. VanA; Vartenik westlich von 
Tschimischgezek bei Lynch aus altarm. VardeniÜ usw., manchmal 
fiillt es ab oder wird durcli die neuarmenische Endung -«r ersetzt, 
vgl. Aétarak aus AStarakR s. unten, Kedahek aus GetabakH^ 
s. unten, Ahraner Inj. X. A. 267 aus altaim. Aparafüi. lm Westen 
und Süden des Vansees finden sich viele Dörfer, deren Xamen 
auf -aiitz ausgehen, wie Akantz, Xoravantz, Ablagantz, Sirvandantz, 
Pendegnntz, Zarigantz usw., die wie Genitive von n^tSmmen 
klingen. Sie für solche zu halten, künnte der Xame Koéhpantz 
(Petermanns :Mitt 35, 1889 Tafel 9, oben S. 340) vcranlassen, der 
bei Thom. 214 Koxpanif geut *Dorf Kochpan-kh' lautete. Daaber 
der Genitiv Koxjximi: im Xeuarmenischen sein i bewahren mUfitei 
so liegt es nahe, Kochpantz auf den altarm. Akk. Plur. *Kcxpans 
(Xom. ^KoxpanR^ Gen. Kaxpanip) zurückzuf ührcn und anzunehmen, 

1) Nach Mustcrn wie Nom. Akk. Cirmnis : Gen. Cirmntmf werden 
auch gcorgischc Namen auf i« behandelt: Umn^is Brocset DeteriptiOB 
171, arab. Manjatiê : arm. MaMgtea f por ohen 8.389; Dwêanis : am. Dm immf 
In}. 517: OfCiê Brosset 119 : arm. ^Otfeafmm Uxttap Atol. 189, 278, Ariit a 

2) Schon hiiï Konst. Porphyr. 3, 192 de adtn. imp.: tó KdpC 

3) Oilcr aus Getalalê? Belegt ist bei Kir. und Vardan Gümbmkmf 
(Gen.) und Getabalê (Akk.). — Was ist abgefallen in Ayis aos A^i oder 
Atfs? LAA. U7, AfiHj aus ANHfif oder AHtêfs (Nom. bei Joh.lfanL82)iisw. 
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dafl 'fis über -nis zu -n(? geworden ist, Tgl. Karst Hist Gramm. 
S. 105 — 106. Dann ware Noravantz = Xorovanths Inj. Neu-Anne* 
nien 155 auf cin altami. ^XotncafiSj Akk. von XaravanU *Neu- 
kloster' (s. Index zu LAS.) zurückzufülircn und jene Namen auf 
-autz ebcnso wie die oben gcnaimteii auf -s für alte Akk. Plur. 
zu halten. 

Die annenischen Namen bewahren in der armenischen 
Literatur ihre ureprünglichcn Fornien und spiegein die VerSn- 
dcrungen der lebenden Sprache nicht wieder. Daher treten 
Uialekterschcinungen und ncuarmenische Bildungen nur spürlich, 
letztcir natürlich nur bei jungen Namen auf. Vgl. den Wechsel 
von X niit h in Xer = Her S. 3i58, Anjaxi-jor = AtijalU-jar 
S. :U4, XotofimR oben S. .-^85 Anm., den Wechsel von tidz 
mit z in Mnjur = Mzur S. 285, die Form ambrav fur armav 
'Dattel, Palnio' (Kaï^st Hist Gramm. S. 104) in AmbravaRar?^ 
Garmunj LAS. (U = ncuar]n.^ar//iww/ für altann. AyiiMwr/ *Brücke*, 
yita(^ (cataf) für altarni. Jratof *Wassermühle' in Jatacajor usw. 
LAS. Index, die Phirale auf -er: Abraner^ Gomer^ Kaler^ Xafer^ 
IIotc)\ Taper usw. In lautlicher Beziehung ist besonders zu be- 
acliten, dafl das altaniienische dunkle t schon recht früh zu y 
{gh\ vor Tenues x (ch) geworden ist, daB also alle Formen, die 
jctzt mit l statt y (r) gesproohen werden, nicht aus annenischem 
Mundc stannncn kunnen, sondern uns durch Araber, Eurden, 
Turken oder Georgiër überliefert sein mussen. 
Abasajor Doi-f im K. L53 Dzorophor Kir. 109: von Abas Eigen- 
nanie Joh. Kath. 80, Asol. 1 79 usw., arab. ^Abbds+jor = *Abbas- 
tal'. — Cber abas 'Vater, Abt' = gr. dppac s. AGr. S. 338. 
Abüisaèën Dorf in Siunikli Orb. 2, 241 LAS. 196: von abw wie 

oben + èên — 'Abbas-weiler*. 
Abkavau/i odi^r Abhay ranit Ortschaft im K. 119 Arevikh Orb. 271, 

LAS. 21, 298: von abik oder abuk'^ + vanit 'Kloster'. 
Ahet-e(in-H K. 173 in Aii*arat = Mie Abefier' s. óben S. 363. 
Agamk hiiufi<rcr Name von Döi-fem und Ortschaften, z. B. in 
Airarat im K. 18lC:akatkli LAA. 119, im K. 187 Mazaz LAA.334, 
:U9, im K. 178 Sirak LAA. 112; in Siunikh im K. llOCahuk 
Orb. 273, im K. lil \Xvoths dzor Orb. 262, im K. 116 Haband 
( )rb. 2()7. im K. 1 1 7 Baïkh Orb. 2()8, im K. 1 1 9 Arevikh Orb. 271 ; 
in Korcêkli Name einer Burg Thom. 263, 270, 278, 279 (immer 
herdn Agarakay ev garahi Caxuk "die Burg Agarak und der 
Kanton Cahuk" Nr. 62); in Turuberan im K. 30 Taraun im 
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FIccken AStiSat Xame eines Weinberges : *'der Weinbei^t der 
Kircbe, den man den Agarak nennf* FB. 48 = agarak •Grund- 
stQck' usw. 8. S. 878. Dazu Agardkik Ortsehaft im K. 1 15 'Mukkh 
Orb. 260 = agarakik 'kleines Grundstück' ; Agaraki jor Dorf 
im K. 1 1 1 A'ayoths dzor Orb. 2, 96, 108, 262 =- Tal von Agarak'; 
Agarakuget Ortsehaft im K. 114 AJabêekli Orb. 266 = TluB 
von Agarak'. — Vgl. Agarak Ort in Gcorgien Gescb. Geoi^. 91 
(gegenübcr der Festung Chuuan am Flusso Kur). — Da agarak 
im Neuarm. zu akrak^ nach turk. Aussprache èkrék wird, kann 
es leicht mit turk. egirek 'Gosse, Graben* zusammenfallen. 

Agidis (gesprochen Mulis) groBes Dorf im K. 106 Gotthn InJ. 216, 
Arakhel 217 usw. wird aus aigi + li (Sargis Sargseanths Dial, 
von Akulis S. 4 Anm.) oder aus aigegll li *voll von Weinbergen' 
erklart, aber die altere Form des Namens (11. Jahrh.) v^arArguU/i 
LAS. 324—325, Ar/itdi/i Orb. 2, 54. Akidü steht also für alteres 
Argulis^ Akk. Plur. von ArgtdiJL o 

Agracap Har oder AgfavaÜar Ort im K. 83 Andzcvattasikh, Brief 
an Sahak Artsr. und Gescb. d. big. Hfiphs. 3IX. 295, 301 : von 
agrav (t^5ülmm) 'Rabe* + Itar =» 'Stein, Fels der Raben* oder 
*Rabenstein'. 

Azat FluB bei Garni und Dvin in Airarat, NebenfluB des Araxes 
3IX. 194, (ïg. 34, Vardan Geogr. 422, Inj. 469, LAA.33l', Grenze 
zwischen dein grieehischen und pei'sischon Armenien soit dem 
Jahre 591 Job. Kath. 42, tóv noTaMÖv 'AZdr Combefis historia 
Monothelitanmi S. 281 = azai 'frei* (phl. azat AGr. 8. 91). Vgl. 
den FluB Azai = 'EXeuGepoc in Syrien MX. 97, Gg. 36. Azat 
auch als Beiname des Berges Masis MX. 58 und 139 (y azat 
i rer i Masis *auf den freien lilasis'), Thom. 254, Og. 32 (Oen. 
Azat Maseaf)^ Pseudo-Sebeos 7, s. oben S. 324. AzatHatalt Ort- 
sehaft im K. 112 Getarkbuni LAS. 38, 66 » Treie Stadtf. 

yürwrq/or, jlznvap jor K. 23 : von alm. azniv •edel, fein* + jor 
= Teintar, Tal der Foinen oder Edlen'?, s. oben 8.312. 

jüaikeH LAA. 522, 536 s. Vatariakeri. 

AUlva da» im K. 15 Handzith Mt. Urh. 250, 251, AUlvag da» 
InJ. 59, Tomaschek Kiepert-Festschrift S. 138 von AUu oder 
ylldva? (an aWuia^ alélu » gr. dXXnXoOüa IF« 10, Ans. 43 
'Halleluja' ist doch kaum zu denken) -f da» Téld, Ebene'. 
Ëine Ortsehaft AMca im K. 120 a Ailach nennt LAS. 209. 

^Lcal Haialt **die Stadt AxaV* Mt Urh. 176, AxtdtaUt Oesch. 
Georg. 1 1 2, **Nor fiataH^ das die Georgiër Axal'BtdaB nonnen" 



«n 
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Vardan 101 : von georg. axali *iieu* Tchoub. 43 -f- geoi^. SakJH 
'Stadt* (aus arm. Hatali) = •Neustadt*. Über dieso Stadt im 
K. 160 Javachkh s. Brosset Description S. 101. Der Name 
lautcto im Georgischen AxaUÜalaRij)^ halb amicnisiort AjcoU- 
RataR, das Mt. Urh. fiilschlioh als Stadt Axcd aiifgefaBt hat, 
ganz arraciiisiert abcr Nor-RaiaÜ = *Neustadt*. 

AxoranUin Orb. 265, bei Brosset und LAS. 64 ^Ixoratun Oitscbaft 
im K. 1 1:] Sothkh : von axor "Stair AGr. 93 + tun *Haus*? Aber 
die Bcdcutung *StalIhaus' ist nicht ansprechend und die Lesung 
zweifelhaft 

Acut Doi-f im K. 41 Apahunikh, sonst Dalarikh genannt FB. 52 
bis 5:5 : "statt des Namens Dalarikh soll ihm der Namo Acut 
sein in Ewigkeit" (sagt der von den Persem geblendete König 
Tiran von Arnienicn) = acut 'Kohle' FB. 52, Z. 1 v. u., 53, Z. 2, 
Ag. IGS, spiitere Form acnx^), Asol. 69 schreibt ^r/fcif-n für 
Acut^ obwohl er sich auf Faustiis beruft, Vardan 46 aber 
Arcxd-n, 

ManiR, Gen. .lAïï;/^flr^ Joh. Kath. 178 Berg zwischen dem K. 83 
Amlzevathsikh und dem K. 89 Atbak: zu akn 'Quolle, Edel- 
stoin*? Vgl. ahani 'der Augcn hat, sehend* von akn *Auge'. — 
Davon zu trcnnen Ahani(:: "die tlbene, welche genannt wird 
Akanif' Seb. 73 im K. 178 ftirak, yllanis, Akanic LASh. 9, 11. 

AhanR Ortsehaft im K. 120a Ailach. Orb. 261, im K. 114 AJahêèkh 
Orb. 266, im K. 11:5 Sothkh (AkanR oder jVconR?) Orb. 265, 
LAS. 04, Mn im K. 117 Batkh (=Khasunikh) Orb. 269: zu 
akn (PI. akunR^ akanf^ akuns oder aka^is) *Quelle' oder akn 
(PI. akanR) 'Edelstein'? Vgl. Eghin Stadt westl. vom Euphrat 
aus "arm. Aghn [d. i. altarm. akn 'Quelle'] nach einer starken 
Quelle in der Stadt" Cuinet 2, 364. 

jlkori Dorf im K. 182 ^laseaths otn Laz. 376, Lij. 445, nördlich 
am FuBe des Masis (im Jahre 1840 am 2. Juli durch Erd- 
beben zerstürt): die Deutung "er (Xoah) pflanzte die Rebe** 
(ark nr\ s. Koch, Rcise nach dem Ararat 166, Lynch Ar- 
menia 1, 183 f., ist natiirlich ganz verfehlt und soUte nicht 
mehr wiederholt werden. Die moderne Form Aryuri ist erst 
nach dicser Etymologie gebildet worden. 



1) Da acHx schon in den Klagel. Salom. 4, 8 steht, habe ich es AGr. 
S. 112 für die ursprünjjliche Form geliallen. In der Regel ist aber da, wo 
t mit X wechsell, die Form mit / die ursprüngliche, da / im spalieren 
Armenisch zu y und dies^es manchmal zu x wird. 
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Akmgoms Klostcr im K. 171 Basean aiu FiiBo des Bei^ges Tsi- 

ranis Asol. 185, Akk. von *Ak$i4fomJi? : zu gofn *StaU'? 
AtaM/i LAS. 287 « AtattucR Orb. 271 Ortschaft im K. 120 

Kovsakan: zu üit *Stadtvicrter? 
Aghahmüch an der Ostküste des Yansecs im Xorden (aiif Kieperts 

Kaï-te), Aghehankh ZAE. 1864 Tafel IV (Ebene von Erzerum) 

» afalianU * Saline'. 
Atatbiur im K. 172 Gabeleankh LAA. 54: von ai "Salz* + 

atbiur = •Salzquelle*. 
Atafocit oder Hatafovit K. 77 mit der Burg Erikav (bei Berkri 

im K. 79 Arbcrani) Thom. 247, Lij. 195 : von (h)ata{f? -f ovU 

=» hovU 'Tal'. 
Atavneak Oitschaft im K. 119 Arevikh LAS. 299 » atatneak 

•Taubchen'. 
Atavfioif gei Flufi in Siunikh Gg. 33 (bei Lynch Akera), Gen. 

getoin Atatmoy Orb. 1, 122, 128, LAS. 4 « •PluB von AJavni'? 

letzteres zu utavni^ Gen. afavnvag *Taube'? 
AtberakanU : **das Doii Du in der Ebene Atlerakanap^ die man. 

die Silborquellen nennt" Laz. 446 im K. 171 Basean ^ 

atberak-an/i (scil jur/f) •Quellwassei*'*). LAA. 16 Mest: Atbera- 

kan f, das ware: Ebene 'der Quellen* von aiberakn 'Quelle* 

(Plur. afberakunHy Gen. atberakanp). 
Afberajor Ortschaft im K. 113 Sothkh Orb. 265: von atbiur 

•Quelle* +jor =- •Quellental*. 
Atberip geut =■ Aüaberdi^^ Ailaberip geut im K. 186 Kotaikh, 

s. InJ. 456, LAA. 286, jetzt Alapara auf Kieperts Karte. 
Atberxaf Ortschaft im K. 110 Cahuk : von atber (Gen. von atlnur) 

-f xaf =* *Kreuz der Quelle*. 
AH (Gen. Atoy für *Atvoy) Dorf bei AréèS (das im K. 40 Allovit 

lag) Seb. 93, Thom. von ^letsoph bei InJ. 506 (nahe beim Kloster 

^let.^ph): weder zu ati *salzig^ noch zu aÜ *Dami, Saite'. 

Vgl. Icafn Atu (Atu fOr Atoy aus ^/roy?) — *Beiig von 

Ali'? in Aliovit Thom. von Metsoph bei InJ. 128. 
Atiotit, alter Atog hoclt^ AtvogocU Kanton Xr. 40 in Tumberan: 

aus *Atrog hovit -= *Tal von AW. 
AtiorsJl Stadt im K. 41 Apahunikh am FuBe des Borges ilasitf 

(d. h. hier des Sipan dagh) in einem Jagdgcbiet FB. 61 : von 

Ati? + ors, pi. orsH FB. 51 'Jagd'. 

1) Von atlurakan *zur Qoelle gehOrif, aos der Qnelle kommend, 
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AtiHsoy Dorf oder Gchöft im K. 5 Mananali Arist 103 ist nach 
(Ier Satzkonstruktion •) Xom. Sg., also nicht = aiim (Gen. 
Dat. üUmoy) *Ziepelstein, Backstein'. 

Ahwo(! berd Ortsclmft im K. lil Vayoths dzor Orb. 263 = 
'Burg von AthtéÜ odor AiunpR*'^ Arni. atiné (sprich atinj\ 
atij wird mir als vulgjire Forin des altanii. etiné^ efif *Brenn- 
iiesser im Wb. genannt, s. Kaï-st Hist Gram. S. 50. 

Atvanic berd Thom. Jlotsoph. bei Inj. 507, auch bloB Atvatdl 
genannt CCtak^ AtvanR und andere Dorfer" a. a. O.) =» "Burg 
Atcanit* zu AivavR *Albanien, Albanier*? 

Atvandrot^ Atandfot K. 97 von Vaspurakan: Atvand^ Atand? 
+ rot •FluB'. 

Atojyik oder Ahoi/ jrlk Ortsclmft im K. 116 Haband Orb. 267, 
LAS. 255 von Atvoij^ Oen. von AtV^ + Jrik d. i. Jur * Wasser' 
-f Suffix ik =- 'Aïi-wiissorchen*? Vgl. AtvanR oder Atray vanU 
Ortschaft im K. 119 Arevikh Orb. 271, LAS. 298 - "Kloster 
von Aïi'? 

Atvésahagi Ortscliaft im K. 114 Aïahëèkh LAS. 267 : atvês *Fuchs' 
+ hagi'^ Vgl. atcesiigi 'Fuchsschwanz*. 

Atjog vanR Vardan Oeogr. 420, mit dem Zusatz "das ist Atjkanf 
vanl^" 'Klostcr der Jliidchen* Jaism. bei Lij. 269. Aber dieser 
Zusatz, der in der Handschrift der Jaism. steht, im Dnick 
aber aiisgelassen ist (Inj. a. a. O.), beruht auf der unbegrün- 
(leten Annahme des Schreibers, daB atj oder atiJ =» atjik 
'Madchen' soi. Ein arm. at] liegt nicht vor, an atiJ für atié 
'Iletiire' ist hier nicht zu denken. Bei LAA. 354 heiBt das 
Kloster Atjkup vanR. 

Atjrtap, Atjmtap im K. 1 11 Vayoths dzor LAS. 116, 117 : atjur 
'Salz wasser* 4- tap = 'Salzwasser-ebene*. 

AhR in jorn Attif^ das neben dem Berg Sukav (= Köse 
(lagh im K. 176 Bagrcvand) bei Asol. 271 genannt wird: 
von attR 'Salzlager' +>r = 'Tal der Salzlager*. — HSufig 
werden die Salzlager^) von Kolb (im K. 181 Cakatkh) 
genannt, s. unten S. 441 ; über die von Katzvan (jetzt Kaghyz- 
man) s. LAA. 49. 

Atfff (Oen. Atftf) o<ler AtjR Dorf im K. 180 Aragatsotn FB. 144, 
JIX. 21.% Seb. 78, Asol. 87, Joh. Kath. 43, jetzt A)is LAA. 147 



1) orof anvnnfin hofin miumn KaSë er miusumn Afiusoy. 

2) at Scb. 101, flW Joh. Kath. 1^5, var. 1. aM InJ. 443. 
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kann der Bcdeutung wegen nicht zu atfR "Bcdttrfnis* ge- 
hören. 

Atgri, Ahri Gegend in Taikh Arist 4 und 82, lies Azardi? 
Inj. 375, also nicht = atauri •Mühlo'. 

AmaraMn Ortschaft ini K- 109 Ernjak Orb. 272: von atnaf? 
+ ëén •Weilei'. 

AmbramRar eino Örtlichkeit Orb. 2, 75, LAS. 232 (K. llSTsïukkh) 
licBe sich aus ambrav (vulgiire Form von armav Leb. d. Viiter, 
Osk. Es., Kanon., s. Karet Hist Gram. 104, 145) 'Datter und 
fiar 'Stein, Fels' deuten, also = •Dattelstein, Dattelfels'? 
Sehr unsicher. Vgl Armavaién S. 405. 

Ameinapor Oi-tschaft im K. 113 Sothkh Orb. 2, 264: von aw«^n? 
+ por 'Tal* s. oben S. 389. 

Amrahan der Fels, die Felsgrotte (Raranjav) von Van Thom. 252, 
253 =» amrakan 'Festung'. 

AMf berd Joh. Mam. 36, Aicea(f berd Mi Urh. 21, 338, 393 : von 
flr/c(Gcn. Plaicif und afc«ir)*Zicgo*+i^»*<'=»* Burg der Ziegen*. 

AicpfkunH Gg. 31 'Ziegen warzen* cin Gebirge s. oben S. 323, 
jotzt dor Eyerli dagh? 

Aimrat Zenti^allandschaft Armeniens » hebr. Ardrdf^ assyr. 
Ura^iii, gr. 'AXapóbioi? Siehc oben S.201, 205 Anm.6, 206. 
UnannenischenUrsprungs, etymologisch dunkel.Falsche Etymo- 
logica bei Mumd, Ararat und Masis S. 20 — 22, Tlieolog. Quartal- 
schrift Bd. 83 S. 322. Vgl. Lynch Armonia 1, 197. 

AirivanR Kloster (im K. 187 Mazaz bei Gahii) Kir. 174, Vardan 
Gcogr. 420 : von air (Gen. airi) •Höhle, Grotte* + vanit = * Kloster 
der Höhle' LAA. 336—337. Bei Joh. Kath. 181 mnit airip 
* Kloster der Höhlen', S. 181 auch tanR amro^ airin * Kloster 
des feston (sicheron) Oi-tes der Höhle', vgl. LAA. 346 •'dort 
siud viole Höhlen und feste (sichere) Orte". 

AirR Ortschaft im K. 113 Sothkh Orb. 265 = air* •Höhlen'. 

afof Anahtay (Handschr. Nahat^if) FB. 219 ein Berg: **Epiphan 
safi auf dom grofien Bei^ an der Statte der GSttcr, die 
man nennt aM' Anahtay** d. i. "Tliron der Analiit'. Ober 
die I^age s. oben K. 4 Ekeleaths a 286. 

Aber Anahtajor in Siunikh LAS. 274 iautet bei Orb. 269 Amtayjar 
(Amtap jor Brossot) und hat mit Anabit gowifi nichts zu 
tun. Über die Anhatakan atbiur (aus *Anaht49kaH alUwr 
'Anahit-quelle*?) auf dem Masis bei AkoH 8. Murad Ararat 
und ^lasis 54 ; sie heifit sonst nur St Jakobs-QueUe. 
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Imixit Burg Orb. 2, 94, 96, LAS. ISO, vorschiedene Oi-tschaften 
in Siunikh Orb. 2, 264, 265, I^VS. Index S. 534, Insel Anabai 
(= Lim) mit Kloster im Vansee s. Rolirbach Vom Kaukasus 
zum Mittclmeer S. 61 = anapat *unbewohnter Ort, Einsie- 
delei', s. oben S. 379. 

iuhcrd (Ambcrd) Ort und Bozirk dos K. 180 Aragatsota LAA. 
133, 156, Vardan 92, Kir. 79, Brosset Histoire de la Georgië 1 
(1849), 319: mit hcrd 'Burg' gcbildet? und wanim beiBt es 
nicht durehwcg *Amb€rd? (nh wird im Armen, zu tnb auBer 
in Zusammensetzungen mit der Negation a», deren n vor 
h erlialtcn bleibt nach Analogie der andem Komposita rait 
an^ ausgenommen amhic *unbefleckt*). 

ingct tun *Haus oder Land Angeï* K. Nr. 17 a, mit der Burg 
Anget s. oben S. 303, davon abgeleitet Angetofi Asol. 82, 
Cliamchean 1, 539. Die Dcutung des Namens bei MX. 79 
als an-get 'unschön = hüBlich* (vgl. Pseudo-Seb. 6) ist natürlich 
falsch. 

Davon zu untcrsoboiden Angt (gen. Anget Dorf oder 
Flockon und Ikirg im K. 177 TsaJkotn El. 44, Laz. 174, Seb. 74 
(am Aratsani), 75, 76, Thom. 309 (zu lesen Angetn Gen, für 
Angeticnm)^ Prokop. 1, S. 263 bell. Pers. : 'AttAüiv In J. 415, 
K. Rabe, Arm. Cbers. der Alexander-Biographie S. 50: Tflc 
"ATïXric x^pctc = arm. Angtag gavafin(GQu.) Gesch. Alexanders 
(Pseudocall.) Vcned. 1842 S. 89, LAA. 512, 518 : zu afigt, Gen. 
anget 'Geier'? Dtivon ist wieder verschicdon das Dorf Ankt 
Jaism. bei Inj. 190 in K. 74 Tosp, südlicb von Artemid (am 
Vansee), jctzt Enghil, Anguil, Ankagh usw. geschrieben (s. Ljnch 
Amienia 2, 122, Cuinet 2, 666 usw.), von den Anneniem 
wohl Angegh d. i. Angcy^) gesprochen (so auf Kieperts Karte 
frz. Anguegli). Ob diese und iihnliehe Namen wie Angeti 
Ortschaft im K. 1 1 1 Yayoths dzor Orb. 262, Angetjor Orb. 1, 
111 (mit jor *Tar) zu angt 'Goicr* oder zu angt (Geop. ankt)^ 
PI. augetlt 'Ilenkel' zu stellen sind, bleibt unsicher. 

\ndak Ort im K. 30 Taraun Joh. ilam. 11, 34, 39, Inj. Neu- 
Aimenien S. 191 : Demin. von and 'Feld*? 

Audamêj Ortschaft im K. 106 Goïthn LAS. 315 = Ilandamèjlt 
LAS. 326 : von and, hand? + mêj •ilitte'. 



1) Inj. Neu-Armcnien S. 144 schreibt Ankt, das nach moderner 
\ussprachc Angy = Angêy zu sprcclicn ist. 
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Andókaberd Ortschaft (Festung) ira K. 117 BaJkh Orb. 270, An- 
dokay berdOvh. 1, 52: von And<Jc N. pr. (Fürst von Siunikh 
FB. 28 usw.) + berd = 'Andokburg, Andoks Burg^. 

Anketakof Ortschaft im K. 120a Ailach Orb. 260, LAS. 212, 
Angetakof LAS. 209, Ankeiakofèci LAS. 525: von anketi 
+ itor 8. oben S. 384. 

Anjahijor^ Anjaxijar usw. K. 90 von Vaspurakan s. oben S. 344 : 
Gen. von Aujah? + jor =» *Tal von Andzah'. — Anjax ist 
Dialektform von Afijah. 

Anjara(n/i^ Anjem^iH K. 83 von Vaspurakan s. oben S. 342 : mit 
Suff. a^i gebildot von Anjav =» 'die Audzaviei', urspr. Faniilien- 
name. Der Annaluno, daB der Name von dem Dorfe "Andzaw* 
östlich von Van etwa zwischen Ërdjek-Göl und Ke§iS-Göl 
Petennann Geogr. ^litt. 1863 S. 210, Ïafel7 = Dorf 'Anzaff 
nahe beim Arschak-su Belck Globus Bd. 64 8. 198 (Artchag- 
oder Ërdjek-su auf Kieperts Karte) herkomme, steht der 
Umstand entgegen, dafi dicses Dorf nicht im Kanton der 
•Andzavier' liegt 

AnjU, spiiter Hanjif Kanton 15 im Vierten Armenien, gr. *Av- 
IirnvTi, syr. Anzftj assjrr. LtzUi^ Enzüe usw., & oben S. 300. 
Der Name ist vorarmenisch. 

Anuéavan Ortscliaft im K. 114 Atahédkli Orb. 266, Anuiavanlt 
•Ortschaft im K. 110 Cahuk Orb. 273: von Amii (Fniuen- 
name AGr. 18, als Appell. •wohlriechend, lieblich' AGr. 99)? 
+ acan Tlecken', resp. van/i 'Kloster'. — MX. 42, 44 brancht 
Anuèatan als Mannesnamen (in der Urgeschichte !). 

Aixarhaberd Thom. 1 94 Festung (wie es scheint im K. 7 Sper) : 
aixarh *Land* + berd « 'Landesburg^. 

AMakeri {ASodagerd) \on ASot gemacht*. spricht Belck fflr 
AVünsch's Asrut-Dai-ga VB AG. 1901 Bd. 33, 290, 

AèunR Oi1 in Taikh Vardan 85: sicher nicht zu aènn *Herbst*. 
Der Ilerausgeber des Vardan vermutet, dafi damit Odk (OSk 
südwestlich vom Tortum-gül) gemeint seL 

Aètarak Ortschaft im K. 120 Kovsakan Orb. 271; AMaraldt (Gen. 
.Warakap) Dorf in Bagrevand Joh. Kath. 37 » AsoL S2; 
Aitarakfi Doii in Aragatsotn Asol. 100 — AHarak LAA. 185, 
Lynch Armenia I, 141, s. die Karten von Lynch und LAA. 
=» aSiarak •Turm*, PI. aUarakIt •Türme*. 

ASifëat (Oen. AMiiatu) die geistliche Hauptstadt Armenient im 
4. Jahrh., Doii im K. 30 Taraon FB. 37, 48, 114, Korion 42, 
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Laz. 104, ilX. 85, 202 (Abl. y Aitiëatia), 260, 270, Zenob 18, 
29 (Gen. AètiMay\ Joh. Kath. :U, Asol. 65, 69 iisw^ volks- 
etymologisch angelchnt an yait (= phl. yo^) *Opf er' : YaUiiat 
Ag. G0(), (laher als •Opfei'statten* (yaStic tetiH Ag. 606, yaüi^ 
tetisH für i i/aMi(: tetisn MX. 58, y AStip teteapn Zcnob 40) 
oder *opfeiTcieh' (ttoXuGutoc) gedeutet s. AGr. 198 und 212. 
Diese Dcutung ist nicht lialtbar, da AUièai die ursprüngliche 
Form ist. Es ist wolil gebildet wie ZatiSat nach AGr. S.40, 211, 
21 2 : Asii ein vcrkürzter persiseher Xamc + M Treude* oben 
S. ;]86 = ap. èij/ati', — Nach Ag. 606 lag Astisat "auf dcm Gipfel 
des Herges ICar/ié über dem FluB Euphrat (d. L des Aratsani), 
(Ier (leni groBen Oebirge Taurus gegenüberliegt**; nach FB. 115 
kam man, wenn man von Astisat herabstieg, an das üfer 
(les Euphrat, da wo zwei Flüsse sich vereinigen bei der 
alten vom Künig Sanatruk erbauten Stadt McurÜ. Inj. Neu- 
Armenien S. \\)3 — 104 identifizieit es mit dcm Dorfe Surb 
Sahak "O Stunden cistlich vom Kloster Surb Karapet am 
Fufie eines Bcrges: die Kirchc und das Kloster des big. Sahak 
(dt's PaiHiors Inj. 9.'?) brach Timurleng ab, um aus den Steinen 
die zerstörte Eupliratbrüeke aufzubauen; — die Entfeniung 
von S. Sahak bis zur Ihücke betrug etwa 2 Stunden". Danach 
suclit Cuinet 2, 587 <len Ort in dem jetzigen Dórig (?), wo 
die erwiihnte Eupliratbrücke sei, wiihrend Lynch Anncnia 1, 
29() Anm. Astisat ohiie weitere Begi'ündung nach dem jetzigeu 
Kloster S. Karapet (S. Garabied) verlegt. 
ijHiran/i Ortscliaft im K. UI Vayoths dzor Orb. 261, LAS. 97, 
im K. 109 Ernjak LAS. 315 -^Akimner Inj. 508, LAS. 351,369, 
Inj. Xeu-Armenien S. 207, Abrener Kloster 3 Meilen von 
Xachicovan MilUer-Simonis Vom Kaukasus z. pers. Meerb. 52, 
nach dem Mxifar Aparanci bcnannt ist; AparanR Dorf und 
Kloster in Mokkh Inj. 13G, Thom. (Fortsetzer) 310,Inj.Neu-Ar- 
menien 1()2, jetzt Aharan Karte bei Cuinet 2, 634 — 635 mit dem 
Kloster Aharaniths Surp Chathèe 'das hig. Kreuz von Abarankh' 
im K. 47 Arveniths dzor Cuinet 2, 714; Baè-Aharan (baS =» 
türkisch 'Kopf, was oben ist') im K. 185 Nig LAA. 250, Lynch 
Armenia 1, 1)57 (am oberen Kliasaï = Abaran-su); Abranknördh 
von Palu bei Ilaussknecht-Kiepert Routen im Oriënt = aparanlt 
'Ilaus, SchloB, Palast* AGr. 104, neuarmenisch abaraner^ 
ahnincr, Plur. von aharan, — Uazu Aparanip gei Ortschaft 
im K. 115 Tstukkh Orb. 200 = ^Flufi von Aparankh*. 
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AJaragavif Ortschaft im K. 111 Vayoths dzor Orb. 261: von 

ajan + gavif 'Hof. 
Ajot/i Ortschaft im K. 111 Vayoths dzor Orb. 261 gehort nicht 

zu arm. ajot *richtig, gceignet, geschickt*. 
Araveladait ein Fels (Har) Orb. 1, 275 (in TsJukkh LAS. 245): 

von afacél 'reichlieh, mehi' + dait 'Feld, Ebene'? 
AZ-aciuiR (Gen. Afaciutod) Dorf FB. 1 17, LAA. 519 (bei Sahapivan 

im K. 177 Tsalkotn): zu afvoit (atavoit usw.) *Luzeme, 

Luzemerklee'? 
AraRelof Uur in ANzuikh Inj. 64 = •Hügel der Apostel'. 
Arberani K. 79 von Vaspurakan s. oben S. 341, mit Turuberan 

zu beran 'Mundy ^fnung, Eingang' gehörig? Arm. atberan 

*Ausschnitt des Kleides ani Halso' ist erst dem griech. ircpi- 

CTÓ^lOv nachgcbildet 
Aredahotmn Ebene Levend 23: von Afed ein Flecken im K79 

Arberani FB. 19, 138, Seb. 33, 45, oben S. 341, 342 + hotmn 

Tregond* == *Gcgend von Afest*. 
ANm ein Berg in der Niihe vom K. 4 EkeJeaths FB. 73, 218, 

219 = ateitc^ afuic *]>>we*. Hier saB der Sy rer Salita, der zum 

Lehrcr von Kordukh bestellt war FB. 42 ; bis hierher ging der 

König Arsak dom aus Caesarea zurückkehrenden Nersës ent- 

gegen FB. 73. — yin tic heiBt auch der K. 2 in Hocharmenien 

und eine Burg in Cilicien. 
Ahicoy hun Ortschaft im K. 112 GeJarkhimi Orb. 264 « 'Furt 

von Arinc'. Eine Ortschaft Ariné findet sich auch im K. 111 

Vayoths dzor LAS. 98>). 
Ahwtjotn K. 82 von Vaspurakan =» otnn Afnoy und Ahnoin 

(Thom. 279) oben S. 342 : Gen. Ahwy von Afn? + atn ToB' 

= TuB des Ai-n'. 
Arceiiifjor K. 47 von Mokkh =jorn Afcanif s. oben S. 331| 832: 

von Arvan/i? + jor = Tal voni Arvankh'. Jetzt ein Dorf 

6 Stunden von der Stadt Moks im Südweston IqJ. Nou- 

Aiinenien 162. 
Aseaf por = Arseaf par K. 170 von Taikh s. oben S. 360: Oen. 

Arifca^ von Arsi/i (Akk. ArsiSy jetzt der Ort Ersis bei Kiakin) 

-f por =» Tal von Arsis'. 
AspahmiÜ K. 29 von Turuberan s. oben S. 325, UTsprfinglkh 

1) Kin andcrer Name ist ANnfJ^ Ori in Taraun Joh. Mam. 88 {AHnft 
als Xum.), jetzt Arrindj (AHt^) westlich von Mul in Taratm. Joh. Mam. 
a. a. O. dcutct den Namen als « mt ittf *za was, wozn?*t 
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Familienname, von Aspak abgelcitet, zu asp- als 1. Glicd Ton 
Komp. « •Pferd', aspakani •Jager' AGr. 108. 

iMetaUur Mos. Kal. 75 = AsHtaUur Jaisni. bei IdJ. Zlb^Afietn 
Uur ^los. Kal. 72—74 Ort in Aiihsacli : adt (Gen. adet) •Stem* 
+ Uur « 'Steruhügel, Hügel des Stemes'. 

istiitberd Joh. Mam. 58, Inj. 110, wohl identisch init deni 
inoilenien Asdypert in Kighi Inj. Neu-Amienien S. 108, auf 
Kieperts Kaï-te AsJghapiert, auf Lynclis Karte Azayhpert (fur 
Asdghpeii*^) zwischen Kighi-su und Günek-su: von asit 'Stem* 
-f berd = •Sternburg'. — Ocluht zu aslt *Stcm* auch AsttgnR^ 
AsietgnÜ^ AstetnuR Festung in Taraun Joh. 3Iani. 15, 21, 48, 
Inj. 110? Zu asftik, Gen. asitkan •der Stern Venus' gehort viel- 
leicht neuarm. AsYnpcrt bei Museh Inj. 188, nach L. AliSan 
GroB-Amienien § 77 -^ altarm. *AMtkanberd •Venus-Burg'? und 
AsdyanpeH der höehste Gipfel des Varak dagh (Cuinet 2, 676)? 

isiracacin Oitschaft im K. 113 Sothkh Orb. 204, Surb Asfvacacin 
Dorf, sogcnannt nach dem Xamen seiner Kirche, im K. 171 
Biisean Inj. 501), L.\A. XI = asiracacin (GeoiÓKOc) *Gottesge- 
biirerin, Mutter Gottes'. Dazu "Astvadzadzna-Tzor" für altarm. 
*Astvacactiay-jor) = Tal der Alutter Gottes* ein kleiner Neben- 
fluB des Borchalu in Gugarkh Mém. de TAcjidémie imp. de 
St Pétei-sbourg VlJe Série, Tom. G, Nr. 6, 1863 S. 68. 

iztvacaién (sprich Astvadzasen) üorf in Hayoths dzor, süd- 
ostlich von Van, nördlich vom Chosab-Flusse Inj. Neu- 
Amienien 144, Cuinet II, 702: von astvac 'Gott* + ëên 
== •von Gott gebaut', vgl. den Berg Asttadzaèên 'von Gott 
gebaut' bei Ulnia Mitteil. d. k. k. Geogr. Gesellsch. Wien 1890 
Bd. 33, 428. 

[trm(e)tembak Ortschaft im K. 113 Sothkh Orb. 265, LAS. 64: 
von atrm(e)ten? + bak *Hof. 

UtpattmiH s. TrpatuniR. 

[ragacotn K. 180 von Airarat = otn Aragacu: von Arcyac'^^ jetzt 
Alagöz dagh *) + oin = 'Aragats-f ufi, FuB des Aragats*. Vgl. 
Aragac katar Pseudo-Scb. 7 •der Aragats Gipfel*. 

liYïc Dorf in Airarat El. 139: arac 'Fleck* (auf der Haut durch 
Ausschlag, Aussatz usw.)? Dazu Aracoy kotmn 'die Gegend 
von Arats' Gg. 34. 



1) Koch Rcisc nach dom Ararat 185 schreiht Allah-gcs und deutet 
I 'Gottes Augc* (turk. göz 'Auge'). 
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Aracani (Aratsani) der südliche (östliche) Arm des Eaphrat^), 
kommt aus K. 177 Tsalkotn 6g. 34, s. oben S. 361, flieSt durch 
K« 41 Apahunikh Gg. 31 und vcreinigt sich mit dem (west- 
licben) Euphratbei Lusatharic Gg.30; Zenob 38 (gen. ^foranti). 
Joh. Mam. 28, 31, 38, 47 (gen. Aracanoy), Levond 148, ZAPh 1, 
192, griech. 'Apcaviac PI ut. Luc. 31, Cass. Dio 62, 21 (XeroX 
spater Arsines (gen. *Apcivou Pi-okop 1, 84 bcll. Pers.), lat. 
Arsanias Plin. 6, 128, Taeitus Ann, 15, 15, arab. Ananas 
(kommt aus Tarün = arm. Taraun, flieBt bei Samsat = Ar- 
samosata und Hi$n-Ziyad == lat Ziata (Momrosen RG. 5, 393) 
= Charput vorbei und mündet in den Euphrat bei ]i[alatia 
= Melitene) JRAS 27, 11, Ibn Chordabbeh 174, assyr. Ar^nia^ 
Arzania. Der Name ist vorarmenisch. 

Amnrat? K. 145 von Uti: von Aran? + rot 'ïluB*. 

Aracisabakj Arevisabak Ortschaft im K. 113 Sothkh Orb. 264, 
AravisabakR LAS. 64: von Aracës? + bak 'Hof. Vgl. Aratis 
im K. 116 Haband LAS. 255, Arem im K. 115 Tstukkh 
Orb. 260. 

Argastovit K. 51 von 3Iokkh: von Argad'f -f harii Tlial*. 

ArgeUin cin Kloster im K. 79 Ai'berani, s. oben S. 252 = argdan 
*£inschlieBung, Haft, Oit der Einschliefiung, Gefangnis'. 

Armn //r Tal mit eiuem See im K, 60 Oi'sirankh Tliom. 143: von 
arinn (gen. arean) *Blut' + lié = 'See des Blutes, Blutsee'. — 
Ygl. Arenatbiur 'Blutquelle' LASh 161. 

ArevH Uur Zenob 41 (in Taraun): von arec (gen. arevu) *Sonne' 
-f- Uur = *IIügel der Sonne' (var. 1. Arecof Uur?), 

Arzrum 'Erzemm' Vardan Geogi\ 426, arabischer Name der Stadt 
Karin s. oben S. 289. 

ArcafatbevR Laz. 446 in Basean: von arcaf *Silber* + aibeur 
*Qu(»lle' = *SiU)erquellen*, s. unter Atberakanit S. 396. 

ArcaVi Dorf im K. 9 Karin Laz. 454, jetzt Ardzëthi bei Erzerum 
Inj. Neu-Armcnicn 77, ZAE. 16, 1864 Tafel 4 = arcafl *silbem, 
von Silber'. 

Arciv Dorf im K. 115 Tsïukkh Orb. 1, 249; 2, 259 = arcit 
*Adler*. Dazu Arcitakatar Orb. 1, 250 von Arciv + katar 



1) Xach dor Gescliichte Alexandcrs (Pseudocall.) Yencdig lRi2 S. 89, 
griecliiscli von R. Raabc Leipzig 1896 S. 50 flieAt der Aratsani herab 
"von den bluini^en (cafkartt) Bergen (TsaJkoln) des Kantones Angl an 
den Quellen {yaknpiJ^n = ^v tuTc Kpi^vaic) des Euphrat gegenüber dem 
Gebirge von Airaral"? 
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Tripfel, First, Ende*. — ArcmR Zcnob 29, Joh. Mam. 36 
(Aici^ berd * Burg der Ziegcn*, "die sic früher^rcrö nanntcn*^ 
=« arcti *Adler*, Phir. arcvi/i, — Arcvaber Klostcr im K. 40 
Aliovit bei ArCêS Vanlan Googr. bei Inj. 127 von arcic + 
Ier *tragend, getragen* = *von Adlom getragen*? Belck 
noniit es Arzicapert Globus 64 S. 157, das = altarm. *Arcta» 
berd *Adlcrburg* ware, aber.diesc Fomi ist sonst nicht be- 
zeugt Dagegen nennt Inj. Ncu-Annenien 198 eine kleine 
Kapelle in Taraun beini Klostcr Surb Johannês (4 Stunden 
von ^lusch und cbenso weit von Surb Karapct) ^lirwiier, nach 
jetziger Aussprache Ardzvaper, in der cin altcs Evangelium 
aufbewahrt wird, das von einem Adler gebracht (y arcvoy 
inf bereal) sein soll. 

Irkadiikeri (ArkaöikeH) Ortschaft im K. 111 Vayoths dzor Orb. 
262: von Arkadu? + keii •geniacht*. 

Irkamjor Oitschaft im K. 117 Hafth Orb. 268, LAS. 274: von 
Arkan? -f- jor = *Tal von Arkan*. 

Irjaxaniairi Ortschaft im K. 120 Kovsakan Orb. 271 : von Arjax? 
(das hier doch kaum der Name der Provinz Ar^ax = Arjax 
sein kann) + mairi == *Ardzach-wald*. 

irjan Berg Zenob 27, 28 usw. (in Taraun) = arjan *groBer 
Stein, Siiule'. — Jr;a;/a>r Ortschaft im K. 117 Baïkh Orb. 269 
= 'Ardzan-tal' oder \Saulentar? 

IrdiSakovit K. 76 von Vaspurakan : von Arciëak? + ovit == homi 
*Tar. Aréiéak aus *arcêSak sicht aus wie abgeleitet vom 
Namen der Stadt Arcéê (Gen. Aréiëoy) im K. 40 Aïiovit, aber 
niumlich sind beide durchaus von einander getrennt. 

trmaraién Ortschaft im K. 110 Caliuk Orb. 273, LAS. 487 : von 
ömiat? * Datter, auch Talme' -f één = *Palmenweiler*? (Palmen 
wachsen in Amienien nicht). 

liTwawV (Gen. Armavri^ Abl. y Armavray) Burg und Hügel am 
Ufer eines Flusses El. 00, MX. 27, 72, 117, 118, 126, 127 im 
K. 180 Aragatsotn LAA. 149, gr. 'Ap^aouipa Ptol. 941 (für 
tiberliefeiies Apjiaoupia). Über die T^nge der Stadt s. B. Sar- 
kissian Étude sur la vall6o de 1'Araxe et ses ti'ois villes 
anciennes, Venise 1886 S. 16—21, Belck Globus 63 S. 372, 
Karte zu LAA. Die Burg w ar nach Belck von Argistis L um 
770 V. Chr. erbaut; der Name hat mit Armayis JIX. 27 natür- 
lich nichts zu tun und stanimt wohl aus vorarmenischer Zeit 

irècikaSên K. 132 scheinbar von Armk *Arsaccs* = wMi^.Arkika 

Intlo^rmanitche Forachangen XVI. 27 
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AGr. 27 + ién 'Dorf, Weiler', in Wahrheit aber volksety- 
mologisch aus $akaièti K. 151 uragebildet 

Ariakamn Üecken oder Stadt (genannt dastakepi^ jefakertj geuta- 
RataR, RataÜ) im K. 183 Kogovit FB. 107, 110, 112, MX. 213, 
216, vom Küiiig Arsak voii Anuenien im 4. Jahrh. gegründet: 
von Arèak + avan •piecken* = Arsakflecken*. 

ArèamuniR K. 31 von Turubei-an: von Ariam ^ ^^. Ariama^ 
giiech. 'ApcdiLinc + Suff. uni, ui-sprünglich Familicnname 'die 
Arsamiden' (vgl. ArèakumÜ *die Arsaciden*). 

*Ariam(têat : lat Arsamosaia Tac. Ann. 15, 10, Euphrati proxumum 
Plinius NIL 6, 9, 26, gricch. 'ApcajLiócaTa») PtoL 946—947, 
*Apca|LioucdTUJV Georg. Cyp. S. 48 im Vierten Armenien, syr. 
ARSmST = Ariemiat Josua Stylites ed. Wright S. 30, 9 (Über- 
sctzung S. 25) und Arèiméat^ arab. Simiaf Balaburi 193, 194, 
JKAS. 27, 11, Ibn Chordabbcli 96, mittclarm.^iiiiiA»(z\iischcn 
^lelitenc und Handzith gcnnnnt) Michael 371, vgL InJ. 59, 
AêmiiM Mt Uiii. 250, 251 >), Gen. AimtiÜay Unterschriften 
des Konzils von Hromklay (12. Jahrh.) InJ. 60, griech. tö toC . 
Ac)LiocdTou Oé^a Konst. Porphyr. do adm. imp. 226. Vgl. 
G clzer G. C. S. 1 7 1 ^ 1 7 2. Die Stadt war um das Jahr 235 v. Chr. 
vom König Arsam (Justi Ntunenbuch S. 29, Th. Reinach, Revue 
des études grocques 3, 3(59) gegründet, sie wird im Jahre 212 
V. Chr. als Burg des Königs Xerxes von Annenien erw&hnt 
(Niese, Gcschiehte der griech. und maked. Staaten 2, 392). Der 
Name war persisch = phi. *Aridmaidt und bedeutete *Ar3ams- 
Freude* AGr. 211, — Die Stadt lag am Aratsani (Murad-su) 
auf der Stiecke zwisehen Charput undPalu (vgl Taqüt 3, 151), 
in oder bei dem K. 15 Anzit. Die genauere Lage ist noch 
nicht sicher ermittelt, s. Kiepert MAWB. 1873, 178, Oelzer 
G.C. S. 172 und 247 (bei Yarimja nach6.Hoffmann),Tomaschek 
Kiepert-Festschrift 138 (bei Charaba gegenüber von Tarini}»), 
unten S. 416 s. v. Oaü. 



1) Die Stadt *Ap(ca)MÓcaTa f\ Kclrat irpóc t^i KaXi|i ir€bCi|i tcaXoufUvi|i 
^^cov Eu(ppdTou Kal T(Tpiboc Polyb. 8, 25, 1. Diese ''schOne Ebene** eeheint 
nach Mt. Urh. 250—251 das oben gcnannte AMva düM za sein. V^ Toma- 
schck Kiepert-FesUchrifl S. 138. 

2) Hier ssteht : die Stadt ASmuiat {or) i g Arcnog Mntjf. kh kann 
unter Aren weder die Stadt ArcH in Karin noch den Kanton Argm ver- 
stellen, sundern set ze inittelarm. ArctêOjf «■ altarm. JjmeBHtag und flber- 
sctze : "die über dem Aratsani (Arsanias » Enphrat) Uegl**. 
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Dicse Stadt ist zu iintoi-scheiden von Samosata in Kom- 
magcne, syr. SlII^T = Semiêat Josua Stylites S. 55 (Cber- 
sctzung S. 40), arab. Stwiaisdt Balabuii 174, arm. Smëad Patrum 
Xicacnorum nomina cd. Gelzcr, Hilgcnfcld, Ciintze S. 192 
(noben Sa///as7-flrn'Sauiosatencr'S. lSi\Samiat MX,95, Asol.41, 
Sfimuëat Gg. 35, Siimnscttakan RataRn Koriim 18 = Ratalin 
Samosiafvof Koriua 19 Mie Stadt Samosata oder der Samo- 
satener' (in der jüngeren Vci*sion zu Samos entstellt). 

Arêaruni/i K. 175 von Airarat,früher£'ra&rö/orgc)ieiBen,sollnaeh 
Arêaiir benannt sein MX. 177, vgl. ArSavir Kamsarakan Füist 
von èirak und des Kantones ArèarnnHi FB. 28, 72, der Herr 
von Arèarunit} Arêavir Ljiz. 126, 107, 210, Arèatir ariarum 
'der Arsarunier' El. 58, 77. Die Ableitung des Namens Aria-- 
rinüR als Familienname von Arèavir = *dio Arsavirier' ist 
dalicr ansprechend, doch ist zu bedenken, daB \on Ariatiri 
"^ArèuvrnniR gebildet werden müBte, vgl. Gen. Dat Ariatray 
FB. 28, Instr. Arëavrav \j\z. 210, ArSavrean^) Tliom. 49 und 
(laB der Füi-st Arèarir von ArSarinüR FB. 28 f. seiner Familie 
nach kein Arsarunier sondern ein Kamsarakan war*). Die 
.spiitere Fonn des AVortes ist J^oiwA! LAA. 56, MtUrh.328, 
Orb. 1, 2:^5 (Gen. Aëoni€af\ AèonüR Gesch. Georg. 119. — In 
dieseni Kanton lag dio Bnrg Ariogcrassa Amm. 27, 12, 5 
= ArtagerR s. unten S. 409. 

Ar vakan Ortschaft im K. 114 Aïahëekh Orb. 266: schwerlich 
= arcukan 'miinnlieh*. 

ArjR (Gen. Arjuc) eine Gegend') Joh. Jlam. 31, 54, 55, 56: zu 
arj 'Biir'? Arjuf jor (wurde der Ort genannt, wo der Fürst 
von Arjkh starb) Z.enob 30 = Tid von Arjkh' (ira K. 30 
Taraun). — Arjovit Ort (im K. 171 Basean Inj. 511, LAA. 18) 
:\lt. Urh. 125, Arjajor Dorf im K. 117 Balkb und 118 Dzorkh 
LAS. 275, 21)1 = Tal von Arj' oder 'Barental' ? — Arjoy atié 
Doi-f (Alaja) im K. Sirak L. Alisan Grofl-Amienien § 41. 



1) Vjj;l. auch Annan'r Gen. Abl. Annavray MX. 126, arhariri^. Gen. 
nrhavraf 'Sclirecken* «^neben zarhurim 'ersclirecke*). 

2) Anders MX. 177, dor antriht, dafi der Künig Tiridales dem ArSavir. 
Solin des Kanisar, i\i.\\ Kanton Erasxajor gegebon habe, den dieser nun 
nach seincm Namen ArSanmifi gcnannl batte. Diese Ërzèihiung hal doch 
Wühl Müses crfunden. 

3) Nach Job. Mam. 5 1 war es die Gegend von Satach im Nord- 
westen von Taraun. 

27^ 
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Artamet Stadt ira K. 74 Tosp Thoni. 130, 131, Inj. 187—190, 
gr. 'ApTé)LiiTa Ptol. 948, jetzt Artemid sfidwcstlich von Van am 
Vansee, Lynch Armenia 2, 119 — 120 soll nach Thom. 54 für 
*Ariamat stehcn und aus *Art für Artaiès und pers. mai 
(amat InJ. 189) = •Ankunff (vgl. pliL amat^ mat^ np. amaè "er 
kam') zusammongesetzt sein, also 'Ankunft des Artasês' be- 
deuten. Vgl. Mamiet (=« Enandasat in ArSanmikh) nach 
MX. 123 aus Mar amat d. i. armenisch Mars ekn Mer Meder 
ist gekommen*. Beide Erkliirungen sind falsch. — Der Name 
Artemita kam auch auRerlialb Aimeniens vor, vgl. Strabo 519, 
Plinius XH. 6, 117, Tacitus Ann. 6, 41. 

ArUiiai (Gen. Artaèatu) Stadt Burg, Residenz in Airarat £1. 22, 
52, 60, 77, FB. 18, 30, 171, 172, Ag. 40 (am Araxes), 103, 
Laz. 438 (Brücke des Araxes), 524 (Brücke ') von ArtaSat), 
3(37 (bei Dvin), Thom. 230 (gegenüber Dvin), von Arta$ês am 
Zusammenfhifi des Araxes und Metsamaur gegründet MX. 126, 
vgl. Gg. 34 und oben S. 362, arab. Ardam^) **d. i. das Dorf des 
Qirmiz" Balaburl 200, lat Artaxata Tac. Ann. 2, 56 (Zeno in 
Ai*taxata von Gennanicus zum König gekrent und vom Volk 
als König Ailaxias begrüBt: quod illi vocabulum indiderant 
ex noniine urbis), 13, 39 (die ^ilaueiii von Aiiaxata vom Araxes 
besptilt), 41 (von Corbulo zei-stiirt), giiech. 'ApióSaia, nv Kcd 
'ApTaSidcaia KaXoOav, 'Avvipo KTicavTOc')'ApTa£iqi Tip PaaXct — 
PaciXetov ouca Tf)c xdipac. Keirai h' lm xeppovt)ad2IovTOC dipcuivoc 
TÓ T€ixoc [?xo^ca] KUKXip irpopepXnMévov töv Ttoia^öv*) irXfiv 
ToO icO^oO, TÖV kO^öv b* ^x^^ TÓ9pi)i xat x^paxt KCKXctqiévov 
Strabo 529, Ptol. 8. 941), Hauptstadt Armeniens zur Parther- 
zeit, im Jahre 166 v. Chr. gegründet (Fabricius Theoph. v. 
Mytilene 32 und 131), im Jahre 163 n. Chr. von Piiscas 
zerstört spiiter aber wieder ei-standen, im 4. Jahrh. Sitz des 
armenischen Katliolikos FB. 30, Gêlzer Anftnge 131, im Jahre 
368 von den Persem genommen Amm. 25, 7, 12 (nach 
FB. 172 gi'ündlieh zerstöil), im 5. Jahrh. von EK£ë und Lacar, 
spiiter auch von den Arabem envlïhnt, von Joh.Kjith.(10.Jabrfa.) 
63 als Besitz des Katholikats genannt, den der araUsche 
Ostiksui Chuzima (arab. Chuzaima) an sich rifi und fflr immer 

1) Cl>or die BrQckcn bei ArtaSai s. In]. 487— 488, UUL 401— Mt. 

2) S. Ghazarian Armenien unter der arab. Herrtcbafl 79. 

3) das ist nicht richtig: Mommsen RQ. 1* 747. 

4) d. i. der Araxet. 
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dein Kntholikat raubte. Vgl. Inj. 485 — 497, LAA. 395—404, 
Ghazarinn Arnienien unter der arabischen Herrschaft 64. Der 
Xame ist zusanimengesctzt aus der Pehleviform des Namens 
ann. AfiaiéSj gr. Artaxias -f phl. Mt und bedeutet 'Freude des 
Artaxias*. Vgl. AOr. 2S, 29, 211, IF. 8 Anz. 44, KZ. 37, 
140 — 141. — Die Sta<It h\g im eigontlichen Kanton Airarat; 
nach der spjiteren Eintcilung der jirnieniselien Geographie 
niiiBte sie in den Kanton 1S9 Ostan von Dvin zu li^en 
kommen. Die genauere I^ige der Stadt ist noch nicht er- 
mi ttelt worden. 

Irtaêisean K. 99 von Vaspurakan, Arfaëesean acann *der Flecken 
Artasesoan* Thom. 215 in Vaspurakan: von Artaiês~1f. fv. 
AGr. 28, 29 + Suft. ean == 'der Ai-tasesische' (Kanton, Flecken), 
vgl. Artacazd ArtaSêsean *Artavazd der Artasesische = Sohn 
des ArtaSès' Thom. 254. 

Uiacazi ajKiratiH Einsiedelei in Siunikh Orb. 1, 217, LAS. 79: 
JreaiYw") für Atiamzd (AGr. 29, Justi Xamenbuch 38)? 
+ aparanÜ •Jlaus, SchloB' AGr. 104 == •Haus (ScIdoB) des 
Artavaz'? — Vgl. Artavazday (qKiranR in Aragatsotn liach 
LAA. 401, Aiiumsik oder Arfavazik? Kapelle in Aragatsotn 
LAA. 158, ArtavazHf im K. 120 Kovsakan LAS. 287, 289? 

Irtavduean K. 1 00 von Vaspurakan : von Arfavan N. pr. AGr. 30 
+ Suff. ean = *der Artavanische* (Kanton). 

Ein nicht sicher zu dcutendes art- liegt vor in: 

biaboin, ArtaboinR im K. lil Vayoths dzor Orb. 1, 111; 2, 262, 
LAS. 97 {bain *Ncst*); Afioget^ Artanget im K. 114 A)ahê£kh 
Orb, 2, 266, LAS. 266 (gH 'FluB'), AiiagcrR (Gen. Artagerip, 
Akk. Ariagers) Burg im K. 175 Arsarunikh ¥A. 52, FB. 129, 
170, 171, MX. 218, 222, LAA. 57, gr. 'ApTÓreipa Strabo 529, 
lat AHogera»^ Amm. ilarc. 27, 12, 5 und 12 (zu lesen *Arta- 
gersa'^); ApiaTiTapTa Ptol. S. 949, MAWB. 1873 S. 179;ApTO. 
Xéc(uiv) Stadt im K. 10 Chordzoan (Kop2:dvn) Prokop 3 S.252 
de aedif.; Artamef s. obcn S. 40S; Artaëén Ortschaft imKllG 
Haband Orb. 267 (Se'n •AVeiler, Dorf) usw. 

Irtof gei Ortschaft im K. 1 1 1 Vayotlis dzor Orb. 261 : ArtR Phir. 
von art (g. artog) 'Feld'? + get = 'FhiB von Artkh'? — Vgl. 
Arti^ giut Dorf bei S. Karapet im K. 30 Taraun Joh. Mam. 
38, 39. 

1) Ein Aiiaraz^ das = aw. aéaidzah- gcsclzt werden konnte, liegt 
onst nicht vor. 
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Arkayic gavat K. 50 von Mokkh : von arÜay *König^ + gamt 

= * Kanton der Könige'. 
ArÜuget Flecken im K. 114 Alahêékh Mos. KaL 266 (wo LAS. 

266 ArRuuaget licst), ArÜtiget (Argaget) Ortschaft im K. 110 

Cahuk Orb. 273, LAS. 480: von ArUu usw.? + get 'FIuB'. 
ArÜunaëên Dorf im K. 153 Dzorophor Joh. 53 » Asol. 100, 

dafür ArRuniH bei Vanlan 70: von arUuni 'königlieh*, ar- 

Runi/i • Palast, Hof* + ién "Anbau, Dorf, gebaut, behnut'; 

vgl. arRunaién Von königlichem Ban, königlich' (scil. taéar 

•Palasf Arist). 
Avan Dorf, Flecken (giut^ RalaRagiui) westlich von Dvin Seb. 77, 

Joh. Kath. 42, 43, im K. 186 Kotaikh LAA. 292 = atan 

•Flecken*. 
AtarageiR Ortschaft im K. 117 Balkh Orb. 268: von Avar'i (als 

Appell. = •Beute') + get "FIuB*. 
Atarair Dorf im K 87 Artaz Laz. 203, ddUn Amrairi El. 147 

= Acarairean daiin Thom. 79 'die Ebene von Avarair^ : von 

Avar'i s. den vorangehenden Namen + air •Höhie'. 
Aveteaf Uur Zenob 41, Joh. Mam. 7 (früher Arevu Uur genannt 

8. oben): von avetiR *frohe Botschaft, VerheiBung^ + Wwr 

= 'Hügel der frohen Botschaft*. 
Aveteaf xa( Jaism. bei Inj. 416 Ort im K. 177 Tsalkotn? =* 'Kreu* 

der frohen Botschaft*. 
Attrdki Orb. 273 = Ateraktt LAS. 480 Ortschaft im K. 110 

Öahuk = aterah (PI. acerakK) Venvüsteter Ort, Trümmei'. 

— Vgl. AverR Oiischaft im K. 117 Balkh Orb. 269: amr 

'zerstört, Zerstörung*; Vataver unten S. 469. 
Auj = Oj 8. unten S. 479. 
Auiakan (Oiakan) Burg, Flecken im K. 180 Aragatsotn FB. 17 

usw. s. unten S. 479. 
ARatayu katar Hügel in Yaspurakah Thom. 215 : von ARaiUjf? 

+ katar *G ipf el, First, Kamm* (z. B. aRatati ilotor *Hahnenkamm*). 
Bagaijané Dorf im K. 6 Derjan Ag. 593, 594, BagayaHnJ MX. 88, 

Bagarié Asol. 251, jetzt PeketiJ 8. oben S. 287, soll nach 

Ag. 594 (*'nach der parthischen Spracho B. genannt**) parthisoh 

sein : von bag •Gotf? AOr. 113 + aüé & oben S. 379. Ein 

pers. ^Bagayada- (Marquart Untersuchungon z. Gesch. v. Enui 

230) hiittc im Armenischen zu *Bagayar (mit f, nicht 1) 

werden mussen. 
Bagaran 1. Stadt mit Burg.im K. 175 ArSamnikh am Flusse 
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Achnrean (= Arpa-fai) MX. 118, Joh. Kath. 80 (Rcsidenz der 
Bagratunier), Asol. 48, 165, Inj. 394 — 395, spatcr Bagran 
((Jen. Bagranoy, Bagrni) LAA. 67, jetzt Ruinen von Bakran 
(Pakran) am Arpa-cai auf Lynehs K.arte, Bclck Globus 64, 
201; 2. Dorf ini K. 183 Kogovit MX. 125, Joh. Kath. 42, 
Kir. 20, InJ. 447, LAA. 493 : von bag •Gott' AOr. 113 + aran 
s. oben S. 3S0 = Trötterorf? Bei MX. 118 in der Übei-schrift 
wird Bagaran: RataR krof *Stadt der Idole* genannt und im 
Texte gesagt, daB Ervand die Stadt Bagaran nanntc, *'das heifie, 
daB er darin die Aufstellung der Altare (bagin) anordnete". 

iagaran (Bagvan) Flecken, Dorf im K. 176 Bagrevand FB. 176, 
102, 251, Ag. 012 ("von der parthischen Sprache*) genannt 
Difaran' = Difnavan cbenda =* Flecken der GöFter'), Laz. 429, 
(ig. 34, Joh. Kath. 01, Asol. 01, Orb. 1, 108, Inj. 406—410, 
jetzt turk. t^c-kilise *Dreikirehen* nordwestlieh von Diadin: von 
bag Tfott' ACir. 113 + avan = •Götterflecken'. Agathangclos 
bat pers. bag noch richtig durch arm. diH (Gen. dif) *Götter, 
Gützcn* gedeutet, Moses Chor. dagegen ungenau durch bagin*) 
*Altar', er ersetzt daher Bagaran MX. 158 durch Bagnac 
avan 3IX. 140, 209 - 'Flecken der Altare'. — Vgl. den 
K. 141 .4^/ bagvan, 

hgnair Kloster im K. 178 Sirak Kir. 50, LASh. 111 : von bagin 
*Altar' -f- air 'Ilöhle*? Dasselbe scheint aber bei Asol. 270 
Brguer(Bg)wrln], 431 Anm., LASh. 111) genannt zu werden!? 

iagnaf geut in Uti Mos. Kal. 74 (Pariser Ausgabe 1, 196) =« 
'Dorf der Altare*. 

iagrcwnd^ Bagravand K. 176 von Airarat gehort schwerlich 
zn bag 'Gott'. Vgl. LAA. 523. 

^azuniH d. i. Bazicert im K. 156 Tasir Vardan 90: von Baz? 
-;- Suff. uni-k = Mie Bazier' oder + ïcei-t = *von Baz ge- 
macht*? Der Name Baz bei MX. 20 (Sohn des Manavaz) 
ist imhistorisch. 

hzmatbiur ein Flecken iii den Einschnitten des Gebirges Pajdr 
(in Mananali oben S.2S7) Arist. 103 (spaterXa^'Kreuz* genannt 
Arist. 104): von bazum 'viel* -\- atbiur^) = *mit vielen Quellen*. 

1) Solllc lieir>»'n : in })arthischer Sprache Bagavan genannt d. h. 
uf armenisch Dig avan. 

2) Ebt'nso der ^M'iecli. Agatli. 73 : ^v ttóXci Baxaudv, I^tic KoXcTrai 
itt xfjc Tiïiv TTdpBujv Y^d)ccr|c kujmóttoXic Piu^ujv. 

3) Dazu aucli ncuai in. Pazachhnr zwisclion Baiburt und Ispir bei 
I rocker Z(iK. i, 1HÜ9, Tafel VIII = altarni. *Bazatlnur? 



4» H. IIQbsclimann, 

BazmacttUi Ortsohaft ini K. IIG llabaiid Oib. 2li7 : von bazim 

'viel* -f- eak 'Loei», Spalt, Höble' = Mie Si)nlteiireichen'. 
Bazujor Gegend im K. lS:t Kogovit Levond 7, LAA. 491, 495, 

r)08: von Bazii, Gen. von Bas? + jor = "Tal von Baz'? 
Balaxalap Oitsclmft im K. 112 Gtïarkinini LAS. 39: vou Balax'f 

-{- tap = 'Balach-ebene*. 
Balahotit,Balaxovit as\r.K, lü JesYiertcn Aimcnicnss.obciiS.2!)4: 

von Balax usw? + hovit = Tal von Balach'? In dJcsem Kanton 

lag die Burg Balit (jetzt lUu) In]. 40, Asol. 264 s. oben S. 204. 

Wjire der Kanton nach ilir bonannt (hij. 46), liiitte er *Baluay 

hocit, *Baliia!/ovit oder 'Buliiovil, *Balcopit licillon mussen. 
BaiasakitH in (dait i) batasulun 'Bnfasische Ebene' in ^Ubanien 

GgV. tiOti ist persisch = {duet i) balasafran, arab. balamjdtt 

Balatiuri 203, i'gl. arm. BafmicH 'die Bidasier* FB. 1 5, 17, ge- 

bildet wie arm. AtrpaiicR 'die Atropatenei** von Alrpatahin 

^ar(|iiart Eran. 120. 
Bak Dorf im K. 92 Cvas Mt. Urh. 40, Smbat .19 = bak 'der 

innei-e Raum, Hof'. — Bukear Festung ini K. CvaS Asol. 1!)0 

= bakear collect Plur. von bak = 'Ilöfe, Geliöff ; nenanu. 

Baker (sprich Pager) Dorf in Egin InJ. Xen-Anuonien 308. 
Bakapor Oilschaft im K. 113 Sothlih Orb. 264: von bak 'HoF 

+ por Talebene.' 
Bakimdeii Fleckcn im K. 108 Marand MX. 137, "in Marind im 

I^ndc der Mcdcr" Thora. 56, Inj. 511: von Bakitr N, pr., z. B. 

FB. 21, Koriun 25 -f- ^fi =■ '''o» Bakur gemacbt*. 
Batari canU Oi-tscliaft im K. 117 Batkb Orb. 269 =. 'Bakors 

Klostei'. 
Bahizajor Ortscliaft im K. 116 Hnband Orb. 268, LAS. 255: von 

Bahiz7 + jor "Tal'. 
Batuberd Festimg ira K. 118 Dzorkh Orb. 1, 51 i 2, 272, LAS 294: 

von Bafi + berd 'Burg*. 
Ham Baiaku "den Fels von Bafak baut er (scil. dor mythisclie 

Batak) znr Festung, welclic geuannt wird Baiaki Har 'Bataks 

FcU' nnd befestigt dio Biii^ und nennt sio BaiahertC' Orb. 1, 

Baiani-ut K. 138 von Phaitakaran : von Batan'i -\' tot 'FIuB'. 

Bainbkijor im K. 156 Tasir Vardan Oeogr. 424, Inj. 363, Neu- 
Arnienieii 28, 2S0 : von bambiik (schwerlich = bambak 'Baum- 
wolle') + jor 'Tal' = 'Tal von Bambak'. Vgl. Bambak lutt 
(hot =. ■Giimdstück') LAS. 116. 
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Baiberd MX. 115, tó Baipcpbibv xaXou^cvov (9poupiov) Prokop 3, 
253 de aedif., peorg. Baihurdi ara Flusse von Ispira Brosset 
Uoseription 126 — 127, Inj. Neu-Armenien 95, 401, ]e\ziBa{buri 
ani FluB Coroch: mit arm. berd 'Burg* zusammengesetzt? 

BarilovU K. 77a von Vaspiirakan s. oben S. 341: mit hovU *Tal' 
zusaniinengesctzt 

Bardufat/i Ortschaft im K. 120 Kovsakan Orb. 271, LAS. 287: 
bardu? {bard sonst = *Haufen voii Garben, Heu* usw.) -f M 
s. oben S. 383. 

Bitrkumt Ortschaft im K. 117 Batkh, Burg Orb. 1, 52: zu -*rf 
Tiende* S. 386?. Kiepert verzeiclmet auch ein Bargiiset in 
èirvan r>stlich vom Kur. 

Barjisên Ortschaft im K. 111 Vayoths dzor Orb. 261: von baryi? 
(harj sonst = 'Kissen, Rang*) -f- ^''* *Dorf, Weilei^. 

(Barjr Ipcrd in Cilicien Inj. Neu-Annenien 364 = Miohe Bui^.) 

Barjr IlaiR armenische Provinz s. oben S. 244 = 'das hohe 
Armenien* = *IIocharraenien*. 

Barjrabut (-bot) fester Ort El. 52: von barjr *hoch* -f ^'? 

Bavjrak'n Ortschaft im K. 120 a Ailach LAS. 209 == barjraSën 
'hochgebant*. 

Bavac jor Doif im K. 178 birak Asol. 188: von Baraf (Gen. 
n. eines Xom. BavR?) -{-jor Tal'. — Einen Ort Bav in Taraiin 
nennt Tnj.'Xeu-Armenien 101; bao indeclin. heiBt sonst *Ende, 
Orenze, MaB*. 

Beran Ortschaft im K. 112 Getarkhnni Orb. 264, LAS 38: zu 
bera)i *Mund, Öffnnng, Eingang*? 

Berd Ortschaft im K. 112 Geïarkhuni LAS. 38, im K. 115 TsJukkh 
LAS. 245, ein Riiubernest Orb. 1, 275 = berd *Burg*. Dazu: 
BerdR Uoi-f in Siunikh Orb. 1, 218, LAS. 81 = berd/i 'Burgea'; 
Bcrdof por Kanton 163 von Taikh s. oben S. 357 = Tal 
der Bnrgen*. 

Berdilc Ortschaft im K. 109 Ernjak Orb. 2, 272, im K. 117 Batkh 
LAS. 275, im K. 179 Vanand LAA. 107: berd + Deminutiv- 
siiffix ik^) = 'kleine Burg*. — BerdkunR Dorf ira K. 176 
Bagrcvand Laz. 17(), IMur. von ^berdik = Mie kleinen Burgen'; 
'^BcrdikP, gcMi. Berdkac (oder Berdkauf LAA 352 von einem 
nom. BcrdkunR?) Dorf im K. 187 Mazaz Joh. Kath. 53 = 'die 
kleinen Burgen'. Xeuarm. Pcrkk nördlich von Charput, am 



1) 'ik : Gen. -kan, Nom. PI. -k-un^ odor -lA-^, Gen. -kan f oder -X-op. 
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Xordufcr des Aratsiini'-^[uniil-suniisaltarni.*^pr(/ajt = 'kleine 
Burg' oder aus *Berdii Inj. Xcii-Aiinenie» 227. Zwei andere 
Periak B. In], a. a. 0. 143, 101. Dazii aucli nciinnn. Peritktfk am 
Coroch-RuB = altarm. 'Berdagarak ~ 'ü\\rff,M\vv"i. fenier 
Berdkanerêi! OAi. 1, 250?. Benlhmiir Orb. 202? (imir 'MuttLr* 
imd 'Ceder, Fichte* paUt niclit). Badakur [-kor) am Flusso 
Tértu Mos. Kal. 239, 277, Kir. lOU? 

Beydatbt TrximmQT cincr Biiig im K. 111 Vnyotiis dzor LAS. 172; 
Ortin Astarak{AragatsotnjLAA. l.S."): von ierri + flif = 'Biirg- 
viertcl*. 

Berdajor Ortsclmft im K. li:t Sotlikli Oib, 2tir>, im K. 1 14 AtahèÓkh 
LAS. 270 (turk. Ktde-deresi\: \m 6cr</-f->/- = 'Biirgtal*. Zu 
trennen von Berjor {var. 1. Berdajor) K. 123 von Arthsach 
R. oben S.349. 

Berdatak Oi-tschaft im K. 120a Ailach LAS. 2(11 : von herd + tak 
•Wiirzcl, Basis, FuB' = 'Bmt'fiill'. Vgl. tilik. Kah-diUi =. arai. 
Berdatak im K. 187 Mazaz LAA. 360. 

BzwtniR K. 3S s. obon S. 328. 

Bittrakan kleine Fcstung Joh. Knth. 1 n2, I ><3 im K. 1 80 AragnUotn 
LAA. 150 — 1.'>7: zu Uur 'zflmtausend' -f- Siiö. akim't 

Biurakn 'mit zehntauscnd Qucllcii' ist die inodeme Cbersctzting 
von turk. Bhigal 'mit tausend Secn', Nanio lics Oebirgcs, das 
oltami. Sniiane liieB, 8. oben S. 322. 

Blur Oitwhaft im K. UO Cahuk Orb. 272, Dorf im K. 181 Öakatkh 
LAA, 126 " Ittir 'Hilgel', das.'^olbc ist ncuarm. Ftur zwischen 
Baibinl und Erzïnjan anf Lynclis Karte, Strccker ZGE. 4, 
lS(i9 Tafel IV; wcstlich von Erzerura Cuinet 1, 131. Dazu 
Blrak Dorf im K.s:ï Andzcvattisikh Thom.212 = Mnit 'kleiner 
Hiigel'. — Ein andcres Blur Dorf im K. 176 Bagrevand (in 
dein der big. Saliak starb) Laz. 103, MX, 270, Koriim jüngere 
Version 41 {geiitn Blur) hcillt ïn dor ültorcn Version von 
Koriiin (Vonedig 1804) 41 : giut Blropap, ini Xominnttv also 
Bli-ofÜ, das sicli mit Miir (Plur. llurR, Gen. Wrap) 'Hügel' nicht 
veR'inigen laBt — Blitrt Dorf im K. 9 Karin') Ariat S.5: 
dur als Xominativ gcbraiiclito Akknsativ der spütcren Spraclio 
(oben S. 392), also fiir BlurS = 'die Hügel*. Xach LAA. 23 
ist es das jetzige Blur im K, 1 7 1 Basoan, InJ. Xcu-Armenicn 91, 
tiirkiscb Tepejik 'kleiner HOgcl'. 

1) ":Sic kanicn in den Kantun Karin nahe bei dcm Docfe, du 
gcnannt wird Blurê" Arisl. Bi. 
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BmnnH Ortschaft iin K. 115 TsJukkh Orb. 1, 274; 2, 260 8. 

oben S.387. 
Bóloraherd Oiischaft ini K. 111 Vayoths dzor LAS. 98: von hclor 

*nind, ganz* + berd = *Rnndbnrg'. 
Bolorapahak im K. 171 Bnsoan ('Vo Murp und Erasx sich ver- 

cinigeu") Seb. 31, LAA. 25 (ein Wachthaus?): von hclor 'nind, 

gaiiz* + p(thak *\Vacho, Besatzung^ AGr. 217. 
BohraRar Orb. 2, 37, im K. 115 TsJukkh LAS. 247: von hdw" 

+ Ixar = *Riindstein*. 
Botasên Orb. 1, 224, LAS. 68 im K. 112—113: von 6o/? + ièn 

•Dorf, Weilor'; Botberd Burg im K. 171 Basean Laz. 447, 

LAA. 18: von bot? + berd 'Burg'. 
Bototijur Ortschaft im K. 120a Ailach Orb. 261 : vom Gen. bdati? 

+ /«r *Wasser*. 
«/v/aiof Ortschaft im K. 115 TsJukkh Orb. 260: Bfnacéé {iahastann 

Bfnaviii) in Airarat Laz. 367, LAA. 442: von bufn Taust'? 

-f- kofs. übcn S. 384 und vez S. 388, vgl. Raravëé. Dazu ncuarm. 

PrnascMi Dorf 10 Stundon von ^lusch InJ. Xeu-Ann. 190? 
Brasfik bei Erzinjan auf Tafel IV bei Strccker ZGE. 4, 1869: 

von prasf (neuarm. brast) Torstadt* AGr. 375 + Deminutiv- 

Suff. ik. 
Brgncr s. oben Bagnair, — Brgnik^ BrÜnik (Prkmk) Dorf bei 

Sivas Inj. Neu-Armenien 288: zu burgn *Tiirm*? 
B}ii airn Ortscliaft im K. 112 Getarkhuni Orb. 264, LAS. 72 

= anapat Brti Aireitf 'm Gelara Mos. Kal. 222: von buri 

•Tr.pfer' 4- air •Jlohlc' - •Ilöhlen des Töpfei-s, Töpferhöhlen*. 
GahcteanU K. 172 s. oben S. 363. 
Gagkakert Ort in Vaspurakan Thom. 256 : "Gagik nannte die 

Anlage (jerakert) nach seinem Namen Gagkakert" (umd. J.900) 

= 'von Gagik gemacht*. 
GazanacakR Ort im K. 172 Gabeleankh Asol. 79, Vaixlan 81: 

von gazan 'wildcs Tier' + cak 'Loch* = 'Raubtierlöcher*. 
Gazrikean K. 103 von Vaspurakan: von Gazrik N. pr. El. 58, 

77 usw. + Suf f. 'Can S. 382. 
Gaif Fhifi im K. 4 Ekcïeaths Ag. 40, 591 s. oben S. 286 =- ffaü 

*\Volf '. Vgl. AuKoc bei Bonseler Wb. der griech. Eigennamen. 

Einen zweiten FhiB Gail (s. oben S. 244, 290) nennt 

(ig. 30 untor den vier Ilauptströmen von Hochai-menien : 

Euphrat, Araxos, Gail (nach Süden gehend) und Akampsis 

(Coroch). ilit diesem Gail kann nur der Licig-Kighi-Peri-su 
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gemciut sein, au dessen niittlcreni Lniife der Kanton 10 
Chordzcan (im A'ierton Armenieii) lag. Abcr ^rnde diosen 
Flufi, den Gg. 30 iiiiter HocliHimeiiicn ebcn Gnil genannt 
bat, nciiiit Gg. :J0 iinter dein Vicrten Arineiiieii »ii«« Gail 
'den andciii Gait*, als ob es sicb iim zwei verschiciiene FIHsse 
bandelte. Das ist aber nicht der Fall. Es liandelt sich vicl- 
melir bei Gg. 30 Jiiir um den Kigbi-sii (der Kaïte von Lyiicli), 
der ini Siidca von Karin entspringt, diireli Kigbi-Cbordzean 
flieBt und sicb zwischen dcni beutlgen 1'istek imd Pertek 
in den Mtirad-su — Ai'atsnni wpeöt. Dieser FIiiB sebciut 
dci» Nanion nach iilentisch mit dcm iialir ni-ifb 'WolfsfluO' 
des Ibn Sempion JRAS. '27, 13 zii sein, der von einem Ge- 
birgo in der Nachbarscliaft von Qalliialil (Erzcnim-Karin) 
kommt nnd oberliitlb der Stadt Sim»at 'ii deu Arsanas (Arut- 
sani) mündet. Ist das richtig, tind ist der Fbili SaJqif, der 
voni Gebirgo Mezur kunimt «nd ctwas unterlialb von Ëtnisdt 
und der bcnacbbnrtcn Bcrgo in don Aratsani mündet (Ibn 
Serapion a, a. O.X der Süngüt — Ai]-su — KJiozat-sn, so niüBte 
Sifitsat-Arsamosiita nördlicli von Cliai-ptit gelegen liaben. Vg|. 
abcr Tomascbelc Kiepeii-Fostscbrift S. 13S luid oben S. U(). 

Gailftraziit cin Geliirge, früher I^xïr genannt, im K. 5 ManunatiV 
Arist. 103, Inj. 23 ; von gailaxaz 'Fcucrstcin' -f Suff. ut 
— 'feuei'steinrcioh'. 

GaUuhiI Ortscbatt im K. 110 Cfdiiik Orb. 273, LAS. 480 {Gfii- 
lahit Brosset) : von gail 'Welf' 4- kal't {kal sonst = Tenne', 
hif = 'Tropfen'). 

GailatuR Stadt. bei Seb, 76 zwiscben Angt (in Tsaikoln s. obcn 
S. 3!I0} mid Ergiiiay genannt, Soe von GaÜalii (Gen. GaUatmy) 
MX. 141, GgV. lill. im K. 183 Kngovit LAA. 491—492: von 
gail 'Wolf' -f tu-R S. 389? 

Gailof tanR Ortscbaft im K. 115 TsJukkh Orb. 2, 2«0 = 'Kloster 
der Wiüfo"? 

Gailujor Kloster im K. 1 1 1 Vayotbs dzor Vardnn (ïeogr. 422 
= Gallcjor, Glajur ilsw. LAS. i:i0: von gatl'f-ijor 'Tal'. 

Ganjak Sladt im Kanton (Ar)siikai5èn Mos. Kal. 2(ï'>, in Albanië" 
Kir. 117, in Arnienicii Mt. Urh. 2S6. jetzt Oanja odor flenjt' 
= JcHsavetpol (Elizabetpol); Ganjak Ortscbaft lm K, lüü 
Goïthn LAS. 320— 321, Ortselinft im K. 111 Vnyoths dzor 
LAS. 98, ISO, Orb. 2, 102, im K. 112 Gelaikbuni LAS.3S, 42; 
Ganjak (Gazuak Leiond 134) Haiiptstadt von AtropatcnC aii 
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(Ier persisch-armenischen Grenze, pers. Ganjakj Ganjfa^ gr. 
rdlaKa iisw. AOr. 33 — 34 : zu arm. ganj = pers. ganj ^Schats* 
AGr. 126. 

Ganjataniaf Ortschaft im K. 112 Gefarkhuni Orb. 263 (jetzt 
Ganjak LAS. 42?): niit antaf *Wald* zusammengesctzt? 

Gdftjftsftr Kloster in Aiihsaeh gegenüber Chochanaberd, auf einem 
Horge Kir. 146, Vardan 153, Yardan Oeogr. 414, Inj. 314: 
von ganj? + sar *II(')he, Spitze, Gipfel*. 

Ganja/jaraaru ranR 'Kloster von Gandzaphamoh* in Siunikh LAS.21, 
Inj. :{00, Xen-Armenien 272: von gauj? + parax *Schafstair. 

Cahiakcr Dorf im K. 112 Getarkhuni Inj. 273, LAS. 39 kann 
doch nicht = yarn 'Lamm* + ker *essend* fLammesser*) sein. 

Gardmanajor — jorn Gardmanaij nsw. == Gardnian K. 150 in 
L^ti: 'Oanhiiantal, Tal von Gardman'. 

Getumahak Ortschaft ini K. 1 13 Sothkh Orb. 265: von Getam Orts- 
name (covu Gdamuy •(ïolam-see* JfX. 122*), Asol. 259) + hak 
= 'Getam-hof. 

(ictavmèêii bei Inj. 457, LAA. 359 ans Joh. Kath. 191 ist kein 
Eigonname sondern cinc appeUative Bezeiehnung des Kan- 
toncs 187 Mnzaz [z kotmamhH getamaèên gacarin Mazazay) und 
bcdoutot: 'von Getam besiedelt*. Vgl. MX, 29: C^^/inm erbaut 
Getami, das spiiter Gahii genannt wurde. Die Stadt Gafni 
lag abcr in iLizaz. 

Gctardamr LAA. :534, Getardajor 335, Getarday vanU 336 == 
•Gotard-höhe', •Getard-tar, 'Getard-Kloster* 10 km nordostlich 
von Garni im K. 187 ilazaz, nach der früher im Kloster aiifbe- 
walnton hlg. Lanzo (ann. getardn. Gen. getardean^ jüngere Ferm 
getard. resp. AvV;'(/rKJlobns 03, 372) Vardan Geogr. 420, LAA. 338 
benannt. Der uitere Xame des Klostei-s war Airi mnÜ s. oben. 

Gctarl^uui K. 112 von Siunikh s. oben S. 34S, auch Oitsehaftim 
K. 11 7 BaJkh LAS. 274, covn Geiamay See von GeJam MX. 122 
im K. Getaikliuiii, das Gebirge Get im K. Getarkhuni MX. 28, 
rseudo-Sebeos 7, Joh. Kath. 1 SI, LAS. 26 geboren geogniphisch 
zusammen; etymologisch weiB ich sie ti'otz des gemeinsamen 
gei' nicht zu voreinigcn. MX. 28 leitet sie natürlich allo von 
dom Namen des mythischen Getam ab. 

Gcncmfatli Ortschaft im K. 116 Haband Orb. 267 (= GitieMR? 
LAS. 271): von Genen-'^ + fat-R s. oben S. 383. 



1) Danach aucli IVrsonennaine bei MX. 13, 28 (in der Urzeit!) 
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GetH acan (belegt ist nur der Akkus. i GeU avan) im K 92 
Cvasrot Tom. 253 'der Hecken Getkh' = ffdH 'die Flüsse* 
(Akk. gets). 

GdabftkH, gen. Getaïmkup Vardan 144, Akk. Getabaks Vardan 138, 
Getahitks berdoy *der Burg G.' Kir. 31 an der Gi*enze des 
Kantones 150 Gardman InJ. 339, jetzt Kcdabek s. oben S. 352: 
Getahak Ortschaft im K. 113 Sothkh Orb. 265: von g$t TluB* 
+ lak 'Hof = TluBhof ? 

Getafat im K. 115 Tstukkh LAS. 220: von gd 'FluB' + «i/? 
s. oben S. 383. 

Getakif/i ein Kloster Kir. 73 (nicht weit von Getik vanÜ im K- 153 
Dzorophor Inj. 515, 357); Geiakif Ortschaft im K. 115 Tslukkh 
Orb. 260, LAS. 208 : von get 'FluB' + kif •Genosse* oder ifcv* 
*Verbindiing, Vereinigung^, also entweder =» 'an demselben 
Fhisse gelegen'*) oder = 'Vereinigimg der ïlüsse* (vgi. lat. 
ad confluentes = d. Koblenz)? 

Getakn Ort nahe bei der Insel Se van Steph. Orb. bei InJ. 276 
= Getakan Orb. 2, 203 (niich der Pariser Aiisgabo des Steph. 
Orb.), fehlt bei LAS. im Inde.\ : von get •RuB' + akn •QucUe' 
oder Suff. -akan S. 378 ? 

GctanwJ Dorf in Siunikh Orb. 1, 227, danach auch LAS. 61 (unter 
Gelarkhuni und Sothkh): von get 'FluB* und mèj 'Mitte', alsq 
= 'FluBmitte*, hier: *Ort in der Mitte zwischen zwei ïlüssen'. 
^'gl- getaméj Orb. 1, 110. 

Gdavanap coü *See von Getavankh' in Siunikh Orb. 1, 227, 
LAS. 61 : von get TluB' + mnR •Rlostei'. 

Getezr Dorf in der Provinz 3Iokkh "gegenüber dem Dorfe Afvanif 

jor (iin K. 47), eine halbe Stunde entfomt, auf der andem 

Seitc des FlüBchcns" Inj. Neu-Amienien 162 = getezr 'ïluBufer^. 

Getik Dorf im K. 178 Sirak Seb. 74, LASh. 161; Kloster im K. 
Kayean (= K. L53 Dzorophor) am Husse Atetev Kir. 79, 107, 
111 (Gen. Getkay)\ Ortschaft im K. 111 Vayoths dzor Orb. 261, 
LAS. 108: von get *FluB' + Deminutivsuffix -fjfe? 

GerezmanR "der Oil, wo Bël fiel" im K. Hayoths dzor MX. 25, 
InJ. 200: von gerezman *Grab* =- 'die Grabei^. 

Geut ein Fleckon «) FB. 253 >vare = geut 'DorF. Der Ort müBte 
nach dem Zusammenhang im K. 176 Bagrovand bei Bagavan 
liegen, aber weder Inj. noch LAA. veraeichnen ihn, da sie 

1) Vgl. InJ. 515 : Getik ran^n, or et Irif ir gdoin Atêtêcoj^, 

2) 99t Geutn aran i dure ehnir. 
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geut hier wohl als Appellativum fassen und aiif Bagavan be- 
ziehen. Dann waro acan im Text des Faustus zu streichen. 

Geutik Dorf iin K. 167 Okimtê Laz. 443 ; im K. 92 Cvas Thom. 260: 
vuil geut 'Dorf + Suffix ik = •Dörfchon'. 

Surb Gcorg = Mor heilige Georg* Ortschaft im K. 114 Atahêökh 
Orl). 21)6. Offenbar nach einer Kirche benannt 

Giuakan gei Ortschaft im K. 120a Ailach Orb. 261 (nebcn Urakan 
gei geiiaunt), Orb. 1, 209: yowgën'i odoryini*)? (sonst =- * Wein*) 
+ Siiff. akan + get *FluB'. 

Ghwy Uur Berg südlich (auf dem rechten Ufer) vom Araxes 
(gogenüber üvin) Thom. 300, 301, von Tliom. a. a. O. als 'Hügel 
(los Weines* gedeutet: Uur 'Ilüger + ginoy für ginvoy^ Gen. 
vou gini *\Vein*. Vgl den Ginoy get (auch Ginegoin get *wein- 
farbiger FluB' LAA. 161), der vom ^lasis bei Akori komnit 
\iiid (iem Araxes zuflielJt LAA. 461 mid die Karte dazu. Doch 
ist dieso Deutung wohl eino spatere, da MX. 138 sie nicht 
konut [z akamhR Gimty *an den Quellen des Gin oder Gèn*?). 

Giserajor Orb. 2, 236 "er baute eino Kirche mit Namen GUe- 
rajor' : von giêer 'Nacht* +jor = *Nachttal, Tal der Nacht'? 
Brossot übersetzt: an einein Orte genannt G., das ist **la 
vallóe du jais" (Ilistoire de la Siounie S. 268). Mir ist giier 
im Sinne von 'Schmelz' nicht bekannt Inj. und LAS. führen 
Giserajor im Index nicht auf. 

Gis, r.cn. Gisoy Dorf in Uti Mos. Kal. 8, 70, 71, 170, 171, 175, 
218 gehort nicht zn gi 'AVachholder*. 

Glxoy vanfi im K. 124 Metskvankh Mos. Kal. 169, 174, 186, Var- 
dan 68: von glu:v 'KopV xmd van/i = *Kloster des Kopfes*? 

Gndaêên Ortschaft im K. 116 Haband Orb. 267, LAS. 255: von 
gund 'Kugel, Schar'? (AGr. 130) + Sén *Dorf, gebaat '. VgL 
GundavanR? von guml + vanU *Kloster' im K. 109 Emjak 
LAS. 315. 

Gogovit s. Kogovit 

Gofajor (obcres und untercs) Ortschaft im K. 120a Ailach Orb. 261, 
LAS. 209: von goH + jor 'Tal*. \g\. GoüiRar LAS. 210 
von got'i |- liar 'Stein, Fels'. 

Gotafap LAS. 215 (im K. 115 Tstukkli): von got 'Dieb' + f^p 

Güttnustmi Thom. 300 von Gotfu Kanton 106 von Vaspurakan 
+ astan = Goïtim-land. Vgl. tunn Got fan *Haus = Land 
Gotthn' (ui* ots taun Gottan) Koriun 15. 

1) Aus gini -f akan ware al)cr zunüclist ^ginekan entstanden. 
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Gotof agarak Oi-tschaft ini K. 113 Sothkh Orb. 265, LAS. 64: 
von got 'Dieb* (Gen. Plur. gotof) + agarak =» 'Feld der 
Diebe'. ~ Gotof atbeur Joh. Mam. 39 (Ort im K. 30 Taraim) 
= *Quelle der Diebe*. 

GomR Ortschaft im K. 111 Vayoths dzor Orb. 263; im K. 112 
Geïarkliuni Orb. 264; GomR (gesprochen Komkh) westlich 
von Bitlis Inj. Xcu-Anncnien 174, bei Charput ebenda 237, 
östl. von Charput, südl. von Pistek Haus.*«knccht-Kiepei"t Routen 
im Oriënt = gomH Mie Stiille*. Vgl. Gomer (gesprochen Kamer) 
LAS. 209 (im K. Tstukkli), Inj. Neu-Annenien 78 (1 Vt Tag ent- 
femt von Baiburt), vulgai-er Plur. von gom {kom) = Mie StöUe'. 

GomkHuÜ Dorf im K. 30 Taraun FB. 123: Plur. eines ♦^omflt, 
Demin. von gom 'Stall* = Mie Stallchen*. 

Gomajor 1. Dorf in Siunikh Orb. 1,218, LAS.81 (Kanton 112—113); 
2. Flecken im K. 171 Basean Asol. 144, Li\A. 30, Inj. Neu- 
Ai-menien 88 : von gom 'Stall' -^jor =* *Stalltar. LAA. nennt 
auch ein Gomajor im K. 179 Vanand S. 78 und eins im 
K. 188 Vai-aznunikh S. 282. 

GHkakan Ortschaft im K. 117 Batth Orb. 269: von öni-? + 
Suf f. akan-, Gnkafinc Ortschaft im K. 113 Sothkh Orb. 264, 
LAS. 04 : von Guk-'^ + ariné s. obcn S. 379. 

DidarinR Ortschaft im K. 110 Cahuk Orb. 273, LAS.4S0(Dafan* 
Brosset); Dalan'/i Dorf im K. 41 Apahunikh FB. 52, von dem 
(lurch Kohlc gcblen dcten König Tiran Aciit*Koh\c' genannt 
(s. oben S. 395): zu dalar *grün*, dalari Mas Grttn, Krant, Grün- 
zeug', Plur. dalariH^ also = Mie grünen* (Kriiuter, Wiesen usw.). 

Daycki Har Orb. 2, 239, LAS 1 ü8 : von dagcak •Amme' + kar 
^ 'Stein der Amme*. LAS. 168 gibt «ils var. 1. Daheki kar an und 
sucht (Ion Ort in der Niihe des modernen Ccaxaf *Brustkreuz' 
(von cic 'weibliehe Brust'+ xri^*Kreuz*) im K. 1 11 Vayoths dzor. 

Dast\)oY\ im K. 10() Gotthn bei AgulisLAS.315,326, Arakhel 448, 
TnJ. Ncu-Armenien 270 = daèt Teld, Ebene*. 

Dastak Ortschaft im K. 10(5 Gotthn LAS. 315, 326, 338 = dastak 
'Hamhvurzol, flachc Hand'. Vgl. Dastak Kloster bei Aitskè 
im K. .*5S Hznunikh Inj. 12.3, nach oiner Reliquie benannt. 

Dastakert Ortschaft im K. 115 TsJukkh LAS. 208 (für Dastakem 
Orb. 259), im K. 120a Aihich Orb. 2G0, im K. 112 Geïarkhuni 
Orb. 2(53, im K. 117 Bafth 269 (in Siunikh), im K. 125 
Metsirankh Mos. Kal. 267 (in Arthsach) == doMakeH 'Ansieil- 
hmg, ncue Aniage, I^ndgut* AGr. 135. 
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Datvan Flecken Thom. 218, jetzt Tadvan in der Südwestccke 
(les Vansees, von Inj. 227 zu Vaspiirakan gercchnet, gehorte 
zum K. 38 Bznunikb in Tuniberan: von Dat? -\- van für aron 

(in Kompositis) 'Flecken*. 
DamnatiR K. 1 von Hochamicnien s. oben S. 283 ist nicht 

- daran •Behalter* AGr. 136 +a«»), gen. von arSalz' ('Bchalter 
von Salz = Saline*), wie cinigc Armenier vennutet haben. 

Daratap Ort in Siunik Orb. 1, 260, 261, LAS. 227 (K. 115 Tslukkh): 
von dar Wbhang*? + '«^ s. oben S. 388. 

Darhiuif Par oder DarhnaHar Ort im K. 83 Andzevathsikh Brief 
an Sahak Artsruni bei ^fX. 294, 295: von darbin 'Schmied* 
+ Har 'Stein, Fels' = *Stein der Schmiede, Schmiedestein'. 

Ihjtaf (Ier HuB Tigris Sob. 31, 32, 95, Dhïat Gg. 30, 37, 38, 
weitert^ Belegc AGr. S. 292, auch Tigris genannt, aus dem 
K. 1 1 Ilastoankh kommend Gg. 30, a.ssyr. Diglat^ syr. Deqla^, 
Plinius DUjlito, phl. DGLT, arab. Dy/a, altpei-s. TigrcL^ gr. Tiypnc, 
Tiïpic, lat. Tigris. Die arm. Formen gehen auf ein semitisehes 
*/>/<//rtf, resp. *Di<ilat ziirück; die Perser machten aus Diglüi 

— mit regelniaBigem Übergang von / in r — Digrd und rait 
volksetymologischer Anlehnnng an Wöi-ter wie Higri- (=aw. 
tiyri') 'Pfoir schlieBlich Tigra; von den Persem haben die 
(ïriedieu die Fonn mit t und r übernonimen. Nach Plinius 
XH. G, 127 entspriiigt der Tigi'is in der armenischen Landschaft 
EJcgosiue, flieBt nac!i 6, 128 in der Landschaft ylrr^n^ (ylrc/ieite, 
Arthcm) selir nalie beim Arsanias (Aratsani, Murad-su) und 
iiinimt nacli 6, 129 aus Armenien die FüBe Pai-thonias und 
Nicepliorius (Tac. Ann. 15, 4) auf, ehe er sich nach Süden 
wendet (Arabas Oreos Adiabenosque distenninans). 

(l)admac, jetzt also Tatmaj gcsproehen, Dorf bei Sivas (Sebastia) 
in Kleinasien Inj. Xeu-Annenien 288 = rff/tw(wf *Maccaroni*?). 

Detjajor oder Detnajor Ort im K. 115 Tstukkh Orb. 1, 274, 277, 
LAS. 246: von detj *Pfirsieh* oder detin *g(Ah' + jor Tal*. 

Dctjanyet Doi-f im K. 112 (Jeïarkhuni LAS. 68, Orb. 1, 224: von 
d<>fjan 'blond'? + get 'FluB*. 

Dizajjait Berg in der Provinz Arthsaeh 5Ios. Kal. 92, Jnj. 315, 
Brosset Histoire de la Siounie 2, 1 66 ist als *Holzhaufen* oder 
'\vo Holzhaufen sind' von dêz 'Haufen* und pait *Holz, Baum* 

1) L. Aliclian Physiograpliie de l'Armónic (1870) S. 25 findet das- 
t^clbe aft in Daran-afi, Manan-ati, Mard-atiy Ati-ovit und slellt es mit 
Atanri und Aft ip Jor zu at 'Salz*. S. oben S. 379, 396, 397. 

lutlogcrmnnische Forschungen XVI. 28 
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gedeutet worden. Aber 'Holzhaufen* ware docb arm. *fiaiiadéz^ 
wahi-end dizapait •Haufenbolz' bedeuten würde. Volksetymo- 
logischo ümgestaltung eines fremden Wortes? 

Dif mairi ein Berg lm K. 172 Oabeïeankh Inj. 388, Sopherkh 
haikakankh 11 Vencdig 1854 S. 51 und 47, LAA. 50; Ort- 
sehaft im K. 120 Kovsakan Orb. 271, LAS. 287: von dip Gen. 
von diH •Gütter* + mairi 'Wald, Hain* = •Götter-Hain*. Vgl. 
Difavan oben s. v. Bagavan S. 411. 

DonecanU Dorf im K. 30 Harkh Inj. 120 (Evangelienhaudschr. 
des 14. Jahrb.): von done-'^ + vanJt 'Kloster'. 

Dvin^) oder Davin (Oen. Dvnay d. i. Ddvnay Seb. 31, Abl. iDviuiy 
d. i. i Dêcnay Laz. 391, Loc. i Dvni d. i. j Davni Laz. 430, 457 
Seb. 25) Stadt in Airarat (K. 189 Ostan Dvin), nördlich vom 
alten Artasat, Hauptstadt Amieniens seit dem Untergang des 
annenisehen Königtums, gr. AoOpioc I^kop 1, 263, 297, arab. 
Dahü Balabuii 199 — 202, syr. Derin usw. (Gbazarian Armeuien 
\\. d. arab. Hen-sch. 71): der Name soll nach MX. 194 pcrsisch 
sein und *Hiiger bedeuten ("der nach der persischen Sprache 
Dvin genannt wird, was übersetzt wird Uur 'Hügel"*), ein Irr- 
tum, dor dureli die Quelle des Moses, FB. 18 — 21, vcranlafit ist 
("bis zu dem llügel, welcher genannt wird Drtn, der im Norden 
der groBen Stadt Artasat liegf' FB. 18). Den Htigel (Uur) bei 
Dvin erwahnt auch Thomas, braucbt aber Blur als Xomen 
proprium: "an dem Orte Blur** (von Dvin untersehieden) 
Thom. 79 und: "gegenübor der Stadt Artasat (an dem Orte), 
welcher der Blur genannt wird, an welchem die Hauptstadt 
(iahasUm) Dvin (lag)** Thom. 230. Die Stadt wurde im Jahre 
89213 durch ein Erdbeben giündlich zerstört Thom. 230. Die 
Etymologie des Namens ist unbekannt — Ist Tvnik Dorf in 
der Ebeno von Erzerum Inj. Neu-Armenien 78 ein Deminutiv 
vonTvin = altami. Drin? Vgl. Aifwr/ifltrwriiil' S. 455 von JViur/Einiii. 

Dprabttk Ortsehaft im K. 1 13 Sothkh Orb. 265 : von df/>ir 'Scbroiber' 
AGr. 145 + bak 'Hof = •Schreiberhof? 

DprcvanR Kloster im K. 178 Sirak Asol. 176, Kir. 48, Yardan 69 
(DpravanR) LASh. l(i, LAA. 168: von dpir 'Sehreibci' + tank 
Kloster*. Das arm.-fi-anz. Wörterbueh von Nar Boy Paria 1893 
ver/eichnet ein dprevank *s6minaire*, das ich sonst nicht finde. 



1) Die Uinsc1ireibun;s und AotHpradie Dmin^ D^tin^ Tmin^ Torin 
usw. ist falscli. Scit dem 10. Jahrh. etwa worde 2Vr/ii gesprochen. 
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Dixtjiit Ortschttft iiu K. 110 (iiliuk Orb. 273: von draxi •Oarten* 
AGr. 145 + Suff. ik = Hïiii-tchen*. Vgl. ncuann. Tracht nörd- 
lich vom Coroch, westlich von Sadag (Satala) bei Strecker 
ZGE. 4, 18G9 Tafel VIII = altann. draxi. 

Drshanakert **clas groBo (^a^ti»kert" El, üO der Ausgabe vonVenedigj 
Drasjranakeii El. 73 der Aus'jabe von Moskau, AIX, 177: von 
Drasxan? + keii *geniaeht*. Xach den Aufzilklungen von 
Oi-ten bei El. ÜO und von Kantonen bei MX, 177 zu ur- 
teilen, lag D. in der Provlnz Airarat, etwa zwisehcn Sirak 
und Kotaikh. 

Dnailf Ortsehaft ini K. 111 Vayoths dzor Orb. 263 = drupiR 

'" "^üren', Plur. voii duhi Tiir, Tor*. 

Eznagomer Ortsehaft ini K. 114 Atahêèkh LAS. 267: von ezn 
*Oehse' + goma\ vuig. Plural von gom = *Oehsenstalle*. 

Eznanht LAS. 58, 08, EznaniMn Orb. 2():J Ortsehaft im K. 111 
Vayoths dzor: von ezn 'Oohse' + nlst *I^pe, Sitz* = *Oehsen- 
lager'? 

(EMccajor 'Kirelitar Vardan 42 Ort bei Sebastia in Kleinasien, 
Übersetzung eines fiemden Namens). 

Etanp berd oder Et/mt festo Bur^ ini K. .'50 Tai*aun Joh. Mam. 24, 
Arist. 82, 83, 1)4: von ehi 'Ilirsehkuh', Gen. PI. ctanf + berd 
= *Burg* oder Suff. -///, also Etatif berd = *Burg der Kirsch- 
kühe*, Etnut *HirschkuhR»ich*. 

EtbarR Anhöhe (sarak) im K. 183 Kogovit in der Gcgend von 
Bazudzor und Marduthsaikh Lcvond 7 = etbarU *dio Brüder^, 
PI. von etbair. 

EtegiR Ortsehaft im K.111 Vayoths dzor Orb. 262 (Akk. EtegU 
Orb, 1, 224, Oen. Etcgeac 1, lOiK 110, 182, 305, Etegif jar 
Vardan Geogr. 422 = Etcgcftfjor LAS. 90, 91 Tal von Eiegikh* 
spiitcrer Xame von Vayoths dzor; Etegeak (Gen. Eiegekay) Hort 
im K. 176 Bagrevand El. 139, Laz. 233 (aus etegi + Suft aJfe), 
vgl. 'HXéTtia Ptol. S. 9 40, *EXé feia Steph. Byz., Elegia Plin. 5, 
84: zu etcg = cteg ((Jen. cicgi oder etigi) *Bitterkraut, wilder 
Lattich'?? 

Etegmijor Ortsehaft im K. 1 11 Vayoths dzor Orb. 262 (von EtegiR 
vei-sehieden) == LAS. 190 (S. I!i6 Eicgajor?): von etégn 'Rohr^ 
+ jor =:*Rohrtar. 

Etégpi Ortsehaft im K. 117 Batkh Orb. 208 = Etingn LAS. 274?; 
Etêgs (in z Etvg-i gcpt als Akk. zu EtêgHy) Dorf im K. 117 
BaJkh Orb. 1, 274 = Eti'gn LAS. 228: zu etégn *Rohr', sofem 

28* 
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Etégn zu lesen ist — Zn Ehijnkan iin K. 30 Hnrkh s. tlie 
Varianten Etegak und Ytk-uij bei Inj. 120, Asol. SI. 

Etjfiur xoyi Anhöhe [sar) bcim Fleckon Arkhugct ira K. 114 
Atahëi'bll Mos. Kal. 266: vnn eljiiir 'Hom* -f Gtn. von jroy 
'Widder* = 'Widderhoni'. Dafiir lifst LAS. 20G : Eljer xof- 
vom Gonitiv etjer 'des Hornea' -f- awr? 

EtJerR Berge auf dem'Wesv vdni K. 1S3 Kogo^it iiacli Bagnvan 
im K. 176 Bagrcvand (Biijezid— Diartiii— ÜtJkiiisc) FB. 2ö2, 
LAA. 490 = etjerü 'die Hi'.rncr', Pliir. von etjiur. 

Eijerrenilt Ortschaft im K. 11.S Sotlikli Orb. 2ö.% LAS. «4: zu 
eijera 'Kirsch*? 

ErazgntorR Flcckeii im K. 178 Siiiik Joh. Kntli. SO [aephakan 
halme Erazgawrif Sirabiran), lOS = Sirnkavaii Kir. 4.1, 
Vardan 86: von eragg.^ + Suff. «tor S. 380. 

Eraxani fcste Burg in der 1'ri.viiiz Taikh FB. 12.S s, oben S. .'!l(0; 
weder zn eraxH 'Mimd, .Maiil' nncli zii emxan 'Onstmnhr. 

EraSxacor Kloster im K, ilH B/iiuiiikb Jai&m., Siirb Em&mmrR 
Cnr. bei InJ, 123, mrh lu-tn EraSMivor Vardau Goo;ïr. 425 
— eraSxavor 'Btti^e', eraSxatorH Mie Burgen'. 

Erasx(Gt'n. Eraaxay) \jaz. :tG!l, 43S, Ag. 40, MX. 27, 2S, 72. 78, 
117, 126 usw, der FlwH Ariixes, gr. 'ApaEnc Strabo c. 327, 
Ptol. S. M.ï, georg. Raxsi {yAvr Arazi) Brossct Doscriptimi S. 120, 
arab. ar-Rnss Ibn Cliordabbch S. 174. 14. Nach nrmenischen 
Lauti-egein diirfte Ei-aax auf ein filteres *raxs ziirflckgohen, 
dns wir im griecli.'A-póï-nc und gcorg. liaxs{i} wiederfindcn 
ïimnen. Da der Kamc scbon dem Herodot gelüufig ist, wird 
er voramieniscl» sein. 

Emaxajor = 'Araxestal* soll nach ilX. 177 der Sltere Name des 
Kantones 17') Ar^runlkh sein; Joh. Katb. iiennt darin die 
Doffer Katzcan S. 00, Naxêrajor S. 108 und die Festung 
Kapoit S. 138: Vardan Gcogr. 414 sagt "AriarwtUi uaijorn 
Ertisxatf 'das Tal des Araxes' .<ind (jetzt) Katzcan". Der Name 
<ieckt sicli SO zioinlicli mit gr. 'ApaEtivöv TieWov Strabo c. 527; 
widirend abcr liiesc Ebene nach Strabo untcrlialb von Artaxata 
zu suclien ist, lag Erasxajor mehr am oberen Laufe des Araxes 
in «Ier Gegend von Kagyzman = Kalzran. 

Ereziuimii ei» Ort in Armcnicn Joh. Mam. 54: von e«zti? +««« 
'Flecken*. 

Ereri Ortsolinft im K. 1 13 Sotlikh, Erertiè im K. 112 Gctarkhuni, 
ErmtnÜ im K. UI Vayoths dzor Orb. 265, 264, 262: 
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schwerlicb zu erer ' Erschutterung, Wanken*, ererun 
•wankend*. 

Eremn But^ Seb. 116, Hccken Joh. Kath. 53, im K. 186 Kotaikh 
Vanlan Oeogr. 420, Inj. 4r)4, LAA. 290, jetzt Erivan: wird za 
erecan 'Ei-scheinung* (vgl. y crevan gam = ei-emm 'erscheine', 
jferatani 'sichtbar*) gestellt, da "hier zueret das tix)ckene Land 
nach der Sintflut siehtbar geworden sei" Inj. 455, Lynch 
Annenia 1, 209. Abcr diese Etymologie ist iimvahrscheinlich, 
die Begründiing falsch. 

Erecêid Ort in Vaiiand FB. 138 = Erecd Ebene MX. 236, 
LAA. 75, 89 gehort gewlB nicht zu erereal 'erschienen*. 

ErecarU K. 39 s. obon S. 329 schwerlicb zu erivar 'Renner^. 

Etrk-Gaghathian bei Brosset Collection dliistoriens arm. 2, 226 
= EreR-gagatéan 'Dreigipfolig* bei Davith Beg (ed. Gulanii- 
reanths) S. 5 scheiut nur Cbersetzung des tiirkischen Üctepe 
*Drei Gipfel* ein Berg in Siunikh LAS. 262 zu sein. 

Eréz (Oen. Evizay) Doii oder Flecken im K. 4 Eketeaths (jetzt 
Erzingjan, ?:rzin3au) Ag. 49, 590, MX. 88, 137; Derf im K. 31 
Arsamunikh I^iz. 456, 458; groBer Flecken im K. 11 Hasteankh 
Arist. 82; Ortschaft im K. 113 Sothkh Orb. 264: zuer^«'rauh, 
stoinig, wüst, steiniges I^and'? 

Eri(i Dorf im K. 1 1 7 Baïkh Orb. 269, •'nach dem Namen des 
Abtes Ericat genannt, der das berühmte Kloster Eri^i vanR^) 
baute" LAS. 280; vgl. das Dorf Erifvanik LAS. 275: zu erëfi 
*der uitere, Senior, Priester' uud vaiiR * Kloster'. 

Eriiat in der (lOgend von Arcês Thom. 3Ietsoph. bei Inj. 519, 
jetzt Erisat auf Lynchs Karte nördlich von Akantz: ron 
eti? + èat s. oben S. 386. 

EricaCumh Ortschaft im K. 117 BaJkh LAS. 275: von er#^ 'Senior, 
Priester' + famb *Damm, Schutzwehr, Bord des Schiffes'? 
Vgl. Erifaëe'n im K. 112—113 LAS. 64: von erëf + ièn 
•Dorf', Enfakahr LAS. 114: von erëf + kaler s. S. 437. 

ErkafahauR Hügol in der Provinz AMznikh Car. bei Lij. 63 « 
erkafahanÜ *Eisenmine, Eisenhergwerk'; ebenda Jorn J^r^aAi- 
hata^ *Tal der Eiscngiüber'; vgl. learn erkafahatafn ev kajxx- 
rahatafn *Berg der Eisen- und Bleigriiber* in Atdznikh (an 
der Grenze des K. 73 Kstunikh) FB. 24. Diese Namen sind 
mebr appellativa als propria. 



1) Vgl. Orb. 1, 114, 117, 120; 2, 83. 
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ErkainaHi Orb. 262 Ürtschaft im K. 111 Vayoths dzor: von 
erkain Mang' + aHi^i (za aH •Feld*?). 

Erkaimrd/i fcstcr Ort im persischen Annenicn El. 52: von 
erkain *lang* + ord? 

Ernjak K. 109 von Siunikh soU nach der Burg Emjak (spater 
Alinja LAS. 365) nnd dicso von ihrer Gründcrin Ernjik (za 
erinj *junge Kuh, Fiirse') bonannt sein Orb. 1, 52 — ? 

ErmndakanR Ort am FuBc des Bergcs Varag ani Eingang des 
Kantones Tosp Thom. 50 von Ertand N. pr. + Suff. akan. 

Ertandakeri ein Dastakert am Araxes, nach MX. 118 von Ervand 
gcgründct, im K. 175 Arsarunikh LAA. 62 — 64: von Ervand 
+ keri « Von Enand gemacht*. Ein zweites Ertandakeri 
ncnnt Orb. 270 im K. 117 BaJkh. 

Errandaiat gioBe Stadt FB. 172, MX. 117, Gg. 34, im K. 175 
Ai-sarunikh LAA. 59 — 61, spater MartPtét genannt MX. 123, 
LAA. 60 Anm. 2: von Ervand -f- Aï< « *Ervandsfreude*. 
Asol. 47, 48 nennt die Stadt nnd den Hügel, auf dem sie 
lag, ErvandaÜar = 'Ei*vandsstein*. 

Ertandavan **or nannte das Tal Marof marg 'Meder Wiese* 
nnd den Oit des Treffens (var. "des Lagei-s") Ervandavan^ 
wie er bis hente genannt wird, d. h. daB er an diesem Orte 
den Enand besicgte (taneac z Ervand)*' itX. 123. Der 
Name, der nur hier vorkommt, lüBt sich nnr als *Ervand- 
besiegend* oder vielleieht als 'En-ands-qnartiei' (von van^ in 
ijavan^ meist iJavunR "Absteigcquartier*, autètanit •Herberge*) 
denten, da die Lesung Ervaniavan 'Ervandsstadt' (mit in- 
lautendem v für anlautendcs v = ir) hier ausgeschlossen scheint 

Evapiakac hun Orb. 263 = Yiunakaf hun Ortschaft im K. 112 
Oclarkhuni : von EvanakH? + hun 'Furt*. 

Eutnporakean baginR K. 135 von Phaitakaran 8. oben S. 351: 
von eufn 'sieben' + por 'Bauch, Ilöhlung, Inneres* + hagin 
•Altar* = Mie sicbenbauchigen Altare, die Altdre mit sieben 
Höhlungen'. 

Eprai, selten Ecpmt (FB. 192, Asol. 119, 122) 'der Euphnt', 
Oen. Dat. Eprafu FB. 115, MX. 101, 169, 198, Oen. AbL 
Epratay FB. lOK OgV. 612, MX. 91, 256, instr. Epr^Oav 
MX. 230; aueli Eprat getn Mer Flafi Euphrat' — getn Eprat 
FB. 191, 192, Gen. Eprai getoin FB. 272 »- getain Efiratag 
FB. 191 - ^ gr. Eu9pdTnc, ion. EÖ9pif)Tf)€, altpers. Ufrdtu^ asqrr. 
Pnrattu Sclirader Kcilinschr. Bibliothek 1, 140, uyt. Ara» 
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Josua Stylites ed. Wright S. 55, l, arab. al-Furat Ibn Chor- 
«labbch S. 174. — Die annenische Fonii Epivt stamnit aas 
dein CJriechischcn; die Xobcnform Evprat ist durch iieue 
Aiik»hnnn«j: au ^r. Eu9paTr|c entstanden. Der Xamc bezcichnet 

1. den p]iiphrat in unserm Sinne (den westlichen uud den* 
iinteren Euphrat), so bei MX. 91, 101, 159, 198, 230, 256, 
(igV. 60:{, G06, 611, G12, Og. 29, 30 iisw., 2. den östliehen 
Euphrat ^ iliirad-su = arm. Aratsani, so immer bei Faustus, 
s. S. 11 f), 191 (in Taraun), 192 (beini Berg Xpat), 254, 272 
(Eiiphrat(|iiellen in Tsatkotn), Gg. 31, Joh. Kath. 96 usw. Wie 
os scheiiit, koinmt der Xame Aratsani bei FB., Koriun, Ag., 
Laz. und .MX. nicht vor, im Übrigen s. oben uWacani S. 404. 
DaPj der Avestliehe Euphrat im Kanton Karin (in pniefectura 
Arnieniae majoris Caranitide PHn. 5, 83) entspringt, war den 
Alten bekannt; don Berg, von dem er kommt (jetzt Dündü 
da;;h im Xorden von Erzerum), nonnen sie vei'schicden : 
'Apoc Strabo o. 527 (== Bingöl dagh?), Aha:i Plin. 5, 83, CapoUs 
ebenda, arab. ^iqra(}xi\^^ Afradsis^ Darüjisy Ibn Serapion 
JRAS. 27, 10, Ibn Chonhibbch S. 174, 233. Xach Plinius 
a. a. O. hioB der Fhifl in seinem oboi'sten Laufe Pi/xurates] die 
Armeniër nonnen ihn auch hier Eprat MX. 256. 

Eofndthiur ein Doii Jlechithar Aparanthsi* bei Inj. 519 : von 
ëgfn, dor spiiteren Form für ctitii *sieben* + atbiur = *sieben 
Quollen habend*. — ^pfymic/ïi Kanton Ghaphan(obon S. 348) 
Davith B(^g S. 3, 43, LAS. 297 : von egfn + berd = 'mit sieben 
Burgen*. 

Zuhiijarah Ortschaft im K. 112 Getarkhuni Orb. 263: von zar7 
-f- agarak 'Grundstück, Feld'. 

Zaravaml K. 7 1 von Pai*skahaikh: von zar*} + ficwid? Vgl. Bagra- 
vand^ harjr-avand-ak 'hoeh, hoher Ort, Höhe* (von harjr *hoch*). 

Zac der FhiB Züb Thom. 143 in Assyrien, arab. az-Zab Ibn 
Chordaöbeh S. 93, Zeile 15 — 16, gr. ZaïrdTac Xenoph. Anab. 2, 
5 usw. Der Xamc ist fromden Ui'sprungs. Ein anderer 
Xame war Zcrbis Plin. XII. 6, 118, jetzt noch Zarb genannt 
Inj. 152, Petermann Googr. Mitteil. 1S76 Ergiinzungsband 10 

2. Hiilfto S. 1. 

Zard eine Festung Thom. 53 in Vaspurakan Inj. 189 = zard 

'Schmuck*? 
Zarehavan 1. K. 70 von Parskahaik (JgV. (JOS, Thom. 252, Zarchran 

Thom. 1 13, Zarcvhavan Thom. 260; 2. Stadt im K. 176 Bagrc- 
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vand FH. 172, 17(5, 251 (von don Peim'm zoi-stöit, nalio hoi 
HaKavan), KI. lOn, l.az. 1S2 (Dorf), Sob. 1 ü), iiacli Asolik 160 
im K. 177 Tsaïkotii (an Hagrovainl an^onzond, 8. liij. 411, 
LAA. 517): von Zftreh N. pr. s. obcn S. 20U Anni. 7 -f uvan 
^ *V\vvVvn (Sta«lt) dos Zaroh*. — Cber Zarcvhan == Zureharan'^ 
in Arsaninikh s. InJ. -102, LAA. 41. 

Zarcntaketi OHsiliaft ini K. 117 Baïkb Orb. 2(iS, Zareriketi 
LAS. 271, Ztireri dasiakcrt Hrosset 2S«: von 'A.? + hfi 'go- 
niaclit' oibT ilastakert *\Voilor*. 

Zan'M 1. Stadt im K. 10 AK»»vit Vil 172, MX. 210; 2. im K. 17!) 
Vanand MX. 2(5(1 (nördlic^b v*m Kaï-s): von ^in tiïr ZarehY 
(s. obon) I- M 'FVonclü* LAA. 108. 

ZeriM, Eriëat im K. lia Sotlikli Oib. 2, 54, 2(J5, LAS. (54, 73: 
von 2en\ eri? + êat 'Frondo*? Vgl. Ënêat obon S. 425. 

(ZeitiiH 'Olivo* modorno Fonn dos Namons Zotnn =* Zothnn fftr 
iilteivs llbna Mitteil. d. k. k. (?eogr, Cos. Wion 1S»0, Hd. 33, 
130—431). 

ÈJmutciUy nacli nio(b>rnor Anssprache Ecmiajifi d. i. Kfsohniiadzin 
Klostor, Sitz dos armonischon Katliolikos, ganz naho boim 
adton Vafarsapat, (bis noeb als Dorf oxistioit, \vird godoutot 
als r.-z altai-m. ëj wiachni 'os stiog borab dor Eingoborono* 
naob o'uH'Y Visic»n dos big. Cirogor, in dor or Cbristns') solbst 
v(m) llimmol borabstoigcn nnd ibm don Plan dor Katbodnd- 
kiivbo imd dor droi Martyrorkii'obon (l^otakatb, St. Hrip*siniê 
nnd St. (layianó, dabor dor tiirk. Nanno von Ktsobmiadzin 
IV'l'iliac 'Droi Kirolion') offonbaron sioht, s. Ag. 552 — 5(5S, 
Ooizor Anfiin";*» dor arm. Kirobo S. 12(5 f., Lyncb Armenia 1, 
22S 27(5 (mit Abbildnngon dor vior Kirobon), Inj. 173 — 177, 
LAA. 201) "231. Dor Xamo ist oi-st soit dom 15.Jabrb. nach- 
woisbar, s. LA.\. 210 Anm., soino Kntstobnng aber nnklar, 
s. InJ. 17(5, LAA. 210. Donn Xjunon, dio ans Siitzon ont- 
standon sind, >\io sio boi don Somiton siob banfig findcn, 
komman bi'i ilcn ArmonitMu (mit diost»r nnd nt»ob oinor Ans- 
nabmos. S. 12!») iibcrbanptniolitvcn-. Vgl. A(ir.S.5(5. Violleiobt 
ist anob dor Namo orst ontst«'llt ans êjR tniacHin 'dio Ilorab- 
knnft ilos Kin«;i iMinMu^n* LAA. 210, das Stopb. Orb. in soinor 
KIt'pi' (vi»m .labro 12!»S) als Xamo für dio Katbodndo von 
Valarsapat p'branobt, s. Hn)ssot llistcnro do la Sionnii» 2, 172. 

1) Hei A;;. ist uIht nit-lit vtui (^.liiistus, soiKlorn vUvr von (lott 8elh.<«t 
{ahantr tvtti! mattlot/ A«;. TKif, trufutihun Attiucv^ Ag. &(jO) die Rede. 
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(t.nkiiziul Kiistcll iin Hodilaiiid UIiilu = Zcitiin Mitteil. d. k. k. 

(Joo^T. (lis. \\'m\ 1S!)0 IW. \\\ 152 - arm. ^wit-MJiif •niiniviiliM 
fliuacaf (tsfntaichtn Khisior in <li»r Pn^viiiz Vaspiinikaii, iin Xaeh- 

woit üintM' Kvan^olicMihaixIsehrift InJ, 227 == 9ucaijeac astra' 

raritin Mii» (M»ttosimiltor liat (os) ^^eseheiikt*. S. don NanuMi 

Ejmianu S. I2S. 
/^HJfi/^htrs FH. 21 *) und 2."i falscli für Ênjafihar^ Êucalfisur Jt»h. 

Kath. .*{!), Vjinlan .">!> Hor»; aii «lor CmMize von K. TA Ki^Atuiiikli 

(mid AMznikli) Inj. Mui: von Ènja/f odor Ènva/f Namo des 

noch oxistiorcntlon Dorfos f)ndzaklK boi LyiiHi Armcnia 2, 117^ 

1.(7 inul auf der Karto (südlidi voni Vansoo) Knzaikh g(^- 

srlnii'bcn -|- sar '\U'A\i\ Anliöho' ^- 'llöho von Rndzakh*. Der 

HiT^ sclu'int jctzt Al' Kid zn hoinen: Lynch Arnumia 2, 137. 
Ènjtahrrt Orh. 27;J = flnftakeri LAS. 170 Ortsehaft im K. 110 

rahiik: von onjid 'jnnp»s Kind', anch Ki^enname KI. 71 {-keri 
■■ 'von Tjijul ;(t'maoht*. 
ÈMhnnain Ortsrhaft im K. Ufi T^fukkh Orh. 2Ü0: von Mi'i 

1 muiri 'Wahl*. 
Vainnnrumnnj Ortschaft in Sinnikh LAS. :nr>, W^A : V(m fugator 

*Kr»ni;^* |- w(f)y *\Vieso* -- 'Könif^swioso*. 
Tafu mury ()rl>. 270, Tunt-wartf Hrosset 287, LAS. 2S7 (raru- 

inarli) Oitsrhaft im K. 120 Kovsakan: von ? + Marg *Wiese*. 
fnytn Tnlatuij -^ NKt 'rhrt)n «h^s Tiridates", oin gi'oBes Rauwerk 

in dor Stadt (ïaini Kir. 10, Vardan (Joo^r. 420 =« aaravoifh 

Trdituy Kir. 200, vgl. :\IX. 177, LAA. ^65: von üiyi, Caxt 
■■ nj). taxt 'Sosscl, Thron' ACJr. 250. 
Tuhtrtt (Tahn-iW) nnr hei Zonoh \\ Oit ia Taraim InJ. 112 

-~^ üthinW (fakarW) 'Fallstrii'ke, Xetzo, Schlingen*. 
(Iroli-, KIrin-, Mittd.7^/f Ortsohaften im K. 110 Arevikh LAS. 209 

- fat 'Statlttoil, Viortol, Qnartior'? 
TaUnmiri Ortschaft im K. 110 Arovikh Orh. 272: von Tat 

(s. d. voranf;i'h('nih'n Xamt»n)? -}- malri 'Wald*. 
T\imhararlt Ortsdiaft im K. 112 (lolarkhnni Orh. 204: von famh 

•SattcT -J- r//(ir *ma('hond*? Dio Wrnlrrhiiohor guhen famfxigorc 

fiir 'Sattlor*. 
TuHuUiüi liiitk Klostor im K. 115 Tslukkh naoh LAS. 251 
- 'Klostcr von (dos) Thanahaf: naoh Orh. 1, iSO, 201 hioBen 

(lio M«»noh(» dos Klostcrs fmuihatl}^ woil sio sioh dor Suppe 

I) "aiii Fiifu» tli's HiM-^cs f^nju^iars an) (u»slaJe dos Sec» von 
Hr-hlunikh** -^ iii*s Vansres liciia Kanl<»n Ur'^lnnikh. 
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(fhPi) usw. cnthielten (hatand 'absehnciden, trennen*) und nur 
von Brot und Wasser, aii Sonntagen von GcmUsen lebten. 
Der Xamc des Klosters hangt damit gewifi nicht zusammen. 
Davon vcrschiedcn ist das Kloster T*anati oder T^anadi tank 
in Vayoths dzor LAS. 119, 121, Tatiataf tanR Mos. Kal. 256. 

Teteak Órtschjift in Siunikii LAS. :n5 {Beteak Brosset 288): von 
féti 'Uhne* + deniinut Suff. aJfc? 

T^efeniR^ Oen. T^eieneap Kloster und Dorf im K. 185 Nig Asol. 186, 
Kir. 84, Vardan Oeogr. 416, LAA. 257 : von teii 'ühne' AGr. 375 
+ Suff. eni == •Ulmenbauine, Ulmenhain'. — Das Suffix ent 
bildet meist nnr Xanien von Pflanzen und Baumen aus den- 
jenigen der Früchte, z. B. üseni Tcigenbaum* aus fUz 'Foige', 
doch findet sich aucli ureniR ^WeidcnbSume* von uH *Weide*. 

retoy kic Orb. 217 oder Totokic LAS. 287 Ortschaft im K. 120 
Kovsakan: zu feti *Ulnic*? + kip? s. oben Getakif und S. 384. 

Têmnié in Kordukh s. oben S. 333. 

Til (Gen. Tlat/) Dorf im K. 30 Taraun Asol. 145, jotztTil östlich 
von Musch, siehe die Karfe von Lynch; ein Flecken im K. 4 
Eketeaths Ag. 591 usw.; ein Dorf westlich von Palu am 
Murad-su InJ. Neu-Armenien 226, Haussknecht-Kiepcit Routen 
im Oriënt; ein Dorf nordöstlich von Peri InJ. N. A. 227, Karte 
von Lynch: es liegt nahe, an syr. teil *Hüger zu denken, 
das in mcsopotamisclien Ortsnamen so hiiufig ist, aber es ist 
unwahi-scheinlich, dafJ ein in Westaimenien so verbreiteter 
Name syrischen Urspnings sein sollte. Zudem ware im Ar- 
menischen doch M mit /, nicht fU zu envarten. 

Tmhrajor Orf in Taraun, nur bei Joh. Mam. 42: von fmbir 
•Erstarrung, Bctiiubung, tiefcr Schhif + jor = 'Schlaftal, Tal 
des tiefen Schlafes*. 

Tohiavan K. 91 von Vaspurakan: von einem Xamen Toi'n (vgl. 
Tornik als N. pr. von (brn 'Enker)? + avan •Recken*. 

Thx (var. 1. Tutx) FIuB und Dorf in der Südwestecke des Van- 
sees, s. Joh. Katli. 97 : "sie gelangten an das Wasser eines 
Dorfos') mit Namen Tutx*\ Thom. 236: "Xiederlage des 
8mbat (hirch Ahmat im debiet von AMznikh über dom 
Fhisse T\u mit Xamen, der in den Sce von Bznunikh herab- 
flielU"; 237 : "er (Smbat) lagertc am üfer des Flusscs, der 
aus den Schhicliten von Afdznikh herabfliefJt" (scil. in den 



1) I Jur inf gtfj mi T'uix anun. 
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>H?e von Bznunikh, d. i. dor Thuchfliifi); Jaism. bei InJ. 85 : 
**and andore gingen an den Ort, der genannt wird I^ux in 
der Provinz AMznikh, der jetzt Xolf^) genannt wird**. Über 
das jetzige Dorf und den FluB Tluich s. oben S. 313 unter 

ilem K. 25 Ozel. Ini Annenisclien bedcutct üix 'schwarz, braun*. 

» 

Moes Ort in Tanuin, nur l)ei Joh. !Mam. 40 = éotor^^ Plur. 
von iofor *Versaninilung, Menge*. Cbcr den Xom. Akk. s. 
oben S. 392. 

nnahtean tetiH (legend dos Borges ICarRe^ wo das Kloster von 
Glak = Surb Karapet lag, im K. .'W Taraun Zenob 13 f.: 
von inn *neiin* und akn *Qiielle' = *die neunquelligen Orte*. 
Die Lage wird durch das houtige Klostor S. Ganibied in Taraun 
bcstimnit Cber die imge Idontifizicrung mit Astisat 8. oben 
S. 101 und InJ. 99 Anra. 5. 

iair und lêoc (var. 1. Uhc) gavar Kanton 41 — 40 in Mokkh : von 
éi Gen. iëoy^ Oen. PI. ièoc 'EsoP + air *Hühlo*, also Ikür 
• Eselshöhle', Uop gavar 'Kanton der Esel*. 

ixan Dorf in dor Provinz Taikh Sob. 140, jetzt Ischkhan der 
Karten jun Olti-dai vor dor Veroinigung mit dom Tortum-su, 
s. InJ. Xeu-Armonion 130 und das geut lëxanap in Taikh bei 
InJ. Alt-Amienien 373; lêxaui gom. gosproclien lixani Awn, 
jetzt Dorf am Eingang von Hayoths dzor InJ. Xeu-Arm. 144, 
Belek Ztsch. f. Ethnologio 1892, 125, Globus Bd. 64, 199; 
Ischkani östl. von Sivas (Sobastia) auf Kioports Karte; vgL 
geoi-g. lëxanis-fixe "citadolle d'Iskhan* Brosset Description 
114 — 115; '*Sa7ncxé ist Axlcxay und ist léxanaf erkimT 
Vardan Geogr. 426 : von iëxan (Gon. iëxapn^ Gen. PI. üxana^) 
•Fürsf. 

JaranU (Gen. Ijaimiif) Dorf im K. 179 Vanand El. 139 = iJatanÜ 
(Gen. ijavanap) 'Abstoigoquarfier, Horborge*. 

>riii tanU Ortschaft im K. 120 a Ailach Orb. 260, LAS. 209 
(Lerind txniRy LAS. 22) : von leain (Gen. lerin) *Berg* + mnJt 
= 'Kloster des Bcrgos, Bergkloster*. 



i) Ygl. Thom. 127: jxihn Iloffay "der Paft (?) von H.", 237: "auf 
em Wegc von Hoff'; Joli. Kath. 90: "der Flecken Hots'*; InJ. 85 Anm.: 
das Dorf genannt Xoff'\ Dies Dorf beherrsclile, wie es scheint, die 
trafte von Bznunikh nach RêSlunikh und ist enlweder mit Tliuch identisch 
der lag nabe dabei : der Künig .^nd)al, von Apahunikli-Rznunikh kommend, 
rird am Flussc Tbucb gescblagen und kelirt auf dem Wege von Ifoif 
arOck. 
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Lié Ortschaft ira K. 111 Vayoths dzor Orb. 261 « lié 'See'. 

Lmaxavii Oitschaft im K. 120 Kovsakan Orb. 271, LAS. 287: 
von Lim Ortsiiame Orb. 270, 271 +x(mt = hoM =» 'Lim-tal*. 
— Die Insel Lim im Vansce (oben S. 341) helBt in der 
alteren Sprache Limtu 

Lor Ortschaft im K. 115 Tslukkh Orb. 259 = tor •Wachtel*. — 
Dazu Lorajor Orb. 1, 250, LAS. 220 in TsJukkh ^ 'Lor-tar. — 
Loriit Dorif in Uti südlich von der BurgTavaé Kir. 129: von 
lor •Wachter + Suft tU = •wachtelreich*. 

Lttsafarié Oit am ZusammenfliiB des östlichen und wcstlichen 
Euphrat Gg. 30 : von hisan + afié s. oben S. 379. 

LusahinU s. oben S. 379. 

Xaltacjor (var. 1. Xattajor InJ. 520) nahe beim K. 6 Derjan Thom. 81 : 
von XattR Eigenname ? +Jor = Tal der (von) Chattkh'. 

Xattoy arip (Xattoyai-ié) Burg, Festung im K. 9 Karin Asol. 192, 
Arist. 15, 13 s. oben S. 289: von Xattoy Gen. Sing. von Xatt? 
+ arié s. oben S. 379. Man denkt bei Xatt an die Chalder 
Lehinanns und Belcks, gr. XdXboi, bei Xenophon XaXbaiot, die 
spater nördlich von Kleinarmenien, westlicb von Derjan und 
Karin wohnten, aber diese hiefien arm. XattiR FB. 179, Gen. 
Xattea(! (2. Makkab. 4, 47 = ZKueüjv). S. oben S. 200, 277. AUer- 
dings köniite Xattoy bei Arist. auch für Xattvoy^ Gen. Sing. 
des Stammes Xatti stehen. 

XanR Oi-tschaft im K. 115 TsJukkh Orb. 260: zu xan: l.^Korb', 
2. •Station, Herberge*? 

Aa^Flecken Arist. 104 s. oben untor Bazmathiur = arö^^Kreuz'; 
Surh Xaf 'das heilige Kreuz* Name vei-schiedener Klöster, 
Kirchen und Berge: im K. 89 Grofi-AIbak Thom. 200; in der 
Provinz Mokkh ^IX. 300, nordwestlich von Mukus auf den 
Karton; Berg im K. 173 Abeteankh LAA. 39; s. femer InJ. 
Xeu-Ann. 91 und 152. 

Xafatroy vauR •Klostcr des Chaóhatur* in Siunikh Oib. 2, 84. 

Xafatap Ortschaft im K. 117 Bafkh LAS. 575: von xaf •Kreuz' 
+ Uip •Ebene' s. oben S. 388. 

Xa^aparax Dorf im K. ISG Kotaikh LAA. 319, im K. 109 Enijak 
LAS. 35 1 : von xaf 'Kreuz* + parax 'Schafstall, Kloster* 8. S.3S9. 

Xarberd Burg im K. 15 Handzith (Andzit) naeh Mt Urh. 443, 
445, gi\ Xdp7T0T€ G. Cedrcnus 2, 419, 13, arab. Xartbirt Yaqüt, 
jotzt Charput südlich vom Murad-su, liiBt sich nicht als 
•fortercsse de pierre* Cuinet 2, 355 deuten, das ami. ^Üara- 
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berd lauteii müfite. Die Stadt 8chcint ideniisch mit lat Ziata 
castclhim Amm. Mare. 19, 6, 1, syr. Ziffdt Land Anccd. 2, 61, 14, 
arab. IJi^n Ziydd Ibn Chordabbeh 123, Ibu Serapion JRAS. 27, 
11, s. Moniinseii RG. o, 393, oben S. 404. 

Xarj Dorf iiu K. :»0 Tan\im Joh. Mam. 22, jetzt Chardz im 
Xordon des Metragct InJ. Xeu-Armcnien 191 = xar; *Röhricht, 
mit Kohr, Hinsen u. dgl. bewachsener Ort*. 

Xararajor mnR Iiij. 521 wiire = *Kloster Finstemis-tar. 

Xlajori vunR ini K. 6 Derjan Asol. 174 = *Kloster von Chladzor^ 
(xil oder xm/? + jor Tal*). 

XnamR 'Mie Stadt Ani, welchc genannt wird XnamR" Vardau 86: 
sicher nicht = jrnam (PI. ;rwa;;i5) *Sorge, Fürsorge*. 

Xnji fat/^ Ortschaft im K. 112 GeJarkknni Órb. 263: von einem 
(Jen. Xnji (xinj sunst = *SchoB, Biegung, Falte*^ + ttii 
s. oben S. 3S3. 

X/ijond Ortschaft im K. 111 Vayoths dzor Orb. 263: von xnjor 
(xncor) 'Apfel' -f Suff. ut = *apfelreieh*. Zu xnjor ^Apfel* gehort 
\\H»hl auoli Xujorak in .^ahaponkh LA8. 18G; Xnjoresk im K. 116 
Haband Oib. 2(17, Inj. Neiï-Arm. 274 (nach LAS. 263 jetzt 
Xnjn'sfan aiis *X)ijor€a(an *Apfeli;arten'); Xnjoroy ghix *Apfel- 
Kopf «re«,-eiiiiber dem Tor der Stadt Kapan Orb. 2, 78, LAS. 21)5; 
Xiijori Inj. Xeu-Arm. 105 = Chinzorik Strecker ZGR 4, 1869, 
Tafel VIII, Ilcnzonh anf Lynehs Karte, nördlich von Kemach, 
Ebnalu bei Kiepert: Khcndzorkin anf Kieperts Karte = turk. 
Ehmdy in der Südwestecke des Vansecs, s. oben S. 313. 

XoZ' 'Schwein' lie;^^ wohl vor in: Xozabir Dorf im K. 160 «favachkh 
Asol. lOi) (hir sonst = 'Stock, Knuttel'), Xozajor im K 120 
Kovsnkan Orb. 271 {Xucajor LAS. 287), XozatberR 'Schweins- 
quellen'? Thom. 195 (XozaherR Inj. 227) Dorf in der Provinz 
Vaspurakan (athcrR = 'Quellen'). Vgl. nenarm. Cliozachhur 
zwischen Baibiirt und Ispir Strecker ZGE. 4, 1869, Tafel VIII, 
Xozathiur Dorf ^ tiirk. Tomuz-bulak (tomuz *Sehwein*, buJak 
'Qiielle. I^ach') LAA. :^0 K. Abeteankh, Xozagrak 'Schweins- 
acker' Dorf bei A«:n-E«rin Inj. Xen-Armenien 307. 

Xozan Flecken im K. 14 Tsophkh Asol. 63, 144: schwerlich zu 
xoz<in 'Stoppel', vielleicht voi*armenisch, s. oben S. 305. 

Xozohd/crd Burg im K. 114 Alahcckh Orb. 1, 51, 52: von xo^af 
'verdrieniich, mürrisch? -f- berd 'Burg*. 

Xoknibié Ortschaft im K. 112 Oefarkhnni Orb. 263 von oroi? 
+ (li'wé s. oben S. 379. 



Oé H. Hfbbschmann, 

Xoyaxanay berd so gcnaaot "iiach der Spi-aohe der Perïwr** 

Kir. 17Ö = Xffxaiiaberd geKenübfi- von Oimdzasar (in Artlisach) 

Kir. 146; von ? + berd 'Burg*. 
Xonfakabaft Orb. 260, Xonfa/Hik-, XonrmafMik LAS. 64 Oitschaft 

im K. 113 SoHikh von ? + bak 'Hof. 
Xoitatay tap LAS. 289 : von ciucm (ïcii. Xoéfat^g -f- tap 'Kbciic' 

8. oben S. 388. 
Xofaktrt Vardan !)0 {iinch 51X. 26!) 'von Xof gemiiclit' =• ClioSohii V 

s. InJ. 131. 
Xofatap/i LAS. 479 odcr Xoialitni/i Orb. 2T3, I^S. 4Ti) im 

K. 1 10 Cahiik : von Xof? + tap s. obun S. :tSS, abor Xohit-uni-R? 
Xosrotakert eiii Wald \fnairi) vom Küiiig Cliosrov dcm Kleinen 

augelcgt') FB. 18, Laz.44U, .MX. liU, Seb. lOi): von Xmrov 

+ kert =■ "von Chosrov goninoht", 
Xocit Ortschaft im K. 115 lïlukkh Orb. 25*1 = hotil Tal'. 
Xot Dorf im K. 116 Haband Orb. 2, riü uiid 208 = xot 'Griinzeug, 

Kraut*. Vgl. VtdariR. — Dnzii Xolaget ("der grofio Weinborg 

von Xolaget" Orb. 2, ÜO) von Xot + gel 'FbiB' : van/fn Xotukernf 

oder Xoldkerif im K. 111 Vajutlis dzor Oib. 1, 2n2, 2S:(; 2, SI. 

LAS. lïO = 'Kloster der Pflanzenc'sser, von I'flïaizoiikofl 

Lebctides*. 
Xomjoi- Einsieilelei = NoravanÜ ini K. 111 Vayotha dzor Inj.2ó8 

25!t (nacli der Pariscr Ausgabc des StcplL Orb. 2, 81 Appella- 

tivHiii) : ^ xorajor 'tiefos Tal' odcr 'mit ticfem Tale, mit tiefen 

Scbtucbten' {micli 'bolperig' vora Wegc). Identisch mit Xorujor 

anapat LAS. 22? — Vgl. Xorjor Ortscliaft im K. 117 Balkli 

LAS. 275. 
Xoranaiiit Kloster in Arthsncb Kir. 184, 199 "so gcnanut wegen 

der vielen Kirclien und Altüre in üim" Inj. 313, also von 

1) "Anrun^end von der Tcslen kOnigbchcn Burg, genannt Gatni, 
bis zur Ebene des Meeamaur bis zum HQgel {Uur), der genannt wird 
JJein, 'm ^oTdl'n dtr t;ror>cn Sladl Aiiaiat, den FluA hinab bis zum 
l';ilas{ (tijMii-aiiffj TibiiuHi pltanzluQ sic die F.ichen (wCrtlich "die Eïche": 
= katiiiHj. Und er minnle den Namen dessclben Tatar-Wald. Und [den] 
andern Wald |pllan/ten sic) südlich von demaclben am Eingang del 
lli'ihriclils (?) |un<l] fullti-'n die Ebene mit ciehclgebcndcn (? katmtlM) 
l'lliin/.in. Ind sie nnnnti-n den Namen desselben (dicsca zweitcn Waides) 
Xutroriileit. Und bier baulen sic den küniglicbcn PalasI {apai-ani) und 
scblosscn beiilc Orlc (Anpllanzungen) mit Mauern ein, verbanden sie aber 
nicbt mileinandcr wegen der Slraf>e" [die zwischcn beiden dnrchging.i 
i-F). 18. 
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xoran *Zclt, Tabernakel, Altar* + ^ *y\Q\^ reichlich, hin- 
reiohcnd* AGr. 212 = "altaiTeich*? Aber Ai/ Viel* wird sonst 
fast nur als 1. (f lied vom Komp. gebi*aueht 

Xoranist fester Ort El. 52 : von xor TiqV + nid *Sitz, Lage' = *tief 
gelegen* ? 

Xorasanabak Ortschaft im K. 1 13 Sotlikh Orb.265 = Xorasankibak 
Orb. 1, 274, LAS. 63—64 von Xorasan (vgl. den Flecken 
Xorasan im unteren Basean LAA. 33) + f^^ *Hof. 

Xor taf/d Ortschaft im K. 113 Sothkb Orb. 264, LAS. 64: von 
xort'? (sonst = •uiiecht, Bastard, Stiefkind*) + gei 'FluB*. 

XorxohaiiR K. 4:» von Tuiuberan s. obon S. 330, sonst Familien- 
name, von xorxor (Intensivbildung von xory^ -j- Snff. uni^ nach 
51 X. 26 nach dem Stammvat(T xor benannt. Ursprung diinkel. 

Xorvayet LAS. 532 von Xoruf + gei *FluB*. 

Xor virap Orube bei Artaxata, in der Oregor der Erleuchter 
•rcprinigt wurde, jotzt Kiiche über der Grube nnd Kloster 
Viudau Geo;;r. 4 IS, InJ. Xeu-Armenien 257, Lynch Amienia 1, 
200 = xor virap *tiefe (hnibe*, s. Ag. 103. 

Xram I^urg bei Xaohcavan MX. 57, Seb. 118, Asol. 124, Vardan 
Geo^^r. 422, ani Araxes beim heutigen Dai*asamb, s. LAS. 514 
= xram *Bresche, Durchbruch, (Jraben*. S. unlen èamh. S. 458. 

Xoxanaherd s. obon iinter Xoyaxanag I)€rd 434. 

Cak/^ar FluB und Dorf im K. 112 Gefarkhuni LAS. 53: von cak 
*L(>cir + /^ar 'Stein* -= 'Lochstein, Spaltenstein*. Vgl. CakHar 
Ort südwcstlich von Jhisch, turk. Deliklü qaya, ein Fels luit 
oinem S])alt, dnrch den die StraBo geht Inj. Xeu-Armenien 199; 
Cak'Ht Kar Orb. 2, 230 - Mer durdilücheite Stein'(c(iit + Suf£.irf 
eiircMitlich 'lochreich* soviel wie cakot Murehlöchert*). 

Catik Doi-f initer der Ilerrsehaft der .Alamikonier *) Laz. 453 
-- catik ((ïcn. catki) *Blume'. — Dazu Catkik in Vzanikh "ein 
Ort vicler Febler" (Giirten) Orb. 2, 59 von catik + Suff. ik 
-- Unümchon'; Catkajor Orb. 2, 106 - ^Bhimenüil*; Catkajur 
im K. :>S Hznunikh Seb. 34 ^ *Blumenwasser'. Gehort dazii 
auch Catkag Ortscliaft 1. im K. 110 Tslukkh Orb. 260, 2. im 
K. 112 Gelarkhuni Orb. 264? 

Catkot)}^ Caikoij otfu otii Catkoij (Sopherkh haik. 19, 60), Catkéoffit 
Catkcoy otn K. 177 von Airarat, am FuBe des Ala dagh, s. 

1) Nacli (Icm Zusainim'nliangc wobl in Taikh, \vo die Mamikonier 
luMTsclilen VU. (U). Inj. lOi vennulel, ilafi Catik in Taraun lag, das die 
Mamikonier im Jalne iK) erblen Laz. 103 — 104. 
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obeo S. 363, LAA. 511 : von Camy Ccn. voii Caiik oder 
A-on Catlciy Gen. von Calké'\-fAH *FuÖ' = 'Fiifl iles Üei^ïes 
Tsntik odcr Tsnïkë*. Cnthitn ist i-rst mis (kttkoy oln vorkürzt, 
Cafkëotn am Cafkéoy ot». Wus abor betieiitet ftifieV 1^2,174 
iicnnt (leii Kanton CalkiU-n =■ ctitkitt 'bliiiiiciireicli'; in der 
Gosch, Alexnnders (Psoniiuoall.) S. Sil lioiBcn die Berge des 
Ala dngh: Catkatét UrijiR = 'die bliinioni-ciclien Berge' = gr. 
dv6i)pü Sp>i (R. Raabo S. TiO). Ist das nur eiiie volksotymo- 
logisclie Deiitung des Xanu'ns Cathé, von dein der Kanton- 
nnme in den Sopherkh liaik. 10 S. ()0 abgrieitet wtrd? 
JQTH Caikopaf => Catkopajor ein Tiü bei Ani im K. lïS Sirnk 
Asol. 1H7, 282, Samuel von Ani S. 104, Kir. 50, LASIi. 87, 
Lynch Aniienia 1, 36S und :I82: von catkof 'CuirtQn' -\-jor 
= 'Tal der Oiirtcn, Gartental'. 

Catkuneaf jor, modenic Uezficlinnng des K. 1S8 Vnraziiunikh 
LAA. 277, Catkumtejor AhiklicI f):), 81 = "Tal vonTsutkiinikh': 
von cafik 'Bhinio' + Siiff. uitt'f Xacb der tiiik. Übei-setzung 
dere-éicek {dere 'Tal' -f cicek 'Bliimc') LAA. 277 soll es 
'Bluracntal* bcdeuton; niir ist ein neuann. fiitknm 'Bliime' 
nicht bckanoL 

Co^d^nr Kloster, ziirFestMnfr {jt.'niiiflit. in Ainirat Kir. .'il, Vnrdan 
Ocügr.4Ui, LAA.47 (im K. 172 OabeJeankh): Ton co^'Baum'y 
+ Sar 'Stein'. 

Cafiatiit/i Oit-^chaft im K. U:^ Sothkh Orb. 264 voncap? (sonst 
'/usammcnschlagcii der Hiinde') + 'bf s. obcn S. 383. 

Cicainoy wnR Klostcr Orb. 2, 84, Cicafnu eanS Ortticliaft im 
K. 114 Atahêèkh Orb. 206, CicafmmiiR LAS. 268; Ocahié 
odcr Cicafn kleiner Flecken im K. :tO Taniuo, "nach cinem 
^liinue Cicatnik geuaimt" Joli. Mum, 54 — 56, Cicran/lar Ein* 
fiicdelci LAS. 26S: zn a'carn [Gen. cicafan) 'Schwalbe'? 

CiraniH [Ciranis nis Noni. Arist. 79, Gen. Ciraneap Asol. 185) 
Berg im K. 171 Bascan nöidlich von Hasanksla LAA. 19 
=■ cirani 'I'nrpnr, piirpuni' {cirantR FB. 25 Turpurkleid*). 
Vgl. Ciraiiahof Orb. 1, 250, LAS. 247 von eimni (in 
Komp. «ft ciroH') Turpiir" (oder dran 'Aprikose*?) -f- hot 
'(iriiniistiick'i Ciranamr AVallfuhrteort in Phaipi ZAPh. 2, 44 
-= cirattaror 'pnrpnrljckleidet'. Dazii Cinikatar (sprich Dzim- 
giiilar) ein Berg bei MiiKch Ti. AliSan Grofi-Armeiiiea § 78. 

C^nkei-t Stadt inTamj'? (i Tdroym?) Scb. 76: vonftr»-? + tort 
'gemacht'. 
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Cnxanht festcr Ort El. 52 = Cxanist El. ed. Johanniseanths S. 64, 
ein fester Ort, zwisclien Xormiu4 iind Otaïcan (Ictzteres in 
Tanuin) gcucinnt : von cax? (sonst =* Kosten*) odercwx'Rauch*? 
+ nid 'Sitz'. 

Ccmak'-n (var. I. Cnuik-n) Joh. Mam. 23, 24, 31, InJ. 110 Ort im 
K. .50 Taraim ist nicht =^ cmak 'schattiger kiihier Ort* (Elznik 
17 4) + Artikel -n, da der Name noch heute Ccmak (wohl 
Dzdzniak gesproohen) lautet. E.<5 ist der Arm eines Berges 
imd ein kleiner See südlich von Xorsên im Gebict von Musch 
(Taraiin) Inj. Xeu-Arnienien S. 182. 

Cumh (nur (Jen. Ctnboi/) Doii im K. 41 Apahimikh AsoL 271 
fj:ohr>rt, wenn riohtig überliefei't, nicht zu ccumb (Gen. ccMboif) 
•Schwefel*. 

Ctnidof (nnfar) ilX. IIS: anmnê z antafn Cnndo^ **ct nennt 
den AVald ('Wald) der Zeugung'" = Gen. Flur. von cnundJl 
'Zcu^anig, (Jebiiren, Oeburt* (wegen der starken Vermchrung 
des Wildes in dem Jagdpark). Xach LAA. 64 im K. 175 
Arsarunikh. 

Cobopor K. 154 von Gugarkh = Cob MX. 78 (= Cop Asol. 35): 
aus Cohoi/ por entstanden (oben S. 301): von Coboif Gen. eines 
Coi? 4- por r= 'Tal von Tsob*. 

Cor/^ Ort im K. 15 Handzith Gg. 30 = covR 'die Scen*? s. oben 
S. 301. Vgl. den "Berg Tscluikhurlukh 'Höhle*, von den Ar- 
inoniern Dsowk 'Scen* genannt" 5Iitteil. d. k. k. Geogr. Ges. 
Wion 1 81)0 Hd. 33, 428. 

Corconi vatiR 'Klostor von Tsortsor' Joh. Erznkathsi bei Inj. 205 
(im K. S7 Artaz) : von corcor *Tal, Talgnmd*. 

CopR = Sophene K. 14 im Vierten Armenien s. oben S. 294 1 

Kafa.^ën LAS. ()4 von Kaf^ (Aï/f sonst = *Tropfen*) + i^/i s. oben 
S. :js(J. Vgl. Kaf'Uni'R LAS. (U. 

Kuier Ortschaft im K. llt) Arevikh LAS. 299, im K. 113 Sothkh 
LAS ()4: vuig. IMur. von k(d Tenne'? 

KaxamthiHr Ortschaft im K. 113 Sothkh Orh. 265: von Kaxan? 
(v«:l. Kaxan-a-ktiff Scb. 117) + atbiur 'Quelle*. 

Katawaxcdf Uur ein Wald in Taraun nahe am Arafciani Joh. 
Mam. 50, 5.3: von ka ht m a xi "V^ppoV = 'Hiigel der Pappcln*; 
Kutmaxi OHsehaft im K. 112 Getarkhimi LAS. 38 = altarm. 
hitmuaxi Tapper; Katmxut Dorf im Gebiet von Pertekrek 
(am Coroch) Inj. Xeu -Armenien 134 = altarra. *katamaxtd 
*papi)elrcich'. Was abcr ist XatamaxiR Seb. 29? 

In<logcrinnnifi('he Forschungen XVI. ^ 
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KaékaSar Dort iiu K. lïfl Viumiid AsnI. 141 von hic'il', kaciiit? 
+ Sar 'Stein'. 

KamatanR Oilselmft im K. 11.") Tshikkli Orb. 21)0; von kam'f 
-1- rank 'Kloster'. 

Altnmi. kamarkap 'Wölbiiii^r, lïngen, Arkatle' liegt vm- im iieu- 
umi. Gamargab, Gami-gah Durf \m Caza Egiu Ciiinel 2, 3Ö6. 

Kamrjajor odor Kami-jap joi- Ort iiinl Kloster (im K. ITÓ Ar^a- 
ininikliLAA.óS — 59imdiii Klcin-AinioiiieiiLAA.ö47)Asol.l73, 
ISl, Arist C (Kaoirjapjofof' canSy. von l-aiHiirJ'Bn\cke -i-jor 
=a 'Bi'ückcntal' oder "TmI iler IJrücken'. üieForni Kaniinjajor 
boi Kir. 4S, Jlt, Crli, 2Ü0 ist niittelai'inciiisch, \gl, iieuaiTn. 
garnmnj 'Brückc* = a\tnim. kam urj: Ganminj Doif in .Siiiiiikli 
LAS. 64, 76; Giinintj Dorf bei Ci-fa Iiij. Xcu-Aniiciiieu 33Ö 
= 'Brücke'. — Dhzu Kunn-joijjor Oi-tsclmf t ini K. 1 1 1 Vii yotlia 
dzorOib. 201, LAS. 97 (^ Kanmijoif jor Brossit 2s2) "ThI der 
Brücke': Kamrjaij xefis (\\±.) Ovh. % 2:t!>, Kauirjiixiiis Lh'A. 
liiil = kam rJaJ^R (Xoiii.) 'Briictciikoj>r; *A'«M/r/(ifii/ (n.'kim- 
stiiiiert) 'Brückonviertol' in Caliiit LAS. 4H0. 

Katfcan (Gen. Kayetit) Fcstung lm K. 1 "j.'ï Dzomplior Joli. Kiilli. 1 65, 
Burg iind Knntoi» Kir. Tïl, s.'», lOS, Inj. ;{.*ili ^ hnjcan (hatjan) 
'W'olmsitz, Aufentbaltsort'? 

Kaèé Dorf otler Gehüft Arist. 103: gcliört scliwerlicli zo koH 
'Haut, Leder*, kaéeay 'ledem'. VgL Aiiusoy oben S. 397. 

KaSkarot Urt-^ciiaft im K. 117 Batkh LAS. i'tn: von kaikaf 
'[{itufcn festverbiinJencr Stcine* -f- Siiff. ot? 

Kapan spiitcrcr Xomc des K. 1 IS Dzorkli Orb. 1, 51, jetzt Glinplian 
s. ubeii S. 34S = kapan 'EngpaB'. Vgl die Stndt Gahan (aus 
altirm. Kapan) sinlw. von CInia Mitt d. k. k. Geogr. Ges. Wien 
ItiOO Bd. :ï3 S. 444, 446. 

KapoU ~ arm. kapoit 'duiikclblau* (Lchuwort aus phi. kapet 
A(ir. 16(i) fiiidct sicl) in: Kapoit fcstcr Ort ia Arnicnien, viel- 
leicltt in Siunikh (da es ncben Orotn gcnannt wird) £1. 52, 
LAS. 112, Kapoit berd in Vayoths dzor Orb. I, 52, KapoilS 
phir. Ortschaft im K. 111 Vayotlis dzor Orb. 2, 261, LAS. 97, 
Kapoü leahi (Gebii-go) El. 98 (lu Stunikh? LAS. 110 oder 
in Ar^iinniikb? LAA. .'t.S): Kapoit Buiig, Fcstung im K. 175 
Ai'Siirunikli = Erascliudzur Joh. Kath. 128, Aso). 16>> (amuni 
KapuUnj), Tliom.2S.'> (iherdinKaputai/),\aYA&ti UI, Orb. 1,235 
(Ecistung Kapoit genannt im Tal von ASoniikb), von Vardan 
Gcogr. 4 1 G {hcrdn Kapoit) init Artagcrkh (s. oben S. 409) idcnti- 
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fizieit, s. LAA 57 — 58, 549; KaptUaRar Klostcr im K. ArSa- 
ninikh Asol. 176, LAA. 58 =» KaputRar Kir. 48 =» *Blaustein'; 
KapntRar (spr. (ïabiulkliar) Burg iii Taraun L. Alisan GroB- 
Arnienien S ^^*' Kuputhi Burg in Arjovit (im K. 171 Basean) 
Mt. Urli. 125, LAA. IS, Kaputhi odcr Kaputiroc? Asol. 101; 
Kaputhot (jotzt gesprochen Gabudgox) Bei^, f rüher Ëndzakhisar 
(s. i)l)on S. tJi)) Inj. Xeu-Arnicnien 147 (mit dem Kloster des 
lilg. Jakob), nach Lynch Annenia 2, 137 jetzt uur kurdische 
Ik'Zi'ichiuing dor Kapelle des hlg. Jakob (der Berg heifie iiur 
Ak Kul): vou kapoit -f- kot 'Seite' = Mie blaue Seite'; der Berg 
C(qx>tes an den Euphratciuellou in llochamienien Plinius 5, 24, 
(Wr Soe Kapuinn in Medicn GgV. G13 == See von Unuia, arab. 
Kahüödn (-^ plil. ^kapótan) ilar(|uart Eran. 143 = gi\ KaïraCra 
zu loson für ZirctÖTa bei Stnibo e. 523. 

KnUu'oij lan/c Kloster Orb. 1, 21)1, Mos. Kid. 241: zu A:«tor 'Oipfcl*. 

Kaii'itfk\tr llii.uel im K. 111 Vayoths dzor LAS. 172: von katu 
*Katze* + /lar --^ 'Katzenstein*. Dasscïlbo bcdcutet Katvi Har 
Biir^' in Taraun Inj. Xeu-Armenicn 160. 

Karin Kanton 9 von lïocharnienicn .s. oben S. 278, soU nach 
Andreas Mitt. d. Vorder-Asiat Ges. 2, 145 mit dem parthischen 
Fainiliennanien Karen ^ arm. Karen AGr. 45, lat. Carene^ 
arab. pers. Qürdn Xiildcke Tabari 12S, 438, Pers. Studiën 2, 30, 
Qarïn ^lan^uart Eran. 19 identisch sein. Man sollto dann 
weni^^stens "^Karencan^ *Karncan (vgl. Ariacanean^ ArtaÜsean 
S. 109) oder *K<iniufii/i erwarten. Denn ein Personen- oder 
Familiennamc wird doch nicht olmc weiteres im Singular als 
Landesnanie gobraucht. Das altarm. Karin setzt ein urarme- 
nisches kdrïnö- voraus. 

Karrafat Ortschaft im K. 119 Arevikh LAS. 299: von k-arf? 
(sonst ^--^ 'An^el, Xasenring') -f fat s. oben S. 383. 

KapKa9iÓK€pTa llauptstadt von Sopheno (s. K. 14 Tsophkh) Strabo 
c. 527, obrn S. 2 IS, zu lesen 'ApKaöióxepia Blau und Marquart 
ZI)M(J. :n, 4!)9; 19, Oói) von ApKuGiac + i«;-f = Von Arkathias 
p:emacht*. 

Karkar Ort (in Arthsach) Kir. 207 = karkaf- *Steinhaufen*. 

Karcavan^ Karceian Flecken im K. 119 Arevikh Orb. 1, 274; 
2, 79, 271 : von Karc'^ (sonst = 'kurz') + acan Tlecken'. 

Karmir = karmir *rot, Schailach' ACJr. 167 in: Karmir atbiur 
Ortschaft im K. 112 Gelarkhuni LAA. 39 = Mie rote Quelle'; 
Karmir gei *Mer Karmir genainite Flufi" ïhom. 254 im K. 92 

29* 
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Cva§ = 'der rote ïluB', jetzt turk. Kyzyl éai =» Mer rote FluB* 
(^lüller-Siraonis 77, bei Lynch aber Akh f ai 'der weiBe FIuB*); 
Karmir eketepi Ortschaft im K. 110 Cahuk Orb. 272 = Mie 
rote Kirche*; Karmir èèn Ortschaften in Siunikh LAS. 38, 64, 
209 = 'das rote Dorf'; KarmirRur Ortschaft im K. 112 Ge- 
farkhuni LAS. 39 = 'der rote Stein'; Karmir vatUi Mas rote 
Kloster' Name vci'schiedener Klöster in Siunikh LAS. 219, 
511, in Basean LAA. 21, Dorf Hinsk mit dem Kloster 
Garmirvank Cuinet 1, 194, in Taraun InJ. Neu-Annenien 190; 
Karmir P'orak 'das rote Tal* ein Teil des K. 179 Vanand 
LAA. 76; Karmr-a-hot-tU Ortschaft im K. 117 Ba^kh LAS. 
275 = •roterdig' usw. Im !Modem-armenisehen wii-d Garmir 
gesprochen. 

KarR (unbelegt): Gen./r(fïrMrThom.273, Asol. 161, 172, 196 usw^ 
Akk. Kars Asol. 151, ISO, 188, Gcsch. Georg. 109, 114 usw., 
gr. TÓ KdcTpov TÓ Kdpc Konst. Porphyr. de adm. imp. 192, 4 
Burg, Festung, Stadt Kars (aus dem alten Akk. entstanden) 
im K. 179 Vanand Vardan Gcogr. 418: weder zu kar 'Strick, 
Seir noch zu kar 'Vermogen, Können, klacht*. Nach Lynch 
Annenia 1, 395 soU es georgisch sein =» kart 'ïür, Hof* 
(Tchoubinof Wb. 237)? 

Kacakert ein Weiier (daatakert) in Airarat am FluB Huradan 
Joh. Kath. 63, 64, LAA. 320 = kavakert *Ton Lehm ge- 
macht*. 

Kavart Ortschaft im K. 117 Bafkh LAS. 274: von kav *Lehm' 
+ art Teld*? 

KaÜavaberd im K. 1 IS Dzorkli (Kapan) Orb. 2, 79 » berdnKallav» 
ebenda : von kaRav "Rebhuhn* AGr. 307 = *Rebhuhnburg, die 
Burg des Kebhuhns*. Dazu KaRavnp atbinr ^Rebhühner-Quelle' 
Ortschaft im K. 111 Vayoths dzor Orb. 263, LAS. 98; KaÜa^ 
cathiur QueUe im Kanton §ahaponkh LAS. 484 = Rebhuhn- 
quelle*; KuRavaltar 'Rebhuhnstein* Festung Joli. Kath. 175; 
KaRatüHi Ortschaft im K. 115 Tstukkh Orb. 260 von kdtM 
•Rehhulm' + nrtVi s. oben S.380; KaUatamr — 'Rebhuhn- 
hügel' in Tslukkh LAS. 252. VgL Kaltavemê'i Name èiner 
Stadt ZAPh. 1,217 Anm.3. 

Kcnac vairR Joh. Mam. 42 : von keapill 'Leben* + tair *Ort| Feld* 
= 'Stutten des Lebens*. 

Kianof in Siunikh Orb. 1, 227, LAS. 60—61 : von kif oder kut 
+ Suff. ano(f =• 'Melkort* oder •Emteort*? 
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Kfric Stadt iin K. 1 1 Hn§teankh Asol. 86, gr. KiOapi£(uiv) in Asthia- 
none Prokop 3, 251 de aedif., syr. Qïtriz GeIzerG.C.174— 17.% 
Genesis der byzant. Thenienverfassung 69: voa Kif? (sonst 
= 'Melken') + arié s. oben S. 379. Wanim abcr hicB derOrt 
dann nicht *Kfand? Das gr. ap in KiOapt2Iujv bcweist nichts. 
S. JiCiirid unten S. *U6. Der Name ist \vohl unaimcnisch. 

Kirakosik Ortschaft ini K. 115 Tstnkkh Orb. 260, LAS. 215: von 
Kirakos Pci'sonenname = KupiaKÓc -[- Deniinutivsuff. ik. VgL 
Kiragosak nördlieh von Erzerum Cuinet 1 Karto des Vilayet 
d'Krzeroum ^-- GittragosMik ebendaS. lili^GiregossekanfTatelJIl 
bei tStrecker Z(JH4, 1869 = ixltavm, *Kirakosak oder Kirakosik 
von Kirakos + Suff. ak oder ik? 

Kif Ortschaft im K. 120 Kovsakan Orb. 271; KicR im K. 118 
Dzorkh Orb. 272, LAS. 292 = kic^ Tercinigung'. Dazuffir 
vfakaf ein Ort Orb. 1, 116, LAS. 214 (Tstnkkh) = •Vereinigung 
dor Biiche* (von vUik *Bach*). 

Kogoiit ((ïen. Kogodi) K. 183 von Airarat s* oben S. 364: aus 
Kog. Gen. Kogay, dom altcren Namen des Kantoncs + wit 
= hovit 'Tal', iirspr. KogayoviU \ax\invztKogovit = Tal von Keg*. 

Kof^nar in Siunikh Orb. 1, 226, auch Kofakay Har LAS. 26?: 
vnn Kor ein Distrikt LAS. 50 -f Har 'Stein, Fels*. 

Kothopor K. 155 von Gugarkh: ans Kotb^)^ Gen, Kotbajfy dcm 
uiteren Namen des Kantones -f por Talgi'und*, ursprunglich 
"^Kothay-por 'Tal von Kotb*, s. oben S. 391. 

Kotoherd (Jg. 30 im K. 10 Chordzean = 'Bnrg von KoJi* = Kighi 
s. oben S. 290. 

Koroèopur Ortschaft im K. 120 a Ailach Orb. 261, LAS. 209: von 
koi'08'^ + por 'Talebene*. 

Kovsakan K. 120 von Siunikh Orb. 1, 51 nsw., Giut Kovsakan 
- Dorf Kovsakan Ortschaft im K. 117 Bafth Orb. 269 =« Kov- 
sakan giut LAS. 274: von Konis oder Kovis? + Suff. akan, 

Kotor. KoforK' Bur»;, Fostung im K. 90 Andzahidzor Thom. 232, 
2:]5 (Kotor). 270, 271 (berdn Kotorof), Asol. 182 (Kotorap herdn) 
-= kotor 'Bruchstück', PI. kotorH 'Brnchstücke*. 

Korori Ortschaft im K. 115 Tstukkh Orb. 260 schwerlich = korovi 
'tüchlip:, erfahren, geschickt*. 

1) Zu untersclioidon vom Dorf oder Flecken Kolb, jeizt Kuip, mit 
seinen Sleinsalzlagern im K. 181 flakalkh Koriun 32, MX. 258, Seb. 101, 
Levunil iU, Juli. Kalh. 4.*3, 107, Vaidan 61— (J2, Kir. 31, Inj. 4-13, LAA.49. 
Der moderne Name slammt nicht aus anncnischem Munde, sonst lautete 
er Kughp, niclit Kuip. 
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Ktücayané (Abl. i Ktücayatéoy) MX. 265 : von A"i#fciy? + atié 

s. oben S. 379. 
KutanovU = hovit Kutan K. 78 von Vaspurakan : von Kuian? 

4- hovit == *Kuïan-tal*. 
KfUak/i Ortschaft im K. 113 Sothkh Oi*. 265 = kitiakR Plur. von 

ktdak 'Haufen*. 
KuirakagomÜ Ortschaft im K. 112 GeJaikhuni Orb. 264, LAS. 38: 

von kiUrak'^ + gom 'Stair. Vgl. KtUraién Dorf in Taikh InJ. 

Neii-Arnienien 133, gesprochen GucIraSen, südlicli vomCoroch, 

ehe er nach Kiskin koninit, s. die Karte Tirabzon von R. Kiepert 
KuravanÜ Ortschaft im K. 115 Tstukkh Orb. 260: von kur- aus 

koir (= koir 'blind'?) + vanÜ 'Kloster'. 
Kfzay bak Orb. 2, 54 = Kfzabak LAS. 50 Distrikt im K. 112 

Geïiirkhuni von ? + bak 'Hof*. 
KtrQnR Ortschaft im K. 111 Vayotlis dzor Orb. 261 ^ kirgny 

ktraun 'Schnitt, abgeschnittcnes Stfick (HolzX Span, Stunipf*. 
KréuniÜ K. 93 von Vaspurakan s, oben S. 345 : von Kirg^ Kurf? 

N. pr.? + Suff. uni s. oben & 386. 
Haband K. 116, 121: vgl ramnd K. 179, Maraful K. 108 mit 

einem Suff. -and gebUdet? 
JladamakeH MX. 76,Thom. 302 = Adamdkert Laz. 16, Thom. 116, 

256, YadamakeH (für Adamakert) Thom. 260, 274, 281 Stadt 

im K. 89 GroB-AIbag, Ostan (Hauptstadt) der Artsrunier: von 

Ifadam N. pr.? + kert 'gomacht*. 
Halijor Ortschaft im K. 117 Baikh LAS. 275: vom Gen. Hali? 

+jor 'Tal*. 
HamamabakÜ Ortschaft im K. 113 Sothkh Orb. 264: von liamam 

N. pr. (vgl. Thom. 55, Asol. 134 ein Amatunier, 158 Arevelthsi, 

161 Künig von Albanien) + bak 'Hof*. — Hamamaèén spaterer 

Name der Stadt Tambur in der Niihe des Flusses Coroch 

nach Joh. !Mam. 57: von Hamam Neffe des Vasdeau« des 

Fürsten von Georgien Joh. ^lam. 57 + ién = 'Hamamdorf*. 

Jetzt llammi Inj. Neu-Armenien 395? 
Ilamhoirazan Flccken im K. S^ Mardastan Thom. 240 : joden- 

falls nicht zu hamboir 'Kuli, Zuneigung, Ziihmung, zahm' 

und zan 'Art und Weise* AGr. 148. 
Ilawkupcrt Dorf am Ostufer des Yansces Belck Globus Bd. 64 S. 1 57 : 

von llamuk aus Amük oben S. 341 -{-peH ■= altaim.&^ref •Bui^. 
Hayafat Ortschaft ZArh. 2, 42 Inschr. vom Jahr 985 = IlaiM im 

K. 1 80 Aragatsotn L A A. 203 : von Hai 'Armeniër' + Cai s. o. S. 383. 
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Ilaya^iopi 'Aniicnien* {erkirn HaifastanFB, 153, Ifayastan^) erkir 
Seb. SO, HayaMan aêxarh Koriun 20, 23 'das Land Armenien*), 
llayasfancaiR Mie Armeniër* : von Ilai *der Armeniër, arme- 
niscli* Seb. 147, PI. llaiH (Gen. Ilayoc) *die Armenier, Ar- 
nienien* (s. Thom. Index S. 335), Stamm hay<h (aus idg.|j9/o-?) 
4- aMan (pei-s. stdn) s. oben S. 380. Dazu HatfOfjar *Tal der 
Annonior* die Gegeild am Chosab südlieh vom Vansee, beim 
K. Sf) Arvanthnnikh ilX. 25, Thom. 197 {jornlfaifof), Inj. 200, 
Xeu-Armenien 1 U, WZK3L 14, 19. 

llayclcak Ortschaft ini K. 114 Aïahêèkh Orb. 266: von haydi 
'Spiegel* + Suff. aA;? 

Ifaikaëén das erste von Haik in Armenien (ira K. 36 Harkh) 
gogründete Dorf 51X. 23: von Ilaik^ dem mythischen Stamm- 
vater <ler Armeniër (aueh = *der Stem Orion*) + één = 'Haiks- 
<l()rf*. Dieser Xame kommt nur hier vor, und es findet sich 
weiter keine Spur dieses Dorfes! — Dazu HaikatanÜ Kirche 
ini Viertel Ilaikavankh in Van Lynch Annenia 2, 101 - *Haiks- 
kloster' (moderne gelehrte Benennung). — Haigapert^ Haika* 
peH oder Haykay berd Rninen einer Burg im K. Hayoths 
dzor Cuinet 2, 702, Belck VBAG. 1895, 606, Globus 64 
S. 198 usw., Inj. Xeu-Armenien 145, Haikaberd Ruinen 
in einer Schhicht bei S. Garabied (in Taraun) Lynch Ar- 
nionia 2, 177 = *Haiks-burg*. Ebenfalls gelehrte Benennung 
moderner Zeit! 

Haikcrf (var. 1. Hairkai) Ort nur bei Joli. Mam. 53: von Hay 
'Ainienier* + keti 'gemacht* würde bedeuten 'von den^ Ar- 
men iern gemaehf. 

ITairahcrd Festung in Siunikh Orb. 1, 52: von hair Tater' 
-f berd = 'Vatei-sburg*. 

Ifairabhtr (var. 1. Ilairblur^ Hair bhir Joh. Mam. 29, Inj. 102) ein 
Ort Joh. Mam. 43: von Hair *Vater* (= 'Klostervater, Prior*) 
;- Uur *IIüger = 'Vaterhügel*. 

Ilm'reaf tap Orb. 2, 102, var. 1. Haircneac tap Brosset 203, LAS. 
180, 1S5 (Vayoths <lzor): vom Gen. von JiainR? odor haireniH 
-= 'viitorlic'hcs Erbe, Erbgut, Heimat, Vaterland* + tap *Ebene' 
s. oben S. 388. 

HawUscanR Ort im K. 11 Hasteankh soll nach einer dort ab- 



1) llayastan adjeklivisch in llayasian aSxarh, -erkir, -azg nach 
(lom gr(>r>en Würterbucli 2, i-iO. 
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gehalteiico Revue der Truppen genannt sein Joh. Mam. 47 : 
von hmidés 'Revue, Fest, Sehauspiel, Cntersuchung' + Suft 
ean S. 882? Die Erkliimng dieses Namens bei Joh. Mam. 
bcrulit nur auf j^einer Etymologie und ist an sich wertlos. 
jor haskotf? beim K. 86 Manlastan Thom. 117: von jor 'Tal* 
und hask 'Ahre'? 

Uarmavaz Fels im K. 115 Tslukkh Orb. 1, 278, LAS. 252: von 
harsn 'Braut, junge Frau* + taz *Lau£, Sprung* = 'Braut- 
spnmg*. Vgl. unser 'Miigdesprung*. Die Sage (ahnlich wie 
die von der RoBtrappe) s. Orb. 1, 208—209 = LAS. 252—253 
(tiirk. Gelin qaya 'Brautfelsen*). 

HarR (Gen. IlarUay^ Akk. HarU) K. 36 von Turuberan soll nach 
MX. 23, Inj. Uh^harÜ (Gen. harp, PI. von hair) •Vatei-' 
sein. Natürlich falsch. 

Ilapm Oi-tschaft im K. 111 Vayoths dzor Orb. 262 von hapi 
'Esclio*, PI. haciÜ 'die Eselien*. Dazu: Hapeap atbiur Ortschaft 
im K. lU Alalièckh Orb. 266 = 'Quelle der Eschen'. — 
Haceac draxt Ort in A.<ti6at im K. 30 in Taraun PB. 38, 43 
= 'Garten der Eschen' (<lon war ein liapui purak 'eschen- 
reiches Gehölz' = •Eschengehölz* nach FB. 38). — Hapekap 
geut^) Dorf in Taraun (aus dem Mesrop stammte) Koriun 13, 
Liiz. 33 usw.: hapekap wohl Gen. PI. von *hapcak = hapt 
'Escho* + Siiff. ak = 'kleine Esche', also Hapekap geut 
= 'Dorf der kleinen Eschen*. 

Havaxutapin berd Mos. Kal. 273, Ilavaxatap Kir. 145, InJ. 304 
in Arthsach: von hav 'Vogel, Huhn, Hahn* + xatap-Ü 'Lauf, 
Flug* = 'Vogelflug*. 

//ara^fiVT Festung und Berg in Taikir(s. oben S. 361) Arist 4, 82, 
Asol. 276 (Ifavdif): von hac + éif 'Schrei* = 'Vogelschrei*. 

Havup tar Thom. Metsoph. Yisatakaran S. 52, LAA. 354 bei 
Gafni im K. 1^1 Mazaz: Kloster von hav -i- tar 'Sitzstange 
für Hüliner' = 'Stange der Hühner^. 

IlavrnfatÜ OHschaft im K. 113 Sothkh Orb. 264: von ♦Aan«? 
+ *fat s. oben S. 3S3. LAS. 64 hat die Variante HonafhpR: 
von hoiïv 'Hirt' -{- fap? 



1) Dasselbe isl Ha feu f ff ent in Taraun l)ci FB. 48, das in Ha^ekaf 
geut zu korrigicren ist. da div aus dem Dorf gebQrtige Konkubinc des 
Küni{!s hafekafi (i haröê anii i hafekafroifu FB. (9) gcnannt wird. Jetzt 
das Dorf llatlisik, kurd. Cliasik, s. oben S. 326. 
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ïnarakti-i festc Stadt nni Kiir südl. von Dzorophor (auficrhalb 
Armenicns) Gg. 28, JIX. 78 = i[os. Kal. 7, Hunarakert AsoL 34, 
:<5 (aiis MX. 7S), Joh. Kath. 90: von pei-s. hunar 'Geschick* 
(=» ann. hnar 'Mittel und Wego, Kuiistgriff, Ranke* + keri 
*gi»maclit* =» 'mit Gescliiok, niit Kunst gemaclit*. Es ist wohl 
der pei'sisclie Xamc (mp. *Uunarkert) einer albanischen Stadt 

ïnjttc timli Kloster im K. 9 Karin Asol. 176, 185, Arist 6 
(Hhcuc naxu^h Superior von IL), ^It. Urh. 54 (falsch Êncaytif 
hair) =« 'Kloster von Hindzkh oder Ilundzkh*? Xachlnj. Xeu- 
Annenien 75 wiii-e es nach dom Doi-fe Hindzkh oder Hntsuk 
genannt. Cuinet 1, 194 nennt das Dorf Ilinsk (mit dem Kloster 
Gannirvankh). Also nicht zu iwm.hunjli 'Enite*. 

fogeitp vanR Kloster im K. S3 Andzevathsikh Brief des Sahak 
Artsruni und an Sahak A. bei 5IX. 2S1, 295: von hogiH (Gen- 
hogeaf) Mie Seelen' = 'Kloster der Seelen*. Jetzt Hokoths Vankh 
im Quellgebiet des Bohtan-sn. Über die Ljige s. oben S.342. 

litmeap jor Ortschaft im K. 117 Bjilkh Orb. 2, 208; Iloinof jar 
im K. 120 Kovsakan LAS. 2S7 (var. 1. Iloinoficor Orb. 2, 270): 
vom Gen. PI. von */tiw?»', resp. hoin (hoin, Gen. PI. hunif sonst 
- •Koraclkirsehe') + jor ''M\ 

Ion9nkêc Joh. !JLim. 44 (vgl. 47 : *Vie wai-fen (9nkecin) 4000 Köpfe 
über den Fels, der genannt wurde IL'*) nach I^anglois Col- 
leetion 1, 877 = frz. 'jot6es-hV (von vuig. hon 'dort*)? Han 
ist der Xamo eines ^lannes Joh. Mam. 45, sonst == 'Hunne*, 
also IIoMnkëc = 'den Hon niederwerfend* oder 'die Hunnen 
niedenverfend*, 'Himnenwurf'? Vgl. Rardnkèg 'Steinwurf* 
PB. 38. 

lotomair Höhle in Gugarkh A'ardan 129: von Hofom 'Römei^ 
-f air 'Höhle* = •Römerhöhle'. 

loromosi vanR im K. 178 Sirak Asol. 174, 1S8, Arist. 12 =» Horomoc 
vanR Kir. 48 = 'Kloster des Rümei-s? (Iforomos kommt sonst 
nirgends vor!), 'Kloster der Romer*. 

laromop marg in Airarat Seb. 73, Joh. Kath. 63: von Hafom 
+ niarg 'Wiese* = 'Wieso der Romer*. 

lasabakÜ Kanton in Klein Siunikh LAS. 532 : von //os? + bak 
'Hof s. oben S. 38L 

^ovvaf agarak Ortschaft im K. 112 Getarkhuni Orb. 2, 263: von 
hovio 'Hirt* + mjarak 'Grundstüek, Feld* == 'Feld der Hirten*. 

^orÜ Ortschaft im K. 1 1 1 Vavoths dzor Orb. 262 : von har 
'Zisteme* = 'die Zistenien.* 
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Ilurüap Ortschaft im K. 177 Baikh LAS. 275: vom Gen. HuH7 
+ tap 'Ebene* s. oben S. 388. 

Hrazdan XcbenfliiB des Araxes ira K. 188 Varazniinikh ilX. 29, 
84 = Ilumzdan Seb. 45, Humstan Joh. Kath. 64 (bei Kava- 
kert), Thoni. 88, LAA. 277 = phl Frazddn (See in SejestanX 
z(l. frazdam? — Jetzt der Zangi-FluB, der aus dera Gelara 
(Sevan)-See konimt, bei Bjni (Vardan Gcogr. 422) und Erivan 
vorbeiflieBt und sich in den Araxes ergiefit 

Hraikaherd oder Hrasekay berd (== Kapoiilt) Oitschaft im K. 111 
Vayoths dzor LAS. 98, 180, Orb. 1, 280: von HrasÊk N.pr. 
LAS. 180 + herd ^ •Hraseks Burg*. 

llraÜot peroi K. 1 33 von Piiaitakaran : von ? + peroi =» pers. 
Pèróz (Perserkönig) s. AGr. 68. 

Ureètakdbnak Einsiedelei (in Airarat) Vardan Geogr. 416 = 'von 
Engeln bewohntr. 

Jag (Dzag) Oilschaft im K. 112 Gefarkhuni Orb. 263, Jag poUr 
(}roB- und Klein-Dzag MS. 38, 50; 2. Dorf im K. 186Kotaikh 
Joh. Kath. 52, Asol. 109, LAA. 291 : zu jag (Om.jagu) 'Jiuige 
eines Vogels' ? — JagamnR Vardan Geogr. 420, Thom.3[etsopb. 
Yisatakaran 8. 52, InJ. 455, LAA. 291 Eloster beim Dorfe Dzag 
= 'Dzag-Kloster*. 

Jagajor Ortschaft im K. 116 Haband Orb. 267, LAS. 255; Jaggar 
Distrikt von Haband, Jagejoroy herd Burg von Dzagedzor in 
Haband Orb. 1, 52, LAS. 260—261: von Jag? mythische 
Person bei Orb. 1, 52, LAS. 255? '\' jar Tal'. 

Jiasar Ortschaft im K. 114 Ataliêékh Orb. 266, LAS. 266: von 
ji 'Pferd* + sar •Höhe, Spitze, Gipfel* = TloBkopf . 

Jititrié (Dzitharic) Stadt im K. 11 Hasteankh Seb. 77 schoint — /iT 
•Olive' + afié s. oben S. 379 zu sein. Aber die Stadt helBt bel 
Asol. 86 Kfiié = gr. Kieapi2(uiv), syr. ^j^rws.oben S.441. Em 
iautlicher Übergang von kC in jif und umgekehrt ist ansge- 
schlossen; wie ist also Jitttrid mit Kf/id 2U vereinigen? 

JiunkeH uur bei Joh. Mum. 30: "er baut die zerstorte groBe 
Stadt (wieder auf) und ündert den Namen der Stadt nach dem 
Xamen seiner Fi-au — PorpètA.h. 'schmackhaff " und 68: 
"er ist bcgraben — in Jhoüreri in Taraun in der Stadt BMfjfT: 
von Jinn ? (sonst ist jiun *- 'Schnee*) + kert 'geroachtT. 

Jknavaéaf Oit im K. 185 Nig Asol. 165: von jakn 'ïlsch* + wébf 
•Handel, Verkauf, Markt* = 'Rschmarkf. — Dasa Jkname 
Ortschaft im K. 120a Ailach Orb. 261: xon jnkm + orae? 
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(sonst = -"weideiKr, -*Hlrt*). Vgl. Jkmjur 'Fischwassei* Gegend 
in Cilicicn Mt Urh. 397. 

Jotkcii Fleckeu El. (50 {P'araxot'ArdeapiR'Jotkert'Armavir)^ daför 
Colakert 'm tier iloskauer Ausgabe des El. S. 73, Ort im K. 181 
Cakatkh, jetzt Karakale nach LAA. 123: von Jot? {Jot sonst 
= *Stango*) + kert 'geniaclif. Vgl. QolakerL 

Jor (Gen. Joray) K. 153 von Gugarkli = jor 'Tal', spater 
Joropor^ Joroy por^ Jorapor genannt s. oben S. 35.3, 391 : 
von Jor + por == 'Talebene von Dzor*. — Ein anderes 
Jor nennt Seb. 108: apid éanaparhs joroy 'auf den Wegen 
von Dzor* odor 'auf den Wegen des Tales* zwischen Aso- 
rostan und Taraun =^ Tal und EngpaB von Bitlis ^ Asol. 
120: dtid camtparh Joroy *auf dem Wege von Dzor*. Die- 
selbe (legend nennt aber Levond 9: z kirfs danaparhin 
Jorayoy Mie Engpiisse des Weges von üzoray' und FB. 159: 
Joray (im Noniinativ-Akkusativ) — ? 

JorK K. 118 von Sinnikh, spater Kapan genannt, mit der festen 
Stadt Kapan Orb. 2, 7S ; 2. ein Ort in Vaspurakan Thom. 254 
^jorR •Tiiler'. 

Joroy gct (die Gogond des Borchalu-Flusses L. Alisan GroB- 
Armenicn S. 02, zwischen Uti nnd Gugarkh nach St Martin) 
Mos. Kal. 273, Vardan 138: von Jor (oAqt jor) + get TluB* 
= •FluB von Dzor' (oder 'FluB des Tales*?). 

Joroy vanR Kloster im K. 74 Tosp Joh. Kath. 100, Thom. 63, 238, 
Orb. 2, 18, Vardan 116, Mt Urh. 87 (=- JoramnÜ = Salnapat 
Inj. 187) = 'Kloster von üzor* oder 'Kloster des Tales». 

(Soragh Dorf im Caza Egin Cuinet 2, 366, Jorak Inj. Neu-Ar- 
menicn 308 = jorak 'kleines TaP.) 

CakatJi K. 181 von Airarat: schwerlich zu cakat 'Stim, Front, 
Schlaehtreihe*. 

Caliuk K. 110 von Siunikh Ortschaft im Kanton Óahuk Orb. 272, 
LAS. 479: sicher nicht zu cahuk 'Herde* (von Füchsen). — 
Ein anderes Óahuk bei Seb. 48: "das Röhricht (èamb\ das 
;renannt >vird Óahuk** (bei Naxéavan im K. 107). — Burg und 
K. 62 Óaxnk bei Thom. 135 etc. s. oben S. 335 = Óahuk hei 
GgV. 608 in der Provinz Kordêkh. 

Cajxiijur (Óajxitajur, Óaptjur) Asol. 264, Mt. Urh. 249 (Sasun — 
Óaptjur — Asmusaty]Q\zi Cabagjur, Cabakcur, genauer JabaTÖur 
Inj. Xeu-Annenien 224, Landschaft nürdlich vom Aratsani 
(Murad-su) am Giinek-su zwischen Palu und Ginj (Genj), s. 
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Ciiinet 2, 624 und die Karten, früher ein Teil des K. 11 
Hasteankh : von éapat 'Ausbreitung, VergieBung*), ausgebreitet* 
+ jur * Wasser* = *mit ausgebreitetem Wasser* (die Gegend, 
WO der Euplirat breiter wird). 

Cermak mnÜ (um 1570 erwalmt) LAA. 39 (K. 172 Gabeleankb): 
von éermak 'weiB* = 'das weiBe Kloster*. 

Cvaèfot K. 92 von Vaspunikan: von Ctai s. oben S. 345 + f ei 
•fluB*. Vgl. persiseli Marv und Mat'v i róó AOr. 52, 234. 

MdxatatapR in Siunikh Orb. 1, 129, LAS. 285: von maxat 'Mantel- 
sack, Felleisen, Tasche' + iap 'Ebene* s. o. S. 388. 

Mactiaberd in üti Vardan 145, Kir. 56, 72, 73, 129, Menberd 
Malakliia Abelay 7: von macun? (sonst = 'geronnene Milch*) 
+ berd 'Burg*. 

Makatof Oi-tschaft ini K. 116 Haband Orb. 267, LAS. 263: von 
makat in makataiei =*Lagerort'(Koini) der Herden, makatim 'sich 
lagem* (von Ilerdcn) -}- Siiff. op (vgl. amur = amrof 'Festuiig', 
darbnof 'Schniiedcwcrkstadt' von darbin 'Schmied* iisw.X also 
= 'Lageroi-t, Pferch, Htirde*. 

Mahkanaberd in Kayean = K. 153 Dzorophor Kir.107, Vai*dan 119: 
von mahkitn? (zu mahkan-ofu 'sterblich*?) -f- berd 'Burg*. 

Mahi agarak ein Hügel im K. 30 Taraan Joh. ManL 34: von 
mah 'Tod* +a^araA:=*Acker des Todos', Jetzt der Oxi Maiiakrak 
InJ. Neu-Aiinenien 191; Mahu Uur ein Hügel in Taraun 
Joh. Mam. 36 = *Hügcl des Todes'; Mahu oHt ein Ort in 
Taraun Joh. Mam. 48: von mah + arif^ oben S. 379 =» *ür- 
saohe des Todos*? 

MatjmtuR Oilschaft im K. 117 BaJkh Orb. 269: von maijn't 
4- tu s. oben S. 389. 

Maé Ortschaft im K. 117 Bafkh Orb. 1, 264; 2, 269 » maé 
•PHugsterz* ? 

Maéaiakajor in Siunikh Ocsoh. d. Orb. bei InJ. 273, 298, nenann. 
Mérkajor (sprich Mjrgadzor?) LAS. 142, 154, 167 (im K- 111 
A'ay(»ths dzor): von maéahik (kattn) 'Kase' +jar ■■ 'Kiisotel'. 

Mambre Kinsiedolei (anapai) am FluB Mamutet im K. 14 
OroB-Tsophkh FB. 221 ^ biblisch Mambri » gr. MoMppflt 
hebr. Mamrê (icn. 13, 18 usw.? Vgl. aber den Namen Mo^3p{ 
bei Prokop 3, 231 de aedif.: Kastoll genannt Mambri in 
Ëuphratesia (Kommagene), von Justinian renoviert, von Dio- 
eletian erbaut 

1) Vgl. arean fapaiiê han^ (keiêii) Zcnob 29, Joh. Kalk 61^ 2 T. Ik 
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Maireai Ortschaft im K. 109 Enijak Brosset 288, LAS. 315 
(OoJthn): von mairi 'Gq\iïAz, Wald -{- Suf f. ak = •Wfilddien*. 

Mfiiretif JurC Erbteil des Osin bei (lanjak Fortsetzer des Sarauel 
(Iiij. 527): von mairi -}- jur 'AVasser — *die Wasser der 
Wiilder*. 

Mairoy gom Kloster bei Bjni im K. 1S5 Xig LAA. 270, AsoL 88, 
Mairegom Joh. Katii. 4() liieR früher Mairoy vanÜ: vom Gen. 
mairoy (aus mairvoy) 'des Waldes* (Xom. mairi) -f- iyi/i£ 
— 'Kloster des Waldes* oder 'Kloster von Mairi*, wurde dann 
Mairoy gom: von mairoy + gom 'Stall* = 'Stall von Mairi' 
*renannt vom Katliolikos Ezr zur Hoschlmpfung seines dort 
wokncnden GegneiN Johannes, der nun den Zmiamen Jfai- 
rogomeci Joh. Kath. 4(5, Asol. SS, Mairagomefi Kir. 31, Yardan 
Geogi'. 414 statt Mairacapieó Kir. 31 erhielt 

Mairujor — Mairoy jor Ort, Eiusiedelei bei Viêapadzor im K. 172 
Gabi'ïeankh Sopherkh haik. 11, 50, Mairojorlw], 388, Mairajor 
LAA. 50: aus mairoy (wie oben) + jor ^ 'Tal des Waldes, 
Waldtal*. 

Manazkcii (Gen. Mauazhertoy) i^tadt, Dorf aiif der Grenze der Kan- 
tone 30Harkh und 41 Apahunikli, s.obenS.32S,330,beiFB.10: 
Manatazakert^ 2\S\\ \ Mamivazhertoy (Gen.), 220: Manazkerioy 
(tJen.), El. 22: Manazlert^ Jj\z. 333 Manazkert-eciH^ sjt. Manaz- 
gerd^ anib. Mandzjird J R A8. 1 1)02 S. 7 S.') (Foldzug vom Jahre 940 
a. D.), Yaqüt 4, (MS. spiitore aiab. Form Malazjird JRAS. 1902 
S. 2(53, G{H)gr. d'Aboulfóda trad. par St. Guyard Tomé 2,2, 147, 
mittelarmeniseh gesprocbcn Mandzgcrd (geschrieben Manclni) 
Mt Urh. 141 f., grieeh. MavT2:iKi€pT (s. oben S. 330), jetzt 
Mela.^gerd, ilelasgirt iisw. nrndljch vom Vansee. Die Fomien 
mit / sind die jüngsten; <lie niittclarmeuischen, griecliisehen 
und alteren arabiseheii wciscn auf altarraenisehes Ma- 
nazkeri. Wie dieses aus dom bei Faustus je einmal vor- 
kommenden Manaiazakcrt un<l Manavazkert entstanden sein 
soll, ist unklar, da \ve<ler a noch v zwischen Vokalen im 
Altarmenischen jemals ausfallt. Wurde das Wort willkürlich 
gekürzt, weil es zu lang — fünfsilbig und in einigcn ob- 
liquen Kasus sechssilbig — war? Vielleieht ist aber Manazkert 
die urspr. Fonii und Mauaiazakcri ei*st eine dureh An- 
lehnung an den Xanien der dort hen-schenden Familie 
der Manavazier (Manavazcan tohmn FB. 9) entstandene un- 
richtige Nebenform. Etymologisch ist freilich nur dicse klar: 
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von Manacaz =» MovópaZoc pcrsiscb-armcnischer Eigciuiame 
s. AGr. S. 50, Justi Xamenbuch 189 + keri = 'von Manavaz 
gemacht*. Der Name wiixl, wie die meisten Namen auf -keri 
(z, B. Tigratiakert\ in der Partherzcit entstanden sein. Aber 
naeli Belek iind Lelimann soll in diesem Namen von Haus aus 
nicht der peisisclic Ëigenname Manavaz^ sondem der Name 
Menuas (Minuas, Mhioas usw.) des Ghalderkönigs (oben S. 201) 
steeken, der erst von den Persern oder Amieniem in Manavaz 
umgestaltot worden sei. Dann luitte der Name in der Partherzeit 
imfiuigs noch ^MentMskert gelautet? — Die Stadt und der 
Kanton der Manavaiziér (Mauazkert und Apahunikh) werden 
seltsamenveise bei Thom. 246 (unter dem Jahro 902 n. Clir.) 
Stadt und Provinz der Manazavier (Manazavean Ratak und 
mJiang) genannt. Also Manazatean aus ManatazeanX 

Munakert ein Fels (Ram Manakert) südlich der Insel Atthamar 
gegenüber, im K. 73 Rstunikh Thom. 229, Burg Inj. 169—170 
(var. 1. Manazkeii)j Manzketi 6g. 82 : von Mana- (in Manaéirh 
usw. AOr. 50) + ke^i 'gemacht*. Jetzt KUradaH InJ. 170, Neu- 
Armenien 159, Ij, AUsan Grofi-Armenien S. 54 (westlich von 
Vostan am Ufer des Vansees auf einem Vurgebirge, das 
sich bis zum See erstreckt). 

Manatèati (Gen. Mananatvoy) K. 5 von Uocharmenien s. oben 
S. 287 : aus Manan + ati? S. oben DaranaliR S. 421. 

Matianxujor im K. 27 Sasun (?) Vai-dan Geogr.430 würde *Senf-tal* 
(von mananix 'Senf' ) bedeuten, aber Inj. 74 liest Matiaxujor. 

Maneay airH Berg im K. 1 DaranaKkh MX. 178, 300, Joh. Mam. 7 : 
nach Angabe des ^Moses Chor. a. a. O. von Manè^ Maneaif Name 
einer Heiligen MX. 178 + air •flöhle* = •Höhlen der Manè'. 
Bt»i Ag. 642 heilU aber der Bei>; ManayarR und von einer 
Heiligen ist nicht die Rede. Vgl. Sepuh, 

Maukan gom Flecken im K. 36 Harkh : von manuki Gen. mankan 
•Kind* +j/oin 'Stair « 'Stall des Kindes'. 

Mamtèaki marg Ortschaft im K. 120 Kovnakan Orb. 270: von 
manuèak 'Veilchon* + marg "Wiesc* -■ 'Wiese des Veilchens, 
Veilchenwicso*. \^\.Maniika im K.111 Yayoth8d2orLAS.08: 
zu manièak 'Veilchen*? 

Marakan Flecken im K. 92 Cvai Tliom. 254, 264: von mat'i 
+ Suff. akan s, S. 378. 

Marakot Orb. 270 mier MaHgai LAS. 286 Ortschaft fan IL 120 
Kovsakan : von mat*t + küCt s. obon 8. 384. 
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Ma^^ffüf otn (ficn. Maseap otan) K. 182 von Airarat & obon S. 364: 
vüu *MafiR (Gen. Jilascac^ Akk. Masis) Xame des berüliroten 
Herjros, des sogcnaiiuten "Ararat" + (dn •FuB* = 'FuB des 
Jlasis*. Die Ilerkunft von Masi-R ist uiibekannt 

MaimkcH Ortscliaft im K. 114 Aïahêckh Orb. 266: von iwo/r-? 
+ keri 'gemaclif . Vgl. Matr-a-vanR in Tamuu Joh. Mam. 51 1? 

Marag Dorf ini K. 9 Karin FB. 1 0.") (% getjé Maragay) = marag 
(einnial in den Jaisni.) 'Sclieuer, Heubo<len, Seheiine*. 
Dafür liest ilX. 206 (i Margac Kaniog) und Asol. 70 (i getjén 
Margac): MargH = margR Mie Wiesen*. Aber nnr eme Lesart 
kann rielitig soin. 

Mamkeri Ort "in der Ebene, die ^enaiuit wird Sarur** MX. 58 
(K. 190 Ebene Sarur in der Trovinz Airarat): von Matj das 
nacb MX. 58 liier 'Meder* bedeutcn soll und an sich aiich 
bedeuten kann s. A(ir. S. 52 4- ket-t = 'von den Medem 
gt»niaeht* ? Saehlich uuwaln-scheinlieh. 

Maraud K. lOS von A'aspurakan nnJ Ilauptstadt s. oben S. 346 
= Mar-GPèd?^ v«:l. VmunuL llahaud'^ Ein anderes sonst un- 
bekanntes Mamnd in Siniiikli (Vayoths dzor LAS. 158) wird 
von Orb. 1, 112 dureh: utair and (ai/) Mie !^Iutter ist dort* 
(ciy dial. fiir altarni. é 'ist') ^edeutot. Dieselbe Deutung wird 
übrigt»ns auch für das erstgenannte Marand ge^eben, weil 
Xoidis Frau dort begraben sein soll. Xatürlich Unsinn, 

Maraf marg ein Tal MX. 123: von MarR *Meder* + mary * Wiese* 
= •AViese der Meder* ; s. Ermudavan S. 426. 

MargR Ortsehaft im K. 114 Afahtrkh Orb.2()6 = margli 'Wiesen*. 
— Margajor 'Wiesentar Ortsehaft im K. llü Habamd Orb. 268 
oder MaSkatof LAS. 255 ? 

Mai-dakair Ortsehaft im K. 115 TsJukkh Orb. 259, LAS. 208: 
nicht aus mardak •Daclibalken* -j- ci/r 'Höhle*. 

Mardati (Oen. Mardatvoy) K. 32 von Turubenui aus Mardoy aii 
El. 30 der Ausgabe von Johanniseantz : von Mardoy Gen. Sing. 
von Mard? (sonst mard ^ 'Mensch') + a/r s. oben S. 379, 421. 
Vgl. Sevuk herdak, 

itardastan {Gcu, Mardastani) K. 86 von Vaspurakan: \on Mard 
= Mupöoi ein fremder Volksstamm s. oben S. 207, 239 Anm. 2 
+sfrtM='pei-s.-,</^/i 'Ort, Land' s. obon 8. 380, also==*Marderland*. 

Marmaècn Asol. 270, Marmara^én Kir. 50, Vardan Geogr. 418 
Klostcr im K. 178 Öirak: wird erkliirt aus marmar- (in iwar- 
mareay *von Marmor') *iIarmor* + èën 'gebaut* = 'aus Marmer 
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gcbaut* nach dor Lcsung bei Kir. 50, s. Lynch Armenia 1, 
131 — 132. Aber das Kloster besteht nicht aus Marmor und 
heiBt auf der Insehrift seincs Gründers: Manpmién LASh. 147 : 
von Marm ? -{- één 'Dorf, Bau, gebaut*. 

Marniet s. obcn S. 408 unter ArtameL 

Mmiiros Ortschaft im K. 1 1 1 Vayoths dzor Oi-b. 261 = mafiiras 
(aus dein Griecliischen) 'Mailyrer*. 

MaHirosap pglis annenisicrt aus MaprupóiroXic ~ Stadt Nphrkert 
iin K. 18 Xphrkei-t Joli. Kath. 40, AsoL 193 s. oben S. 308, 309. 

Mecaget ein NebcnfluQ des Acluirean (ira Norden bei ZariSat) 
LAA. 107, Gg. 34: von mee 'groB* -h-get = 'der groBe iluB'? 
Besser wohl Mer ^lets-FluB* = gein Mee 3IX. 75 (Buch 2, e. 6), 
s. LAA. 107, jctzt Caldir-ëai. — Mecajor Ortschaft 1. im 
K. 115 TsJukkh, 2. im K. 120 a Ailach Orb. 260, 261: von 
mee + jor = 'init groBem Tale*. — JSIecamarg Ortschaft im 
K. 1 1 7 Baikh Orb. 269 : von mee + marg 'AViese' = 'mit 
groBer Wiose*. — Jdecamoiir (Gen. Mecamatiri) 1. Name zweier 
Flüsse: FB. 18 ("von Garni bis zur Ebene des 3Ietsamaur** *), 
MX. 126 (Veroinigung des Araxes und Metsamaur bei Artaxata^ 
Seb. lOvS, 109, Gg. 34Z. 21—22 (friiherVereinigungdea Met- 
samaur und Araxes bei Artaxata; "jetzt hat der Metsamaar 
seinen Lauf geandert'*); Gg. 34 Z. 10 (entspringt in Aragatsotn 
und fliefit bei Valarsapat') usw.: von mee + maur *Sumpf' 
= 'der groBe Sumpf * (vgl. Thom. 78 "Vennischung des Araxes 
und des Maur mee** bei Dvin) oder 'mit groBem Sumpfe*; 
2. Mecamaur eine kleine Festung im K. 30 Taraun Joh. Mam. 
11, 39 = 'mit groBem Sumpfe*; ein Wald in Taraun InJ. Nea- 
Armenien 181. Vgl. Maur-n mee )IX. 75 der FluB von Kara? 
LAA. 107. in don sich der g^n mee MX. 75 (» Mecaget Og. 34) 
"der aus dem See des Nordens [Caldir göl] kommt", eigiefit; 
forner maur-n mee ^IX. 72 : er kommt in die Mitto des Landes 
(Annenien) liüher als die Quellen des nmwin mécj^ aa das 
Ufer des Araxes nahe bei Armavii'". 

Mee HaiR GgV. 606 «= GroB-Armenien* im Unterschied von F'oèr 
llaiR Gg. 606 'Klein-Armenien'. 



1) Dafnr sctzt MX. 194: ''am Flnsse Azal". 

2) \\f\. Ag. 40 : sic gingen Ober die BrOcke der Stadt Valfcriapat, 
die man auch Urückc des Metsamaur nennt, und eilten TorwirtasialuMnnMi 
zom Kf»pf der Brflcko von Artaftat; v|L Af. ISl. 

8) Vgl. dieQuellendcs AfecoNi^^imSadendii«ikMiMn8essTliosi.7& 
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(Mee Har 'groBer Stein» Klostcr, Mee air 'groBe Steingrotte' Ort 
ini Hochlaiid üliiia s. ilitteil. d. k. k. Geogr. Ges. Wien 1890, 
Bd. 33, 453). 

Unsicher ist die Bedeutiing von mee ia MeekteanÜ und MeciranU 
K. 124, 125 von Artlisach und Meckert «= Menckert (griech. 
M€pTiK€pTov für MecTiKcpiov oben S. 305) Burg bei Balu 
(jetzt Palu) im Vierten Armenien Asol. 144, Sani. 92, Vardan 
113, iiach türkischer Aussprache jetzt Mazgird Inj. Xea- 
Anncuion 226. 

Mchcnkoi Dorf ini K. 156 Tasir Uchtanes 2,36: xonmelien-'i -fleert 
'gcniacht* ? 

Mctrajor cin Teil des K. 119 Arevikh, nach dein Dorfe Metri 
(Mefri) genannt = *31elri-tar, iilter Meiroy jor =» *Tal von 
Xleiri' LAS. 303, Orb. 1, 274. 

Mctraget s. oben S. 323. 

Mcrfiil'crt Oitsehaft im K. 117 Balkh Orb. 269: von rnerd + keri 
'geniacht*. 

MCin Gebirge --^ K. 15S Kangarkh ^IX. 78, Asol. 35 von mtln 
Munkol, fiiister*. In den neueren Ausgaben sds Appellativ 
Kofalit = Mas dunklc Gebiige'. So helBt auch der Masis 
LAA. 160. — Dazu MOiajor Ortschaft im K. 119 Arevikh 
LAS. 299 = 'mit dunklem Tale*. 

Mznkert Unterschriften der Bisehöfe des Konziles von Sis im 
Jabre 1:507 Inj. 527 (in Basean), LM. 38 (in Abeteankh), 
jetzt Mzngerds turk. Mijinyird LAA. 38: aus Minf (= Maiatii 
LAA. 38; + hert '^^emacbt*. Kin zweites M^ngerd = Meëingert 
Bclck Globus 64, 190, Mecinkert Lynch Armenia 2, 122 liegt 
südlich vom Vansee am Menuas-KanaL 

Muipor fester Kanton Joh. Kath. 126, Orb. 1, 234, Kir. 102 
(ZAvischen Arthsacli-Gardman und Getara-See Inj. 528): von 
mi *ein* + por 'Bauch, llöhlung. Talebene* = 'eintalig, nur 
ein Tal habend*? — Ein armen. *Miaèên 'Eindoii, eindorfig^ 
evschlioBt Tomaschek aus Mhisoia der Peutingerschen Tafel 
(StraBe Mclitene-Arabissus) Kiepert-Festschrift S. 143, deutet 
es abor unrichtig dureh 'Ansicdelung auf ebenem Boden*. 
Vgl. Mhitnn (jutzt Miadun) in Basean LAA. 23 == 'einhausig*? 

MijagctR Oitscbaft im K. UI Vayoths dzor Orb. 263: von ni^f 
'Mitte* ^- gd •Fluü* == 'die zwischen den Flüssen befind- 
liclien'. Vgl. MijagctR 3IX. 89 usw. = 'MecoTroTaMio, Moso- 
potamion*. 

ladogirmaniHche Forschangea XVL 36 
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Mijnaiên Kir. 100 (in Aithsaclil, weiin es Eigenname ist =« 'Hittet- 
«lorT (das in der klitte Üpgeude Doif) : von mijin 'mittlere, 
tniievo, zeiitrale' -f &''( 'Doif*. Als Appollalivum kann mtjnaifn 
aucli 'Jas innore Dorf =• 5Ütte des Dorfes' beiSco. 

Wmarhié Üorf in Tnikli (etwa '2 Paj-asangcn entfemt vom Dorfe 
Du iii Basean) Laz.414: von miihi 'Maus'-fi^/'Mfs. oben S. 379. 

ilhtik Oi-t am Ëiiplirat 3It Utit 2ti7 (ia Arnicniea?): ron niHibt 
+ Siiff. ik =• 'llaiischen'? 

Mialacaii/l Vardau 14'i (Anni. des Hcrausgcbers "iu Kotboplior"): 
Yon miat: 'Arbeiter' (ini Feld oder 'Wciiilwrg) + wwjÏ 'Kloster*. 

MHajor Oilscliaft im K. 115 Tstukkb Oi-b. 25!): ron mHik, miik? 
(muik soust =- 'Moschns, Jloscliustier') + jor *W. 

Jdogiip gerezman "es wurde der Ort genannt Jf. j. das ist Mcücun^ 
Joh. Mani. 45 = 'tirab der ]klagier*. Diese Etymolo^e des 
Xaniens Mokkiiiie (Akk. Mokkuns), den das Dorf im E. 30 
Tamim nocli jetzt tragt (spricliMogiuikli)Inj.Xeu-ArmeaionlS8, 
ist natürlicb falsch. 

Mojcrof Oi-tscliaft iia K. 1 1 1 Varoths dzor Orb. 261 => moxrofi 
'Ascbeuliuufen, Dreckhaiifen' (vun moxir 'Asche* + Siitf. op 
= 'Aschcn-ort*). — MMrapiert Dorf südl. vom Vansce gegea- 
übor der Inscl Attbaniar aiü Kieperts Kaïte und bei Cuinet 2, 
707 =.illaniL *Moxfahertl: von iNonV'Asche'-i-ien/s-'Aschen- 
burg*. Vgl. Moxraberd in Georgien Gesch. Georg. 13 (lies 
Mairalerdy Brosset). 

Momii Oil^cbaft im K. 115 Ts^lkkb Ori). 260 => moreni 'Brom- 
bcerstraucb*. VgL Moreiiit: Dorf im Cebiet von Cbaipot 
Cuinet 2, 352 => moreiiiR 'Brombeerstrüucbe*. 

Muietaniarg im K. 1 1 HaSleankb Zeaob46: von Muiei X. pr.-}-MMny 
'Wiesc' =■ 'MuScfs-wicsc'. Iu]. S. 45 liest hier fQr Sliiietamarf: 
MuSctag gefft -- 'Dorf Uuset.iy'V Vgl. das üodMiOitatbiwrhJUL 
320 (Kotiiikb) =1 'Jlu^s-queile* und JIuMtaj/ (eprich 3f nterga) 
oder Mnictkan Dorf von Agn => Egin InJ. Xcu-Anuenien 308. 

MrkaUur Ortscbaft im K. 116 Habsnd Orb. 267: rm Mitnfc? 
(soust ^ 'gcrüstctea Gctreide', x^^pov) + An* *Stelii, Fels*. 

duf-n Mgraftt'i Joh. .Mam. 22 — Tor der Sttrapfe'. 

S. l'ü/Kfiinu ranR 'Kloster des big. Johannes' ■■ Bagavm oben 

.S. 411, turk. CC-kiliso LAA. S2a 
Yiistianuiii.4 Joh. KatU. 40 a ..bon S. 3.11. 

A'ti.ninj)JorOrtschi)ftiniK.lltiH.i)>.indni'li.2iiT.LAS.'2ófiaolieiabW . 
= muanj 'Noid, Eifeisudit' 'r Por 'TnT?. 
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Xaxé^acan Stadt und K. 107 der Provinz Vaspurakan, spiter zur 
Provinz Siunikh gehörig: in der alten Zeit Naxékitan^ seltener 
Xaxcuan (Xaxdran) FB. 173,Seb.49,6U94,108, 118 (Xaxévan 
0:5, 118) usw., im 10. Jahrh. Xaxjacmt Joh. Kath. 61, 117, 179, 
spüter Xaxijeimi^ gr. NaEoudva Ptol. 941, arab. Xaiava usw. 
s. oben S. :U(), jetzt Xakhitchcvan usw. geschrieben auf den 
Kiuton (sprich Nacliitschevan): von eineni AanV oder Neucui 
X. pr.? -|- avan 'Fleckeu* = 'Xaxiéf- odor lYaxikf-flecken*. Die 
Kritik übcr clic volksetymologische Uradeutung des Wortes 
zii Xax-ijevan = 'ei*ste Station* s. in dor Stra6bui"ger Festschrift 
zur U). Vcrsaniniluiig deutscher Philologen usw. S. 73 — 79. 
— Ein zweiter Ort dieses Namens: Xaxéamn lag im K. 178 
éirak LAA. 1:58, schon bei MX. 219? — Über Neu-Nach- 
tschevaii am Don, im Jahre 1780 gegründet, s. Koch Reise 
nach dom Ararat 249. 

Xaxjavumk Ortschaft im K. 117 Baikh Orb. 270, LAS. 275: von 
Xaxjaian s. oben -f- Deminitivsuffix lA^'Klein-Xachtschavan*. 

Xaxcrajor Do\i im K. 175 Ki*aschadzor (= Arsarunikh) Joh. 
Katli. 108: zu naxcirR 'Erlegung von Wild auf der Jagd 
odcr vnii ^rensdion im Kampf, Gemetzor (von pers. %\axivr 
'Jagd, Jagdbeute, Wild') -j-^or = 'Tal der Erlegung, Jagd-tal*. 

Xapakaëên Ortschaft im K. IIG Ilaband Orb. 268: von napak 
(sonst - 'Mosehusbeuter AGr. 203) + èëti 'Dorf. 

Xersehapai Doi-f im K. 87 Artaz Laz. 391: von Xerseh N. p. 
'Xerses* AGr. 57 + apat s. oben S. 379, etwa = 'Nerses- 
siedelung*. 

Xiy ((Jen. Xgay) K. 185 von Aiiarat schwerlich = niy 'Querhohs, 
Querbalkcn, Rieger. Dazu Xgatun Yardan Geogr. 416: von 
Xig + tun 'Hans, Land*. 

Xkun Fcstung, Burg im K. 01 Thoinavan Levond 133, 134, 
Thum. 1:51, 13:5, 224, 2:52, 270 schwerlich -= nkan 'Brot*. 

Xkarên Kloster im K. 73 Rstunikh Vardan Geogr. 428 = nkarén 
'bunt'? 

XorahakR Ortschaft im K. li:5 Sothkh Orb. 2G4: von mr 'neu* 
-f- hak 'Hof' --= 'Xeuhöfo*. — Xoraherd Fcstung im K. 83 
Andzcvathsikh Thom. 208, 201) = 'Xeu-burg»; Xoragiid Ort- 
schaft im K. 118 Dzorkh Orb. 272, im K. 110 Cahuk Orb. 273, 
LAS. 479, im K. lOG Goithn LAS. 315, Dorf im K. 186 
Kutaikh LAA. :520, Fleckcn im K. 73 Rstunikh Thom. 128, 
207 -•Xcudorf; Xoragaiit Dorf im K. 186 Kotaikh LAA. 320 

30* 
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von gaviC •Hof, Vorhof, Viehhof* == 'Xouhof*: Norakeri Ort- 
scliaft im K. 106 GoJthn LAS. 315 : von kert *gemacht* =• 'neu- 
gemacht* ; Noraibairik (d. i. Noraypuirik mittclarm. vom Jahre 
1262) Derf ini K. 178 Sirak LASh. 119: von afbiur 'Quelle* 
= 'Neubrünnlein*; Noraêén *) Dorf im Gebiet von Dvin Vardan 
129, luj. 470, im K. 112 Gelarkhuni Orb. 263, im K. 109 
Ernjak LAS. 351: von iën 'Dorf' == 'Xendorf'; NoraÜnik 
Ortschaft im K. 116 Haband Oib. 267, im K. 117 Batkh 268 
(zwei Ortschaften), im K. 120 Kovsakan 271 (Orb. 1, 253, 254), 
im K. 110 Cabuk 273, im K. Ernjak Finck Katalog d. arm. 
Hdschr. 159 : von Noraêén+Suü. fi = 'Xeudörfchen'; Noravan 
üstl. vom Vansee bei Cuinet 2, 634 — 635: von avan •Flecken', 
et\va = 'Neudorf'; XoravanR Kloster (Einsiedeloi) im K. 111 
Vayoths dzor Orb. 1, 81, 292; 2, 84 von vanU 'Kloster^ 
= 'Xeukloster*; Xoraitis Dorf im K. 112 Gelarkhuni Orb. 1, 
225, 238, LAS. 38 (Gen. Noratvap Insclirift LAS. 47, also 
(Jen. Noratusay Orb. 2, 42 spat oder falsch): von nor *neu* + tu 
8. oben S. 389; Norberd Orhjchaft im K. 110 Cahuk Orb. 273, 
eine andere Kir. 72, Vardan 145, 155 : von berd *Bui^* = 'die 
neue Burg'; Xor giut Ortschaft im K. 117 BaJkh LAS. 276 
= 'das neue Dorf'; NorRaia/i = Vatariapat Laz. 105, Koriun 
20, 30, 44, MX. 145, Joh. Kath. 36 = NoraRataR Ag. 123 
== 'die neue Stadt' (Kaïvt^ ttóXic, 163 n. Chr. nach der Zer- 
störung von Artaxata von den Römem erbaut, Mommsen 
Röm. Gesch. 5, 407). 
yorëirakan {XoSirakan) Land an der Grenze von Armenien im 
Süden, s. oben S. 319, scheint = nor 'neu* -f èirakan zu sein, 
kann aber als Xame eines fremden Landes fi*emd, vielleicht 
persiscli und = norèir^ noëir? + akan sein. 

1) Der Name Xoraéêfi oder Noréën 'Neudorf ist noch hcute sehr 
hftufig in Armenien. Vgl. die zwei Durfer Noraéên auf der Strafie und 
rcclits derselben von Alexandropol nach Erivan auf der Karte von Lynch, 
das Dorf Xoréêfi üstlicli vom Sipan Dag und Xoréên östlich von Tadvan 
im Quellgebiel des Kara-su (in Taraun). Dalier irrl W. Belck BiMtrfige 
zur alten Geogr. und (ïesch. S. 3G crhcblich, wenn er den Namen NoraÜn 
zweier Dörfer an der Poststrafye Erivan-Nachitschevan als Xora-Dorf 
deutel und mil diesem Nora das Sanora der Peutingerschen Tafel (mii 
gcorpiscliem Priifix na-) crklüren will. Ygl. Lehmann Deutsche Literatur- 
zeitung liK)3 Sp. 1170. — Auch der Name Nor gtui 'Neudorf' ist noch 
hiiufigf lautel al)er in der modernen Sprache Xor keuy oder Nor kêy^ 
das Norkeugl), Norkegh, Nörkjach und ftlinlich geschricben wird. 
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NoriR Ortschaft ini K. 115 Tstukkh Orb. 259, im K. 111 Vayoths 
(Izor Orb. 202 = noriÜ 'Erstlingsfrüchte*? Dazu IJoreap vanZ 
• Klostor von Xorikh* Orb. 2, 37. 

XëxarR Ortschaft im K. 113 Sothkh LAS. 64: zu nixar •Überrest, 
Überbicibsel, Reliquie'? Vgl. das Tal Nixarajor LAA. 136 
(Arap^atsotn). 

Xjxif Oebirge ini K. 177 Tsafkotn, angi-enzond an den K. 176 
Bagrcvand Gg. 34, FB. 192, 193, 195, Ag. 613, Laz. 429, 
Npatakan leai'n FB. 194, Og. 34, jetzt Ala dagh, gr. Niqmnic 
Strabo e. 522, 529, Ptol. 933 : gcliört weder zu arm. npatak 
'Ziel* noch zu gr. viqpa (Akk.), viq)óeic- iisw. noch zu aw. nt- 
pafa- 'beschützt*. Xpat ist aus einem alteren *Nipdt oder 
*Nupdt entstïindcn. 

Nprkert die Stadt ^lartyropolis und der K. 18 Nphrkert der Pro- 
viuz AMznikh s. oben S. 308, 309. Aus alterem *Nifrihefi? 

Safifat/i Ortschaft im K. 116 Haband Orb. 268: von *»ff? + te* 
s. oben S. 383. 

Sakaëên K. 151 vcm Uti nach GgV. 610 (zwisehon Gardroan 
und dom cigentlichcn Uti genannt), FB. 210 (Uti, Sakaèën 
und Gardman), Mos. Kal. 141, 251, gr. ZaKacnvn Strabo c. 511, 
52S: von Sak?^ das wegen seines é nicht = ap. Saka 'Sake' 
sein kann (vgl. arm. Sakastan AGr. S. 71) +ëén *Dorf, Weiier, 
Bau, gebaut*. 

A^(fhapiian^) Lagerort der arsacidischen Könige FB. 117, Oebii^ 
MX. 209 im K. 177 Tsalkotn, zweiter Ilauptort dieses Kan- 
tones LAA. 518, Sahaj) Sahapivani *der Sahap von Sahapivan* 
Ag. G50, SaJuqyivank Vardan 126, iotovn i Sahapimns Var- 
(hm 53, zotovn èahapkani Orb. 1, 97 'Konzil von Sahapivan*: 
von èahap 'Statthalter* u. dgl. AGr. 208 + mn 'Absteige- 
(juartier, Herberge* = 'Ilerberge des Sahap oder des Statt- 
halters*. 

èahapciuns Orb. 1, 51 = K. 110 Cahuk Orb. 2, 41 rait Burg und 
Tal (Sahapfiu)u'(^ beul "von einem Perser Sahap erbaut** (?) 
Orb. 1, 52: Sahapatoiif jor nach Sahaj) benannt, ebenda): von 
Sahap (vgl. Sahajnvan) + aini-R? Die Schreibung Sdhapaum 
bei Steph. Orb. ist auffiillig, da zu seiner Zeit altes au langst 
zu Q geworden war und als solches in den sptiteren Hand- 
schriften erscheint, wiihrend altes au = av (aus ani, avi in 



1) Mit dein anlautcndcn r (=3 ir) gcschriebeh. 
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nieht-Ictzter Silbc) bleibt Also wohl Sahapgns zu schreiben 
und SahabouM zu sprcchen. LAS. 4S0 schreibt Sahappnê 
(und Xoni. SahapioiiR). Jüngci*c Formcn sind lat Sciahmiensi» 
(auf einera Siogel) und arm. Sahbun-efi auf einer Grab- 
schrift vom Jahre 1720 LAS. 481—488. Die arabische Form 
bei Balaöuri 195 und Ibn al Faklh S. 28S ist unsicher: 
Saliabünis? 

Satgom/i K. 8 von Hoch-Armenien s. oben S. 287 : von iat+gtnn 
'Stair? Wohl unarmenisch. 

Saiked Oitschaft in Siunikh LAS. 315 (Goïthn): von iat? + ke94 
'geniacht*. 

Sanib (Gen. Sambi): "ëamb-n das genannt wird Cahuk** (K. 110 
in Siunikh LAS. 478—479) Seb. 48, ëamb-n Seb. 117 Appel- 
lativ oder Eigonname?, vgl. Samb Dorf im K. 107 Nachfiavan 
= Sanibijor^ pei-s. dere i Samb^ jetzt Daraëamb^Daraiam *Tal von 
§anib* auf dein rechten Ufer des Ai-axes zwischen Astabad und 
Julfa bei Xram (s. oben S. 435) LAS. 515 =« ëamb •Röhrichf. 

Ratalin èamiramay = 'die Stadt der Semiramis* d. i. Van im K. 74 
Tosp MX. 80, 94, Asol. 40, Thom. 63, 240, 252, auch genannt 
Samiramakert *von Semiramis gemacht* Jaism. vom 8. Oktober 
(Inj. 180) niit der Erkliirung: d. i. Vanaberd — 'Burg von Van% 
oder Samiramaêén Thom. (Fortsetzer) 306 ("die unzugSngliche 

Festung Samiramaêén^ den Flecken Van und die unein* 

nehmhare Burg Amiuk'*) = *Scmiraniis-bau* : vgl. daf) Sami^ 
ram-su 'Semiramis-Wasser* (von turk. $h 'Wasser^) bei Van, 
der alte 3Ienuas-Kanal s. Lynch Armenia 2, 122, Inj. Nen* 
Annenien 1 GO : von Samiram Lehnwort -> gjr. SanOrOm 
AGr. S. 296. — Dazu auch berdn Samiramajf *Buig der Semi- 
ramis* im K. Phaf isos in Arthsach Vanlan 100* Ob auch die 
Burg oder Festung Samiram im E. 92 CvaS Thom. 258, 259, 
270, 281 dazu gehöi*t? Orte des Namens Samiram 8. bei Hoff* 
mann Auszüge 137, Nöldeko Syr. Chronik S. 42 (ein Oraben 
von Söstrê), JRAS. 1902, 736 (Burg in Herit) vmw. 

Samioilde s. SamMlde. 

Sapuhafitt Onsehaft im K. 113 Sothkh Brosset 284, LA& 04 
(Sapuhafay Orb. 265) : von Sajnih X. pr. + flil a. oben 8. 883. 

Saiax Name mehi*erer armenischer IjandKchaften x. B. Sdiatach 
in Taraun Joh. Mam. 15, 54 — Arjll^ a. oben 8. 407, SchalMdi 
im Quellgebiet des Bohtan-su Ahikhd 405,506: gowifi nicht 
aus turk. Sah dagk umgebildet 
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."^afjyêH Ortschaft im K. 113 Sotlikh Orb. 264: von ëat Viel^reich- 
lich, genug' + jur 'Wasser' + Suff. eay? (vgl. ifa/a/wr Vasser- 
roicli. bowiissfit* AGr. 212) = *die wasserreichen*. 

^^avarèan 1. K. 87 "ivt7A Artaz^) genannt" ^IX. 111, Mos. KaL 11 
^ Saixirmlan gavar JIX, 130; 2. Flecken im K. 87 Artaz 
Sophcrkh haikak. S, Gl (Venedig 1853): von Sacari N. p. 
A(Jr. (U + Suff. an oder akan (= pers. dn oder akdn). 

:^én Dorf iiu Gebiet von ^Iiisch (ïaraun) Inj. Xeii-Armenien 200 
^ êên 'Durf*. Dazu Vcnn één = *das obere Dorf im K. 114 
Ataliêckh Orb. 2G6. 

^ika/carbn Ortschaft ini K. 112 Gefarkhuni Orb. 264: von iék 
*rütlich-gelb, falil-rot' -\- karbn? Dazu: SikahotR Ortschaït im 
K. 1 20 Kovsakan Orb. 271: von ëék + hoi *Erde, Boden, Grund- 
stiick', Plur. von Sikahot *roto Erde* oder 'roterdig'; Siko' 
Ihir Ort im K. 125 Metsirankh Hos. Kal. 263: von êèk + Rar 
•Stoin, Fels* = 'Rotstein, Rotfels*. 

^inafüt Ortschaft im K. 120a Ailacli LAS. 209: von ëèn 'Dorf* 
-r fat s. oben S. 3S3. Dazu SumJiovit (oberes und unteres) 
Dorf hoi En van LAA. 310: von êên + hovit Tal' = •Dorftal*. 

Sirakavan Dorf in der Ebene Öirak Seb. 34, 73, Joh. Kath. 80: von 
Strak K. 179 von Airarat MOg. 610 + öran Tlecken*. — Sira- 
kaèat Flecken =^ Mannkopglis nur bei Gg. 34, südwestlich von 
Sirakavan LASh. 16: von Sirak + ëat Treude*? Lctzteres sonst 
nur mit Personennamen zusammengesetzt S. o. S. 361 Anm. 8! 

SirimK Ort im K. 175 Arsarunikh Asol. 195 {Sirims als Nom., 
var. I. Sirm), geut Sinnaf 'Dorf »^irimkh* im K, ArSamunikh 
Laz. 451 (lies Arsarunikh Inj. 402, LAA. 48) = ëirimR 'Graber*, 
Plur. von èirim 'Grab*. Auch die Gescli. Georg. 1 10 nennt 
einen Oii; Sirim/i. 

."^otakaf Kivche in Etschmiadzin Inj. 473 — 477, LAA. 235, Lynch 
Armenia 1, 270: von ëot 'Strahl, Licht* + kaf-d 'tropfen, 
strahlen'=*Lichtergiefiung'. S.oben unter Etschmiadzin S. 428. 

Son/jor (var. I. Lorajor^ lies Corajor? LAA. 258) im Gebiet (naluing) 
von Bjni (im K. 185 Xig) Kir. 112: von ëor? -\- jor Tal'. 

Stat uit Ortschaft im K. 120 Kovsakan Orb. 270, Brosset S. 287 
(itatuk LAS. 286) : von sit oder sul ? + tu s, oben S. 389. 

Otakan Burg im K. 30 Taraun "über dem Fliisse Euphrat** 
(Aratsani = !Murad-su), den -Mamikoniern gehörig im 4. Jahrh. 

1) Diesf'n Xainen suclit Marquart Eran. 5 Anm. in Strabos "Alapa^ 
"Aptaxa oder 'ApCaxa c. 527, 529. 
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FB. 191, MX. 166, Of kan Zenob 26 f^ Joh. Mam. 16 f.: von 
ot? + Suft akan. Die Dcutung 'rundlich* bei Tomaschek 
SasuQ S. 1 1 berubt wolu auf einer Verwechslung von arm. o/- 
mit gt d. i. aut *Ring*. Die Roste der Burg will Cuinet 2, 587 
am Wcstrande der Ebene von Musch noch erkennen, da wo 
zwei 60 mieter hobo Felsen den Murad-su eindëmmen. Auf 
der Abdachung eines dieser Felsen, auf dem rechten Ufer 
gelegen und auf drei Seiten von Wasser umgeben, sollen sich 
diese Roste finden. InJ. 108 denkt an das heutige Boghlan, 
rait Unrecht 

Oskejor Ortschaft im K. 109 Emjak Brosset 288, LAS. 315: 
von osk-i 'Gold* + jar =» 'Goldtal* ; dazu Odceién LAS. 64 
= "Golddorf . , 

OskiR Ort an den Quellen des Euplirat (des Aratsani » Marad-su) 
FB. 272, ira K. 177 Tsalkotn gelegen Gg. 34: za cM •QoW? 

(htan^ wohl pei-sischen Ursprungs s. MX. 77 und AOr. S. 215, 
bezeichnct im 4. Jahrh. das Land oder die Stadt, die nicht 
untcr der Hen^chaft eines arraenischen Feudalherren (eines 
^lamikoniers, KamsaraVan usw.) sondem des arsacidischen 
Königs (oder eines Prinzen des arsacidischen Königshauses) 
stand und knnn daher dm*ch 'Kronland, Kronstadt, Krongnt 
oder königliche Doniane* übersetzt werden. Ein solchcs könig- 
liches Kronland und zwar das wichtigste und *eigentliche* war 
seit Al tors der Kanton (nicht die Provinz!) Airarat^), und die 
bedcutendste Stadt desselben, in der die Könige zn residieren 
pflegten (orst Artaxata, dann YatarSapat)*), wurde naturgemftB 
zur 'Hauptstadt* des ganzen Landes Armenien. Ak das 
Königtum zugrunde ging und Dvin im 5. Jahrh. die Residens 
der persischen oder amienischen Gewalthaber, der Manpane, 
wurde, blieb der Name Ostan natürlich an dem Kanton haftoi 
und wurde auch zur Bezeichnung der ganz naho bei Artaxata 
liegenden Stadt Dvin ('*das Ostan Dvin'*) gebrancht Da dies 
aber die Hauptstadt Armeniens war, fing man an Oatan im 
Sinne von 'Hauptstadt' zu gebrauchen und nannte nun auch 
die wiclitigsten Stiidte einiger Kantene oder Prorinseu OttUL 
So sprechen spiitere Schriftsteller*) von einem Oitaa von 

1) YrI. MX. 208. — Ein andcrcs war der K. i7a Am§d tmm PR Sit. 

2) "Vafardapat, die Stadt des eigentlichen imd spesiellea BesilatS 
der Arsacidcn, der Silz des Ostans der arsacidischen Unife** Las. 18L 

3) MX. 218 neiint Ervandaftat in Arianmikh dis Sladt des Ostans 
der Familie Kaïnsarakan. Nach FB. 129 hatts der KOnif Ariak dis LiadsT 
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(K. 73) Rstunikh (Thomas 123 im 10. Jahrh.), von einem Ostan 
von Vaspurakan (Nachéavaii bei Thom. 128), von einem Ostan 
der Artsrunier (Iladamakert boi Thom.), von einem Ostan der 
Ba^ratunier (Daroinkh bei Levond 8. Jahrh.) s. Inj. 458 Anni. 
In diesem Sinne spricht aueh I.»az. 317 von einem Ostan des 
PeiNerköni*]^ Jazkeit in der persisehen Provinz Hyrkanien 
(Vrkan) \ind die Syrer (oben S. 251) von einem Ostan von 
Arzon = ann. AMznikh. Vgl. den albanischen Kanton Osian 
i mnrzp(tn (ïgV. GOO ^= Ostan % marzpanean Ix»vond 132 = *Resi- 
denz des ^farzpan*. 

Zum Eigennamen ist dieses Ostan geworden als Foston, 
ein Ort südlich vom Vansee gegonüber der Insel Achthamar, 
jc^tzt eine Gartengegend Lynch Armenia 2, 1 23, früher Stadt und 
Bezirk mit etwa 13 Di*)rfern Lij. Neu-Armenien 158, in alterer 
Zeit gesel) rieben Ostan (altarmenisch auch .so gesprochen, seit 
mittclannenischer Zeit aber = Vostan) Arakheï 424 f., Yardan 
Geogr. 420; als Appellativuin noch bei Thom. 128, 196—252: 
obiann liMufieaf Mas Ostan von Rstiinikir, wahrend der spatere 
Fortsetzer des Thomas (S. 2G9 bis Ende) das Wort als N. pr. 
gcbraiieht: Ostann avan 'der Flecken Ostan* 274, 292, "der 
Fleckeu Ostan im Kanton Kstunikh" 291 (Bcse'hreibung von 
Ostan und seiner Umgebung S. 291 — 292); arab. Vastdn am 
Südufer des Vansees JRAS. 1902, S. 2G3 (a. D. 1340) usw. 
Dazu gehort nun auch der Name des K. 189 und seiner 
llauptstadt: ostann Davnay 'das Ostan von Dvin' GgV. 610, 
Scb. 79 oder ostann Dein Mas Ostan Dvin*: y ostann i Dvin 
'ïn das Ostan Dvin* Laz. 479, 525, ï hnakan ostanin Hayof i 
Dnii *im eigentlichen Ostan von Armenien in Dvin* Laz. 430, 
i bun ostann Hai/of i Dvin *in das eigentliche Ostan von 
Armenien in (die Stadt) Dvin' Laz. 542; bai^ y Osfanén i Dvin 
k'ataRè "auBer dem Ostan: der Stadt Dvin" Joh. Kath. 38. 
DaPi aber mit Ostan nicht allein die Stadt Dvin sondcm auch 
der dazu gelunige Kanton, in dem Dvin lag, bezeichnct wurde, 
zeigen die Worte der Geographie Gg. 34 dentlich: der EluB 
Azat "fliefit herab durch Dvin und bewiissert das ganze Ostan 
von Armenien'*. 
htinR Ortschaft im K. lil Yayoths dzor Orb. 1, 111, LAS. 98: 
zu ostin 'trocken, wasserlos*. 

er Kamsarakan, Sirak und ArSarunikli nacli der Austilgung der Familie 
Is Oslan behallen (uuêr y ostan). 
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OrboRojf Har Oilschiift im K 114 Atahêékh Orb. 266 » 'Stein 

voii Orbokh(?)*. 
Ordanhair Ortsehaft ira K. 120 a Ailach Orb. 261 : von ordan 

(sonst = * Scharlach* ) + /irttr 'Vater'? 
OrfR ein Flecken? MX. 214 =- orfR "Körbe*. 
Orjaberd Ortsehaft ini K. 1 15 Tslukkli Orb. 260 : von o^j •Mannchcn* 

+ berd 'Burg'. — OrjaÜarin hotn 'das Grimdstück von Orja- 

Rar* LAS. 116: von orjaÜar 'liaiier Stem*. 
Ormzdjmvi K. 143 von Pliaitakaran GgV. 610 = Ormizd P*eraz 

Lcvond 101 ^ von Ormizd N. pr. A6r. 62 + Peroz X. pr. AGr. 

67—68. 
Orotn Oitschaft im K. 115 TsJukkh Orb. 1, 52; 2, 259, El. 52, 

gein Oratan Flufi von Orotn Orb. 1, 247 soU nach dessen 

donnerartigem Rauschen (orotajain) gcnannt sein InJ. 286 (von 

orot 'Donner*). Schwerlich richtig. 
OfiiR Onscliaft im K. 110 Cahuk Orb. 273 = 'Ophi-Biiume, Ophi- 

wald*. Opeafjor {Yopeafjor) Ortsehaft im K. 112 Gc^arkhnni 

Orb. 2()3 = 'Tal dor Ophi- oder Yophi-Baume* : von opi cine 

Bauniait, lat quoreiis, fagiis, populns? oder jfopi^ lat. opulus? 

L. Alishan Busabaruthiun S. 51.*) und 454. 
{/fó? in gegtn Uteaf Joh. Kath. 44 =^ Vtayëoy (Gen.) Levond 24 

= Uteoy (Gen.) Thom. 286, LAA. 486 Dorf im K 182 Ma- 

seathsotn: nicht zu uti *Weg\ 
VHu akunR MX. 131 Ort im K. 187 Mazaz? LAA. 359 =» 'Quellen 

des Kanicels, Kameelquellen*. Vgl. Utin Harer 'Kameelsteine* 

Felsen am FuCe des Ximi-ud dagh L. Alishan Jjo Haygh 29. 
Unfijor Oilschaft im K. 113 Sothkh Orb. 264, rif/i>r Brossot 283, 

LAS. 64 : von uuj 'untere Teil, Boden, FuB, Wui«l?+/or Tal*. 
Urakan gei 'Ufakan-FluB' Ortsehaft im K. 120a Ailach Orb. 261: 

von ur 'KebschoB*? + Suff. akan. Dazu Utakarb im K. 113 

Sothkh Orb. 264: von uf + hathl 
Vrekan Dorf Tér Israyêl bei InJ. 535 (in Uti oder AiHisach): 

von M/i 'Weide' + Suff. akan. — Vm Ortsehaft lm K. UI 

Vayoths dzor Orb. 263 - unit 'die Weiden, WeidengebOsch'. 

— Uieac tap Dorf im K. 112 Getarkhani Orb. 1, 218 von 

tap - 'Ebene der Weiden'? (var. L Tareap tap InJ. 278, 

LAS. 49). — Vieap por in Klein-Siunikh (Ardisach) LAa 532 

von por « 'Tid der Weiden'; Utof kar Orb. 1, 281 « •Fclf 

der Weide'? 
rrbafairR aiif dem Berge Van^ im K. 71 ToKp IDL 302 
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(Illg. HHphs.): von urbaf Treita^* + air 'Höhle, Grotte* 
«■ 'Freitagsgrotten* (wo die Messe jeden Freitag zelcbriert 
wiinle). — Als Xame eines Presbyters von Albanien wird 
VrbaMr (Konzil von Aïveu) g(»nannt: Finek Katalog der 
arm. Hdschr. 27. 

CawoiuH Orfcichaft ira K. 120 Kovsakan Orb. 270, CamaHult 
LAS. 2S7 : von finniy-? + Ui s. oben S. 389. 

Caraherd Festung (in Arthsach) Mos. Kal. 124, Kir. 207: von 
farJ (sonst = •schlechf) -}- herd •Burg*. Als alteste Fonn 
gibt T^ Alisan GroB-Armenien § 174 Óafaberd^ als moderne 
Claberd an. 

CmêkaaigC Mt Urb. 23, Gen. C^nèhacahif: Snibat 34, Cmikaeak 
Vanlan Geogr. 430, Ort ini K. 17b Chozan, jetzt Cherai§gezek, 
Tsohimischgezek in Caisandjak, aus deni nach ML ürh. 23 
Jobannes Tziniiskes (arm. Cf^iêh'k) staiiimte (s. aber oben S. 304 
Anm. 2): von Cff^ëk-? ~{. otff 'Spitze, Gipfel, Endo, Grenze* 
o<ler cak *Ix)eh, Spalte, Ilöhle*? AVird von den Armcniem 
~ *C^iikkacag/i gesetzt iind als cofjumn Cnièkkay 'Herkunft 
des Tzimiskes* gcdeutet 

Convrd HaiR = 'das Vierto ArnKMiien* s. oben S. 245. 

BJied Ortschaft im K. 110 Óahuk Orb. 272 = pahed 'Auf- 
bewalinmg, Ilinterlegung, Xiederlage'. 

Pahu berd Ortsehaft im K. 11 7 Baikh Orb. 270, LAS. 275 : von 
pah 'Wache* (Brosset S. 2SG: Bahu berd) + berd 'But^. 

PntmdHn K. 12 des Viei*ten Annoniens = Pat(a)nakan tun: von 
Patin s. oben S. 293 + tun 'Hans, Land" = 'Patin-land*. 

daitn Payikay 'Ebene von Pavik*? Levond 19 (wo?): zxx payïk 
'Hiischer, FuBsoldat"? 

PaSaraJur Oitsehaft im K. 117 Batkh LAS. 275: von paiar 
'Reisevorrat* ? + jur 'Wasser*. 

PatandatanÜ Ortschaft im K. 1 16 Haband Orb. 2G7: \on paiand 
'Geisel, Hand* + vanR 'Klostcr*. 

Parxar Gebirge s. oben S. 358. 

Parsif dêm oder Parsic kotm 'Mas Dorf, das man P. d. nennt^ 
Joh. ifam. 51 : von ParsR Tersien, Perser -|- dém (= démR) 
oder k-otm (== kotmn) 'Gogend* = 'Oenend der Perser*? 

ParskahaiR Proviiiz Armenien s. oben S. 259: von parsik "Perser, 
pei-siseh' -f 7/(//AJ 'Armen ien* -- *Pei*sisch-Annenien'. VgLTTepc- 
apfievia der jeweilig unter persiseher llori-schaft stehende Teil 
Armeniens (niclit die Provinz Parskahaikh!) s. oben S.223, 259. 
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PaHizaf par K. 164 voii Taikh s. oben S. 359 : von pariêg •Oarten* 
+ por ^ 'Tal der Garten*. — Vgl. PartizaHaiaÜ Stadt in 
Goorgion (Ki§a) Gesch. Georg. 11 = 'Gartcnstadt*. 

Peirodcay vanR Ortscliaft im K. 116 Haband Orb. 267: von i%- 
frosik Dcniin. von Petros + vanR =« 'Peterchens Kloster . 

Perozapat Stadt in Uti Mos. Kal. 140 => Peroiapat Mos. Kal. 169 
s. oben unter Baröa*a S. 273 : von Peroz X. pr. =» pers. Pêr^ 
AGr. 68 + apai -= phi. dpat AGr. 97. VgL die arabisierten 
pers. Namen Firüzabad (in Aöarbaijan) JRAS. 1902, S. 250 
imd Firüzqubdi (in der Xiihc des Kaspischon Mceres) JRAS. 
1902, 256, Ibn al Fakih 287 usw. 

Pïsr/A Ortschaft im K. 115 Tslukkh Orb. 259 (Brosset 281 : Pkalt) 
^ pisak 'gefleckt*. 

PtnjahanR Mie Kiipferminen' Yardan 148 (zwischen TaSir und 
Tsoboplior) Kir. 116, 126, 180, Orb. 2, 100, LAS. 278, eine 
bcstimmte örtlichkeit, nach den dort vorhandenen Kupfer- 
bergwerken benannt 

PrakR Ortschaft im K. 111 Vayotlis dzor Orb. 262: Hur. von 
prak 'Gebüsch, Waldung*. 

Pi^toH vanÜ Ortschaft im K. 120 Kovsakan Orb. 271 : von Poio9 
'Paulus' (jetzt Boyo$ gesprochen) + vanU *■ 'Kloster des Paulus*. 

Jatacajon Oiischaft im K. 118 Sothkh Orb. 2, 54, 265: von /a/ar 
(alter Jrataf) 'Mühle* +jor 'Tal* = •Mühlental*. 

Jajnrahak Ortscliaft im K. 1 1 3 Sothkh LAS. 64, £a(ftiraiaJfcOrb. 265, 
Za^urabakR Brosset 284: von Jajur usw.? + bak 'Hof. 

Jermajor K. 52 von Mokkh : von ferm 'warm' + Jor 'Tal* 
=« 'Warmtar oder 'Tal des Flusses Jerm* = arab. vüdï a^-Znrm? 
s. oben S. 331. — Zu Jerm Varm* gehort auch Jermak^ nach 
lientiger Ausspracho Cermak, Dorf im unteron Kixhi, bei 
dom eiiie ^vanne Quelle ist InJ. Neu-Armonien 110, aber 
nicht Jermay Flecken (in Mananali?) Arist 105, auch ein 
FluB in Kordukh oben S. 331 Anm. 3. 

Jermnk Ortscliaft im K. 111 Vayoths dzor Orb. 262, Brosset 282 
^- JermtikR IJVS. 98: von Jermuk •Thormc', VUa. Jermukit 
'Thermen*, nach lieutiger Aussprache Cermuk. Eino Therme 
(jcnnuk) bei Karin erwiihnt Seb. 50, vgl. Somk 7dkerffiicè bei 
Erzcnim (^ Karin) und Ilidja (turk. ^j(fa — 'Therme') nach dm 
eisenhaltigen Thennahiuellen benannt Kooh Rcise nach dem 
Ararat 261, links von Ërzerum auf Kicports Karte, ZAB. 16, 
1S64 Tafel IV; Tcherm^k SsÜich von Oltt swischen OM 
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and Sarykamyi; Tchermuk Flecken zwiscbcn Eiiphrat und 
Diarbekri nördl. tod Süvei-ek aiif Kicperts Kartc, ia alter 
Zoit Abame in Gumathene init seinen lieiBeu Quellen Anim. 
Mare. IS, 9, Josua Stylites übers. von Wright S. 24, InJ. Neu- 
Amionien 239 (niit selnvefelhaltigem Wasser). 

fhtafist Stadtteil von Kapan Orb. 2, 7S: \ on jht =^ Jhut AGr. 279 
Anm. aus Juhut? = pers. juhüd 'Jude' + fat = 'Judenvierter? 
Die pers. Form ist süitt des armenisehen hreay 'Jude' sonst 
ganz ungebrfiuchlieh. 

fur Ortsehaft im K. 110 Caliuk Orb. 273 = ƒ wr 'Wasser'. Dazu 
Jrabaix oder Suk-ac^ Sidavêt üebirgo im K. 17G Bagrevand 
Sopherkh haikak. 19, :V.\ und i)3, 05, Inj. 406, LAA. 537, jetzt 
Köse dagh = jrabnêx * Wasserverteilung, Teich'; JrabaixiJl 
FB. IS im K. ISO AnipUsotn LAA. 194: Tlur. von *Jrabaixi 
ausjrabalr + Suff. i: Jvvêé Bei^rgegend bei Dvin Laz.440 im 
K. 1S9 Ostan Dvin LAA. 150; Dorf im K. 186 Kotaikh LAA. 
293: von jur + vucl 'fliefieii, herabfallon, herabstürzen* 
=» 'Wasserfadl*: Jrvètik das Nci*snierh-Kloster Mos. Kal. 10, 
InJ. 535 (in üti oder Arthsach); ein Bacli im K. 180 Ara- 
gatiM>tn LAA. 158: von jur -f vèUk't (vièt heiBt 'Not, Gefahr*). 

ioti bata K. 137 von Pliaitakaran, ïtotpayeak K. 147 von Uti 
.8. oben S. 351, 352: zu rot 'Flufi* AGr. 234. 

^gray berd im K. 191 Urts \a\z, 367 = Scikraberd LAA. 443: 
von sagr'i (sakr ein Vogel AGr. 276) ;- berd 'Burg*. 

idfiajxxt (Salnabad) = Kloster Joroy ra)i/i im K. Tosp s. oben 
S. 447: von salhi oder salun? + ajxU s. S. 379. 

hinojfjor K. 26 s. oben S. 314: von Salin oder Salun +jor *Tal*. 

hhakabakH Ortscliaf t im K. 1 1 3 Sotlikh Orb. 265 : von Sahak 
N. pr. + bak 'llof = •Isaakshöfe*. 

hhmanaxaf (hl Albanien?) Mos. Kal. 276 = Kir. 100: von sahman 
*Grenze' + ^'^ 'Kreuz* = *Grenzkreuz*. 

htatajor Ortsehaft im K. 120a Ailach Orb. 261, Bi-osset 282 
(LAS. 209: SaiKttajor^ abor im Index: Satatajor): \on satai? 
+ Jor Tar. 

hfmosacanU Kloster im K. 180 Aragatsotn Thom. Mctsoph. YiSa- 
takaran 77, Vardan (iJeogr. 416, LAA. 161 f.: von saimos 'Psalm* 
+ tanU = 'Psalmenkloster*. 

hmSoildé (sprieh SamStalde) Festung in Georgien Vardan 101, 
Samioilté (Jeseh. Georg. 13, Samsudê GgV. 606, Samëiddé Joh. 
Kath. 160, Samëttay (CJen.) Thom. 174, Samëtdié Asol. 256, 
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279 (Handsclirift Saminfé iukI Samiudc), Èamêoiité Kir. 136, 
Orb. 2, 131, &amioitêO^M\. Gcoig. 11. 20 iisw., anib. Samiiildi 
Balihuri 195 = gcorg. SuntSdlde (Hiocsot Di-soiiption Hi7) 
bciicutct nncli Joh. Katli. ](iO; ere/! mfn 'tüe (ird Pfoilc', Diicll 
Klaproth Reise in den Kaiikasiis2, 74 Mie<iri'i Briidpr*, iiiicli 5Ios. 
Oeogr.o<!.PatkancanS.40 = Mrei Bof;t^ii*, iülztores riohtij,': von 
georg. saini 'drci* + mitildi 'Bt-geu 'Tclioiibinof Wli. 4:t l u. 360. 

Sapatajor üi-tscliaft iiu K. lló T^fiikkh Orb. ■.»r>f», LAS. 20S: von 
aaput 'Kasten, Korb' A(ir. 236 -}- jor 'Tal*. 

SatmRar Orb. 1, 250, LAS. 2i7 (Tshikkli): von siitn 'Eis' + Rur 
"Stein, Fels'. 

Snramd Bci-g s. obca S. 371. 

Saraparax Ortscliaft im K. 120a Ailiich Orb. 2(il, LAS. 20» 
(Salaparax Brossct 2S2): vim aar, ml'i -\- parax 'Scliafst«ir. 

Sfipfiimpat Oitscbaft im K. 113 Sotlikh Orb. 2Ü4: Sapfi nmpat 
Brossct 2S3, IJVS. 64: Von R»^iy oiinr tapuf? r anipat 'Eioude, 
Kinsiedclei'. 

Scito learn 'dtT scliwoi-ze Bcig' -Ut Urli. 35.'j, ViutIuh 1 1 1 [Icirn 
Seav), mit lerittÜ 'die sclmai-zcn Bi-rge' in CiUcien I^VSi-s. 
403. Dazii Srruffhbiur 'Sohwaizquello' Boch in Ulnia Mitteil. 
d. k. k. ücogr.ücs.\Vicn Bd.33, 428, Seeajur 'Schwarzwasscr'') 
Orb. 1, 2r)0, LAS. 247, Sci-aSar Ortschaft im K. 117 Batkh 
LA.S. 275 = "Öcliwarzstein* ; Sectik') berdak "d. i. Mardoii" 
(K.32) Asol. 192: von seop 'schwarz' + Suff. «t und Jerd 'Bui^ 
+ ShH. ak = 'die (kleine) scliwarze Bui^. 

SemrdiH s. obcn S. 240. 

Sepuh Berg im K. 1 Dai-aiiatikh .MX. 300 (Oesch. d. big. HHpbs), 
gcnuniit J/ufieay airH (s. ubcn 4.')0) =■ sepnh' das jUngere Mitg^ied, 
einca adligen Iluuses, Prinz' (im Unterschied vom Chef)? — 
Das Gcbirgu ScpiJi soll nach IdJ. Ncu-Amicnien 60 und 100 
das houtige Kohannm-Gebirgc sein iind im SUdosten tod 
Krzinjan liegen, wiihrend es auf Lynchs Karte zwiscben 
Ëi7.iiiJ(in (Ekcteaths) iind Kcmach (Daninalikli) nördlich vom 



1) Kin sulclicM 'SrliH.irzuafiser' tQrk. Kara-itu flieRt auch in der 
Araxcscbcnv. Ks cnttipi'in^t in diT Kl>ene am Yntm dei Mosia, hal dunkel 
gefarbti'B Wussur und (.T^ii'Al sticli nach kurzvin Laufe in den Araies. 
ÏH'in l.auf iït litule niclil muhr der glciclic wio Traher : Koch Reise nach 
dein Ararat S. I*«, II», 171. Vgl. Strkttt (allann. êtav gtt) — Kara-M 
im Uslen dca Vansi.'cs bei Ciiinel 2, 634— OSA. 

2) Struk auch PeriMnenname Lax. 388. 
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Eiiphrat verzeichnet wird. Hierher verlegt es auch Joh. 
Ei-znkatlisi s. Inj. 4. — Ein Gebirge Sthtih (= Sepuh) im Ca» 
Izpir (Spor) an don Corocliqucllcn s. bei Cuinet 1, 171. 

SerkccU {Serkeveli) Dorf im K. 180 Aragatsotn Vardan 98, 
ZAPh. 2, 47 Tusihrift vom Jabre 1215, LA A. 165, Berg Mt 
Urh. U\ (leahi or lof ér Serkevelof/)=^serk€vli 'Quittenbaiim* (von 
seiiccil •Quitte*). Ygl. Serkevil Doif in Egin Tnj. Xeu-Arm. 308. 

Sisa/i:ttn Xanie des in der Provinz Siunikh hen'sehenden Oe- 
schlechtcs, arab. Sisajan^ mp. *Sisakdn: von Sïsak + Suft dn 
üder SlH O- Siiff. akdn s. oben S. 263. 

Siiun'fi Provinz: nicht = *Si + Suff. uni s. oben S. 263. 

Smljatay berd ein Berg im K. 5 Ifananafi Arist 50 (Tnj. 23: 
Smbufaberd): von Smbat X. pr. + berd = 'Srabats Burg* (S. 44 
"IkM'g, welelier genannt ^vird Smbatay* = 'des Smbat', S. 52: 
hrinR Smbaiay 'Snibats Berge*). 

Smbutaran Ortschaft im K. 7 Sper MX. 1 15, danach Vardan 77 
(dor es mit Beberd^) identifiziert = Baiberd MX. 115): von 
SwbfU -J- armi == 'Smbatflecken*. 

Snciteak Ortscliaft im K. 117 Bafkh Orb. 269: von sncni = stfjnij 
snjenl *sorta di albero* (von sinj 'Erlsbeere' u.dgl., lat.sorbam? 
s. AGr. 27 G)? + Siiff. ak - 'Erlsbeerbaumchen'? — Dazu 
Snajor Ortschaft im K. 1 13 Sothkli Orb. 265, Snajor oiler Snjajor 
LAS. i)4 : von sin - sinj 'Erlsbeere* AGr. 276)? +jor^ •Erls- 
becrtar ? 

Sod^. (So(W, SotR) K. 113 von Siunikh soll naeh den dort herr- 
scheiulen Schncestürmen und rauhen Winden benannt sein 
Orb. 1, 51. Aber sof IiciCt uur "dicht, fest, harf, sot und 9od 
fehlen. 

Suleimanay sar Ber*; ira K. 112 Gelarkinmi Afakhel 193: von 
Sulehuftn X. pr. + sar = 'Suleimanshöhe*. 

SnUmaberd Ortschaft im K. 111 Vayotlis dzor LAS. 98 =r von 
Suhm X. pr. LAS. 164 + berd ^ 'Sulira -burg*. -7- Stdemay 
jor 'Sulcms-tar, dtcak-n Suïeniay 'Sulems Kastell* ebenda 
LAS. 160, 163. 

Surenapat Levond 134 (Oit in Atropatene): von phl. Sürên 
A(Jr. 73 -(- phl. ai^at 'besiedclt, bewohnf. — Surên oderSwfie- 
luusên Fh'cken im K. Salahiniikh oder Sahalunikh (unbekannt) 
Jaism. bei Inj. 22 (unter Ekefeaths). — Surenay anapat 'Surcns 
Kiiisiodolei' Asol. 82 früherer Xame von Etschmiadzin? 

1) Var. 1. Bnle Inj. 2G. 
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Surb Xaf 'das heilige Kreuz* s. unter Xaf^ Surb Tikin s. nnter 
Tikin usw. 

Sitrb Mari 'der hlg. Marl' Orb. 2, 137, InJ, 444 volksetymologisch 
umgestaltet aus üUereni Surmari Stadt mit Burg im E. 181 
Cakatkh Arist 3S. Jetzt tllrk. Sürmelü LAA. 121, Surmali 
Beick Globus 63, 372, Surmalu bei Lynch, 

Spandaran-peroi K. 142 von Phaitakaran, var. L Spatar amn P'eroz 
s. obeu S. 351 : aus zwei persischen Personennamen zusammen- 
gesetzt, von denen der ei-ste entstcllt (vgL Spatidarameiy Spanr 
daraU Spandiat AGr. 74), der zweite = pers. Pêröz AGr. 68 ist 

Sper K. 7 von Hocharmenien s. oben S. 287. 

SpHakajur Oitschaft im K. 114 Atahê£kh LAS. 267: von 9pUdk 
•weiB* 4- jur = *WeiBwasser\ 

Sterjaa gacak Ort in Siunikh Orb. 1, 250, LAS. 223 (Tslukkh) 
kaun doch nicht ijn Ernst aus derjac Gen. PI. von sUrJ 'un- 
fruchtbar, steril' + gatak 'Hinterkreuz* erklart werden. 

Sroc jor, var. 1. Srenc jor Joli. Main. 39 : von «ixv (Gen. PI. von 
sur 'Schwert')? oder srettp? + jor *Tal\ Ebenda: Sremajar 
von Srem N. pr. (nach Joh. ^Mam.) + Jar^ also *Srem-tal*. 

VaznatiiH Ortschaft ini E. 120 Kovsakan Orb. 270: von mJM 
+ ia s. oben S. 389. 

Vaxtangajor Ortschaft im K. 120 Kovsakan Orb. 271: von Vaxtang 
X. pr. (Joh. Jlam. S. 30 f.) + jor = 'Vachtangtal*. 

Vahanocit von Vahan, Sohn des Varaz, gegründet Joh. Mam.41: 
von Valian X. p. (AGr. 509) + ori«, hovU = 'Vahanstal'. V^ 
Vahanu v(in/l = 'Vahans Kloster* Orb. 2, 84. 

VahatHHiH K. 174 von Airarat MGg. 610 falsch für Hacemmrii 
(HavnumÜ, IlacunHi) LAA. 27: von Havet^? -f- Suff. mmj, 
8. oben S. 386. 

Vatatu Ortschaft im K. 116 Haband Orb. 267: von «tf (- raf 
'früli, zu friih, liingst, schnell' ?) + tu s. oben & 389. 

Vatariakert Festung, Burg, Stadt im K. 176 Bagrevand SophoMi 
liaikakankh 19, 65 (Idg. Oskeankh), Job. Katb. bei IqJ. 40fi| 
Joh. :Mam. 55 (Mutter Gottes von Vatarikert), AsoL 165, 267, 
277. Arist 9 ( Vatariakert), 16 (Vaiariukêrt), Orb. 2, 137 (Km^ 
Vatarktkert^ Kalzvan, Surb Mari, Ani usw.). Vardan Geogr. 426, 
mitti lann. Vataékert ZAPh. 1, 190 (noben VatarAwt ttehend)[ 
amb. Vald^gh-d JRAS. im2j26n(MalêMjird,Vén, VatHb^réUUh 
gird), jetzt Maikert (gesprocheu Alatigerd) DUtrikt nnd Ileokta 
(Toprakkale) LAA. 536: von Vaiari N. pr. - lat Fofayütti 
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AGr. 79 4- keri = *von Vaïars gemacht*, dcm Namen nach 
identisch niit lat Vologesocerta^ pers. Valdëgird usw. AGr. 170. 
Dlj modenie Fonn Alaè-igerd) erklüren Bclck und Lehmann 
VBAG. 1S99, G13, WZKM. 14, 32 aus cinem zu Gninde liegen- 
don ehaldischen Ortsnamen Anaëi-? Jedenfalls ist sie nicht 
der laiitgesetzliclie Fortsetzer von aUarm. Vataëkeri: dieser 
wiire nicht Alaègerd sondern *VaYa(r)èg€rd gewesen. Sie 
kann aber eine modenie Ëntstellung des Namens sein, wie 
solehe hiiufig gcnug sind, s. oben S. 390 Anm. 3. 

Vutarmpat Stadt im K. Airarat Ag. 33, 38, 103, 626 (nach LAA. 
203 f. im spiiteren K. 180 Aragatsotn), im Jahre 163 n. Chr. 
von den Rönieni erbaut als *Neue Stadf (s. oben imter Nor 
/lata/i) und von Vafars ziir Residenz erhoben ZDMG. 49, 651, 
Ende des 4. Jahrh. geistliche Ilauptstadt Anneniens Gelzer 
Anfiinge 131, S. AVeber Die katholische Kirche 181, jetzt Dorf 
bei p:tsehmiadzin, s. FB. 16, 172 (Stadt), Ag. 123, 127, Laz. 28, 
Gg. 34, GgY. 614 (königliche Residenz), Seb. 25, Thom. 300, 
;Mos. Kal 187 usw.: von VatarS (wie ohcii) -}- apat = phl. opat 
'besiedelt, bewohnt*. 

Vatarëaian Flecken im K. 171 Basean MX. 144 (**wo Murp und 
Eniiix sich vereinigen"), Arist 44, LAA. 25: von Vatari 
(wie oben) + aian = 'Yafars-flecken*. Vgl. Bdorapaliok oben 
S. 415. 

Vatavcr Ortschaften in den Kantonen Sothkh (113) Orb. 2, 15, 

2G4, Basean (171), Bagrovand (176), Koüiikh (186), LAA. 28, 
534, 28r>, Inj. 387, im K. 9 Karin (Waghatcjer ZAE. 16, 1864 
Taf. IV) = vatavcr 'friih verfallen, schnell verfallend*. 

^ «f'yö^ jor K. 111 von Siunikh s. oben S. 348: von vay 'wehe!, 
Weiiklage* Ag. 40, Asol. 264 = 'Tal der Wehklagen* nach 
Orb. 1, 51. Nicht sicher. 

Van Stadt, Burg, Festung im K, 74 Tosp FB. 172, 178, 243, 
P:I. 52, Thom. 51, 215, 233, 248 = Vann Tospag Mas Van von 
Tosp* :MX. 223, bei Thom. hiiufig Vantosp als Stadt und 
Kanton s. oben S. 340, gr. Boudva Ptol. S. 948, Xauuiv Diodor 2, 
13, 3?, "ipav Hauptstadt von Vaspurakan G. Cedrenus 2, 580 
(€ic TÓ "Ipav = arm. i Van "nach Van*): zu arm. vanU "Her- 
berge* (spiiter ei^st "Kloster')? 

Van Ortschaft im K. 119 Ernjak (— Goithn) Brosset 288, LAS. 
315: zu vanR? Unwahi-scheinlich. Und was ist Van-a-tan 
im K. 112 GeJarkhuni Orb. 264, Vau€van LAS. 60? 

ludogermADische Forschungen XVI. 31 
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Vmêandajor =» 'Vanand-tar im K. lOG Gotthn (=* TrimUl^ Truneap 
jor) LAS. 338: von Vamind Dorf in GoJthn Orb. 1, 61, lui 
216, LAS. 338, Oiischaft im K. 117 Baikh LAS. 274 (zu 
scheiden vom K. 179 Vanand in Airarat) + jor 'Tal*. 

(Vank Dorf im Caza Egin Cuinct 2, 366, VanR Inj. Xeu-Armenien 
308 = vanR 'Kloster'.) 

VafèibakR Ortschaft im K. 113 Sothkh Orb. 265: von Vafé 
X. pr. (z. B. FB. 9, 16 usw., MX. 265) + hak 'Hof « 'Höfe 
des VaChê*. 

Varamatbiur Ortschaft im K. 120 Kovsakan Orb. 270 : von Vafam 
wohl = Vram X. pr. AGr. 78 + atbiar 'Quello* « Tfamquelle*. 

VasakakeH 1. im K. 4 Ekeleaths, von Vasak Solm des Vafé 
erbaut Asol. 70 (Uandsclirift Vaskert)^ jetzt Wazgird nordlich 
von Erzinjan, östlich von Til ; 2. Ortschaft im K. 1 ISTslukkh Orb. 
260, LAS. 201^ 3. im K. 114 Alahcökh Orb. 266, LAS. 266; 4. im 
K. 110 Cahuk Orb. 273, LAS. 480 (VamkakeH oder Va$akert) 
von Vasak X. pr. AGr. 80 + kert =» *von Vasak gemacht*. 

Vasahtéat fester Ort El. 52 : von Vamk + iflrf = 'Vasaksfreude* 
AGr. 80 und 21 L 

VamkamutU ein Tiü im K. 180 Aragatsotn: von VoMk-^^mHÜt 
'Eingang* s. LAA. 164. 

Vasakitèén 1. Ortscliaft im K. 1 12 Getarkhuni Orb. 263, Afakhei612; 
2. im K. 113 Sothkh Orb. 264: vonKoaiit+lêw-Tasaksdorf. 

Vasahtvan im K. 15 Handzith 3[t Urh. 8, Smbat 26: von Vamh 
+ atan z=m 'Vasaksfleeken*. 

Vaspurakan Provinz Armeniens s. oben S. 261 1 » phL vSêpHh* 
rakan 'Hochadel*. 

Varaz Berg FB. 252 = Varaz haufigcr Fersonenname & AGr. 81 
oder = varaz 'Eber^ AGr. 244. 

VarazaUur Joli. Mam. 42 : von Varaz N. pr. -f Uur =** Yanudifigel*. 

Varazkeri Dorf in Airarat \m. 372, 373, LAA. 489 (im K. 182 
Maseathsotn): von Varaz X. pr. + ktrt « 'von Tanus gemadif 
AGr. 171. 

VarainunlR Kanton 1. von Airarat Nr. 188, 2. von Tai^imfaui 
Xr. 105, 3. von Turubcran Xr. 37, LAA. 278, urspr. FamiHeii- 
namo {iunn Varainuni^ azgn Varainuni *da8 Hans, dasOe- 
schleclit VaniznuniV MX. 29 und 84, Asol. 139, Tbom. 147 
•die Varaznunier^, Thom. 214 "der Varauttnicr ftstom*, die 
MX. von einem Stammvater Vari S. 29 oder Vami 8L 84 
ablcitet): von Vara^n? + Suff. -uni s. oben 8. 38^ 
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Sio'p Vartan Dorf ain Sainiranisu (^lenuas-Kanal) Cuiiiet 2, 667 
-= altarin. surh 'heilig* + Vardan X. pr. AGr. 22. 

Vardanalal'R Ortscliaft ini K. 113 Sothkh Orb. 264: xowVardan 
+ hak 'Hof = *Vardaiishöfe'. 

Vardanal'crt 1. K. 134 von Phaitakaran s. obcii S. 851 ; 2. Flecken 
iin K. Airarat ain Araxes Seb. 04, Lcvond 24, 31, Asol. 101, 
123, Vanlaii 71, Kir. 36, LAA. 486: von Vardan N. pr. + keH 
= *vcm Vanlan gemaeht*. Der Kanton Nr. 134 ist nach ciner 
"t^XMlXVardanakcrt — x\Vi\h,Var^an genannt. Marqiiart Eran.111. 

Vardanajor Ortschaft ini K. 119 Arovikh Orb. 2, 272, LAS. 299 
(Brosset 2S7 : VCanajor): von Vardan + jor = 'Vardans-tal*. 

Vardanay marg = 'Vardans Wiese' Orb. 1, 250, LAS. 247. 

Vardamtsat El. (JO (Moskaucr Ausgabe 73) in der Provinz Airarat ?; 
ein andoros, nehcn GctahakH genanntes Vardan 144: von 
Vardan X. pr. + §at = 'Vardansfreude*. 

Vardasc'n 1. Dorf im K. 167 Okhal Laz. 443; 2. das heutige 
]'artascltcn 'uu alten Albanien auf Kieports Karte 45146 östl. L, 
41142 nönll. Br.: von Vard X. pr. AGr. 82 oder rard TRose* 
ACJr. 244 -\- 6V;i = 'Vardsdorf oder Rosejidoi-f ? — Vgl. Varda- 
Uur C)rt ini K. 1S5 Xig LAA. 219 zu Uur *Hügei', Vardamarg 
Flufi im K. 181 Cakatkh LAA. 115 zu marg 'Wiese*. 

VardavanR Üitschaft imK. 117 Balkh Orb. 268: von Vard %vie 
oben -j- lanR = 'Vards-kioster'. 

acann Vardgësi 'der P'leeken des Vardgês' am Flusse KhasaI 
MX. 90, 144, LAA. 204 im K. 180 Aragatsotn = Fa/ar&i/xi^ 
^IX. 145, Asol. 50: von Vardgês X. pr. MX. 144 — 145. 

VurdeniR 1. Dorf am Flusse des Aragats Kir. 211, LAA. 253' 
(K. 185 Xig); 2. Ortschaft im K. 111 Vayoths dzor Orb. 262; 
3. im K. 112 Getarkhuni Orb. 263, LAS. 38; 4. das heutige 
Vartcuik östlich vom Euphrat, bei Kiepert gegenüber voa 
Egin, iiördlich von Chemisgezek, bei Lynch südwestlich von 
Chomi.sgezek; 5. das heutige Vartemk im Quellgebiet des 
Coroch östlich von Baiburt bei Kiepert und Strecker ZGE. 4, 
1869, Tafel VI II (auf Lynchs Karte Vatieniz für Varie^m 
Akk. n.?): von vardeni 'Rosenstock', Pi. vardeniÜ *Rosen- 
stöcke, Rosengarten'. 

Vardilu'r Einsiedelei bei Kalzvan Inj.Xeu-Armenien 121, LAA. 50 
bis 51, iilter] a/rf/X- hair im K. 175 Eraschadzorlnj.401, Vardaa 
Geogr. 416, benannt nach dein 'Vater Vardik* = Vardik hair 
Asol. 176, LAA. 51. 

31» 
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Varéanké (var. 1. Varéakaif^ Varzakaf) atbiur Ortschaft im K 113 

Sothkh Orb. 265, LAS. 64, Brosset 284: von Var^ak? -h aildur 

•QueUe*. 
Varm vanR Ortschaft im K. 120 Kovsakan Orb. 270: von Varos 

X. pr. (s. LA A. 40—50, Soplierkh haik. 11,47 l)+vanli « 'Kloster 

des Varos*. 
Vinaherd Oilschaft im K. 114 AtahêCkh Orb. 266: von t?iii-? 

-f berd 'Burg*. 
Vièap Stadt im K. 30 Taraun Zenob 28, 36 = rifap 'Drache*. 
Vüapajor Ort im K. 172 Gabeleankh Soplierkh haik. 11, 47, 

Inj. 388, LAA. 50 : von viiap + jor = 'Drachentar (=» Gazor 

nacakR s. oben S. 415). 
Vravaèên Ortschaft im K. 112 Gctarkhuni LAS. 39: fOrFra^l^i? 

= 'Georgiër Dorf * ? Ygl. die Bildung von TeahmcanU S. 473. 
Vrnjnnili Flecken am Araxcs in der Gcgend von Xachdavan 

MX. 57 (Vrafijnni/i), Seb. 93, Asol. 115, LAA. 486: von *VfinJ 

oder *Vrmp + Suff. uni S. 386. 
Taf£t Dorf und berühmtes Kloster im K. 115 Tstokkh Orb. 259 

iisw.: nicht aus EucTdOioc') LAS. 224 (gegen Varclan Oeogr. 

414, Brosset Histoire de la Siounie S. 14). 
TijuttakR Ortschaft im K. 1 10 Cahuk Orb. 2, 273 = twctakit 'Bretter, 

Tafeln* AGr. 250. 
Tacar mairi von tafar 'Palast' iind mairi 'Wald, Hain* s. unter 

Xosroiakert oben S. 434. — Dazu Taéarabak oder Dêiraibak 

und Tüéarapak Dörfer in den K. 186 Kotaikh und 187 Mazaz 

LAA. 292 und 348? 
Taékajor Ortschaft im K. 117 Batkh Orb. 269: von Tadik 

'Araber' AGr. 86 + jor = 'Arabertal*. 
Tackamarg = 'Araberwiese* LAA. 170 (Aragatsotn). 
Tancayavit Weinberg LAA. 162 (Aragatsotn): von tanc = ianj 

'Birne* + gavif 'Hof* = 'Birnenhof*? 
Taujavair Ortschaft im K. 117 Batkh Orb. 269, spiiter Taiijatw 

LAS. 2S2 : von tanj 'Binie* + vair 'Fcld* - 'Bimenfeld*. 
Tanjatap Orb. 1, 274 (neben Detjajor 'Pfirsichtar genannt) Ort- 
schaft im K. 120 a Ailach LAS. 209: von ianj 'Bimo* + tap 

'Ebene* = 'Birnenebene*. 
Tmijaparax Kloster ^im K. 117 Baikh LAS. 278) Orb. 1, 285; 

2,S4, Arakhel 253: von <(i/y •Bime'+/>aiïUj'Schafstall,Kloster'. 

1) Das ist arm. Yuntaf Scb. 96, 97, Stafi Thom. McUoph. Yiftata- 
karan 51. 
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Tanjeak Ortschaft ini K. 116 Haband Orb. 267: von ianji •Bira- 
baiini' -f Suff. ak « •Bimbaumchen*. — Dazu Tanjik Ortschaft 
im K. 1 11 Vayoths dzor LAS. 9S, 200, 205 = •Bimbaumchen'; 
Tanjin (nur i Tanceaf ilos. Kal. 223) = •Bimbaunie* ? ; Taujui 
Ortschaft im K. 114 Aïahêckh Orb.2G6; im K. 115 Tshikkh 
LAS. 2i4; ein anderer Ort Kir. 109, InJ. 313, modem Dapizui 
(d. i. Dandzut) am Coroch rechts, nördlich von Baiburt Strecker 
ZOE. 4, 1S69, Tiifel VUI: von tanj + Suff. ut = •bimenreich"; 
davon Tanjutajor = jont Tanjutay Tal von Tandzut* Kir. 108 
in Gugarkh InJ. 358. 

TaSiakcti Dorf in Siunikh Orb. 2, 16, LAS. 230 (TsJukkh): von 
taèt ? (sonst = 'Schale, Becher') + keti 'gemacht* ? 

Taiè'aiap Joh. Kath. 107 == Taêir K. 156 von Gugarkh s. oben 
S. 354: von Taêir -{- tap = Tasir-ebene*. 

Tasuk Lcvond 134 Oi*t in Parskahaikh, jetzt TasuJ im Xorden 
des ürmiasees = arab. tassüj 'Kanton* Ibn Chonlaöbeh ed. 
de Goeje 5 — 6, 'der vierte Teil eines dang* == np. iasü, modem 
arm. Casu aus phl. *tasük 'vierte Teil, Vierter AGr. 266. 

Tapfar Ortschaft 1. im K. 117 Ba*kh Orb. 268; 2. im K.119 
Arevikh Orb. 271 = ^tapear^ vuig. taper als Plur. von tap' eben, 
flach* = •Flachen, Ebenen, Flachland"? 

TeatnacanR Ortschaft im K. UI Vovoths dzor Orb. 261: von 
tearn Mes HeiTu' (vgl. Koniposita wie tcarnagir^ teafnamair usw.) 
+ ranU 'Kloster* == 'Kloster des Hemi*. — Dazu auch Tef- 
naiean Ortschaft im K. 1 13 Sothkh Orb. 265 : von tearn + atean 
*Rat, Gericht* = Mes Ilenii Gericht* ? Aber tearn wird sonst 
auch in Kompositis nicht zu *tern sondem behiilt sein ecu 

Térunakan Burg in Uti Vardan 145, Kir. 73, 79, Gesch.Georg. 121 
r= térunakan Mem Herrn gehörig* (oft nëan térunakan Joh. 
Mam. 20 usw. = 'Kreuz' als 'Zeichen des Ilerm*). 

Tzrkacov (zu sprechen TCzrkatsov) kleiner See und Dorf Kir. 112 
im K. 153 Dzorophor InJ. Altertumskunde 1, 164: von tzruk 
'Bluteger + COC 'See* = •Blutegelseo". Vgl. turk. Sfdüglü gSl 
•Blutegelsee* bei Ulnia Mitteil. d. k. k. Geogr.Ges. inWien 1890 
Bd. 33, S. 427. 

TigranakeH 1. Stadt FB. 142, 221, MX. 57, 212, 214 usw. von 
Tigranes dem Grofien um das Jahr 80 v. Chr. gegründet, 
gr. TiTpavÓKepia Strabo, lat. Tigranoccrta Tacitus usw. s. Pto- 
lemaous 5, 12, 10 cd. Muller S. 949—952; 2. Tigranakert 
Fleckon in oder bei dem K. 150 Gardman in Uti Seb. 92 
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(hier <lns "andere Tigroiuikevl" jrenaiiiit) = Asol. lló: von 
Tigran X. pr. AOr. 87 — 88 -f- kert = 'voii Tigi-aiies {■cmachf. 
Über die Lage der Ktadt Tigmiiocerta s. Kiepert Ab- 
hamll. d. kgl. Aknd. d.Wiss. zu Bcrlin ISTU, 164 f., Moiiimsen 
Herraes !), 130 f., Sachau AAWB. ISSO, 1 f., Lcliiiiann Vorli. 
d. 46. Vers. dcutsch, Philol. ii. Schuim. 25 f., Hondersoii, Contro- 
veisics in Amienian Topojiraphic I. Tlie Sito of Tigraiioceiln 
Journal of Phiiolopy Bd. '28, li)0.i S. 99 f. Den annenischen Be- 
i-ichtcn win! nnr Lchmann n. a. O. S. :i2 gerecht Fiiustns S. 142 
(Biich 5, c, 24) sagt : "iind sie (die Perser nnter $npiih) nahmca 
nnd verwüstcten die groBe Stiidt Tigraml-ert, wclche lag in 
der Provinz Atdznlkh im (Cobict) der IlL'ntïchiift des Bdeascli" 
(d. h. des Jlarkgrafen von AMznikh). Er oi'zülilt fonicr S. 221 
(Buch 5, c. 27), "diiB der hig. Epiphnii, nachtloni er im K. 14 
GroB-Tsophkh (Sophanenc) in der Eiiisicdolei Mnmlirë am 
Fliisse Maniiüot gclebt und von da aiis das Land Tsophkti 
belchrt, niit Klöstcm {tanU) pi-füllf und erieuciitot hatte, 
hinübei^ing in das Land AMziiikh und aiich dioscs erleiichtete, 
mit Klüstcm (vanear) anfiillto, eine Miirtyrerkapcllo in dom 
Stadtflcckcn Tigranal-ert haute am Tage des Ocdüchinisses der 
Heiligen zura Heilc und zur Füi-sprache fnr das Land, nnd 
nachdcm er Wunder gcwirkt hatte, na seinen Wohnsitz {ranü) 
ziirUckkoiirtc" (nn den FluR ^amnset s. oben S. 310, 309). Von 
L'iner Vcrucolishing, deren sich die spiitcren Anncnier schuldig 
maehen, von Tigi'anoceila mit Amida (Sachau a. o. O. S. 50) konn 
bei Faustus keinc Rede sein, eben wcil er Tigranoccrta nach 
AMznikh verlegt, dasfürihn wie fürallcseincZeitgonossen rechts 
d. i. üütlich von GroB-Tsophkh lag, wiihrend Amidn, das Faustus 
S. 20 als Üala&n Amdaftof 'Stadt der Amidcncr* nennt, für 
ihn wie ftir alle links d. i. wcsHich von GroS-Tsophkh ge- 
legen war, Die Annahnio nber, dafi Faustns nnd seine Zeit- 
gonossen slch die Lige der Stadt Tigrnnocerta aus den An- 
gaben des Ptolcmneus konstrniert hüttcn, wie Sacliau B. a. O. 
S. l.i nnd öO nielnt, ist dnrch nichts begründet Umsomolir 
fiillt das ZeugitJK Kntrops, der nus Livius geschöpft hat, ins 
(iowicht, nach welcheni Tigranocerta eine Stadt von Arzanene') 
war. Soniit ^tützen sich dio beiden voneinander nnabhtingigcn 

1) Eiitropi brcvini'ium nb urbc conilita rccog. Prnnc. Rochl Lpz. 
1887, 6, 9 : TiBranoccrtam, civilaUm Arinnenüe, nobilissimam regni Ar- 
ineniaci, rcpit (scil. Lucultui). 
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Zeii^niisse des Faustiis und des Euh'op-Livius und bewciscn, 
(laB Ti^aiioceita in der Provinz Atdznikh lag. Es fragt sich 
nur, welches die Grenzen dieser Provinz zur Zeit des Faustus 
waren. Hier ist nun gegen Lehmann zu bemerken, dafi der 
Kanton Sophanene zur Zeit des Faustus nicht zur Landschaft 
Arzanene gehiWte, niit der er erst (s. oben S. 229, 251, 309) im 
Jahre 501 vereinigtwurde, daBalsoauehNphrkert-Maiyafariqin 
f ür jene Zeit nicht zu Arzanene gerechnet werden kann, es sei 
«lenn, daB man die (henze von Arzanene, die sonst der Batman- 
SU bildcte, über denselben hinaus nach Westen verlegt, wofür 
wir jedocli keinen Anhalt haben'). So bleibt es wenigstens 
wahisclieinlich, daB Tigranocerta östlich vom Batman-su lag. 
Dafiir spriclit aueh die Angabe des Plinius XH. 6, 129, dafi 
(Ier Tigris, ehe er nach Adiabene kommt, die aus Amienien 
konnnenden Flüsse Partlienias (= Khaïirth-Nymphius-Batman- 
su?) und Xicephorio (FhiB von Kedvan oder Alodiki-, Kezcr- 
Bc))itaii-su?) aufnimmt: am Xicephorius aber lag nach Tac. 
Ann. 15, 4 die Stadt Tigranoceiia. 

surb Tikhi Oil (in der Gegend von K. 81— 8:1) MX. 301 Gesch. 
d. Idg. Uiiphsim., viclleicht das heutigeSM>7>Z)/^inauf derKarte 
v(in Cuinet 2, G34 — G35 zwischen Moks ipid Hokotlis vankh, 
nördlicli am oberen Bolitim-su, nach Cuinet 2, 704 sechs 
Kilometer von Taghe mit schoner Kirche der Idg. Hriphsime 
und Gayiane = *die heilige Herrin*. 

Tikmiap Ortschaft im K. 119 Arevikh LAS. 299: von tmn 
'Herrin, Fürstin' 4- tap = *Ebene der Herrin'. 

ra-mmi ein Palast (im K. 180 Ostan von Dvin) FB. 18 s. oben 
8.434 unter Xoarovakoi: von tikin (wie oben) + Suff. um 
= *dcr Herrin gehörig*. Vgl. tërunakan, 

Tlrahitar Stadt Zenob 28 (in ïaraun): von tér *HeiT' + katar 
'CJipfer = 'HeiTengipfer. 

Tirarid Dorf im K. 176 Bagievand Joh. Kath. 37, Asol. 81, 
LAA. 541 : von tér *IIerr* -f aric s. oben S. 379. LAS. 541 

1) Nach Faustus srhoint der Flufs Mamuscl (oben S. 474) die Grenze 
iin i. Jalirli. jjebildel zu liaben. Ob dieser mit dem Batman-su, wie oben 
S. 310 vei inulet ist, idenliscli war oder niclit, liiDl sieh nicht entscheiden. 
Uie südliclie Grenze von Arzanene war spiiter der Tigris (oben S. 250); 
ob auch srb(m im 4. Jahrh., ist gleirlifalls unenlschieden. Man beachte, 
daf^ auch Sophanene sicli im 4. Jalirli. bis narli Hnabel bei Mardin (oben 
S. 29(5, 'MO) erslreckte. Die Bezeichnung 'transligritanisch' bei Ammian 
ist nicht ma^gebend foben S. 220). 
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denkt BQ den Gott Tir (? bei Ag. 584 Tt'tir); niir nicht wahr- 

schciiilicli so weuig wie pers. TV. 
Tkolabak {var. l Dkolabak) Ortscliaft im K. 117 Batkh Orb. 265: 

von tlcol? + bak 'Hof'. 
Tiikfnaked Ortscliaft ira K. 117 Ba^kh LAS. 275, Dfnalcert, Thux- 

keH Ortschnft im K. 120 Kovsatan Orb. 271 = Tgeftudcert 

LAS. 287, vfi. Tkrakert Mos. Kal. 241 : von ? + IceH 'gemachf ? 
Ttmui FluR El. 90, £%»» Laz. 203 im K. 87 Artaz Iiij. 206 

=> ttmtü 'scldanimig, kotig, morastig' (von iUm 'Kot'). 
Toioijtap oder Totatap Ort nalie bei Mandzgerd ™ Manazkert 

(jctzt Teghtap PaB zwischcn Chiuis und KflUQ nacli Tomaschek 

Sasun ;tl ?) Jlt. Urh. 242, 542 : von totf (6on8t=*Reibe,Unie') 

+ tap 'Ebene* = 'Ebene von To*'? 
Tosp (var. 1. To^ ToA) K. 74 von Taspurakan s. oben S. 340 

= kciliiischr. Tttipa Hauptstadt des Roicties Urartu, griech. 

OuiCTiia als Stndt, Ouicuïnc als See und LÉndschi^ osw. ist 

vorai-meniscb. 
Traraailap = Tcaraco^ tap K. 34 : von tearac (tvaraealctm) 'Hiif 

+ tap ' Ebene' = * Uirtenebene*. ' 
TutitauR Ortschaft im K. 117 Batkh Otti. 269, LAS. 276: von 7 

+ tu- s. oben S. 389. 
TrituR Oi-tschaft imK. 113 SotliS Oib. 264 : von ? + fw- B. oben 

S. 389. 
TrpaiumH K. 84 von Vaspurakan b. oben S.343: ron •IVpii* 

aus pers. •Tiripata- 'von Tir bcschützt'? vgl. Trdat AOr. 89 

+ Suff. uiti'/i =• 'die Familie der Trpaliei^. 
Cfixaf Har odcr Catac Har Ortschaft und Qostoi- im K. UI 

Vaj-oths dzor Asol. 176, Orb. 1, UI; 2, 84, LAS. 15.), 98, 

CaxaÜar LAS. 154 (Inschrift): von ptaat Oen. PI. von fox'f 

(fax sonst = 'Zwcïg', Gen, PL (axof) + iar 'Sieïn, Fels'. 
VamaÜaberd Dorf im K. 112 Oetarkbuni Oib. 1, 21S, LAS. 78, 

81: von (lamalt 'trocken, Fcstland, Land* -f- }nrd 'Uiirg' 

=" 'FcsÜandsbui^*. 
CUt glux Berg FB. 16, 18 im E. 180 Aragataotn: i»n (itl 'Stier', 

Gen. flu -\- gltix 'Kopf' ■= 'Kopf de» Sticrei, Stiorkopf*. — 

Dcm "gi-oHcn Berge" Ctd bei FB. 38 cntapricht bel Ag. 606 

der "fptiDc Berg" Taurw gcgenflber AitÜat in Tinun; dwt 

ist aho ChI 'Stier' eine DbersetziiDg von IVmtm -• gr. 

Taöpoc 'Stier'. 
Colahi-t und P'afaxot zwei Ortsohaften tttdlieh Ton . 
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ain FuBo des ^lasls, eino giitc halbo Tagereise von einander ent- 
fcnit MX. 2S, P'aroxt (lies P'afaxot?) Pseudo-Sebeos 7, F'a- 
faxot^ ArdeanR iind Jotkert El. 60 (in der Moskauer Ausgabe 
i:\ dafür (7o'aZ-cr/), ersteres 7 Kilometer Liiftlinio entfemt 
\VS voni Dorfe Tasburiiii (auf der Karte von LAA. und Kiepert) 
ani Xordabhang des Masis (ini K. 182 Maseatsotn), 4 Kilo- 
meter vou Kara koyunlu') Belck Btrg. zur Geogr. und Oescb. 
Vordcrasiens 87, letzteres jetzt Bulak-bas*), circa 12 — 14 
Kilometer östlicli vom einstigen Thsolakert, das Parakata der 
Pentingei-schen Tafel Belck a. a. O. 91, LAA, 487 — iS9: 
sollen nach den Sülinen des mythiscben Aniasia, Qolak und 
P'arox benannt sein MX. 28. C(^akert = 'von (7{rf (oder 
Cohd-y) gomacht'; P^araxot gehort nicht zu np. /arrux. 

Crtayct Ortschaft ini K. 111 Vayoths dzor Orb. 2ü2 (CrtogH\ 
LAS. Gl: von cnrt 'kalt' + get 'FlnB" -- 'Kaltwasser*. 

CrgnR d. i. Crann/i Oii. MX. 17, jetzt Zronk in Taraun auf der 
Karte von Lynch, Crgn/i bei Inj. Neu-Armenien 191, von 
MX. 17 als 'Zerstreuung, Ort der Teilung* erkhlii, von f ir 
(in r?V*zei*streut*, ^rrcrzersti'enen*, ^n/wM*Zerstreuung*)+Suft 
(nni, vgl. KtronR S. 442. Diese Etymologie ist durchaus ein- 
wandfrei, die bei MX. 17 erziihlte Geschichte dazu erfunden. 

PWa^mkert Dorf im K. 185 Nig Joh. Kath. 44, AsoL 87, Orb. 1, 
156: von fiaraén? + kert 'gemacht*. 

P^araxot s. nnter Qolakert. 

ParahmR Ortschaft im K. 112 Geïarkhuni Orb. 264: xorx paf? 
(sonst = 'Ruhm, HeiTlichkeif) + Suff. akan? Vgl. P*afakann 
Ebene (in Maseathsotn) Pseudo-Sebeos 7 bei P*afaxoL 

P'arvartofj vanR Orb. 270, LAS. 286 (P^afamrtoy Brosset 287): 
von P^arvaH? + vanR 'Kloster*. 

P\'(aka)Wf Ortschaft im K. 115 Ts^ukkh Orb. 260, LAS. 209: 
zu pcfak 'Bienenkorb* -f- Suff. ano(: = *Ort der Bienenkörbe'? 

P'erotak Dorf im K. 72 Her Thom. 226 klingt an pers. furöb 
'unten* an = phl. *frötak?. Aber pers. />- = fir = fur wird 
sonst nicht durch arm. per-, sondern durch hr wiedergegeben. 

P'ikftik' Oit im K. UI Vayoths dzor Orb. 262: Plur. von pSati 
Mujuhonstrauch' = 'Jujubcngestrauch*. Dazu P*ëati Dorf in 
Egin Tnj. Xeu-Armenien :50S; P*mi€carus Ortschaft im K. 120 
Kovsakan Orb. 271, LAS. 287 (P'ëatifaraiis Brosset 287): von 
pstitcc oder pëatic Gen. Plur. von péati -j- arm? 

1) Auf der Karte von Lynch. 



478 H. IIDbachmann, 

P'oytik 1. Klein -Vaiiand, oiiiToil des K. ITltVanaiid LAA. 75-76, 
Arist. 9; 2. ein Cebiet im Siideii von Sotlikh (K. 11 3) imd im 
Westen von T«ir in Siiinikh LAS. 75, Orb. 2, 49, 54; ;t. P^orak 
Lmbay ciu kleines Tal {jorak mi") Joli. Kiitli. 105 = Kanton 
Lumb igamtn Lumbay ^'cnimnt P'ontk) Tliom. 275 (mit dem 
Durf PtvaiiR) =■ pont LmUnj init dor Fostiinj; Sevan Thoni. 'i'i'2 
in der Provinz Vaspmakan Inj. 226: von por 'Talobene' s. 
obcn S. .'1S9 + Dcniiiiutivsiiff. «it = 'klobics Tal'. 

ICaiatak Oitschalt im K. 120ii Ailacli Oib. 2«0: vun Ittit 'Ziegen- 
bock* + tak s. oben S. 3SS — ? 

KidaRndaH JIos. Kal. 255, Asol. 2S2 ïu odtr bei iltr Stadt Vatar- 
snpat Inj. 472, LAA. 204: vtm Rata^ (i-a Stanim) 'Stadt* 
4- daSt => 'Fcid der Stadl'. — Eiiien Ort Kagbiik verzeicbnet 
Lynch in Biilanik südHch voni Murad-sil = jirni. (PofajC 'Stadf ? 

AV( mnrg Orb. 2, 97, Aïifl marg hSSi. 97 Oitscbaft im K. 111 
VnyoHis dzor: von? -[- marg *\Viese'. 

AVi/iVmiiB zwisclien den K. IS und 19, gr. Nun(pioc, syr. Kalltt9 
('BraiitfluB' Hoffmann bui rielzcr U. C. lOÏ und Zacharia.s 
Rlietor 366 — ?), arab. Hatuhma. jetzt Butma»-»it s. oben S. tlOU : 
schworlicb = ami. Raihe 'Kaldaiinon, Kinpeweide'. War der 
Xanic überhaupt armeuischen Ürsprangs? 

ICamhscan iisw. s. oben S. 211. 

ICaiaratS Oitscliaft im K. 114 Alnliêfikh Orb. 266; von Hoi? 
4- rat s. oben S. H83. 

KAïJberuni/i f rilher Atiovit (K. 40) Inj. 126, in ftlterer Zeit nnr 
Fiimilienname El. 77 (Xerseh ICajheruni) usw.: von Sajber? 
(vei-schicden von Rajaber 'fmclitbar') + 'Suff. uni. 

JCiii-aviitJi Ort ini K. 175 Arsarunikh LAA. 54 = Cafa$NH{S) 
'vierzig'. 

IC<irnghtx 1. Oitscliaft im K. 114 AtahêCkh LAS. 267; 2. im 
K. 117 Biiïkh LAB 275; 3. Ort boi Mandzgcrd = Uanazkert 
>[t. Urh. 141 = Üamglux Joh. Mam. 45 'felsiger Gipfel' von 
Ritr 'Stoin, Fels* + 3^»^ 'Kopf, Gipfel*. — Das \Vort fer 
'Stoiu, Fels" lieRt auch vor in: Kiiradali, frühcr Manakert 
s. «iben S. 450 = 'Steinfeld* (turk. jtim 'schwarz* geben die 
Aniienicr durcli kum IgOï^cbricben gtira] wieder); fCarahanÜ 
LAA. ISit (Anigatsotn), :[15 (Vïertel von Erivan) ^ /!arahanJt 
'Sttiiilirucli'; JCimiSvn Onsdmft ini K. IIÜ llaband LAS. 255 
=> HaraSëit 'aus Steinen gebant*; Jibrum die StFumschnellon 
des Araxes bei Onlubad Orb. I, 12.1; 2, 54, LAS. 322, v^. 
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51 X. 28, Fabricius Theoph. von Mytiloiie 124, InJ. Altertums- 
kiinde 1, 11 o, Müller-Simonis 48 = Raramtz 'Wasserfair (von 
Ixur + laz Pliir. mzR 'Sprung*); JCarapos Dorf bei Van Afakhel 
401: von pos •Graben' = 'Steingraben*; ICarkop Ortschaft 
im K. 100 Ernjak Orb. 272, LAS. 98 = Rarlvp CSteinmetz' 
O(ler) *aiis beliauencn Stcinen crbaut*; ICarherj feste Burg 
Kir. 70: von hcrj 'gcspaltcn, Spalte* = 'Felsspalte'; KarunJ 
Flecken (bei Dvin) Joh. Kath. 180; Ortschaft im K. 120a 
Ailach Orb.2()0: von w;yMcruntore Teil, Boden* =*Steinboden*. 

ICefajor Ortschaft im K. 114 Afahêèkh Orb. 266: von M'i (Rdi 
- 'Rader, Deichsel') +jor 'Tal*. 

ICfasën Ortschaft im K. 113 Sothkh LAS. 64: von JPiT (sonst 
= 'Nase, Rüssel*) -}- Afn 'Dorf, gebaut*. 

ICumlaxatac eine Anhöhe (scir) Orb. 2, 106, LAS. 172 ira K. 111 
Vayoths dzor: von Unfak 'Füllea' + xataf 'laufend', xatafH 
'Laiif* von xatam 'spiele, tanze, springe, lanfe* = 'Füllen- 
sprung* (turk. Kulan oiuaq). 

ICusti pahic's K. l.'U von Arthsach s. obcn S. 3.^0: von pers. kud 
'Seite, Gegend' AGr. 258 + i (Idliafo) + parnés? =» 'Gegend 
von Phaines*. 

ICofaget Ortscliaft im K. 116 Ilaband Orb. 267, K^^^agiut LAS. 
25.") : von /*p(5? -\- gei = giut 'Dorf \ 

Qj = Auj 1. ein Tal bei Gagkakert in Vaspurakan Tliom. 256; 
2. Stadt im K. .50 Taraun Joh. :Mam. 21, 22, 58, Anj Hantess 
ams. 1001, i)3 Nachschrift zu einer Evangelienhandschrift, 
Ruinen der Stadt Inj. Xeu-Armenien 101, Oj Burg Vardan 79 
= QJ^ iilter auj 'Schlange'. 

Osakau, alte Schreibung Auèakan 1. Dorf im K. 180 Aragatsotn 
FB. 17, Koriun 45, Thom. 75, LAA. 180, s. die Karte zu Lynch 
Armenia und zu LAA. (nordwestTieh von Erivan); 2. Ebene 
im K. 41 Apahunikli [i dustin Oëakan i Manazavean nahangin) 
Tliom. 246: von a?/;5?+ Suff. akan s. oben S. 878. 
Straliburg i. E. 11. Hübschmann. 
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Alphabctische Reihcnrolge: 
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, b, (c aiehe k), ch, e, {h, d, dz, e, f, g, gh, h, 

pil. q. r, r, s, i, I, ih, Is, ihs, u, v, w, y, j. 



AchDiamar 339. 
Achurean 361. 
Adiljevaz 328. 
Agscl 30i. 
Airaral.Uriir[u 201,205, 

206, 278—282. 
Ailsptkunkh 323. 
Aknmsis, Akampsis 858. 
Akbas 307. 
Akilisi:nc 213, 266. 
Akisene =Anzitene7 209^ 

302. 
Alnrodici'-AirarDl 206. 
Antag, Afbak 336, 336, 

3U. 
Atdmikb 237, 2^—261, 

305. 
AWovil 329. 
AIki 337. 
Atlhamar 339. 
Alzi-Arzania 203, 248, 

249. 
Araiuk 3M, 442. 
Anailica, Anaitia 286. 
ATiii/fv.iÜi-.ikh 3(2. 
Anaïit, Andzita 300. 
'AvSfac 302. 
AngvMun s. Ingilens. 
Ang( 399. 
Ani 284. 

AnkI in Dogikb 302. 
Ankf (Enehil) 310. 
Anzilcne.Aniit 219,227, 

228. 248, 300. 
Apahunikh 328, 329, 

h;«. 
Aparankh 332, 401. 
Arngnl. Mi, 304. 
Atiiklitlolh. V 326. 
Ainh » Arokli 326. 
Ararat HJi-he Airarat und 

Alarodier. 



Aialsnni 20t. 3G1, 404, 

427. 
Araxea 3G0. 424. 
Araxes-inüiidung 267, 
Araxcs-ebcne 278. 
Aïbcrani 341. 
Arfëi, ArJiS, 'AplK 329, 
Ardanufi 3d6. 
Arder 339. 
'Ap^>üv 303. 
Ardzn.Arzn 3 10,31 1,817. 
Atesl 341.402. 
Argclan 252. 
Argiii, Argliana, Arrni 

294, 3ai. 
ArinC, Arrindj 326. 
AHuts 284. 
Amiavir 362, 40.^. 
'Apiijvioi, 'Apu4vta 20i>. 
Armenia IV 225. 227.230. 

24Ö, 246. 
Armenia prufunda. in- 

Icnor, infL-rior 8.32. 
Arsnm(>8.ila :X)j. 406. 
Arsania-Araliinni 204. 

404. 
Arsealiisphur 360. 
Artakalcn 360. 
Ariamunikh 827. 
Ariaruii.kh 363. 407. 
A.lnban «M— 3a7. 
Arlalc«("n) 224. 
ArU^l. ArlaxaM 332, 

408. 
Ariaz au. 

Al L-gerawa 407.409,4»). 
Arl'inkn 362. 
'ApTtf 289. 
Attïnlht 2X9. 
ArUkr. 'AXtZkh 828. 
ArlliE>a<-b. Ardzadi 266. 
. AtvotUn 319. 



Aneuillii dzor 332. 
Arzan. Afin. Arzon. Ar- 

zatiia 2iK— Sól, 311. 
Arzanene 219. 220, 223, 

2211. 230, 249, 
Arznaniun 321. 
Aspahpn 362. 
Aitpabunikh 325. 
Asihiancnc^HaSleankh 

223, 227. 228, 2:W, 248. 
Aiuthskh 3Gd. 
AHiftat 401. 
Alaeh, Alhlbach 3!ü, 
Aadz, Odz 326. 
Aza[ 229. 362, 394. 
Aznvadxur 312, 317. 
Az ur. A X» rJa()Miphor369. 
Airun 311. 

Bagaran 411. 
tingnHl 2M4. 287, 
Bagavan 411. 490 
Baghin 303. 305. 
BaKrevaiid :«.3. 
Bni1a<|an 267 

Bajunatu .126, 330. ' 

UolabitL-De 226-227,248. 

294. 
Dalahwit 294. 
Ilalvft-ilitlia 324. 
Kalu 294. 305. 
flarda 273, 363, 
Barba'a 27». S&8. 
Rordua 359. 
lla!>eaR-i'lia«ii 308. 362. 
Baiiiialbiur 28'. 
RniHirupod* 310,211,261. 

2(12, 
Ratuian-au 3(H. 307. 
Uria-rrin 3ia 
Bi-rkri 341. 
BèlRiAnln 333. 334, 
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Bezabde 321. 
Bitlis 317, 318, 324. 
Blun 289. 

Bnabel 296, 297, 3ia 
Buclia-BÓTXai 212, 359. 
Buma 307. 
Bii2unikh 342. 
Bytkatên-sa 202. 
Bznunikh 328. 

Chach 286. 
Chaèh 287. 
Cha^hon-kh 267, 349. 
Chalchal 272, 273. 
Chalder. XaXbatoi 200. 
Challikh 200, 277. 
ChanoyaHé 289. 
Charput 432. 
Chasköi 327. 
Chi7an 312. 
Chlath, XXidx 328. 
Chlomar(on) 307. 
Choilh, Choilhicr 317, 

325, 236. 
aiolobetcne 211. 
Chorchohinikh 330, 489. 
Chordzean , Chordzia- 

nene =Orzianine,Kor- 

dzane 228, 230, 248, 

291. 
Chorzene 212. 
Cliotene 211. 
Chozan-Chozat 304, 

305. 
Chozmor 362. 
Capaljur 292. 
Coroch 357, 358. 
6ra§ 345. 
ChmSkatsagkh 304. 

Dadiro, Adbi^o, Tadcm 

305. 
Daranalikh 283. 
Dasn 320. 

Degikh, Digisene 302. 
Derjan, Derxene, Dcr- 

zene 213, 287. 
Dialekte 238. 



Du (GrenzdorQ 245. 
Dvin 365, 422. 
Dzorophor 354, 355, 490. 

Einteilung Armeniens 
bei Faustus 241, 280. 

Egerien, Eiïercr 276, 357, 
359. 

Egil-Aggel 304. 

EkcleaDis 286. 

Eligi 324. 

Endzakhisar 339. 

Entsakliisar 339. 

Eraschadzor 363, 424. 

Erêz-Erzingian 286. 

Erêz 327. 

Erivarkli 329. 

Ersis 360. 

Erzcrum 289. 

Etschmiadzin 428. 

Euplirat a(J9, 426. . 

Finik 256, :334. 

Fis 810. 

Füm, *Aq)ou^i(ujv) 307. 

GabiulgOT 339. 
Gaildana Satrap 298. 
Gahar 327. 
Gail 286, 290, 415. 
Gailachazul 287. 
Gardman 352. 
Gargarcr 273, 274. 
Gami,GorncaeStadt365. 
Gaini Kanton 3^2. 
Gdutz = Klutz 341. 
Gel = Gcol 362. 
Gelabakkh 352. 
Gelik 353. 
Gogarene 275. 
Güli, göllü 324. 
Gonhu-KoXenvi^ 346. 
Gordyene , Korduene 

usw. 215,218,219,256, 

33:^, '6U. 
Gorckh 302. 
Grenze Armeniens im 

Jahre 297 : 219. 



Grenze Armeniens ira 
Jabre 363 : 220. 

Grenze Armeniens im 
Jabre 591: 229, 23L 

Gugarkb 275, 276. 

Guvars 326. 

Güzel dere 313, 314. 

Ilaband U 350. 
Halóras, Halüras 310. 
Ilamkupert-Amiuk 341, 

442. 
Ifandzitb s. Andzit, An- 

zitene. 
Harkb 328, 330. 
Ifasteankh 291, 292, s. 

Astbianene. 
Hatbsikb 326. 
Hatbsiun 220. 
Havnunikb 363. 
Hayotbs dzor 343. 
Ha%ru 312. 
Her (Cber) 338. 
Ibsn-Ziyad s. Ziata. 
Hnarakert 355. 
Hndzulbs V, 289. 
llocbarmenien 244. 
Hogea(bs-IIokotbsV.342. 
Uoté 301. 
Hrazdan 446. 
Hurazdan Grenznufi229. 
Huzana 305. 

Didscbe, IHjc-sa 307. 

Illyrisis 310. 

Ingiicne-Angel ton 219, 
227, 228, 230. 302, 303 
bis 305, Ingita 304. 

Inziti, Enzite 203, 248, 
300, 302. 

Isper 287. 

Ispert 203. 

I§cban 360. 

Jusliniana 230, 231, 298. 
Javacbkb 354—356. 
jerm 331. 

jcrmadzor 331, 332. 
Jfinar, Julamerk 335. 
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Kjagdarilsch 290. 
Kag)-/man 363. 
Kakamar 3ó7, 358. 
Kativan 363. 
Kaïnacb 2Si. 
Kaïiibeüari-Kambysene 

211. 
Kaniltyscs FluG 211. 
Kangarkli :454~366. 
Kangvar 320, U2. 
Kalarïi'nc - Katarzene 

•ii2, 275. 
Katarjkh, Kfarjbli, 

Klarjkli :iM, 35*!. 
Klarjct. Klarji-Dii 356. 
S. Karnpel (Garabkd) 

325. 
Karenitis 213, 28a 
Karin 287. 

Karkalhiukerla21R,i39. 
Karniir set Mi. 
Karnor kliafakli 28H. 
Kasi))ianu. Kiispicr 210. 

208, 2ii9. 

KcilaU-k 3r.2. 
Ktvipitric 331. 
Ki-thik 312, 317. 

Kc» 2:>ü. 
Kighi 2<J0. 
Killiuri/(i>n) 221, 227, 

2112, m\ (11, m. 
Klcinariiiinicn 2U7, 216. 
Klein-Siunikli 267. 
Kofuvil Myi. 
Kolicr 371. 
Kuï ;f>7, -tó!). 
K..il».i.li..r3.H,:l55,(00. 
Kotobird 21IÜ. 
KfWIb Aól. 
K.iprikh Xib. 
K.)r.Tkh 2:w-2ü!». 
Korürikh. K..r.bkb, Ku- 

«Irikh Mi. H:ih. 
K<>raLK'n<'.C:ir.)D.'m,Knr- 

■lukh 218-320, 333. 
Kon-k :*)2. 
Kori Sm, 48». 
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Kolarilsch 293. 
Kolom 313. 314. 
Krfunikh 3t7. 
Kriakuiikli 357, 358. 
Ki-lbmanik 352. 
Ktbrie 2d2, 305. 



KuUi 
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Kurliuaiiyk Ati2. 
Kur 35K. 370. 
Kurtl, KbpTioi 334, 335 
KvHta 326. 

Khnthlli tK,illae) 306. 
Kbarkbony 37a 
Kharsarb, KbiUial 3(i2. 
Khel 312, 317. 
Kbfimar 306—308. 

Urn 3«. 

Lori, Lori 3M, 355. 

.Mubkcrtun 320. 



M^iku :ui. 
MLiiiiiiinti :Mit. 
>Ui.i.ii 3IU. 
MamuSi^ 310, 369. 
Mananati 287. 
Manaikerl328,330,*49. 
ManjEleallisplior 355. 
Manzkcrt Xt9. 
Mardali 327. 
^lardasUn 343. 
Marder 207, 239. 
Marlyrupol» ^4, 227, 

2;», 3U8, 309. 
Marven 363. 
Masis, Mascatliwtn 864. 
Maurikopolis 361. 
Megdi .323. 

Mi-r ;e3. 

Molaigt-rd 328, 330: 
Mt-t.-<luch .322, 324. 
»i'tra;:L-t 323. 
.Mvfraguni 823. 
»Wli 323. 
Mi-lMgH 361. 
Mi'lnaiiwur 3«2, 4öi. 



MeUirankh 350. 
Mciskcrt, Mazgcrd 302, 

304, 305. 
Melsopbay V. 329. 
Mczara, Mezere Stadl 

301. 
MknaHnf 278. 
ïlukkh 2&t, 255, 331 bii 

333. 
Mukkiins-Mü^nkb 826. 
Moschcr 212, 275. 
Muxocne i30. 
Mlsurkh 401. 
Murths Flufi 361, 369. 
Mulyt, Motet 207. 
Muïur(<>ii) 230, 2(5, 248. 
MuEur, Mzur, Mndzur 

285. 



Xariman 861. 
Nech-Masis 324. 396.489. 
Nerib 203. 
Nigal 358. 
Nihorakan 320. 
Niplialci 467. 
Nisibia 220, 228. 
Korten 327. 
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N]>al 361, 3TO, 467. 
Npbrkert231,an8r.,3I7, 
..MarlyruiH-liit. 

NiiiH.limsCri'n/flii^220. 

280. 247, aoe. 

Odzun au. 
Okhaté S6e. 
Olakan 826. 

Ol.ir -;T.-ii-.']U.-tlpl Sta 

<ili,-t\^)>il,Ls 860, 861. 
nrjt,liaf :niO. 
OiMiankh 335, 
OrtSer 286. 
Oikikh 361. 
Oatan 866, 460. 
(Hiuch 880. 
Otenem, 271 
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Pachir (Baghir?) 287. 
Pa^n 293, 280. 
Pahialun 228, 218, 203. 
Pal II 20i, :3()5. 
Pahuiikh 3i5. 
Parcliar (Paryadros) 21 1 , 

277. 3r)8— 359, 371. 
Parsier (TTdpcioi) 208. 
Parskaliaikli 259—261, 

338. 
Partav 273, 271. 353. 
Partizallisphor 359. 
Parvar 355. 
Pasin 208, 302. 
Pazj^aridj 290. 
Pekcrij 28-1, 287. 
Pcrsarnirnia 223, 259. 
Pcrtak (IkMclak) 327. 
IMiailakaran 2()7— 270. 
IMiasis-Iiascan 208, 3()2. 
Pliauiiiti.s 210. 

Qalüiala 288. 
QariJü :i:i3, 33i. 

Rail 370. 

Holiiniena 220, 321. 
Rolakkh 200. 
Hstunikh 339. 

Sadmrak 3«2. 
Sacrt. Sert nsw. 312. 
Sakasone 352, -157. 
Salainas 338. 
Salnoy dzor 31i, 317. 
Sainosata M)7. 
Sainlzclic 355, 357. 
Sanasun-Sasun315, 317. 
Saspeircn 287. 
Sasnnier 236. 
Salrapien iind .^al rapen 

225 f., 2i7, ihre In- 

sijrnion 225. 
Sepuh 2H-i. 

Sepliakan ;iuii(l 253, 251. 
Sevordikli 2U). 
Sevuk berdak 327. 



Sim 316. 

Singara 250. 

Sipaii dagh 321, 390, 189. 

Siuiiikh,Siunicr237,238. 
263, 265. 

Saiinia, Sunilai 263. 

Sonichithi 276. 

Sopliene . Soplianene 
usw. 216-219, 225, 
227.228,2:10,216-219. 

Sof 298. 

• 

Sper 287. 
Sriiig 335, 336. 
Su])ani 29 k 299, 300, 305. 
Syrer in Annenicn 235. 
èakaSon 352. 
èakhe, Schoki 211. 
èa^g«»inkh 287. 
SariS 256. 
èaiur 362, 366. 
èalach 1^J7, 159. 
Si rak 361. 
SirakaSat :^1. 
Supria, Xicinpinc 20J}. 

Taikh 276—278. 
Tamonitis 213. 
Taniorilis 213. 
Tanulirakan gund 228, 

253. 282. 
Tao 277. 
Taochi 27(5, 277. 
Taraun 325. 
Tarboruni 251—251. 
taiecli Kisch 3^2. 
TaSir 276, 351, 355. 
ïalik 312, 317. 
Terjan 287. 

Tigranocerta 173 — 175. 
Ti gris 121. 

Tigrisrpielle 202. 310. 
S. Tikin :i:i2. 
Ti nis 3.^5. 
Tosp 3«). 
Trpatunikb 313. 
Tscliabagdjur 2f)2. 
Turuberan 251. 251. 



Tlieodosiupolis 224, 231, 
288. 

Thil, Til 286, 326. 

Tblchum, Tulchum 2H. 

Tliordan 281. 

Thfefkh, Tlirialethi 354. 

Tliucli,Tuch313,314,130. 

Tliucharkh 356, 357, 360. 

Tschimischgezek 304, 
305. 

Tsalkotn 361, 363. 

Tsaudêkh (Zaudêkh)321. 

Tsobophor 35^1, 355, 490. 

Tsuplikh - Sophene - So- 
])hancne 293, 295 — 
299, 301—305, s. So- 
phene. 

Tsophkh ëaheay, Sahun- 
voths 297, 299. 

Tsovkli 301. 

Thsraunkl) , Thsronkh, 
Zronk 326. 

Urhlhis-Olli 360, 361. 
üitier 271. 

Urartu, UraStu - Airarat 
20i, '205, 206, 278. 

Vaikunikh 350. 
Varag 371. 
Yaraznunikh 328. 
Yardanakert , YarOan 

351, 352. 
Yardenis 326. 
Yasakert 286. 
Yaspurakan s. Basoro- 

peda. 
Yaspurakan gund 253, 

262. 
Yoh-Bóac 358. 

Wazgird 286. 

Zabdiccnc 219, 2-20, 321. 
Zaravand 338. 
Zariadris-Zareh 209. 
Ziala 40i, 133. 
Zrel 331. 
Zaudêkh 321. 



Zur Karte. 
Die altaniicnt!>o)ic Topogntpliio hat ziinScbst die Aufgabo, 
die Lage der zalilreiclicn Eniitone, ia welclio AimeniCH zoifiet, 
zu emiitteln und karto{,Tap!üscli festxiistdlon. DoDU die Kan- 
tene sind CS, die iiiist-r Interesse in bcsunderem MiiBo in 
Anspnicb nehmcn, da sie in der liistomchcn Litcratur der 
Armeniër so hSiifig gennnnt weiticn, dnB dio Kciintnis ilirer 
Lage für jedcn, der den (lang der von den Hislorikern er- 
ziildtcn Ercignissp \x'i-folgon will, nncntbohrUcU ist. Dalicr sind 
dcnn auch schoH vcrscliicdeiio Vei-surlie, die Lage der Kantane 
ZH erforsclien und oiiio Karto doi^selben zu entwerfenj ini I^aufe 
dor Zcit geraaclit wonlcn. Aueli aiif dieseni Oehicte Iiabeu sich 
die Meclïitlmristüri von Vencdig, insbcsondere U Injijean und 
L. Alisan, die gri'>[iteii Vordicusto niu tlio Wlüscnschaft erwtirben. 
L-Injijean hat durcti sein «iisgcwichuelesWerk; Stunignithïun hin 
Hayastancattliü(BeKctireibung des alten ArniouioD>i)Venedïg )S22, 
in dera er die wiclitigen Angabcn der iltni Wkiiiuitcn annenischon 
Ijtcratur (ibcr dio Lage der Knnl<>nc und Ortsobuflen Anufniona 
gesnmmelt hut, die Orundlago für die historische Topogmphie 
Arnienicns gelegt, naclidem er scbon ISOli sein umfacsendes 
Wissen in der "Gcograpliie der vier Knitcüe", doa-n creterTefl 
Abschnitt 1 das iiiudome Arincnien in grmidliclior Weïso bc* 
liandell, dargetan Imito. Abcr koIiou vur i)nii halte dor Mechitharist 
Micliael ChamOhumi im Anhang zu seiner "Gescliiolile Armeniens 
voni Anfang der Welt bi« zuni Juhrc d. fl. lïSl" Dd. :i Venedig 
17S6 eine Kartc "der Kuntone vun Armcnicn nach den ulton 
Cesehiehts werken" viTi>ffenl1icUt, tlie, wenn sie auch nur oinen 
kleinen Teil der Kantono und inancho dei-selben niclit an dor 
riclitigeu Stelle vei-zcichnetc, doch fttr ihrg Xcil rechl gut war. 
Der Fortschritt, den nach Clianiihean die Kenntnjs di*s alten 
und moilenien Anueniens <iHroli Injijean tind ncuere KeUende 
gemacht lintte, ksim in der Kartu "Das Lnid Annenieo nach don 
alten Geographon", dio dit' Mechitharisten von Venodig in 
Jnhi'G IS'4U erschi'tueii lieReu, xnm Auwlrnck. Sie gibt ein niift> . 
fiilivlichores und liLlitigen;» Bild der topi^graphisclicn Vcrhillt- i 
nis^o Arincnions nis ihri' Vorptn^ïoriu imd venwivlinot anch ein* j 
groDo YaM <tor idteu Kuutouc und OrtRclinften, bet>tinimt alief J 
die Lage doi'selbvu zuin Teil to fal-^rh, dall fit- niulit ola guUff I 
Wegw'eiüer auf dom Gebieto der alten Topognphic bctelcbnil 
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werden kann. Icli weiB nicht, ob diese Karte von L. AliSan 
heiTiilirt, sie zeigt aber eine so aiiffallifiC Cbereinstimmung mit 
lier — recht nniibci'sichtlichen — Karte "Amienien nach den 
alten Cie<>graphen**bei L. Alisan*'Topog:i*aphie vonGroB-Armenien** 
Veneilig ISöó, dafi die Annahnie der Identitat ihrer Verfasser 
sehr wahrscheinlich wird. Dei*selbe üelehile hat spater durch 
die uben S. 19S genannteu Werke dio geographische Forschung 
nicht nnr bedeutend gefördcit, sondeni aiich für die Kantone 
der beiden Provinzen Airarat und Siunikh zu oinem vorlaufigen 
Absehlufl gebracht, bis neue Forschungsix^isen und Untersuchungen 
die weniger bekannten (lebiete dicser Provinzen erhellen iind 
neue Anregnng zur Lösung wichtiger Problemc der alten Topo- 
graphie, wie z. B. die Lige der llauptstadte Amiavir, Artaxata 
und Dvin, der frühero und spiitere Lauf des Metsamaur, geben 
werden. Auch die Karten, die L. Ali^an diesen Werken bei- 
gegeben hat, dürfen — von Einzelhoiten abgesehen — bis auf 
weiteres als maRgcbend g(»lten. Von don übrigen Provinzen 
Anneniens sind nur dio wostlichon: Ilochannenien, Viertes 
Annonien und AMznikh Gogonstand von Spozialuntersuchungen 
gewesen. Der diuch soino borühmton Karten uni die Topo^ 
graphie Armeniens liochvonliente Heinrich Kiepert hat Mie 
I^ndschaftsgrenzen dos südlichon Armeniens nach einhelmischen 
Quellen' MAWB. 1S73 uiitorsueht, Heinrich Gelzer aber die 
wertvollsten Beitiage zurGeschichte undTopographie der Kantone 
des Vierten Anneniens in seiner vorzüglichen Ausgabe des 
Georgius Cyprius (ohen S. 197) goliefort. Beide haben die 
Resultate ihrer Untersucluing auch kartographisch dai^gestellt 
Kleinere Beithige zur altarmenischon Topographie, wieTomascheks 
Abhandlung 'Historiscli-Topograpliisehes vom oberen Euphrat 
und aus Ost-Kappadokion' in dor Kiopcrt-Festsclirift (Beitriigez. alten 
(Jesch. imd Geogr. Herlin 1S9S) IS. 137 ff. und andere, sind iniLaufe 
der Untersuchung ohen an ihroni l^latzc erwahnt worden. 

Bei meinem Versuche, die Resultate der bisherigenForschung 
und der vorangehendon Ausführungcn auf einerKai*te zum Aus- 
dnick zu bringen, batte ich eine gute Karte des modernen 
Anneniens zu walden, urn in sie die Xainen der alten Kantone 
und Ortschaften, deren I^ige sieli einigonnafien ermitteln laBt, 
einzutragen. Eine wirklicli gute Kaï-te gibt es nun freilich 
bisber fllr das eigontliehe Arinoni<*n nicht'), da nicht nurgroBe 

1) Eine vorzAjiliclie Karte der Nordwcslecke Armeniens (dem alten 
lodofermanische Forse bmigen XVI. 32 
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Gebieto Amieniena noch so gut wie iitihckaniit siiid, soiidorn 
aiich die gciiaue I^ige sotist bckniiiilcr Orto noch nicht cniiittelt 
ist Daher die nuff;illigoii Differcnzen BHiscUeu den verscliio- 
dcncn Karton von Aniicnien, die oftmals die Übt-rti-agiiiig ilfn 
KaniCDs eincr Ortscliaft von der eineii Karte aiif die andcio 
unmöglich machcn. Dii nber die Znstiinde des beutigcn Amiciiieiis 
keiiie Anssicht dafür bieten, dnfl das Ijmrl in absobbaitT Zoit 
griindlich durchforscht wcrde, ompfielilt es sich, nicht aiif die 
Karte der Ziikinift zu warten, sondern von den vortiandeucn 
Karten ') die relativ beste zugrinidc zii legen. Das schciiit niir 
die Karte von Ljnrh') xa sein, die Bchr illicfsichtlich iind 
durch iliren Reiclitmn an Oit«angabon fttr iinsere Zwecke bo- 
üonders geoigoct ist. Dioser Karte Imbe ich das FliiBnctz :cum 
grüBom Teil, sowio die Ortspositionen, die fiir die alte Tcipo- 
giaphie von Interesse siiid odcr znr Oricnticrung dienen sollen, 
cntlelmt und in dk'sc Kartenskizzc dio Xiiiucn dor bcstinim- 
baren Kantene und (iit<chatten olngu tragen. Dio wenigt-n OrU- 
angabcn, die sich tiJcht bei Lynch findeii, ba>M) ich den Karte» 
von Kiepert und L. Alisan (Airnrat und Sinnikh) eninomnion. 
In der Schrcibnng der modcnicn Xainen habe icb niich im 
allgemcincn an Lynch gehalten, habo nber fitr da» ch des 
Ëngliinders (= dcut.seheni tüch) moin & üdor Ch {= allnrm. ff), 
fur üein kb (= doulscbem ch in Bach) nber eb geiietzt, so dnll 
bei inir kb Uberall ziir Dezetchnuiig de« ospiricrtcn k |a[tarm.iï} 
dient lm übrigen linbo ich der Schreibinig der modernen 
Namen uin so wenigcr Wert beigcniejwen, als wir deren richtigo 
AuKspraebo meist doch niebt kennen, da ««ie iins in ilcr Kegel 
in der dnrch Eurnpüer oder Tilrken entstelllea Fonn und in 
dem für das Armenische ungcniigcnden Inteinischen Alpbabetc 

Taikli und Ktarpih enlxpreclicni]) hal toebt-n Biclmnl Kiepert ali Teil 
seiner Karle von Kleimisien A\'l Tirabion verüHi-nl licht 

1) Kin Verzeicliriii nuacvu fliiller Karten von AnnMiiea fïiil Jaall 
im GranilriD d. iran. Phil, 2, S. (i06— (i08. Dn/u kommrn ili» otwn 
S. ]'J7— lOSent-Shnter K^rlcn >on II. KiofMirt (Ifouvi-lle carle f^n^rale UkW.. 
Ift84), von Cuinct in 'I-a Turquii- tlAsie', IBOü-IfiOó. und von Lyncli, 
Karten cinzelncr Land^tcliarten tvon WUn«ch, Mauiucll uow.) unA ubvn im 
Laufe der Unlersuchuns e^'>*nnl. 

2) Map of Arniinin anti adjacenl eountriea. By II. F. B, Lynch, 
M. A. and F. 0»w«M. It. Sc. Ttie Malerial compilrd by W. StiAWB, 
F. R. G. S. 1901. 
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übormittelt sin(P). DaB Kenner des Altamienischen sich go- 
logentlich verleiten lassen, die modernen Namen in altamienischer 
Weise zu schreiben (wie es aiich Lynch mehrfach tut), ist zwar 
grundsiitzlich nicht zu billigen, wird aber in allen Fiülen bo- 
gieiflich, WO die moderne Form nicht hinreichend bekannt ist 
Deun die letztero liifit sich im einzebien Fjüle keineswegs mit 
Sicherlioit aus der alten ei*schlieBen. Um so genauer verfahre 
icli bei der Schreibung der altiumenischen Namen, die ich, 
wenn es Kantonnamen sind, initei'strichen, und wenn es Orts- 
namen sind, die neben die modernen Namen zu stehen kommen, 
aiiBerdem in runde Klammern gesetzt habe. Man beachte, daB 
die moderne Aussprache von der alten erhcblich abweicht, daB 
insbesondere 

altarin. / (dunkles l) im Neuarm. zu y (in lat Schrift durch g 

oder gh wiedergeben), 
altarm. A-, r, t.% f, p im Neuarm. zu g^ ƒ, dz^ rf, b und 
altarni. </, ƒ, dz^ r/, b im Neuarm. zu k^ é. is^ t p wird, 
\md (laf! k, ^, /.s, /, p von den Europiiern, Russen und Turken 
in Sclirift und Aussprache mit don armenischen Aspiraten kh^ 
ch^ ths, //i, j)A zusammengeworfcn werden, ganz abgesehen von 
den (liali'ktischen und volksetymologischen Veriinderungen, die 
^^elcgontlicli cingetreten sind, sowie von den sonstigen Ent- 
stelluiigen der Namen im ^lunde der Turken und Kurden. So 
sollto z. H. altarm. ^Metskert zu neuarm. Medzgerd werden, die 
Turken aber haben daraus ilazgird (InJ. Neu-Armenien 226) 
gemacht, und die Karten verzcichnen nun den Namen als 
3[azgerd (Kiepert), llazgert (Lynch), Mazagerd (Cuinet Bd. 2); 
aus altarm. Capaïajur sollte neuarm. JabaTf'ur oder Jabtöur 
(Inj. Neu-Armenien 224) werden, die Karten aber schreiben 
Tchabagdjour (Kiepert für Cabafcur), Chabakchur (Lynch für 
Cabakcurj usw., wohl nacli der offiziellen, in arabischer Schrift 
geschriebenen Form der türkisciien Regierung. 

Die Namen der armenischen Kantene haften im allge- 
meinen, wie alle Landschaftsnamen, lange Zeit an der Land- 
schaft, die sie benennen; nur Umwalzungen so durchgreifender 
Art, wie sie Armenien im Laufe von mehr als tausend Jahren 
durch die Invasionen und Einwanderungen fremder Völker 
erfuhr, vermochten die Namen der alten Kantene fast giinzlich 

1) Dafi die Vokale in inanclicn Namen bei Lyncli nach cngHscher 
Weise auszusprechen sind, ist aufterdein zu beachten. 

32* 
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ron der Karte wcgzuwisclieii. Froiücli siml mieli sebon in 
alter Zcit im Laufe der Jalirliundertc Veriiiidcningon einge- 
treton, die Grenzen der Kaïilmie haben sich onvcitert oder 
verengt, imd oinzelno Nainon sind diirch andere venlnlngt 
worden. So salicn wir oben, wie der Xiuno Tinorikh durch 
Kordikli, AngcJtun durch Gri.B-Tsophkli, letztcres spiitcr durch 
Nphrkcrt ersetzt wurde, «nd wie ein TcU der nltou Srjphene 
{Tsoplikh der Saliunior) die iioiu-n Xamen Dojjikh iind ttorekli 
erhielt, wülirend dem übri^ii Tcile ilor Xaruw Tüojjlikb ver- 
blieb'). Wir liiitten sonach aiif ciiier Kiirto des 4. Jlid, die 
Namen Xphrkert, Degikh und Gort-kh anszulasscn und die 
Übrigen zu setzc», auf einpr Karte des 7. Jhd. die Naaien 
Kordikli, Nphrkei-t, Tsophkh. Degikh und (jnrekh zu setzen 
und die übrigen auszulossen. Da es siich aber wegen dioser 
wcnigon Diffeienzen nicht lolnit, zwei oder raeln-ere Karten zu 
zeichncn, ziehe ich es vor, alle Kantene, deren Lage sicli an- 
niiliemd bestininien laRt>), anf der Knrtc namhaft zu macheii, 
die uiteren Xanien abcr, die die aimenisclie Gcogiaphie nicht 
mehr kcnnt, durcJi eckige Klummeni vim don spatercn zu untcr- 
scheiden. Fürdio Namen dor l'rovinzon bleibt kein hiureiciiender 
Ifaum, sie werden durch lateinisihc /iahizoichen, deren Erijlürung 
ain Rnnde zu tindon ist, ersetzt 



Xacbtriige und Berichtigungen. 

Zu S. 199. tch habc nacli Meillcis Ausrührungen Ober kh, Gen. iiM«ji«sanfang> 
tÜT raltich ^chnllcn, auch das aualautcnde m der Alehnilbler voi an- 
trcl<>ndcni Vokale durch h xu unischreiljcn, z. B. Kordiiaf, Korduati 
S. 333 vun Koiilu-e =. scniilisch (}ardü. Da aber auch dieset m spiler 



1) Vgl. aiirli in Siunikli die neucn Kanlonnatncn Kapan, Khaiunikh. 
Ailacb. èalinpunikh. in Arlhti&cb CliaChenkh iiaw. 

3) Xiclil niilicr l>cslinimhaT ist bis jelzl die Lage vun 6 Kantonen 
(Nr. tl—Hi, -18, 50-51) ïn Mokkh, von ö Kantonen (Sr. 57— 59, Gl— fi2) 
in Kun'fkb. von (i Kantonen (Sr. &1—69} in Tarskaliaikh. von 12 Kantonen 
(N'r. Ui-105] in Vasiiurakan. von 9 Kantonen (Nr. 121. 123—124, 126—131) 
in Arlhaach, von 11 Knnlonpn (Nr. 1**. ):-l5— 14-1) in Phailakaran und 
von 5 Kantonen (Nr. 145— 14!l) in Uli, iin ganzen 54 Kantone. Die meislen 
dersclbcn werden in dt-T liisturiscben l.itcratnr nicht oder aelten genannl. 
Ihrc uneorühre Lage auf der Karte crgibl sich nur durch die Grenzen 
der 1'rovinzcn, in denen bie liegen, durch den von den bckannten Kan- 
tonen trci gelastenen Haum der Karte und die Itcilienfolge, in dcncn die 
Kantone in der armcnischcn Geographie aufgettbll werden. 
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zu r wird und die vorlicgendc Abliandlung es nicht bloft — vrie viele 
sprachvcrgleichende Ahhandlungen — niit altarmenischen sondern auch 
init miltel- und neuarmenischon Formcn zu tun liatte, so mulSte ich in 
jdn^eien Namen enlwedcr u schreibi^nj, wo r gcsproclicn wurde (wie 
einigeinal geschelien ist) oder die Umschreibung immer von dem Alter der 
Furnien abhAngig machen. Da sic)i heides nicht ompfiehlt und die Geltung 
von M (auü vukalischem m) vor Vokalen im 5. Jahrlumdert noch nicht 
febtstelit (von den oben S. 199 genannten FAllen abgesehen, in denen 
es sicher r zu sprechen war), so bin ich spiiter zu meiner frftheren 
Praxis zurückgekelirt und liabe wieder r (statt u) vor Vokalen ge- 
schricben. £s handelt sich hier übrigens für die uitere Zeit immer 
nur um den Unterschied zwischen vokalischcm (silbischen) u und 
halhvokalischem (unsilbischen) v-^ffj und es empfiehlt sich wohl, vor 
Vokalen immer y zu schreiben und das Zeiclicn p fQr das anlautende p 
(oder w), das vielleicht schon im Altarmenischen spirantische Geltung 
batte (s. oben S. 211). zu verwenden. Die Untcrscheidung zwischen 
anlautendem und inlautendem r, die in der armenischen Schrift ihre 
besonderen Zeichen hal)en, ist in Fallen wie Ervandaran S. 426 
{Er^nndavan^ Erramlairan) und Sahajuran S. 457 (Sahapitran)^ in 
denen aniautendes r {w) durch die Komposition inlautend geworden ist, 
ohnehin notwendig, da sonst zwei verseliiedene ran in der Trans- 
skription zusammenfallen. 

)u S. 220 Anm. 1. Die Angabe des Petrus Patricius, daA der Tigris die 
Grenze zwischen Rom und Pt^rsicn i. J. 297 bilden sollte, ist nicht 
falsch. Die dort genannten armenischen Landschaften sollten an Rom 
fallen und im öbrigen — von Korduene an — sollte der Tigris die 
Grenze beider Staaten bilden. Vjrl. Sieglin, Atlas Antiquus, Karte 27: 
Imperium Romanum ab imp. Diocletiano a. p. Oir. 297 in Praefecturas, 
Dioeceses, Provincias di visum. 

iu S. 324 und 370. Unter dem Ma.sis vcrstcht auch FB. 51 den Sipan dagb, 
8. oben S. 390 unter Atiorslt. 

VL S. 330, Nr. 42. Der Name des Kantones Kori liegt vielleicht noch in 
dem Namen des Flusses von Hulanük vor, den Lynchs Karte als Kor-sa 
bezeichnet. Ob es auch in dem Koroy jor Tal von Kor oder Kori* 
steekt, das Thomas von Metsoph nach Inj. 524 "in das Gebiet der 
Stadt Ar^êS" zu verlegen .scheint, liiingt von der Lage des Kantones 
Kori oder von dem Umfange des "Gebieles der Stadt AriêS** ab. So 
hat L. AliSan doch wold Recht, wenn er Kori in die Gegend von 
BulanQk verlegt. Da Apahunikh sicli im Süden i)ber Mclazgerd hinaos 
erstreckte, so konnle sich Kori selir wohl im Süden oder Südwesten 
an Apahunikh anschlicfien. Dann komint XorxotuniH etwa zwischen 
Kori und Bznunikh zu liegen. 

:u S. Z\\, Der Text steht im Widerspruch mit Anm. 1. Will Gg. 32 
sagen, daft die Insein Klulz und Lim mit Amiuk und Afest zum Kanton 
Afberani gehörten, wie ich im Texl angenommcn habe, oder nur daA 
sie im Nordostwinkel des Van-secs lagen, wie ich in der Anmerkung 
annchmen zu sollen glauble ? Der Wortlaul gestatlct beide Deutungen, 
die erstere ist aber die nUchstliegcnde. Ist es abcr wahrscheinlichy 
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dafi (licscr Kanlon sich iin SÜdcn bis Ktuti und im Nordra über 
Bcrkri hinaus crslrcckl habe? L'nd wo lagen donn die Kanlone 
Ilügunikb, Arf iSakovil, Afatlisuvit und Kufanovit, die wir doch zwischen 
Tosp imd Arbeiani suchen miisstn? Etwa im Binnenland, durch 
AAerani voin See getrennt? 

Zu S. 3öS. Die Kaïilonc 153—153 werden S. 35.1 nach GgV. GlO anders 
aufgezaliU als S. 355 nach Gg. E8; die Reihi-nfolge sU-ht nicht fest. 
Bei Gg. 28, 34 und GgV. nach InJ. 356 fulcen in ïüd-nördlichcr Richlung 
aufeinandcr Joropoi; Koibopor und Cobopor, bei GgV. = MX. filO 
(Inj. '\br>) und MX. 78 dagegen Joropor, CoCopor und Koibopor in dcr- 
selbcn Richtung. Es bleibt also fra|;lich, ob Koibopor ojer Cobopor 
der niitllcrc Kanton war; der südhtrhsie war jcdcnralls Joropor. Bei 
f'ü. 29 wird Kolt (Kolbafiff) ncben Jor genannt. 

Zn S. 409. Neben Arlogerassa bei Animian slcht Artagera bei Mcla 3, 102 
(nach Plol. S. 949). Wenn, wie ich vcrmule, bei Ammian Ariagtfin xu 
lesen ist, so ist dies = arm. Arlage/t, der Akk. Plur. von Aila/er/t. 
Vgl. lat. -Moxoena = arm. MoH, Akk. Plur. von l^otg s. oben S. 392. 

Zu S. 411. Arm. Bagaean, Bagran solKc im Mitlelarmenischen Pakra 
lautcn. Dies wird durch lal. Paetran vom Jolirc 1.S2I nach LAA. ö£ 
bczeugt 

U. U. 
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ilnfi diesn Kanton sich im SDden biï KluU und im Xorden Ithcr 
Bcrkri liinaus ersircrkt habc? ünd wo lagen dnnn die Kaïilune 
Bogiinikh. Ar£i£akovil. Afatlisuvil iind Kulanovit, die wir doch iwischen 
Toep imd Arbelani suchcn mussen? EtwA im Binnenland, durch 
Afbërani vom Sce getrennl? 

Zu S. 353. Die Kanlone 153—165 werden S. 353 nacU GgV. filO andcra 
aufgezaiiU als S. 355 nach Gg. 28; die Rüibcnfolge steht nicht fesL 
Bei Gg. 28, M und GgV. nach Inj. 356 fulgen in sUd-niIrdlicbcr Itichtunf 
aufeinandcr Joi-opot; Kotbopor nnd Colmjior, bei GgV. -^ MX. 610 
(Inj. 3.'>fi) und ,MX. 78 dagegen Jwopor, CiMpor und Rolhopor in der- 
Belben Richtung. Es bleibt alsu [caglich, ob Kalbopor udcr Cobopnr 
der inilllere Kantün war ; der südljch»le ivar jcdcnfslls Jot-opor. Bei 
FD. 29 wird Kotb {KvlbafiS) ncben Jor genannL 

Zn S. (09. Nebon Artügerassa bei Amniian sleht Artagera bei Mela 3. 102 
{nach Plol. S, 949). Wcnn, wie ich vermulc, bei Ammian Aitagei-ta in 
lesen isl, so ist dies = arm. Atiagtr», der Akk. I'lur. vun ArtagtrX, 
Vgl. lal, .Moxücna = arm -tfoi-s, Akk. Plur. von ilokS n. oben S. 392. 

Zu S. ill. Aini. Bagaivn, Soj/ean bolltc im MitlcUrmcniBChen Pakran 
laulcn. Dies wird durch lat. Paetruit vom Jahro 1331 nach LAA. 528 
bezeiHL 

U. R 



^-i 



